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1 Gent. 
Celegrapfifche Depeſchen. 


(Geliefert von ber ““Associated Press.”) 
Zulanı. 
Es dynamiterl! 
Attentat auf eine weitvirginiiche 
Kohleugrube. — 5 Man getöd- 
tet. — Truppen nad) Paterjon. — 


Sonſtige Arbeiternachrichten. 


Roanoke, Va., 20. Juni. Dymamit, 
welches von Gtreifern in einen Orus 


benfhacht zu Williamfon, W. Ba., ges | 


worfen wurde, nachdem die Nicht-Ge- 


werkſchaftler ſich geweigert hatten, die 
Arbeit einzuſtellen, verurſachte den Tod 


von 5 arbeitenden Grubenleuten. Die 


Reichen von zwei der Getödteten, Henry 


Hariſon und Peat Hartſon, ſind hier 
eingetroffen. 

Ein Arsciter begleitete die Leichen und 
berichtete über den Vorfall: 


Es arbeiteten etwa 25 Mann zurZeit 


in der Grube, im Vorſtadt-Gebiet von 
Williamſon, als eine Schaar Streiker, 
mit Flinten bewaffnet, erſchien und 
Einfielung der Arbeit forderte. 


Schacht, und dasſelbe explodirte ſofort, 
wodurch 5 der Leute getödtet wurden; 
die Ueberlebenden verließen eilends den 
Schacht, und die Streiker feuerten nach 
ihnen und verwundeten mehrere. 
Wilkesbarre, Pa., 20. Juni. Leute, 
die es zu wiſſen behaupten, verſichern, 
daß die Stimmung der Weichkohlen— 
Arbeiter von Ohio, Illinois, Indiana, 
Jowa und Pennſylvanien gegen eine 
allgemeine Arbeits⸗Einſtellung ſei. Die 
organiſirten Grubenarbeiter in dieſen 
Regionen haben ein zwiſchenſtaatliches 
Abkommen, das ihnen genügt, und 
deſſen Erringung ihnen einen mehr— 
jährigen Kampf gekoſtet hat. 
Doch können in der Ertra-Rational- 
fondention die Vertreter Diefer Gegend 
von den anderen überjtimmt merden. 
Wiltesbarre, Pa., 20. Juni. Die 
tieffte Ruhe herricht gegenmärtig im 
der ganzen Wyoming = Kohlenregion, 
und das Streit - Hauptquartier bietet 
einen dden Anblid. 
Die Diftriktsführer find über ‚die 
Kohlenzone hin bvertheilt; nur Präfi- 
dent Mitchell befindet jich hier. 
Grubengefelfchaften brachten heute nur 
twenige neue Qeute herbei. 
Madifon, Wis, 20. Juni. 
Wiskonſiner Staat3-Obergericht 


Das 
gab 


eine Entjcheibung ab, Durch melde das | 


Staatögejeb, da8 Arbeitgebern berbie- 
tet, einen Xnaeftellten blog wegen feiner 
Zugehörigkeit zur Gewerffchaft zu ent- 
lajien, für verfaffungsmwidrig und un 


giltig erflärtwird, Der&erichtähof Jagt, | 


wenn einem Arbeitgeber ein folchesVor: 
gehen verboten werben jolle, jo müßte 


auch ein Angeitellter, melcher die Arbeit | 
nieberlegt, meil fein Wrbeitgeber eine | 
„Schwarzlifte”- ober fonjtige anftößiae | 
habe oder zu | 
einer gehöre, jtraftbar gemacht werben. | 

Cleveland, 20. Juni. Bundesrichter 


Drganifation gegründet 


Wing hat fich geweigert, einen Ein- 
baltsbefehl zu erlajfen, melcher die 


Dampfboot=$nfpettoren daran hindert, | 
einen Antrag auf Vermwirfung der Li: | 
zenfen einerUnzahl ftreifender Schlepp- | 
boot-Angeftellten in Erwägung zu zie= | 
ben. Der Antrag auf Aufhebung der | 
Lizenfen wurde von ber „Oreat Latez | 


Toming Co.“ geftellt, die auf dieje 
Art hofft, die GStreifer mürbe zu ma- 


en. 

Baterfon, N. 3., 20. Juni. Trop ! 
feiner fchneidigen Maßnahmen gegen | 
meitereStreif-Unruhen dahier traut der | 
Bürgermeifter Hinchcliffe fich noch nicht | 


recht zu, bie Gituation meiterhin be- 
berrichen zu förmen. Auf fein eigenes 
Erjucden fandte der Staatägouperneur 
Murphy 2 Bataillone Infanterie und 
eine Schwadron Kavallerie: 600 Mann 
im Ganzen. 
57. Kongref;. 
Die Panama-Route fiegt im Senat. 


Wafhington, D. K., 20. Juni. Der 
Senat nahm noch gejtern das erwähnte 
abgeänderte Spooner’fhhe Ainendement 
zur Nikaraguakanal-Vorlage, welches 
zur Anlegung des Iſthmiſchen Kanals 
üder die Panama-Route ermächtigt, 
vorausgeſetzt, daß der Präſident einen 
klaren Beſitztitel auf dieſe ſichern könne, 
mit 42 gegen 34 Stimmen an, und 
weiterhin die Vorlage ſelbſt mit 67 ge- 
gen 6 Stimmen. Die Vorlage, welche 
die Erbauung eines Kanals über die 
Nikaragua-Route verlangt und bereits 
bom Abgeorbnetenhau8 angenommen 
worden war, wurde mit 41 gegen 33 
Stimmen auf den Tifch gelegt. 

Sn ihrer, dem Senat autgeheißenen 
Geftalt ermädtigt die Vorlage ben 
PVräfidenten, mit einer Koften-Auslage 
von nicht mehr ald 40 Millionen Dol- 
larö alle Rechte, Privilegien, Gerecht- 
fame und SKonzeflionen zu ermerben, 
welche bie neue Panamatanal-Gejell- 
Ihaft auf der Landenge von Panama 
befigt, einfchließlich des Grunpfapitals 
ber Banamabahn-Gefellfchaft, welches 
Im Befit oderfKontrolle der Kanal-Ge- 
felfchaft ift. Dies gilt unter derBebin- 
gung, daß ein befriebigender Befigtitel 
auf biefes gefammte Eigentfum u. f. 
m. erlangt werben kann. Falls ber 
Präfident einen folden nicht befom- 
men kann, fo wird er angemiefen, ben 
Waſſerweg über die Nikaragua-Route 
iegen zu laffen. Eine Verwilligung von 
10 Millionen Dollars foll für den Be- 
ginn der Arbeit gemacht werben, und 


ber Kriegßfekretär cr Ermädtis | 


tte ließen, dD 
hufählice Summe gr Das nicht 


Auf | 
die Weigerung der Leute hin warfen die | 
Streiter eineQuantität Dynamit in den | 


Die , 


Abendpost 


Chicago, Freitag, den 20. Juni 1902. 25 Uhr⸗Ausgabe. 





135 Millionen überſteigen dürfen, wenn 
bie Panama-Route, oder nicht 180Mil- 
lionen, wenn die Nitaragua-Route ge- 
mählt werben follte. 

E3 wurde auch noch ein, von Fair- 
banf (Indiana) eingebrahter Zufat 
angenommen, welcher den Schabamt3- 
Sekretär ermächtigt, für 130 Millio- 

| nen Dollard Schuldfcheine zu verfau- 
ı fen, welches Geld zur Erbauung des 
Kanals verwendet werden fol. 

Das Abgeordnetenhaus nahm die 
Vorlage zur „Unterftüßung und Zipi- 
Iifirung“ der Chippemwa - Indianer von 
Minnefota an. — Cooper von Wiston- 
fin hielt eine, bon den Republifanern 
Tehr ‚beifällig aufgenommene Rebe für 
die Philippinen - Verwaltungsporlage. 

Majhington, D. K., 20. $uni. Ym 
Abgeordnetenhaus wurde die Philippi- 
nen = Vermaltungsborlage meiter Dde= 
| battirt. 
Bom Sängerfeit. 

Das Wetter blieb den Sangesbrüdern nicht 
treu. 

Beoria, SU, 20. Juni. m Großen 
ı und Ganzen ift das 20. Sängerfeft des 
| Norbimweitlihen Sängerbundes bis jeht 
| ein glänzender Erfolg, fomohl mas die 
Bemühungen der Sänger felbit, wie 
diejenigen ihrer Gaftgeber anbelangt. 
Anfangs lieh fich auch das Weiter fehr 
| gut an; fpäter aber regnete e& Bindfa- 

den. 

Das Eröffnungs-Konzert fand un 
ter riefiger Betheiligung ftatt, und die 
Sänger von auswärt3 und hier legten 
mit ihren Leiftungen im Ganzen große 

| Ehre ein, vor Allem das Chicagser 





| Symphonie-Orcefter und fein Diri- 
ı gent U. Rofendeder, nicht minder ber 
Dirigent und KRomponift Neefe und 
die mitwirfenden Srliften und So— 
liſtinnen. 

„Heil König, Heil“, der Marſch und 

Chor aus „Tannhäuſer“, wurden im 
Tempo anfangs zu ſchnell geſungen, 
fanden aber großen Beifall. Aus Ree— 
ſe's Oper „Sylvbeſter“ waren ſechs 
verſchiedene Stücke zur Vorführung 
angeſetzt worden; doch wurden meh— 
rere derſelben geſtrichen. Der Chor war 
zuerſt ſchwach, wurde aber in der 
Shlußnummer, gn welcher jich auch die 
Bereinigten Sänger von Beoria und 
‚der Damenchor betheiligten, geradezu 
| präcitig, und in fchönfier Weife Klang 
das Empfangskonzert au2. 
Die Operette „Sylveſter“ des Felt- 
dirigenten Reeſe iſt etwas eintönigen 
Charakters. Die Beſetzung war übri— 
| gend eine befriedigende. Frau Nunger, 
| erfier Sopran, hat eine hübſche Stim— 
me, doch ijt diefelbe zu ſchwach für eine 
große Halle. Die Altftimme,der rau 
Hrancis ift jehr gut, und die Dame 
| fingt mit vielem Gejchmad. 

Herr Velde brachte feinen Tenor 
gut zu Gehör und gefiel namentlich 
im Quartett. Herrn Burdids Bari: 
ion mertte man die Heberanftrengung 
Das, von Frau Mihgan, Herrn Velde 
und Herrn Burdid gefungene Trio 
mar eine recht nette Darbietung; auch 
die Romanze für Bariton des Herrn 
Burdid hat fehr gefallen und ver= 
diente den reichlich gejpendeten Up- 
plaus. An Stelle einiger, megen ber 
jpäten Stunde geitrichenen Nummern 
wurde pon Frau Schröder 
Schubert „Der Manderer“ prächtig 
borgetragen. 

Die aroße Probe verheißt eine bor= 
; züglihe Programm-Durchführung für 
ı da& Konzert von heute Abend. Wäh- 
| rend berfelben fprach feltpräftbent 
ı Schnellbacher den Sängern nochmals 
feinen herzlichen Dant aus, und er- 
Härte fich für feine viele Mühe durch 
ben bisherigen Verlauf des Yelles 
reichlich belohnt. 
| _ Arihur Jofetti, vem Dirigenten ber 
| Vereinigten Sänger bon Chicago, wur- 
; de heute Miorgen bon den Sängern ber 
: leßten Feitftadt Burlington einStänd- 
ı hen gebracht, ebenfo Herrn Chas. Ridh- 
ter und dem Präjidenten der Burling- 
toner Sänger, Dito Münzenmeier., 
| Fritz Kurtz von ber „Fidelta“, melche 
| feit 1856 auf feinem Gängerfefte ge= 
ı fehlt hat, fingt auch heute Abend tapfer 
ı mit. Die Harugari-Liedertafel fneipt 
| heute Abend nad) dem Konzert in Bluff 
| Part. Die „Fidelia“ hielt heute Mor- 
| gen im Grant Hotel eine Katerfneipe 
'ab, und der Weitfeite-Sängerfranz 
| madte heute Mittag einen Ausflug 
nah Belin. Heute Abend folgt ein 
Kommerz diejes Vereins in Heklings 
' Halle. A,K. 
| (Weiteres iiber pas Cängerfeft fiehe 
| im Lofalbericht.) 

Die Anfiedler unterliegen. 

Madifon, Wis., 20. Rıni. Die Ns 
linois Steel Eo. geman 
| Obergericht ihren Prozeß gegen die Fi- 
| fcher und Arbeiter, melde fih auf 
| Ione3 Y3land, in ber Nähe von Mil- 
| waufee, angefiebelt hatte. Das Gericht 








ftieß die eritinftangliche Entfcheidung | 


des Milmaufee’r Kreisaerichts, melche 
zuaunften der Anfiebler lautete, um 
und erflärte, daß die Jlinois Steel 
Eo. zur Zeit, ala der Prozeß begonnen 
murde, die Eigenthümerin der ftreiti- 
| gen Liegenjchaften unter Regierung 
Patent gemefen fei. 

| Schs oder mehr Todte! 
Staples, Minn., 20. Juni. Bei ei- 
nem Zufammenftoß eines oftwärts und 
eines mwejtwärts fahrenden Perjonen- 
juges auf einem Seitengeleife der Nor- 
thern-Pacific-Bahn murben 6 ober 
mehr Perfonen getöbtet, darunter fol- 
ende Ungeftellte: Lofomotivführer 
nit Schult * —— — 5— 
izer Georg Rasmuſ⸗ 


t, der 


— 


ſagier“ mitfuhr, kam um. Unter den 
gewöhnlichen Paſſagieren wurde Har— 
ry Zeigler von Hammond, Ind., ſchwer 
verletzt, während die übrigen heiler 
Haut davonkamen. Mehrere Angeſtellte 
werden aber noch vermißt. 

Staples, Minn., 20. Juni. Nach 
neueſtem Bericht ſind bei dem erwähn— 
ten Zuſammenſtoß zweier Züge auf der 
Northern Pacifichahn 8 Perſonen um— 
gekommen, und 10 verletzt worden. 

Geben's vorläufig auf. 

Waſhington, D. K., 20. Juni. Prä— 
ſident Rooſevelt, Kriegsſekretär Root 
und die Adminiſtrationsführer im Se— 
nat beſchloſſen in einer Konferenz, Die 
geſtern Abend im Weißen Haus ſtatt— 
fand, den Kampf um die Annahme der 
kubaniſchen Handelsgegenſeitigkeits— 
Vorlage aufzugeben, ſoweit die jetzige 
Tagung des Kongreſſes in Betracht 
kommt. 

Indeß wird der Kampf auf's Neue 
aufgenommen, und der Senat ſoll in 
Extra-Tagung zuſammenberufen wer— 
den, um einen Gegenſeitigkeits-Vertrag 
mit Kuba gutzuheißen. 

In Kuba iſt man, wie eine Depeſche 
aus Havana meldet, augenblidlich über 
die Entmwidelung der Dinge jehr ent- 
täufcht. 

Endgiltig verurtheilt. 

Nem York, 20. Juni. Der Anars 
hift und „reiheit“-Herausgeber ‘oe 
hann Moft, der wegen Wiederabdrus 
den3 des vielgenarmmten alten Heinze’= 
[en Artitel3 „Mord gegen Mord“ — 
der Artikel erfchten im genannten Blatt 
ungefähr gleichzeitig mit dem Attentat 
auf den Präsidenten Mefinley — ver: 
urtheilt und defjen Urtheil wiederholt 


bejtätigt wurde, erhielt heute in aller | 


Form 1 Jahr Zuchthaus. 


Auslaud. 


Negierung und Gewerkſchaften. 

Berlin, 20. Juni. Eine bemerkens— 
wertheNeuerung hat der Reichs-Staats⸗ 
ſekretär des Innern, Graf v. Poſa— 
dowsky-Wehner, eingeführt, indem er 
Vertreter zu dem, in Stuttgart ſtattfin— 
| denden Gewerkſchafts-Kongreß ent— 
ſandte. Dies iſt das erſteMal, daß eine 
| amtliche Veriretung bei einer derartigen 
| Konferenz erfolgt. Uebrigens werden 
| fich Die Repräfentanten der Regierung 
| in einer gar merfwürdigen Umgebung 
'-befinden, und e& mag ihnen bei den 


ö— e— e — ——— — — —— — — ——— — — ——— —— — —— — — 


| Verhandlungen nicht geheuer borfom= | 


| men. Denn der Siutigarier Saal, in 
| welchem die Sigungen der&ewerfichaft- 
| fer abgehalten werben, ijt mit rothen 
Fahnen und Tüchern verſchwenderiſch 

dekorirt. Auch ſchmücken die Wände 


| 
| 
| 


an und er verlor dadurch an®ohlklanc. | 


| 


| 


Franz, 


| 
| 
| 
| 
| 


Karl Marr. 
Neunzisjähriger Krieger. 

Berlin, 20. Juni. Der, in der Mob | 
Straße bei feiner Tochter, einer ber=- 
mittmweten Frau Nie, wohndafte pen= | 
fionirte Wachtmeilter Prejch hat jeinen | 
90. Geburtstag gefeiert. Im Sahre 
1812 geboren, trat er im Alter von 20 | 
Jahren bei der erſten Eskadron des 
Regiments Gardes du Corps in PBot3- 
dam ein. Einige Jahre jpäter fam er | 
nach Berlin, wo ein Theil de3 genanne | 
ten Regiments in der Charlotten-Str, 
einquartirt war. Wachtmeifter Preich, | 
der fich noch großer geifliger wie für= | 
perlicher Rüftigfeit erfreut, hat nod 
ben Feldzug von 1866 mit Auszeich- | 
nung mitgemacht; 1868 trat er in den 
mohlverdienten Rubeftand. Er aehörte 
zu den menigen alten Soldaten, bie 
nod unter König Friedrich Wilhelm 
III. gedient haben, und zu den menis 
gen Lebenden, die fünf preußifche | 


| gericht verlangt der Wbvofat 


Senfationeller Giftmord = Prosef. 


Königsberg, 20. Juni. Vor dem Ge- 
richt in Elbing hat der Senfationspro- 
eb gegen die Wittme Grabomäfi be- 
gonnen, welche im legten Herbit ihren 
De einen Drechglermeifter, bergif- 
ete. 
Bandelt fich mehr um die eltitellung 
ihrer geiftigen Zurechnungsfähigfeit. 
Sie hatte fich aus derApothete Chrom- 
fäure als Einreibungsmittel beforgt. 
Diefes Gift hatte fie ihrem franfen 
Manne unter den Glühmein gemijcht, 
ben er Abend3 zu trinten pflegte. Die 
Schärfe und die Wirkung des Giftes 
war ihr unbefannt; deshalb hatte fie 
anfänglich eine zu Eleine Dofi3 genom- 
men. Die Mordverfuche hat ie an drei 
berfchievenen Jagen wiederholt. Dem 
Kranten muß der eigenthümliche Ge- 
Ihmad des Glühmeins aufgefallen 


-\ fein, denn er Elagte einem Belannten 


gegenüber, daß feine Frau nicht einmal 
imjtande fei, ihm ein ordentliches Glas 
Glühmein zu bereiten. Nacı ihrer Ber- 
haftun- hatte die Frau völligen Gleich- 
muth an den Tag gelegt und u. U. ge- 
äußert, ihr thue das Verbrechen nicht 
leid, fie habe ihren Dann fo gehaßt, 
daß fie ihn hätte fieben Mal vergiften 
fönnen. 

Der heimgegangene preuhifche 

Landtag. 
Berlin, 20. Juli. Der preußifche 
Landtag hat feine Seflion zum Ab 
Ihluß gebracht, und damit beginnt die 
| „todte Saifon“. An der zwölften 

Stunde ift noch da3 Ausführungsge- 
| jeß zur FFleifchbefchau, welches in den 
| legten Tagen gefährdet fchien, infolge 
| eines leiblichen Kompromiffes zur end= 
giltigen Annahme gelangt. Berfchiedene 
Blätter, welche einen Rückblick auf die 
Zhätigfeit des Landtags merfen, der 
fih durch prompte Annahme der Po- 
lenporlage ein Dentmal aejeht hat, 
fommen dabei auch auf die innere Lage 
im Allgemeinen zu fprechen und äu- 
Bern peffimiftiihe Anfichten, welche in 
eigenthümlichem Kontraft zu dem au— 
| genfcheinlichen Optimiamus der Regie- 
rung ftehen. Die Regierung erwartet 
nämlich ganz offenbar, daß die Agra— 
tier troß aller tönenden Worte in der 
Zollfrage Schließlich flein beigeben wer— 
| den. Dagegen ift e3, wie jene Blätter 
' berborheben, die Anficht der mafge- 
ı benditen Barlamentarier, daß der vor- 
liegende Tarif, an dem noch die Kom= 
| milfion besumflid, vom jebigen 
; Reichötag nie und nimmer angehom- 
| men werden wird. 


| Lokalbericht. 


Bilder von Ferdinand Laſſalle und — 


— * 


* Nach dem Befunde des Geſund— 
heitsamtes iſt heute das ſtädtiſche Lei— 
tungswaſſer aus ſämmtlichen Pum— 


pen-⸗Stationen von guter Beſchaffen— 


heit. 


* Auf Anfrage des Stadtraths— 


Ausſchuſſes für Rechtsfragen hat Kor— 
porations-Anwalt Walker das Gut— 
achten abgegeben, es ſtehe der 
das Recht zu, die Benutzung der Hoch— 


Stadt 


Anzeigenzwecke 
Gutdünken 


für 
nach 


zu 
zu 


bahngerüſte 
verbieten oder 


regeln. 


* In einer Eingabe an das Kreis— 
6. 
Allen, daß Ulyſſes G. Hayden, mit 


dem er früher in Geſchäftsverbindung 
ſtand, davon abgehalten werde, bei ent— 
fernt wohnenden Friedensrichtern eine 
| Klage gegen ihn einzureichen. 


Er fei 
fürzlich vor Richter McCarthy in Hum- 
boldt Park verklagt worden, doch habe 
der Kläger furz dor dem angejegten 


Die Frau ift geftändia, und es | 


le nn Tr 
un nn nn nn. 


| 


Feuerpanik. 


Ein Brand im unbenutzten, fünfſtöckigen 
Gebäude an Madifon Strafe und dem 
Fluſſe veranlaft Arbeiterinnen im 
Gebäude 116—124 Market Str. 
zur Flucht. 

Ein Teuer, welches heute Vormittag 
halb zehn Uhr im fünfjtödigen, an 
Madifon Straße und dem TFluffe ae= 
legenen Gebäude ausbrach, das früher 
bon den Schuhfabrifanten Florsheim 
& Company benußt wurde, feit einem 
Brande im Winter aber unbenukt | 
ftand und nur mit Brettern undTrüm- 
mern theilmweife angefüllt war, veran- 
laßte 200 Fabritmäbchen, die im 5. 
und 6. Stod de3 benachbarten Gebäu= 
des Nr. 116—124 Market Straße be- 
Thäftigt waren, zu milder Flucht. Der 
Mädchen, welche fich in augenblidlicher 
Gefahr glaubten, bemächtigte fich eine 
Panik. In toller Haft ftürmten fie den 
Yahrftühlen zu, die bald überfüllt ma- 
ten. Diejenigen, melche feinen Plat 
mebr finden konnten, eilten oder pur= 
zelten die Treppen hinunter, doc 
wurde Niemand ernftlich verlegt. Sie 
nahmen dann von der Straße aus das 
Feuer in Augenfchein, und veritanden 
fich erft dazu, zur Arbeit zurüdzufeh- 

ten, al3 der Brand gelöfcht war. 

Die Polizei ift der Anficht, daß das 
Teuer im Erdgefhoh von Landitrei= 
ern verurfacht wurde, die dort zu 
nädtigen pflegten. Die Flammen grif- 
fen mit unbeimlicher Schnelligkeit um 
fich, und fchlugen in faum fünf Minu- 
ten zum Dacde hinaus. Hinter dem 
brennenden Gebäude, von letzterem 
zehn Fu entfernt, befindet ich die 
Hintermand des Gebäudes Nr. 116— 
124 Martet Str., in dem die erwähn— 
ten Mädchen von der E. D. Osborne 
Slove Company und der Columbian 
Shirt Company bejhäftigt waren. 

Um einem wmeiteren Umfichgreifen 
der Flammen vorzubeugen, befahl | 
Feuerwehrchef Mufham jeinen Man- | 
nen, die eifernen Yenjterläden beider | 
Gebäude zu jchließen, ein gefährliches | 
und fchmeres Stüd Arbeit, meldhes | 
aber fofort ausgeführt wurde, obgleich 
die braven- Feuerleute beinahe in der | 
Hite gefhmort wurden. Mit Hilfe des 
Teuerbootes „Slinois“ gelang e8 um 
elf Uhr, des entfefjelten Clementes | 
Herr zu werben. | 

Die Polizei, melche die Straße von | 
dem brennenden Gebäude abgefperri 
hatte, fonnte nur mit Mühe die Menge 
Neugieriger im Zaume halten und fie 
bon Leibezfchaden fhühen. Das Ge- 
bäude, welches Eigenthum von J. H. 
Swart iſt, wurde um ungefähr 88000 


— — — — 


| Beſte 
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far 
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N’Donnelis Klage. 


Er fagt, Staatsanwalt Deneen 
fürchte ihn als politifchen 
Nebenbuhler. 

Das allein ſei der Grund zu ſeiner 
gerichtlichen Verfolgung. 
Fortſetzung der Verhandlung in dem Senſa⸗ 
tions⸗Prozeß vor Richter Brentano. 


Dem Vernehmen nach trägt ſich die 
Vertheidigung mit dem Gedanken, den 


Staatsanwalt Deneen auf den Zeugen- | 


ftand zu rufen, um, wenn möglich, den 
Berveis zu erbringen, daß Deneen den 
öffentlihen Naclaffenichafts-Verwal- 
ter Patrid H. D’Donnell als einen ae= 
fährlichen politifchen Gegner aniebe, 
deflen ehrgeizige Beftrebungen er lahm 
legen müfle. Auch joll die Verneh- 


mung teiterer Zeugen, welche über die | 


zioifchen dem Staatsanwalt und O’- 


Donnell vor der Erhebung der Antlas | 


ge waltenden Beziehungen näheren Auf: 
Thluß geben fünnen, in Auzficht ae- 


nommen fein. Ihatfache ift, daß Pa ! 
trid 9. D’Donnell über die Verſuche 


des Staatsanwalts, Unregelmäßigkei— 
ten in ſeiner — O'Donnells — Amts— 
führung nachzuweiſen, im hohen Gra— 


de entrüſtet iſt und die Bemerkung 
machte, daß er auf dem Zeugenſtande 
ſeine Beziehungen zum Staatsanwalt 


näher beleuchten würde. 
In der geſtrigen Nachmittagsſitzung 


| bern fügte auf Befragen noch Binzu, 

| daß er am Nachmittage des 14. April 
bis nach fünf Uhr während eines Be— 
gräbnifles fi in O’Donnellz Geſell⸗ 
ſchaft befand. 

Weitere Leumundszeugen waren An— 
drew J. Graham, John R. Marſbell, 
Er-Richter Wing, RichterPatton, Kich— 
ter Cutting, James J. Healy, Dr. J. 
E. Reynolds und Frau Harriet Gree— 
ley. Sie wurden ebenfolls keinem 
Kreuzberhör unterzogen. Dagegen wur⸗ 
de R. C. Dabney, ein Eiſenbahnagent, 
ſeinem eignen Geſtändniß zufolge ein 

| langjähriger Freund Bradys, jeitens 
| des Heren Barnes einem jcharfen 

Kreugverbör unterzogen, nachdem er 
| ausgefagt, daß er einen Xheil eimer 
| Unterredung zwifchen Gallagber und 
ı ones belaujchte und Hörte, wie Gal- 
| lagher erflärte, daß die Sade mit der 
| Surh arrangitt fei und er bereits einen 
| ug nad) dem Repere Houje gefanbt 
| habe. 
Die Frage de Hilfs - Staatsan- 
walts, warum er nicht den öffentlichen 
Ankläger, wie es ſeine Pflicht geweſen 
wäre, von feiner Wahrnehmung 
in Kenntniß geſetzt, vermochte der Zeu⸗ 
ge nicht zu beantworten. 

Zunächſt wurde M. B. Madden 
auf den Zeugenſtand gerufen, und 
bon Herrn Barnes in’s Freu: 
berhör genommen. Er wurde, nad» 
dem Die Vertbeidigung vergebens 
Einwand erhoben, befragt, ob er nicht 
eines Tages nah Grof Park gegangen 


murbe Charles Werner, ein Abbofat, | fei, um den Konjtabler ‘ones zu tref⸗ 
deſſen Office ſich in den Geſchäftsräu- fen, und als er denſelben nicht traf, 
men der Firma O'Donnell & Brady einem Manne erklärt habe, er wolle 


befindet, vom Hilfs -Staatsanwalt 
Barnes einem ſcharfen Verhör unterzo— 
gen, welches ſich auf O'Donnells Amts— 
verwaltung und die Beziehungen zwi— 
ſchen den jetzigen Hauptangeklagten und 
Alexander Sullivan bezogen. 


Vertheidigung darauf 
„Bill“ Gallagher zum Sündenbock für 
die Hauptangeklagten zu machen, doch 
hatte er damit kein Glück. Aus dem 
Kreuzverhör war erſichtlich, daß Wer— 


Herr 
Barnes wollte ferner den Zeugen ver-⸗ 
anlaſſen, zuzugeben, daß die Abſicht der 
hinausgehe, 


ner den öffentlichen Nachlaſſenſchafts- 


verwalter 


O'Domnell in verſchiedenen 


Fällen vertrat, doch wollte der Zeuge 


nicht zugeben, während des Sullivam- 


ſchen Prozeſſes für die Vertheidigung 
thätig geweſen zu ſein. 


würden, um Brady zu retten?” 
Diefe Frage des Hilfsftaatsanmalts 
berneinte der Zeuge entichteden, ebenfo 


l 


ı ihm $1000 geben, falls er Jones ver= 
| anlafjen fönne, ein gewilfes Schrift: 
| füd zu unterzeichnen. Diefe und äbn- 
| lie auf das Schriftftüd bezügliche 
| Fragen verneinte der Zeuge. 

Weitere Leumundszeugen waren Hu= 
go Bam, Henry Burger, Carl M. Hal: 
bert, ein Profeffor der liniverfität of 
SUinois, Dr. James $. Kernan, und 
Ad. Alling. 

Prof. Halbert und Dr. Kernan weis 
gerten fich bei biefer Gelegenheit den 
üblichen Eid abzulegen und begnügten 
fich mit einer einfachen Erhärtung ihrer 
Ausfagen. 

— 
Aus dem Kriminalgericht. 


Vor dem Tribunal des Richlers 


En zu . | Smit& begann heute der Proze 
„Haben Sie nicht zu John Afhiwortk | — — 


gefagt, daß Sie felbft Meineid begehen | 


bie Frage, ob er richt gejagt habe, daß | 


im Staats, 


rt. Auch 
Pal: - 


ı Könige auf dem Thron gejehen haben. 
100jähriges Zubilaum in Treuen. 
Dresden, 20. Juni. $n der gemerb- 
fleißigen Stadt Treuen im Bogtlande 
geht e& hoch her. Die gefammte Bevöl: 
ferung des feitlich geihmüdten Ortes 
betheiligt fich an der, forgfam vorberei- 

| teten Feier des hundertjährigen Jubi— 
| Täums der dortigen Schügengefellichaft. 
Zahlreiche Vereine von auswärts haben 

| fih entweder vogzählig eingefunden 


| ober find durch Abordnungen verteten. | das Thier vom Automobil aus mit | Bart gefehen hätten. Schollman hatte 


 Glüdwünfche trafen von allen Seiten 
lein. Die gentralfigur der ganzen 
perlich und geiftig rüflige Mufiklehrer 
| Scharfehmibt, der zugleich fein 75jähri- 
| ges Jubiläum ala Mitglied der Treue- 
ner Schüßengefellfehaft begeht. 
| Spanien mihtraut den Briten. 
London, 20. Juni. Der Korrefpon- 
| bent der Londoner „Daily Mail“ in 
| Gibraltar berichtet: Die fpanijchen 


' Behörden erwarten einen Beluch vom | 


| Kriegsminifter General Weyler, mel- 
| her die Vertheidigungämwerfe im Um- 
frei3 von 12 Meilen von Gibraltar in- 
fpiziren will, in der Abſicht, dieſelben 


| Tegen zu laffen. Es mwirb dies auf eine 
Befürhtung zurüdgeführt, daß die Re- 
gierung Großbritanniens vom Hinter- 
| lande Gibraltar Befit zu ergreifen 
plane! 
Franzöfiiher Sieg in Afrika. 


Paris, 20. Juni. Das Blatt „La 
Patrie" bringt MPoitberihte vom 
Zihad-See - Diftrikt in Afrika, welche 
befagen, daß eine franzöſiſche Kolon— 
ne, bie vom Oberft Deftenave befehligt 
wurde, den Tuareg- und den Senouffi- 
Stantmesfriegern am 20. Januar eine 
zermalmenbefttederlage beigebracht hat. 

Die franzöſiſch-ſudaneſiſchen Truͤp⸗ 
pen erſtürmten die Poſition der Einge— 
borenen zu Beir Alali, und der Feind 
ließ 1390 Todte in den Schanzgraͤben, 


b die Familien-auf und ließ aud 9 
gab bie —— a. auc) 900 


eier bildet der greife, aber noch für- | 


,. Blbienfiräörhe Dep berlanat. 


ı Termin bie Klage zurüdgezogen. 
* Am Drerel Boulevard machte ges 
' ftern Abend der Schutzmann MeKen— 
ı ney auf einen angeblich toll gemefenen 
| Hund Jagd, indem er in ein porüber- 
| fahrendes Automobil fprang und den 
| Zenter desfelben hieß, dem Gefährte 
| „bie Zügel jhießen zu laffen.” Das 
gefchah, der Hund murde eingeholt, 
| und ber trefflichere McKenney tödtete 


| dem erjten Revolverfchuß, den er auf 
dasſelbe abgab. 
*Die Zeit ihrer auf geſtern anbe— 
raumt geweſenen Trauung in der Ka— 
tharinenkirche zu Auſtin nicht abwar— 
| ten fönnen haben Robert €. Evans und 
Katherine Loeding. Die Beiden mad- 
ten am Samjta* einen Dampfer-Aus- 
flug nad St. Yofeph und ließen fich 
dert in die yelleln der Ehe fchmieden. 
| Geftern ift dann, der Sicherbeit halber, 
| die Trauung in der Kirche noch einmal 
vollzogen worden. 
* Vor Richter Dunne ift augenblid: 
| lich der Mordbprogeß gegen Stanley 
| Meyer, Peter Kienowski, Joſeph Szne— 


| 


| Klinger im Gange. Einer der Genann- 
| ten foll am 9. März biefes Jahres vor 
| der Liberty Hall an Emma Straße ei- 
| nen Mann Namens John Piſinget nie= 
dergefhoffen haben, meil iönen ber 
Eintritt verweigert murbe. 

* Major Harrilon ift zu‘ Gunſten 
davon, daß die Demokraten nachträg- 
lich einen Bewerber gegen Countyrichter 
Carter in’3 Feld itellen, wenn fich Rich- 
ter Garter nicht verpflichte, feines Am- 


te3 in vollftändig unparteiifcher Weiſe 


zu walten. Was ihm der Mayor zu- 
meift vorzumerfen hat, ift, baf —* 
ter Carter bislang ſtets zwei Republi⸗ 
faner und nur einen Demofraten zu 
Mitgliedern der Wahlbehörde ernannt 


igert bat, die Angefie 
Au Be slschörbe under ben Bons. ber 


bi 


| verftärten und noch neue Forts an- munstki, Peter Zelewsti und Paul | 


| 
| 
| 


| 


| 


i 


I 
| 


| 
| 


Wird wohl dick helfen. 


Mayor Harrifon hat die übliche Be- 
fannimadhung .vor dem 
„Vierten“ erlaffen, in welcher er Jeder— 


| mann mit fehwerer Ahndung droht, der | 
| fi) degen das Verbot vergehen jollte. | 


| Zu den verbotenen Dingen gehört in 
| erfter Linie das Abfchießen von Tyeuer- 


| waffen, und mer fich dabei ermijchen 
; läßt, dem jtellt der Mayor eine Gelb- 


| ftrafe von $25 in Yusfiht. Das Ver- | 
! gnügen, eine Bombe auf die Schienen | 


| ber Straßenbahn zu legen, wird mit 
| $10 beiteuert werden. Auf den Ber- 


| lauf von „Spielpiftolen“ an Kinder ift | 
ı eine Strafe von 850 geſetzt, und Feuer- 
mer? darf nur in den Straßen und auf : 


| leer jtehenden Bauftellen, nicht aber in 


| ben Gallen, abgebrannt werden. Selbit: 
| 


berftändlich wird diefer Ufas genau jo 
| viel nügen, wie in früheren Jahren, d. 


h. nichts. 


Alibi⸗Beweis. 
Der Vertheidiger des Negers Cla— 
rence Schollman, welcher der Ermor-⸗ 
dung des 74 Jahre alten Nathan Per- 
find bezichtigt ift, ließ Heute eine ganze | 
Reihe von Zeugen vernehmen, die au3- 
fagten, daß fie den Angeklagten zur 
Zeit, alö er das Verbrechen begangen 
haben fol, an einer von dem Thatort 
meit entfernt gelegenen Stelle in Hyde 


der Polizei nach feiner Feitnahme das | 
Geftändniß abgelegt, daß er den alten 
Mann während eines Wortmwechjelö er- 
fchlagen habe, fein Vertheidiger behaup- | 
tet aber, daß ihm diefes Geſtändniß 
durch bie Folter abgepreßt wurde, mwel- 
ce die Polizei in der Kunftfprache mit 
dem unfchuldigen Ausdrud- „Sweat 
Bor“ zu bezeichnen pflegt. Morgen | 
toird in dem Tyalle mit den Argumenten | 
begormen mwerben. 
— +. — ——— 

* Der Staliener Petro Salatto wur- | 
de heute Morgen von Richter Fitgerald | 
um $20 gebüßt, mweil er geitern Abend | 
an der Ede der Halfted und 48. Sir. 


| aufeine Anzahl ihn umringender Kna- 


ben und Männer mehrere Schüfle ab- 
feuerte. Niemand wurde verlegt und 
Salatto erklärte dem Richter, daß das 
Hohngefchrei der ihn umgebenden Men- 
fohenmenge ihn dermaßen geärgert, daß 
er von feiner Waffe Gebrauch gemacht 


habe. 
Das Wetten. 


Das Wetter:Bureau kündigt für die nähften 4 
Etunden die folgende Witterung an: 

Chicago und Umgegend: Heute Abend zum Xpeil 
beiwältt und vieleiht regneriih; während der Nacht 
ter; morgen fühl und Klar; wecielnder Wind, 

inois und Indiana: Heute Übend oder während 
der t regneriih und Fühler; morgen Mlar; wech⸗ 
jelnder Wind. 
RiedersMihigen: Heute Abend oder während der 
Naht Reg fe; morgen ar; der Wind ſpringt 


R u um. 
: in: fh; während der 
Ben er ange 
der 
* — von 
a —— * 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
beichäbigt. | 
| 
| 


glorreichen | 


irgend Jemand die Tchmubige Arbeit 
für O’Donnel & Brady thun müffe. 


* * * 


mittagsſitzung vor Richter Brentano 
wurde mit der Vernehmung der Leu— 
mundszeugen für die Vertheidigung zu— 
gebracht. Die letztere führte ein kleines 
Heer ihrer Gewährsmänner vor, unter 
denen ſich viele bekannte Advokaten 
und Richter befanden, die mit wenigen 
Ausnahmen mit Freuden und ſofort 
den Angeklagten ein gutes Zeugniß ga— 
ben. 


Der größtie Theil der heutigen Vor- Steinſchne daſchi 
mits in die Luft geſprengt zu haben. 


die 
Die Ausnahmen bildeten Kapt. 


William C. Black und Richter Kohlſaat. 


Jener meinte, daß der Ruf von 
Patrick O'Donnell ein guter ſei, ſo viel 


daß er vor der Erhebung der Anklage 
be. Eine kleine Senſation förderte 


Hilfs-⸗Staatsanwalt Barnes dadurch 
zu Tage, daß er den bekannten Arbei— 


lerführer M. B. Madden fragte, ob er Bi 
; und wurde in Boile,\\daho, wieder ber= 


nit einem Manne $1000 angeboten 


; Erplofton, von den Höfen Tief. 
er wiffe, und Richter Kohlfaat erklärte, | 


nichts Böfes über D’Donnell gehört has | 


babe, fall er dem Konftabler Jones | 
veranlaſſen könne, ein gemwilfes Schrift- | 


ftüd, deffen Inhalt er nitt angab, zu | ten 
| Die Angeklagten merben bertheibiat 


unterzeichnen. Der Zeuge verneinte e2. 
Als erfter Zeuge wurde heute John 


©. Ranfon, ein Fuhrmann, bernom= | I 
men, welcher von dem Auf des Zeugen | >- Trude. 


„Doc“ Greene ſeiner Ausſage gemäß 
keine beſonders hohe Meinung hat. Er 


wurde zuerſt von Anwalt Frank Wal— 


ker für die Vertheidigung befragt und 


dann von Hilfs-Staatsanwalt Barnes 


ins Kreuzverhör genommen, ohne ſich 


indeß in ſeiner Ausſage erſchüttern zu 


I 
Politiker ſei. 

Der nächſte Zeuge, welcher die Aus— 
ſage eines Zeugen für die Anklage ent— 
kräften ſollte, war A. M. Murphy. 


Derſelbe erklärte, daß er Homer Mi-— 


chaels, einen anderen Zeugen der An— 
tlage, ſeit 12 Jahren kenne und ihm 


* 


nicht unter Eid glauben würde. 


Nach der Vernehmung des legten | Meyer abgefeuert dvurde. 


Zeugen wurden die übrigen anweſen— 
den Leumundszeugen insgeſammt ver— 
eidigt, worauf Advokat 
Lowden, ein Schwiegerſohn des be— 
kannten verſtorbenen Millionärs 
Pullman, den Zeugenſtand betrat und 
befragt wurde, was er von dem Ruf 
des Angeklagten Patrick H. O'Donnell 
halte. 

Seine Antwort lautete günſtig für 
den Angeklagten, ebenſo in Bezug auf 
den Milangeklagten Brady, und Herr 
Barnes verzichtete auf ein Kreuzberhör. 


Frank O. 


| 


Dafjelbe geiehah in Bezug auf die Leu- | 


munbäzeugen %. J. Thompſon (Geift- 
licher), John M. Smyib, Y. W. Cor, 
Kohn R. Walfh, Chas. Hill, Michael 
A. Denifon, B. €. Murphy und Frant 
Buchanan, welde jomoh! von D’Don- 
nell al3 Braby eine gute Meinung ha= 


n. 

Er-Richter Moran ftellte dem Ange: 
Hlogten Patrid H. D’Donnell nit nur 
ein gutes Leumunbszenguiß aus, jons 


Edword Moriarity, Michael Figgerald, 
Louis Sterlekfn und Front Hardy wer 
gen angeblich bösmilliger Sahbefhädi- 
gung. Sie wurden angeklagt, aufden 
Steinhöfen von Ernft Heldmaier an 
Main und Coloane Straße am Abend 


ı be3 12. Yuauft 1901, und auf den Ho- 
| fen von Batrid 
| Straße und Stema 


Edgeworid, an 27. 
rt Moe, je eime 
Steinſchneide-Maſchine mittels Dyna— 


Die Angeklagten ſind Mitglieder der 
Steinhauer-Gehilfen-Gewerkſchaft von 
Amerika. Als die Maſchinen geſprengt 
wurden, befanden ſie ſich am Streit, der 
erklärt wurde, weil die Firmen ſich wei— 
die arbeiterſparenden Maſchinen 
abzuſchaffen. Heldmaier erlitt durch 
Zerſtörung der Maſchinen $4000 
Hardy wurde von einem 
Poliziſten verbaftet, als er, kurz vor der 
Man 
will auch Sterletzth von den Höfen lau—⸗ 
fen geſehen haben. Die Polizei be— 
hauptet, daß George MeFarland, der 
frühere Sekretär der Gewerkſchaft, der 
Anſtifter des Dynamit-Atientats war. 
Er wurde in Michigan verhaftet, nach 
Chicago zurückgebracht, ließ 84000 
Bürgſchaft im Stich, flüchtete wieder 


gerten 


— 
* 
Schaden. 


haftet. Die Anklage iſt durxch den 
Hilfaftaatsanmwalt Harıyn Olfon berire- 
ten, dem Xofeph R. Burres affiftirt, 


bon den Unmälten Charles Burte, Tho- 
ma3 Damfon, D. 9. Ramfey und Sam 


In der heutigen Verhandlung des 
Prozeffes von Stanley Meyer, Beter 
Kinowski, Joſeph Szucminski, Peter 
Zelenski und Paul Klinger wegen an—⸗ 
geblicher Ermordung von John Piſin— 
ger erlitt die Staatsanwaltſchaft eine 


Schlappe. Die Angeklagten ſind Polen. 
affen. Er gab indeß zu, daß er ein | Am Abend des 8. März geriethen Tie 
| bor 


| Straße. 


Liberty Halle on Emma 
in Streitigkeiten. Es 
regnele Steine und Bierflaſchen ven 
hüben und drüben; plötzlich fielen meh— 
rere Schüſſe, und Piſinger wurde ge— 
troffen und getödtet. Nach der Ver— 
haftung der Burſchen ſoll Klinger das 
ſchriftliche Geſtändniß abgelegt haben, 
daß der verhängnißvolle Schuß von 
Richter 
Dunne ließ das „Geſtändniß“ heute 
nicht als Beweismaterial zu, unter ber 
Begründung, daß nicht Jemand eines 
Anderen Schuld an einem Berbreiien 
geitehen könne. 

Dadurch erftehen der Staatsanwalt 
erhebliche Schwierigkeiten. Bon einem 
Dutend Zeugen erfannte heute nur ei= 
ner einen der Angellagten ald einen 
Theilnehmer an der Prügelei, bo 
fonnte auch er nicht angeben, wer den 
Schuß abfeuerte. Die übrigen jil- 
derten nur die Prügelei im Allgemei- 
nen. Hilfsftaatsanwalt Erome fagte 
heute Mittag, daß Richter Dunne un» 
zweifelhaft die Jury anmeifen wmirb, 
ein freifprechende3 Urtheil abzugeben. 


* Gouverneur Pate hat feinen — 


der 


Freund Fieldhouſe den er fchon zum 


Sekreiär der MWefifeite-Barlvermal- 
tung bat erwäßlen laffen, num 
nob zum General⸗Inſpelior ber 
liz ernannt, x 


— 





Sie iR die befte DVeurtheilerin der Zuthaten. 


Diejenigen, die efjjen, urtheilen nur 


dem Wefultat. Die Köchin allein weiß, wie fehivisrig «8 ift, immer gute Re 


ate zu erzielen. 


GOLDEN HORN FLOUR 


Hefert Refultate, die immer gleihmäßig find. E3 erzielt leichtes, feites und gefun- 


des Brot, das feine Feuchtigkeit und Fyrifche bebält. 


für’s nächfte Baden zu beftellen, — 


Verſäumt nicht, einen Sack 


ir 


‚Euer Hrocer follte es Baden in Fäden oder Fäffern. 
Fabrizirt von 


> THE STAR & GRESCENT BiLLıng GO, CHICAGO. 


* — — 


Berechligier Stol;? 
u " Bon 3. 2. Großer. j 


(14. Fortfegung.) 

Nur einer hielt fi von jeder Ge- 

Aelligfeit fern, und gerade deshalb vers 
langte die Gejellihaft flürmifch nad 
ihm. 
Bora fieht man ihren jüngiten 
Major nirgends?" mar eine ftehende 
Srage an’die Giebzehner. „Außer im 
Rafıno und im Dienft ift er einfach un- 
ſichtbar!“ > 

„Weshalb macht er mir feinen Bes 
fu?“ mwanbte fich eine tonangebende 
Dame an den Oberft. „Sch will ihn zu 
if einladen — meshalb Iebt er jo 
ungefellig? Obenbrein ift er jung und 
ungewöhnlich hübfh — treiben Gie 
ihm Doch den Sonberling aus!” 

„Unmöglich, meine Gnäbdige, ich habe 


I eo fehon vergebens verſucht! Nichts— 


— 8 


ER 


— — 


ERLECERTEO TREE EEETTRERLLTETETERT 


deſtoweniger ein Prachtmenſch, aus— 
gezeichneter Soldat und glänzender 
Sportsmann, von der Mannſchaft 
geradezu angebetet. Offenbar liegt ihm 
gar nichts an den Damen — oder er 
hat ſchlimme Erfahrungen mit Frauen 
gemacht.“ 

Dieſe Vermuthung trug nur dazu 
bei, Sir Reginald noch intereſſanter 
zu machen, aber allen Einladungen, die 
on ihn gelangten, blühte dasſelbe 
Schickſal — ſie wurden höflich, aber 
entſchieden, abgelehnt, und die Geſell— 
ſchaft ergab ſich ſchließlich darein, ihn 
als Menſchenfeind links liegen zu 
laſſen. Männlicher Geſellſchaft ent— 
zog er ſich jedoch nicht, vielmehr bethei— 
ligte er ſich am Polo und den Rennen, 
und wurde von den Siebzehnern als 
eine Art Ausſtellungsſtück betrachtet, 
deſſen glänzende Erſcheinung, deſſen 
Meiſterſchaft in jedem Sport dem Re— 
giment zum Ruhm gereichte. Ueber— 
Dies galt er für den zuverläſſigſten 
Kameraden, einen Ritter ohne Furcht 
und Tadel. 

„Da3 eivige Gethue mit biefem Fair- 
far hat mir fchon ganz übel gemacht,“ 
bemerkte einmal ein nfanterijt, „aber 
man muß es den Siebzehnern laffen, 
ihr Vogel Phönir ift ein Bhönir, und 
fein Spaß!” 

Ztoß jeiner Beliebtheit mußte er fich 
jede Vertraulichkeit vom Leid zu hal- 
ten. Weshalb er wieder Dienit ge 
nommen, weshalb er das Regiment ge- 
wechſelt und feinen herrlichen Sit ver- 
laffen habe, hätte ihn feiner zu fragen 
getvagt, gejchweige benn, mer die 
Schönheit gemejen fei, die nach Ritt- 
meifter VBaughans Bericht beim Ab- 
Ihied&mahl. an feiner Seite gefeffen 
hatte, Mitunter tauchte das Gerücht 
auf, Sir Reginald jet verhetrathet. 
Mer das behauptete, wurde aber von 
allen Seiten niebergebonnert. 

Fairfax verheirathet! Junggeſelle 
durch und durch — man brauchte nur 
die Kahlheit ſeiner Behauſung anzu— 
ſehen; keine Photographie, keine Sticke— 
rei, keine Spur der Weiblichkeit. Ein 
ſchmales Feldbett, ein paar Stühle, ein 
Schreibtiſch und eine Reihe von Stie— 
feln, ſonſt nichts, an Büchern nur 
Kriegswiſſenſchaftliches und ein paar 
Sportromane. Das kennzeichnete den 
Mann — Soldat durch und durch, 
ſittenſtreng und gänzlich unbeweibt! 

Es war jetzt ſchon ein Jahr her, daß 
Sir Reginald den Siebzehnern an— 
gehörte, und dieſes Jahr hatte ihm zwei 
Ereigniffe von Wichtigkeit gebracht. 
Schon nach einigen Monaten hatte er 
ſich wieder heimiſch gefühlt; ſowohl im 


3 Dienft als in Camelabad, und die kurze 


in England verlebte Zeit fing allmäh- 
li, an, ihm mie ein iebertraum zu 
eriheinen. Die Nakhrichten von da= 
beim floffen ziemlich [pärlih; von Alice 
namentlich fam nie eine Zeile. Mart 
Maybe und Geoffroy fchrieben aber 
do zumeilen, und mitunter fügte 
Helene einige Worte bei. Durch fie 
hatte er erfahren, daß feine Frau fich 
richtig in Montemood aufbielt, jeden 
Verkehr mit der Welt abgebrochen 
hatte, auf Helenes Briefe fnappe oder 
gar feine Antwort gab, und daß nicht 


F einmal Fräulein Gaville bei ihr fei, 
“weil fie auf dem Weg zu ihr an einem 


F rheumatifchen Fieber erkrankt tar. 


Das war Allee, was er feit feiner 


E Abreife von Alice gehört hatte, folglich 


mußte er. einfach wie vom Donner ge- 


> rührt fein, als er an einem Bofttag bie 


eitungen burchblätterte und ganz zu= 


fällig auf eine Stelle ftieh, mo deutlich 
zu Iefen fiand: 


„Lady Fairfar, am 10. d. M., in 
Monkswood — ein Sohn.“ 
Er nahm das Blatt mit in ſeinen 


E a binüber, und las bie paar 
5 Wo 


orte wieder und wieder. Ein Miß— 
derſtändniß war ja nicht möglich, auch 
Line Verwechslung. Da ſtand es 


arg Ar weiß, er war Vater! Afice. 
eine 


tier! Jedenfalls freute er ſich, 

daß e8 ein Sohn war. Nun hatte Loo— 

einen Erben und Herren, mochte 

werben, mas dba mollte. 

ab er bie Geburt feines Kindes 

ur auß.der Zeitung erfuhr, beimies, 
3 Alice immer Bo mit 

ibn badhie. Seine gebräunte 


r — 


ng 
J 


flammte, als er das Blatt zu Boden 
warf und haſtig im Zimmer auf und 
ab zu gehen begann. So weit Alice in 
Betracht kam, wollte er das Ereigniß 
als nicht vorhanden behandeln — nein, 
nicht eine Zeile wollte er an ſie ſchrei— 
ben. Dieſer Entſchluß war zur Reife 
gekommen, während er ſich umgekleidet 


hatte, um zu Tiſch zu gehen. 


Noch wartkarger als ſonſt hatte er 
ſeine Mahlzeit verzehrt, aber am Abend 
rief er, was ſelten geſchah, ſeinen Bur— 
ſchen zu ſich in's Schlafzimmer. Cox 
war ein alter Diener, der ſeinem Herrn 
von den Fünfern zu den Siebzehnern 
gefolgt und insgeheim überzeugt war, 
daß Sonne, Mond und alle anderen 
Geſtirne ſich um „ſeinen“ Major dreh⸗ 
ten. Er allein kannte auch Sir Regi— 
nalds häusliche Verhältniſſe, war aber 
von Natur ſchweigſam, und, wo es 
ſeines Herrn Angelegenheiten betraf, 
vollends ſtumm wie ein Fiſch. 

„Da, Cox, Dir will ich's doch zei— 
gen,“ ſagte Sir Reginald, ihm das 
Zeitungsblatt hinſtreckend. 

Cor ſalutirte, las und ſtarrte ſeinen 


Herrn verblüfft an. Dann faßte er ſich, 


nahm ſeine Lebensart zuſammen und 
ſagte: „Meinen Glückwunſch, Herr 
Major!“ 

„Danke,“ ſagte dieſer, ein Waſſer— 
glas voll Sekt gießend. „Kannſt auf 
die Geſundheit meines Erben trinken, 
im Uebrigen aber — reinen Mund 
halten!“ 

„Geſundheit, Glück und langes 
Leben,“ ſagte Cox feierlich, leerte ſein 
Glas und wiſchte ſich den Mund. 

Mit der nächſten Poſt kam ein Brief 
von Helene Mayhew, dieſes Mal ein 
langer, ſelbſtſländiger, nicht nur eine 
Einlage in den des Gatten. 

„Mein lieber Reginald!“ ſo lau— 
tete er. „Du wirſt die Nachricht von 
der Geburt eines Sohnes und Erben 
ſchon aus der Zeitung erfahren 
haben, und ebenſo überraſcht ge— 
weſen ſein, wie alle Welt. Alice hat 
die letzten ſechs Monate in größter 
Zurückgezogenheit zugebracht und 
keinen Menſchen geſehen; ſo oft wir 
ſie baten, uns zu beſuchen, hat ſie es 
unter nichtsſagenden Vorwänden 
abgelehnt. Am letzten Donnerſtag 
rief mich ein Telegramm der Haus— 
hälterin hierher, wo ich Alice in jo 
bedentlihem Zufiande fand, daß bie 
WUerzte mehrere Tage lang an ber 
"Möglichkeit einer Rettung ziveifelten. 
Sch hatte daher nicht den Muth, Dir 
zu ſchreiben — ich wollte abwarten. 
Die Jugend und ihre fräftige Natur 
haben den Sieg dapongetragen, und 
ih darf Dir melden, daß fie außer 
Gefahr if, wenn auch no fehr 
ſchwach, ſo daß ſie häufig in lange 
Ohnmacht verfällt. 

„Daß die Sadıe fie fo mitnahm, 

rührt von dem unfinnigen Leben ber, 

das fie Monate lang geführt hat. 

Die Haushälterin fagte mir, fie fei 

bei Wind und Wetter jeden, Tag 

tundenlang in den Wäldern umber- 
geflreift, und habe fo gut mie nichts 
gegeffien. Was auf ben Tifch ae- 
fommen fei, habe man unberührt ab- 
getragen. Da& arme mutterloje 

Kind! So empört ich in gemiffer 

Hinficht über fie bin, fann ich doch 

nicht umbin, fie herzlich zu bemit- 

leiden. Gie ift fo rein, jo unerfah- 
ten und — fo verlaflen. srreilich 
durch eigene Schuld! Hätte fie Ver: 
trauen und Glauben gehabt, mie 
ftolz und glüdlich fönntet Yhr Beide 
jegt fein. Als Kranke ift fie fo rüh- 
rend geduldig, daß man fie lieb 
haben muß, ob man fill oder nicht. 

Der Stolz auf ihr Kindchen mwäre 

zum Lachen, wenn Einem nicht die 

Augen dabei üdergingen. Wer fie 

bört, könnte denten, e8 fei noch nie 

ein Kind zur Welt gefommen, jeven- 
fal3 no nie ein fo fchöned und 
merfwürbdigede. Dazu eine Mutter 
bon achtzehn Jahren, die jo jung 
ausfiedt, daß kein Menfch ihr das 
Kind zutrauen würde. Natürlich 
berfteht fie von-Slinderpflege etma fo 
viel ald meine Hilba... Der Junge iſt 
aber mwirflih ein Prachtkerl, ein 
wirklicher Yairfar. Wenn ich jage, 
daß er Dir wie aus dem Geficht ge= 

Ichnitten ift, fo behauptefi Du natürs 

lich na Männerart, daß alle Kleinen 

Kinder gleich ausfähen, wie die Kar— 

toffeln, e8 ift aber doch fo. E3 fol 

nah ihrem Bater Morig getauft 
werden; Mark und ich find feine 

Pathen. 

„Eben ftage ich Alice, ob ſie etwas 
an Dich zu beſtellen habe, und ſie 
antwortet ganz leiſe — „nein.“ Ich 
habe keine Geduld mehr mit ihr, ich 
könnte ſie ſchütteln, wenn ſie nicht 
gar ſo durchſichtig und zerbrechlich 
ausſehen würde. Daß Du jetzt mehr 
als bisher Veranlafjung und die 
Pflicht haft, die Gefchichte mit dem 
Traufcein aufzuflären, brauche ich 
Dir nicht zu fagen. Es iſt zu ver⸗ 
brießlih, dak Du no feinen Ur» 
laub nehmen und nod nit nad 


Cheetapore gehen Tonnteft, dm per» 


ſönlich nachzuforſchen. Daß der 
Geiſtl 


iche und der Küfter todt ſein 


ebendpoſt⸗⸗ Chieago, Freitag, den 20. Juni 1902. 


und auch noch das Kirchenbuch ver—⸗ 
ſchwunden ſein muß, iſt wirklich 
Mißgeſchick, aher Geld richtet viel 
aus, und Du biſt der Letzte, damit 
zu knauſern. Ich ſchreibe bald wie— 
der und hoffe auf gute Nachrichten 
von Dir. 
Deine 


Helene Mayhew.“ 


Sie hielt Wort, und Reginald be— 
kam, ſolange ſie in Monkswood war, 
regelmäßige Berichte. Von ſeiner Frau 
aber lag nie eine Zeile bei, wurde nie 
eine Botſchaft beſtellt, wie auch keine 
Zeile und keine Botſchaft für ſie ab— 
ging. Nicht einmal ihr Name kam in 
Reginalds Briefen vor, und doch ver— 
langte Alice mit hungrigen Augen dieſe 
Briefe zu leſen. Helene mußte ſie ihr 
geben und zuſehen, wie ſie mit zucken— 
ben Lippen las, um ihr das Blatt wort⸗ 
los zurückzugeben. 

Zwei Monate ſpäter verhalf ein 
böſer Anfall von Sumpffieber dem 
jüngſten Major zum erſehnten Urlaub. 
Er hatte die ganze Zeit über wie ein 
gefangener Vogel am Käfig gerüttelt, 
um nach Cheetapore zu gelangen, denn 
alle ſchriftlichen Erkundigungen waren 
gänzlich erfolglos geblieben, allein der 
Regimentskommandeur konnte ſeine 
Leute nicht entbehren und war von 
Haus aus kein Freund der Urlaubs— 
reiſen. 

Sir Reginald kam ſchachmatt vom 
Fieber und der langen Reiſe in Cheeta— 
pore an, nur noch der Schatten des 
Mannes, der den Ort vor zwei Jahren 
verlaſſen hatte. Die Dragoner, die 
jetzt an Stelle der Huſaren dort ſtan— 
den, nahmen ihn gaſtlich auf, aber in 
den erſten Tagen verhinderte ihn ein 
Rückfall des Fiebers an jeder Unter— 

nehmung. Sobald er wieder auf den 

Füßen ſtehen konnte, ſuchte er den 
Geiſtlichen auf, traf ihn aber nicht zu 
Hauſe und konnte ſomit nur die Bitte 
um eine Unterredung hinterlaſſen. So 
erſchöpft er war, ließ er ſich doch von 
einem ſeiner Wirthe zur Muſit ſchlep— 
pen. Fräulein Maſon — ach, immer 
noch Fräulein! — konnte ihren Augen 
kaum trauen, als ſie ihn erblickte, und 
ebenſo erging es der einſtigen Vertrau— 
ten, jetzt unerbittlichen Feindin, Frau 
Chambers. 

„Wer iſt denn der Herr in dem Dog 
Cart mit Rittmeiſter Fox?“ fragte ſie 
einen Dragonerleutnant, der an ihrem 
Wagenſchlag lehnte. „Er ſieht ja 
todtkrank aus!“ 

„Fairfarx — von den ſiebzehnten 
Huſaren. Er iſt in irgend einer gehei— 
men Miſſion hier, thäte aber beſſer, 
nach Europa zu gehen, es hat ihn bös 
gepackt.“ 

„Wahrhaftig, ja! Was führt ihn 
denn hierher?“ 

„Nun — im Vertrauen kann ich's 
Ihnen ja ſagen — aber ganz unter 
uns, gnädige Frau!“ 

„Verſteht ſich!“ 

„Es handelt ſich um einen gefälſch— 
ten Trauſchein, den irgend ein Bube an 
ſeine Frau geſchickt, und der ſein häus— 
liches Glück in die Luft geſprengt hat. 
Fairfax bietet Alles auf, um den Thä— 
ter zu faſſen, dem zehn Jahre Zucht— 
haus gewiß ſein ſollen.“ 

„Wirklich!“ ſtammelte die ſchöne 

ſitſchuldige mit entfärbten Lippen. 
Aber halt — wenn ſie dieſer Charlotte 
Maſon zu einer Reiſe auf Staatskoſten 
nach Wufiralien verhelfen fünnte, das 
märe ja wundersöll! „Seine Frau hat 
fih von ihm getrennt, Jagen Sie?“ 
fragte fie, unverwandt nad Sir Reai- 
na!d hinüberblidend, defjen Dog Cart 
mittlerweile in ihre Nähe gelangt war. 

„a, ich weiß e& aus feinem eigenen 


Munde.“ 
(Fortfegung folgt.) 


Die Krupps und die Roshiiilds. 


Unter dem Titel „Sroße Vermögen, 
ihre Entftehung und Bedeutung” hat 
Profeffor Ehrenberg in Roftod das Ge— 
Ichäft der Fugger, der Rothſchilds und 
die Firma Krupp behandelt. Die Ar: 
beit läuft in ihrer Tendenz darauf hin- 
aus, den Beweis dafür zu erbringen, 
daß die Vermögen, die die genannten 
Unternehmer erlangt hatten oder no) 
befiben, zu einem großen Theile ihrer 
Intelligenz und Thatkraft zuzuſchrei— 
ben ſind. 

Uns intereſſirt heute aber nicht 
Haus Fugger, das vergangenen Jahr— 
hunderten angehört, ſondern der „Ka— 
er Krupp, von melden in 
| 
| 


da? 


der lebten Zeit häufig die Rebe gemwejen 
iſt. 
„Alfred Krupp“ — ſo heißt es in 
dem Werke — „war Einzelunternehmer. 
Das größte induſtrielle Privatunter— 
nehmen Deuiſchlands, vielleicht der 
Welt, iſt nicht geſchaffen worden durch 
eine Kapitalgeſellſchaft, ſondern durch 
das Genie eines einzigen Mannes .. 
Wäre das Kruppſche Uniernehmen als 
Aktiengeſellſchaft begründet worden, ſo 
| hätte e3 fich, wenn überhaupt, jedenfalg 
| nicht in relativ fo kurzer Seit zu feine 
| jeßigen VBebeutung entwideln fönnen; 
| denn eine AUltiengejelihaft muß den 
größten Theil von dem, mas fie ver: 
dient, jährli ala Dividende an ihre 
Aktionäre vertbeilen. Deshalb tft die 


Brewed in a plant as clean 
as the cleanest home kitchen. 
— always open to your inspec- 
tion— 58,971 visitors last year, 
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VAN BUREN & HALSTED STR. 
Ein wichtiger Berkanf von Männer-Angügen 


Ein großes und fehr jpezielles Affortiment bon gut gefchneiberten Männer-Anzüa'n von Schnitt u. Ele: 
ganz, wie fie fonft in billigen Anzügen nicht zu finden find; Auswahl von 


blauen Serge3 und fehwarzen, unappretirten Kammarnen; durchaus hochfein. Jeder Anzug 
twird garantirt fich gut zu tragen. Wenn hr einen eleganten und 
wünfcht, hier ift Eure Gelegenheit, einen zu erhalten für . . . 


zugleich dauerhaften Anzug 


Offen 
Samitag Abend 
bis 
10 Uhr. 


Tweeds, fancy Cheviots, 


9.75 


Zlanell Outing Snits für Männer 


Kühl und komfortabel für das beige Wetter, welches bald fein Erfcheinen machen wird; Rod u. Hofen, 


in fehr hüdfchen Muftern; die Hofen find mit Gürtel-Straps und Turnup-Bottoms — _ 
fie find $10 werth, und andere Läden, welche fie führen, verlangen diefen Preis 
Yondorfs Preis * * . + - * — » ® * . * — .. 4 


Zlanell Outing Holen. 


Eine Anzahl von verfchiebenen begehrensmwerthen Schattirungen in 


reinwollenen Qualitäten, mit ben beliebten Zurnup 
Bottoms, prächtig gefchneibert, zum Verlauf zu, 


“ 


TER: 


Hegligee-Hemden 
FI Bon feinen Stoffen gemacht — mit weißen Spi- 
tzen-Fronts — feine Mufter — Hemden in gu= 
ter Weite und forgfältig gemadt — 
nicht $1 (ma3 andere verlangen), jon= 


Bet 1.89 


für Männer. 


69€ 


bern MYondorf3 Preis ift nur . . . 


50: Halstradıten, 257 


Und nicht ein paar ſchäbige Partien zur Auswahl, 
fondern eine hübfche Partie von wendbaren 4-in= 
Hands, in fammtlichen neuen Schatti- 


rungen und Muftern, 


Polka Dots 


einſchließlich 
—tommt und ſeht, was 


250 


Dondorf offerirt für . 2 0 0. 


Ausdehnung eines Jolden Unterned- 
mens biel fehtwieriger ala diejenige el- 


ne3 Einzelunternehmerg, der den größ- | 


ten Theil von dem, was er ‚verdient, 
gleich wieder im Unternehmen jelbit an⸗ 
legen kann. Ein wichtiger Punkt, der 
unfere Aufmerffamieit zwingend auf 
fich Ientt, ift der folgende: Sit der in: 
ternationale Abjag der Kruppfchen Ge- 
fchüße vereinbar mit den deuifchen In= 
terefien? 

Man hat dies vielfach in Zweifel ge 
zogen, und zwar fchon im Hinblid da— 
rauf, dah Krupp ich noch bis 1868 be- 
miüht hat, die franzöfifhe Regierung 
für feine Gefhüße zu intereffiren, dann 
auh neuerdings, al3 im chineſiſchen 
Felbzuge Kruppſche Geſchütze wirklich 
gegen Deutſchland verwendet wurden. 
Dem natürlichenEmpſinden widerſtrebt 
es ſicherlich, daß Kriegswaffen deut— 
ſchen Urſprungs dazu dienen konnten, 
deutſche Truppen zu bekämpfen. Und 
namentlich iſt der begreifliche Wunſch 
weit verbreitet, die in Deutſchland her— 
geſtellten beſten Geſchüte derWelt möch— 
len auch nur im deutſchen Kriegsdienße 
Anwendung finden. Die Erfüllung 
dieſes Wunſches iſt vielleicht nicht un— 
möglich, aber jedenfalls müßten ihr 
Maßregeln von tiefgreifender Bedeu— 
tung vorhergehen. 

Krupps Geſchützerport iſt keine Neue— 
rung. Die Herſtellung von Kriegswaf— 
fen hat ſich ſeit Allers zum großen 
Theile als Privatinduſtrie und zwar 
auch als für den Export arbeitende In— 
duſtrie entwickelt. Man hat Waffen 
fabrizirt und exportirt, als wären es 
beliebige andere Waaren. Nur die 


Herſtellung einzelner Kriegswerkzeuge, 


namentlich ſolcher, die möglichſt lange 
Geheimniß bleiben ſollen, hat der Staat 
ſich ſelbſt vorbehalien. Er könnte dies 
ſehr wohl hinſichtlich aller Kriegswer!⸗ 
zeuge thun. Dann müßte er freilich 
auch jede Verbeſſerung der Kriegstech— 
nit durch inländiſche Erfinder ſelbſt er— 
werben. Und ſoweit er ſie der Indu— 
ſtrie ſchon zur Ausbeutung überlaſſen 
hätte, müßte er die ganzen daraufhin 
entſtandenen Fabrikbetriebe verſtaatu— 
chen, das heißt die Fabrikanten entſchä— 
digen. Das würde natürlich die volks— 
wirthſchafiliche Eniwickelung ſeht hem⸗ 
men. Bei Krupp wären in ſolchem 
Falle nicht 40,000 Geſchütze hergeſtellt 
worden, ſondern vielleicht nur einige 
Tauſend für den inländiſchen Bedarf. 
Ein Unternehmen, das 100,000 Men— 
ſchen ernährt, wäre nicht entſtanden. 
Damit wären auch die meiſten indirekt 
durch Krupp veranlaßien Fortſchritte 
der volkswirthſchaftlichen Entwiclkelung 
ausgeblieben. 


Hätte die Qualität der Geſchütze von 


| einem Staatöbetrieb ebenfo hoch aeftei- 


u; 
| 


| 
| 


gert werden fünnen wie bei Krupp? In— 
fofern ein fo großer Betrieb. nö:hig war, 
um biefe hohe Qualität zu erzielen, 
märe die entjprechende Wirkung jeden- 
falls ausgeblieben. Im Uebrigen wäre 
es einem Staatäbetriebe vielleicht mög- 
lich gewejen, die Qualität fehr zu ber- 
bollfommnen, wenn er die außerorbent- 
lid) großen Opfer für die Berfuche ge- 
bracht, feine Konftruftenre und Lohnar: 
beiter ebenfo gut bezahlt, Lehtere ebenfo 
qui gefchult hätte wie Krupp. Ob die- 
je Bedingungen für einen Gtaatsbe- 
trieb erfüllbar find, ift mindeftens zwei⸗ 
felhaft. Wollte der Staat vollends et- 
wa bie Kruppfchen Werte in ihrem jebi- 
gen Umfange ganz ober theilmeife der⸗ 
Haatlichen, fo müßte er ungemein tief 
in feinen Güdel greifen. (Ehren 


“ . + “ . * * 


6.50 


»e 2. 0 » 


Znaben-Wald-Anzüge, 


Yondorf Hat foeben eine große Partie von wafchba- 
ren Anzügen für Knaben erhalten, von guten, dauer- 
haften Stoffen gemadt, in einer hübfdhen Auswahl 
bon Muftern und Farben; dieje Anzüge find fimmt- 


lich gut gemacht und werden fich zu Eurer 39 


Befriedigung tragen — ı 
Nondorf3 Preis . . .. » 


MWajhbare Hojen für Knaben — die Sorte, 
welche fich gut wafchen läßt, gut ausſieht 
J und dauerhaft iſt. 


15€ } 


Jondorfs Strohhüte 
Eine der beſten Partien in der Stadt, alle Sor— 
ten — und ohne Frage die niedrigſten Preiſe — 
Falls Ihr einen Panama wollt, wir haben ſie, 
wir werden Euch viel Geld an jedem Hut ſpa⸗ 
ren, den Ihr von uns kauft — 


2 
5 


ſchließlich volkswirthſchaftliche und fi⸗tiſche vorbeidefiliren, nur ſiehenblei- 
bend, falls er eine Frage oder einen 
kurz bemeſſenen Auftrag für ſie Bat. | 


nanzielle Intereſſen gegen militäriſche 
und politiſche abwägen. Bisher hauen 
jene in letzter Linie noch den Ausſchlag 
gegeben. Das kann ſich ſehr wohl ein— 
mal ändern. Doch wird man ſich dann 
entſchließen müſſen, ſehr große wirth— 
ſchaftliche Opfer zu bringen. Dadurch, 
daß man ſich hierzu vor fünfzig Jah— 
ren nicht entſchloſſen hat, ſind Krupps 
Werke ein werthvolles nationalwirth— 
ſchaftliches Beſitzthum, ſind ſie — um 
ſeine eigenen Worte zu gebrauchen — 
„ein Segen für das Land“ geworden. 
Werden ſie dieſe ihre bedeutung dauernd 
| behaupten können? Darauf zu antiwor—⸗ 
| ten, ift nicht möglich. 
Doch wie auch immer fich die Zus 
furft der Rruppfchen Werke geftalten 
ı mag, Deutichland wird — fo fchließen 
| wir mit Ehrenberg — fiderlih als 
| wichtigften Erfolg jenes großen Lebens 
| die Führerfchaft in ber Gtahl- und in 
| der Geihühfabrifation zu behaupten 
wiſſen. Und wenn jelbft das nicht auf 
| die Dauer gelingen follte, jo wird ung 
| doch unverloren bleiben die eigenartige, 
| durch Krupp jelbit mefentlich bereicherte 
| Mifhung ven produftivden Kräften, 
| der wir fchon fo Großes verdanten. 


+ * * 
| Ueber die Zukunft der Rothichilds 
| äußert fich Ehrenderg wie folgt: 
| „Das Frankfurter Stammhaus, mel- 
ches jchon feit dem Tode ded Baron 
‚ Maier Karl (1887) jede Bedeutung ver= 
| loren hatte, murde feitvem bon deffen 
| Bruder, Baron Willy, geleitet. Da die- 
| fer in den Ießten Kahren feines Lebens 
| nicht mehr mit den Unterfchrifien fers 
| tig werben fonnte, beftellte er Kolleftiv- 
| Profuriften. Das war aber den ande- 
| ren Häufern ein Dorn im Auge. AS 
| Baron Willy ftarb, trat die Witte, mie 
glaubwürdig berichtet wird, für Erhal- 
tung des Stammhaufes ein und machte 
dafür auch den Einfluß ihres Bruders, 
des Barons Albert, Chef des Wiener 
Haufes, mobil. Doc es fand fich un 
ter den jüngeren Rothichilds Niemand, 
der bereit war, in das veraliete Franf- 
furter Haus überzufiedeln, und da man 
sremde dort nicht fchalten und walten 
laffen wollte, bejchloß der Familienrath, 
das altehrmürbige Haus zu Jchließen. 

Aehnliches mag in Wien bevorftehen, 
two ebenfallg mit dem Bater des jebi- 
gen Ynhabers die gejchäftliche Initia— 
tive desRotHichildhaues und Damit auch 
deifen Bebeutung für die Bantmwelt 
aufgehört hat, fo daß es jekt nur noch 
mit jeinem Namen im Gefolge ber 
Defterreichifchen Krebitanftalt glänzt. 
Underz fteht es in London und Paris, 
Un diefen Pläben fiehen noch ftarfe 
Perfönlichkeiten an terSpiße der Rotb- 
ſchild-Häuſer. In Paris hat zwar ihr 
Einfluß durch die Konkurrenz des 
mächtigen „Credit Cyonnais“ abgenom- 
men: aber troß des Verbruffes über den 
frangzöfifcden Antifemitigmus denten fie 
offenbar nicht daran, ihr Gefchäft auf- 
zugeben. 

In London vollends ift die Stellung 
des Lord Nathaniel RotHiild noch im= 
mer eine außerordentlich jtarte.. Aus 
Bereuropäifche Staaten, wie Brafilien 
und Chile, hängen finanziell von ihm 
ab, und ihre Regierungen bören auf 
ihn auch in anderen Fragen. Im Lon- 
doner Kapitalmarkt fpieli „Smwithing 
Lane” (mo die Gejchäftsräumlichkeiten 
der Firma fich befinden) noch eine gro- 
Be Rolle, und die „City“ beachtet jeben 
ber Winte, melche der Lord den vielen 
Befuchern, Matlern, u, f. m. 

heit, t fie alle gen in un⸗ 


Niemandem pflegt er ſich länger als 


men.“ 

Aber auch in London und Paris fehlt 
es, ſoweit man hört, an einem Nach— 
wuchſe, der im Stande wäre, die Ge— 
ſchäfte im großen Stile der Väter fort— 
zuſetzen, und da Fremde grundſätzlich 
nicht zugelaſſen werden, muß das kon— 
ſequent feſtgehaltene Familienprinzip 
über kurz oder lang zum Aufhören der 
Rothſchild-Häuſer führen. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


Illinois Zeutral⸗ESſenbahn. 


Ulle durchfahrenden Züge fahren ab vom Zentral⸗ 
Bahnhof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nach 
dem Süden können ſmit Außknahme des Koftzuges) 
on der M. Str.⸗, 39. Str.,, Hyde Barl- und 69, 
Str.-Stotion beftiegen werden StabtsTider-Office, 
9% Adams Strabe und Yubitarium Hotel. 

Turdyüge: Abtabır: WUnkuntt- 

N. Orlcans & Memphis Special *E.HU *9S5N 

&ot Springs, Urk., via Memphis * 8.30 *IEN 

Kempbi3 & New Orleans Lim.. 
Kor Eprings, Wrk,, Rafhoille, 
und fylorid *5. 2N 

Monticello, J "SEN 

Et.Foui3, Springfield, Diamond 
© *10. 15 R 

St. 

Speecial, Decatur *ı]. 
Gaire, Decatur, St.Louis Lolel 8.35 3 
Voftzug — Neiv Orleans "2508 
Lloomington und Ghatswortb... +8.35 U 
Aloomington und Ghatsmwortd... 30 R 
Champaign und Gilman Lokal... 
GEvansville Erpreb 
Evansapville, Cairo und Soutk.... 

Rantafee — Be . 
maba, San fyrancisco 

—— S'x Tity, Siout Falls 6. 10 * 

Oırcha Din N as .tE2 
h nd Siou ity Poitzug . 

Omoba u x 233 

"LION 


Breeport Paifıgierzug 
+3.45R +19.55 


Kodtord PVaſſagierzug 

Redford und Dubuaue 
® Zöglig. + Tiglih ausgenommen Gonntags, 

neun geringeren 

Chicago æ Alron. 

Union Vaſſenget Station, Caneal und Adams Str. 
Difie 101 Adam? Str.; "Phone Gentral 1767. 
Süge fahren ab nad Ranfas City und dem Welten: 

°9.15 R., *11.40 R. — Nah St. Youis und dem 

Eüten: *9.00 B., "11.35 ®., "9.00 R., *11.40 R. 

— Rad Peoris: **9.0 D., 5 R., 11.0 RN — 
üge fommen an von Ranjas Gity: *8.10 ®., 2.00 
. Don St. Louis: 97.15 ®.. "8.10 ®., *5.06 R., 

RM N-— Bon PVeoria: *7.15 B., "2.00 R., **8.02 

N. — Dinight Allomodations-Züge verlaffen Gbis 

cage: 9.00 B. *5.30 R., Foınmen an in Shica, v: 

Ey nF — Andionbille Züge berlajlen 

SHicago: **9.0 Q., *6.15 R., *11.40 ®. fommen en 

in Chicago: 8.10 ®., *2.00 R., EM R. 

“ Tiglid. ** Ausgenommen Sonntags. 
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Aidifon, Zopeta & Santa Fe@ifenbahn. 
Yüge verlafjen Drarbsrn Station, Bolt und Dear 
bern Str.— Lider:Dffice, 19 Adams Etr.—'Yhone 


m Gute, Abfahrt 


treetor, Galeshurg, Hi. Rad. °* 7.58 R 5, 
Erster, Pelin, er “1 0R = 1.0 R 

treator, Joliet, Codyp., Lemont x 
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. $, Nord Gal... ” 8.47 
—1* zarte, ausgenommen Eonntags, 


Untunft 
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Ponon Route— Dearborn Station. 

Tidet-Dffices: 292 Elart Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Abfahrt. Ankunft, 

Andianapolis und Gincinnati.. * 2.45 *12.00 
J ahette und Louisdille > 5.558 

La e und Bloomington....** HR 

Snriunanotis und Gincinnatt.. q t 


or 
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ndianapolis und Gincinnati.. 
afapette Uromodation 
Lafapette und Louitrile . 
Indianapolis und Gincinnati.. . 
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. id und W. Baden Springs 9.00 
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“> Ausgenommen Eomttaas, 


Baltimore & DOdio. 


: d Gentral PBaffagter-Statien; Tier 
— re Eir. und UAnditorium. Reine 


estra Fabrpreife verlangt auf Limited Zügen. 


or ur 
er . äd “758 510 
ew Vor? & Meihington 108 RR 


Ren Verf, Martin 

em Verf, t: 

burg Venibelen imited 3250 249 8 

Columbus und Wheeling Erpich *T.MR 6508 

Gieseland und Pittsharg Eroreb *EMRN SER 
“ Faolid. + Taglih ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Erie-Eifenbann. 
AT 
un ⸗ 
(Bolt und Deardern Str. — Tel.: 
BSarrifon 3274. Unt. asf. 
ton 


25€ bis 5.00 


Gifeubayus Fahrpläne, 


Nider Blaie, — Die Siew Dorf, Chicago und 
St. Rounid:@ifenbanhn. 


s s 5° } j | Grand Central Paſſugier⸗Station. Gift) Eve. umd 
zwei Minuten hintereinander zu wide | 
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Ule Züge täglich. 
Ubfahrt Ankunft 
Nein Dort und Bolton Erpreb...... 10.358 9.159 
Me Bork Exrpreh...sounonnuneaeee. 2. 5 N 
New Vort und Bofton Erpreh...... 915N 7.08 
Stadt:Tidet-Office: 111 Adams Str. und Audis 
torium⸗Anunex. Telepbone GEentraf 2057. 


Harrifon Straße. 


Chicago & Nortkweftern-Eifenbahn, 
Tidet-Officed, 212 Claxt EStriuXel.i; Gentral 721), 
Oatley Ave, und Wells Sir. Station. 
j Untunft 


Adfahrt 
930% 


«ide Coverland Limited“, 
nur für Schlafivagen- > 
Baffagiere \ 

Des Moines, Omaba, Ei 
Bluffs, Denver, Salt) 
Yale, Sau rancisco, 
Lo3 Angeles, Bortland.. f 

Denver, Cınaba, Siour Ey. 

EL Vlufis, Dmaba, Dei) 
Moines, Variballtomn, > ® 

rn — e1 
joux City, Maſon City. u 
— ae 13 

raer, Sanborn | nn 

Nord⸗dowa und Weile. .* 7.00 

Diron, Glinten, Sedar | 
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Minneapolis, } 
20.00 
9.M 
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Minneapoli$, | 
Eau Gleire, Hudion und > 
Stillmater ) 
Winsna, Lacroife, Sparta, ! 
Mantato 
Winona, Larrofie, Manfas | 
to und meit!. Minncjota ) 
Fond du Lac. Oibkoſh. Nee⸗ 
nad, Menaſha, Appleton, 
Green Bad 
Ofhloib. Appleton Junct. 
Öreen Bay & Menowiner. } 
Aſbland, Hurled, Qeffemer, ı 
Ironmwood, Rhinelander. f 
Dfhtofh, Green Bay, Mes 
nominee, Marquette und D 
Safe Euperivr f * 8.00 
Green Bay, Florence, Cry: — 
ſtal Falls "19.30 
Rodtord und Frecvort—Ubf. **7.25 B., #8. 
10.20 B., IN, KT.B N, 1] ZN. 
Rodtord—uUdf. **3.0 B., FM B., "9. .. 
2.02 MR, *6M NR. 
Beloit, Yanespille, Madifon—Abf. *R.00 D., #1.00 
2., 9.00 D., "4.5 R., "5.01 R., *%.0 R. 
Yanespille, Madifon—Abf. *6.30 R., 10.0 R.. 
e 10 


15 RN. 

Milwautee—Abf. **3.0 B., +4.00 ®., 7.0 8. 
*9.00 B., "11.0 8., *°2.0 R., 3.00 H., 5.0 R., 
3.00 R., *10.30R. 

° sr. *° Ausgenommen Sonntags. * Gonns 
tags. © Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
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Burlington—-Einie. 

Chicago, Vutlinc ꝰu und Quinch Eiſcubabn. Tel. 
Fenitel 310.Schlafwagen und Ticdets in 211 
Cilart Str. und Union Bahnhof, Canal w. Adams. 
Abfahrt Ankunft 
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Litowa, Etreator, PaSalle.... 
Roelie, Rodford, Äyorrefton.. 
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od Hall, Sterling, Rodford ** 
gr Ottawa, Streator.. ** 
cil Slaffs, Omaha, Lincoln * 
Ranfes Ciid. St. Joſeph, At⸗ 
chiſon und Leavenworth 
St. Baul, Minneapolis 
Dubuque, LaGroife, Winona.. 
Ranfas Gity, Et. Yojepb 
Quincg und Yannibal. 
St. Baul, Minneopolis 
Dubugue, Laßrojie, Winana..***} 
Tenver. Utah, Lalifornie .... *] 
geil Muffe, Omaha, Tinein "1. 
Deadwood, pringe, S.D. 11402 
Reofuf und Madilon.... 1.0R 
° Faofih. ** Täglich, ausgenommen Gon 
e⸗ Fol, ausgenommen Ganass. 
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 » Gefahren Des Meeres. 


. Zu dem Untergang des deuiſchen 
Hanfabampfers „Ehrenfels“, über den 
mir j. St. berichteten, Yiegt jegt ein aus- 
führlicher Bericht des geretieten erjten 
Offiziers des Dampfers vor. Demnach 
ging das Schiff am 9. Mai während 
eines Zyklones bei Sokotra, Indien, 
unter. Am 8. Mai Morgens ſchwoll 
der wehende Sturm um 10 Uhr zum 
Orkan an mit ſehr hohem Seegang. 
Das Barometer fiel plötzlich um 36 
Mm. Um 1Uhr ſtand das Zentrum 
des Zyklons über dem Schiff. Sämmt⸗ 
liche Breückengeländer, Sonnenſegel, 
Schornſteinbekleidung, diverſe Thüren 
wurden weggeriſſen, alle Zimmer und 
Kajüten waren überfluthet, ungeheure 
Waſſermaſſen brachen übers Schiff, 
das den Anblick der größten Zerſtörung 
bot, Mittags wurden die Lufen offen- 
geſchlagen; durch die eindringenden 
enormen Waffermengen erhielt das 
Schiff ftarfe Schlagfeite. Unter größ- | 
ter Qebensgefahr gelang e3 der Belc- 
tung nad) anderthalb Stunden, bie 
Luten wieder zu dichten, wobei der erjte 
Dffizier gegen das „Reeling” gejchleu= | 
dert und dadurch dienftunfähig murbe. 
Auch mehrere andere Berfonen wurden 
verlegt. Um 1 Uhr 25 Minuten trat 
plöglih auf fünf Minuten Winbdftille 
und Sonnenfcein ein, dann aber fette 
wieder ein furchtbarer Orfan aus ent- | 
gegengejegter Richtung ein. Die über- | 
fommenden Waffermaffen gefährdeten | 
das Schiff mehr und mehr. Von 3 Uhr | 
Nachmittagd an war der Mafchinen- 
raum unter Waffer. DieRettungsboote | 
wurden flar gemacht, mobei der erite | 
Maſchiniſt Weitermeier durch eine | 
Sturzfee fortgefhwemmt mwurbe. Eine | 
Reitung war unmöglich. Das Waifer | 
im Mafchinenraum ftieq ftetig.- Das | 
Hintertheil des Schiffes fanf allmäh- | 
ih. Das Schiff trieb fteuerlo3 umher, | 
oft gänzlich unter Sturzjeen verfchto!n | 
dend. Am andern Morgen, furz nad 
Mitternacht, neigte das Schiff ftarf 
nad) Steuerbord, To dat das Walfer 
über das Bootöbded, wo die Mannichafi | 
berfammelt war, hinmweasing. Der Uns | 
tergang des Schiffes ftand augenfchetit- | 
li) bevor. Die Boote wurden audge- 
jeßt und bemannt. Ein3 mit 13 Euros | 
piaern und 9 \ndern fam vom Schiffe | 
frei und trieb bei Dichten Regen in die 
hobe, milde See hinaus. Das Boot 
irieb dann drei Tage auf aufgereater | 
See bei anhaltendem Sturm und Re= | 
gen unter Segel umher. Die Manr- | 
ſchaft ward ſehr erſchöpft, einHeizer re— 
dete irre. Alle Leute hatten geſchwollene | 
Mrine und Beine. Die Körper waren 
init Gtterbeiulen bededt. Die Nahrung 
heitand täglic) zweimal in zwei Schluck 
NMaffer und einem Stüd Hartbort. Aın 
11. Mai nahm Wind und Negen ab, 
am 13. Mai wurden die Schiffbrü- 
chigen pam enalifchen Dampfer „Queen 
Alerandra” aufgenommen und ber=- 
pflegt und am 17. Mai in Üben gelan= 
det. Von dem Reit der Befabung it 
feine Nacjricht vorhanden. 
Tas Bferd der Araber. 
haben drei 
die Kadiſch 


modernen Araber 
Pferdearien, die Atterbi, 
und die Kohlani. Die beiden erſten 
ſind gewöhnliche Dienſtpferde; die 
Kohlani ſind reinen Blutes und ſtam— 
men nach der Volksſage von den Lieb— 
lingsſtuten des Propheten ab. 

Mohammed, ſo erzählt man, lieferte 
eine Schlacht, die drei Tage dauerte; 
während dieſer ganzen Zeit ſetzten ſeine 
Krieger den Fuß nicht auf den Boden, 
und die Stuten, die ſie ritten, hatten 
weder zu freſſen noch zu trinken. End— 
lich am dritten Tage kam man an einen 
Fluß und der Prophet befahl, daß die 
Pferde abgezäumt und in Freiheit ge— 
ſetzt werden ſollten. Von glühendem 
Durſt verzehrt, ſtürzten ſich alle dieſe 
Pferde, 20,000 an der Zahl, nach dem 
Fluſſe, als im Augenblick, wo ſie den 
Fluß erreichten, die Trompete des Pro— 
pheten ſie zurücktrief. 20,000 Pferde 
hörten das Signal, aber nur 5 ge— 
horchten demſelben, verließen den Fluß, 
ohne nur die Lippen benetzt zu haben, 
und kehrten zu ihrer Fahne zurück. Der 
Prophet ſegnete dieſe Sinten und färbte 
ihre Augenlider wie die der Frauen des 
Orientes mit Kohol, daher der Name 
Kohlani, was geſchwärzt bedeutet. Von 
dieſem Augenblick an wurden ſie von 
dem Propheten und ſeinem Gefährten 
Ali-Omar, Abu-Bekr und Haſſan ge— 
ritten und von ihnen ſtammen alle ed— 
len Renner Arabiens ab. 

Die große Ueberlegenheit des ara— 
biſchen Pferdes dankt man zum Theil 
der außerordentlichen Sorgfalt der 
Beduinen in der Erhaltung der Rein— 
heit der Raſſe, zum Theil der wohl—⸗ 
wollenden und freundlichen Art, mit 
der das Pferd im Zelie des Herrn be— 
handelt wird, wo es der Liebling der 
Kinder iſt und gleichſam ala Familien— 
glied betrachtet wird. Die Stute der 
Beduinen — denn dieſe reiten niemals 
Hengſte — zeigt den ganzen Scharf— 
ſinn und die Treue des Hundes; ſie 
wird nie ihren ſchlafenden Herrn vom 


Feinde überfallen laſſen, ohne ihn aufs 


—* 
Die 


—— 


zumweden. Die außerordentliche Schwie— 
rigfeit, fich. arabijche Stuten zu ver= 
fhaffen, darf deshalb nicht in Stau: 
nen jegen; die Leute der Wüfte zahlen 
oft felbjt bi3 $1000, nur um zu Bin- 
dern, daß eine berühmte Stute an 
Fremde verkauft werde — eine unge- 
beure Summe, wenn man ben Werth 
des Geldes in Arabien und Shrien in 


Anfchlag bringt. 


— Im Mohlthätigfeitsbazaar. — 
„Wollen Herr Leutnant im Intereſſe 
der Armen bon der . reizenden Ban= 
fierätochter nicht auch einen Ku für 
fünfzig Mark kaufen?” — „Hm, über- 
lege eben, ob Mädel nicht lieber hei- 
ratben fol. Dann kriege ih Küfle ara- 
ii8 und no halbe Million dazu.“ 


Niederträchtigkeit. Erfter 
Sonntagsjäger vor der Außlage einer 
Wildpret-Handlung: „Sieh nur bie 
hönen Hafen dort, fie lachen einen 
förmlich an!“ — Ziveiter Sonntagsjä- 
— „Ja, das bringt die Bande fer—⸗ 
ig! 


ſächſiſchen 


wieder. 


Kommandanten 


und ftand 3. 


Celegtaphiſche Depeſchen. 
Bun rt Prosa”) 


Elevcelaud und Bill. 


Rathſchläge für die Kanıpagne von 1904. 


Nem-Yort, 20. Juni. Bei der Er- 


Öffnung des neuen Hauptquartier bes 
Tilden-Klub dahier, geftern Abend, 
hielten Ex-Präſident Grover Cleveland 
und Ex-Gouberneur und Senator Da— 
vid B. Hill — eine derPräſidentſchafts⸗ 
Möglichkeiten für 1904 — längere Re— 
den. Der Erſtere rege die Zolltarif— 
Reform als Haupt-⸗Planke einer Plat⸗ 
form an, mit welcher die demokratiſche 
Partei in der nächſten National-Kam— 
pagne zu ſiegen hoffen könne. 
klärte, er ſei weit entfernt, dieſen Rath 


Er er: 
im Hinblid auf fi felbft zu geben; 


„Abendpoft«, Ghicago, Freitag, den 20. Zuni 1902. 


Kaifer und Kaiferin. 
Auch Kebtere wohnte dem-Kommers bei. 
Bonn, 20. Juni, Zu dem erwähnten 


Jubiläums-Kommers des Studenten— 


torps 


denn ſeine öffentliche Laufbahn ſei ab⸗ 


geſchloſſen, und ſeine einzige Hoffnung 
in politiſcher Beziehung liege noch dar⸗ 


in, die Partei, welche ihn zweimal mit 
der Erwählung zum Oberhaupt der 
Nation geehrt habe, wieder geeinigt und 
erfolgreich zu ſehen. 
Anihuldigung gegen Dowie uſw. 

Sleveland, 20. Juni. Rev. Adam 
Dehlhoff und feine Gattin, ein betag— 
tes Ehepaar, Hagt den hiefigen Domie- 
Führer, den Uelteftien R. S. Boud, ſo⸗ 
tie Domie felbft an, ven Bejigtitel auf 
eine Kirche duch Betrug erlanat zu 
haben. Boud und Domie follen bie 
Unterjchriften Dehlhoffs und feiner 
Gattin unter dem PVorgeben ergattert 
haben, dab e3 fi nur um einen Kon— 
traft zur zeitmeiligen Benußung ber 
Kirche handle. Paſtor Oehlhoff, der 
eine unabhängige Religionsrichtung 
vertritt, hatte die betreffende Kirche ge= 
baut. 
Was der Philippinenfriceg feitete! 

Wafhington, D. K., 20. Zuni. Nad 
einem Ausweis, melden der Kriege- 
fefretär Root joeben geliefert hat, be- 
tragen Die finanziellen Untofien bes 
Philippinen-Krieges bis jet für bie 
Ber. Siaaten die Summe von $170,- 
326,586. Diele Auskunft erfolate als 
Antwort auf eine betreffende Anfrage: 
Refolution des Senats. 

— ——— — 


Auslaud. 


Ausgerungen. 

König von Sachſen geſtern Abend geſtorben. 

Dresden, 20. Juni. Nachdem er 
ſchon ſeit zwei Wochen dem Tode ſehr 
nahe geweſen, iſt König Albert von 
Sachſen geſtern Abend um 8 Uhr 5 
Minuten geſtorben. 

Prinz Georg wird den Thron beſtei— 
gen. Er hatte auf König Alberts 
Wunſch dieſen bereits in Staatsge— 


ſchäften vertreten. 


Wien, 20. Juni. Kaiſer Franz Joſef 
war bei der Kunde vom Ableben des 
Königs von Sachſen tief ergriffen. Es 
verlautet, er wolle der Begräbnißfeier 
perſönlich beiwohnen. 
 (Plibert yriedrich Auguft, König von Sad): 
yen, geboren am 23. April 1828 zu Dresden 
als äftefter Sohn des damaligen PWrinzen 
(nahmaligen Königs) 
jorgfältige Erziehung unter der Yeitung des 
Hiſtorikers Friedr. Albert von 
Langenn und bezog 1847 die Univerſität 
Bonn; aber ſchon im März 1848 bei dem 
Ausbruche der, auf die franzöſiſche Februar— 


Johann, erhielt eine 


revolution folgenden Wirren verließ er Bonn 


Schon frühzeitig hatte der Prinz 
Neigung und Anlage zum Militärweſen ge— 
zeigt und war 1843 als Leutnant in die Ar— 
mee eingetreten. 1849 zog er als Haupt— 


| 


mann der Artillerie unter dem Neichsobers | 


befehle des preuß. Generals v. Brittivit mit | 


| Kinder. 


den ſächſiſchen Truppen nad Holitein, wo er 
fi) bei dem Sturme auf dieDitppeler Schan: 


zen am 15. April hervorthat. Mir dem Ritz | 


» Merite- belohnt, fehrte cr zurüd. 
Nach der, im U 
beiteigung jeined Naters 
v Noris im Staatsrathe 


I terfreuze des ſächſ. Militär-St. Heinrichs- u 
Ordens jowie mit dem preuß. Crden „Pont | polen Beiftlichen jener ' 
; Zabof buldigen, was biäher viele ge- 


uguft 1854 erfolgtenThrons | 
übernahm Albert peifabe einem f 
— al | beissabe einem Befehl aleich. 


tbätiges Mitglied in die Frite Stanımer ein. | 


Mıra vorher, 
eines Seneralleutnants zum SKommandan: 
ier der Sächitichen Anfanterie ernannt wor: 


Deutſchen Kriege 1866 
der geſammten ſächſiſchen 
Armee vertauſchte. Als ſolcher führte er die 
Truppen Mitte Juni der öſterreich. Nord— 
armee zu, wo ſie anfangs zur Verſtärkung 
von Elam-Gallas beſtimmt waren. Mit die— 
ſem kämpfte der Prinz 20. Juni bei Gitſchin 
Juli bei Königgrätz auf dem 
linken öſterr. Flügel, wo er die Stellung von 
Prim und Probluz mit großer Tapferkeit 
gegen Herwarth v. Bittenfeld vertheidigte. 
Seine Verdienſte wurden durch die Verlei— 
hung des Großkreuzes des ſächſ. Militär-St. 
Heinrichs-Ordens und des Ritterkreuzes des 
öſterr. Maria Thereſia-Ordens ausgezeichnet. 
Nach dem Friedensſchluß erhielt Albert 
das Kommando über das ſächſiſche, nunmehr 
12. norddeutſche Armeekorps. Dieſes wurde 
beim Ausbruch des deutſch-franzöſiſchen 
Krieges im Juli 1870 zunächſt der unter dem 
Oberbefehl des Prinzen Friedrich Karl von 
Preußen ſtehenden zweiten Deutſchen Armee 
zugetheilt und kam unter dem Kommando 
Alberts bereits am 18. Auguſt zur Attion, 
wo es bei Gravelotte-St. Privat viel zur 
Entſcheidung der Schlacht beitrug. Als nach 
der Einſchließung der franzöſiſchen Rhein— 
armee in Meh von deutſcher Seite der Vor— 
marſch gegen Paris beſchloſſen worden war, 
erhielt Albert den Oberbefehl über Die, aus 
dem preußifchen Gardeforps, dem 4. und 123 
(fähi.) Armeeforps und der 5. und 6. Has 
valferie-Divifion neu gebildete Vierte oder 
Maas:Armee, die auf dem Marjch nad Cha- 
Ion8 begriffen, Ende Auguft im Verein mit 
der dritten Armee (unter dem Kronprinzen 
von Preußen) die berühmte (lantenbewequng 
nad) Norden ausführte, wo fie am 30. Aug. 
die franzöfiide Armee unter MacMahon bei 
Beauınont jhlug und 1. Sept., den rechten 
Flitgel bildend, hervorragenden Antheil an 
der Entſcheidungsſchlacht von Sedan nahm. 
Bei der Einſchließung von Paris hatte die 
vierte Armee uͤnter dem Kronprinzen Albert 
die Nord- und Nordoſt-Front beſetzt. Nach 
dem Frieden wurde Albert 1871 zum Gene⸗ 
ralinſpekteur der 1. Armeeinſpektion und 
zum Generalfeldmarſchall ernannt und er— 
hielt vom Kaiſer Alexander dem Zweiten von 
RKußland den Marſchallſtab. Er nahm an 
dem Triumphzuge in Berlin 16. Juni theil 
und zog mit den ſächſ. Truppen 12. Juli in 
Dresden ein. Nach ſeines Vaters Tode, 29. 
Oktober 1873, beſtieg Albert den ſächſiſchen 
Thron und legte dann ſein Amt als Gene⸗ 
ralinſpekteur nieder. Albert war ſeit dem 18. 
Juni 1853 vermählt mit der Prinzeſfin Ka— 
roline (Carola; geb. 5. Aug. 1833), Tochter 
des Prinzen Guftan von Wafa und derPrin- 
zefin Quife von Baden. Die Fhe war fin: 
derlos.) 
Starb infolge des Sturzes. 


Madrid, 20. Juni. General Molto, 
der Generalkapiſän von Madrid, ſtarb 
geſtern Abend infolge von Verletzungen, 
welche er davonirug, als er bei der 
Truppen-⸗Revue, die zur Zeit des Re— 
gierungs⸗Antritts des volljährig ge⸗ 
wordenen Königs Alfonſo ſtaltfand, 
bom Pferde ftürzte. 


im 


1853, ivar er in der Charge |! 


„Boruflia“, der diesmal eine 
mehr gefchloffene Affäre war, ift noch) 
itzuibeilen, daß nicht nur Kaifer Wil- 
helm jelber als „Alter Herr“ ihm bei- 
wohnte, jorsdern auch feine Gemahlin 
zugegen war. Letztere ſah fi) menig- 
ſtens von der Gallerie aus den Kom— 
mers an, und der Kaiſer ſagte, darauf 
bezugnehmend, Folgendes: 

„Wie die Geſchichtsſchreiber berich— 
ten, war es bei den Turnieren unſerer 
Vorväter etwas ganz Natürliches, daß 
ein Kreis erlauchter Damen ihre Tha— 
ten anſah, und ſtolz empfing der Sie— 
ger den Ehrenkranz von liebenderHand. 
Und ſo war es auch bei dem Sänger— 
krieg auf der Wartburg, als mit Harfe 
und Leier turnirt, und in edlem Wett- 


ſtreit geſungen wurde. 


Nie zuvor, ſo lange die Geſchichte 
deutſcher Univerſitäten überhaupt ge— 
ſchrieben iſt, hat eine Univerſität eine 
ſolche Ehre erhalten, wie diejenige, 
welche heute der Univerſität Bonn wi— 
derfährt. Im Verein mit den Schönhei— 
ten Bonns, und umgeben von Damen 
fürſtlichen Ranges, iſt Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin, die erſte Fürſtin des Lan— 
des, zu einem Studenten-Kommers er— 
ſchienen. Dieſe unerwartete Ehre iſt 
der Stadt Bonn und dem Studenten— 
Korps „Boruſſia“ verliehen worden. 

Ich hoffe und erwarte, daß alle jun— 
gen Mitglieder des Boruſſen-Korps, 
auf denen das Auge der Kaiſerin heute 
geweilt hat, eine Inſpiration für ihr 
ganzes Leben empfangen haben. Ich 
fordere hiermit auf, einen tüchtigen 
Salamander auf Ihre Majeſtät zu rei— 
ben. Hurrah!“ 

Schreckliche Brandkataſtrophe 

Wahrſcheinlich viele Umgekommene! 


Kaſſel, 20. Juni. Aus Gießen wird 
hierher gemeldet, daß die, in der Nach— 
barſchaft gelegene Brikettfabrik der 
„Friedrichsgrube“ in Flammen ſteht. 
Man befürchtet, daß der Verluſt an 
Menſchenleben eine hohe Ziffer erreichen 
wird. Drei Arbeiter ſind aus dem 
Feuermeer todt, und ſechs ſchwerver— 
wundet hervorgezogen worden. Zahlrei— 
che Arbeiter werden vermißt, und der 
Umfang der Kataſtrophe läßt ſich zur 
Zeit nicht feſtſtellen, da die Feuerwehr 
der Flammen noch nicht Herr gewor— 
den iſt. Die Angehörigen der Vermiß— 
ten umſtehen wehklagend die Unglücks— 
ſtätte und verfolgen mit fieberhafter 
Spannung und Sorge die Rettungsar— 
beiten, welche unermüdlich fortgeſetzt 
werden. — Der kontrollirende Theil 
des Attienbeſitzes der „Friedrichsgru— 
be“ gehört dem, ſattſam bekannt gewor— 
denen Bankier Sternberg. 


Teſegcaphiſche Aolſizep. 
Sulan». 

— Louis WU. Batenft in New Hort, 
melcher unter der Anklage verhaftet 
worden war, der Franzöſiſchen Bank 
81,250,000 unterſchlagen zu haben, hat 
ſoeben das Gefängniß verlaſſen. 

— Frau William Martin, die Gat— 
tin eines Landwirthes im Kanſas'er 
County Greeley, hat ſchon das vierte 
Zwillingspaar zur Welt gebracht! Im 
Ganzen ſind in dieſer Familie jetzt 18 


— Biſchof Nicholſon in Milwaukee 
ſprach ſich dagegen aus, daß die episko— 
Diözeſe dem 


than hatten. Dieſe Erklärung kommt 


— Im St. Clair-Hotel zu Toledo, 
O., neben dem Empreß-Theater, brach 
zu früher Morgenſtunde ein Feuer aus, 


den, welche Stellung er, ſeit 1837 General, wobei der Matroſe Robert Smith aus 


mit der eines | 


40 
Erde 


Demwego, N. Y., im Bett erfticte. 
andere njaffen mußten zur 
Ipringen, um fich zu retten. 


| KRaffee Verſtand. 


Trinken oder nicht trinken, die Frage. 


Eine hervorragende Frau in St. 
Paul ſchreibt über den Kaffee wie folgt: 
„So lange ich Kaffee trank, war ich 
von Schlafloſigkeit und Herzklopfen ge— 
plagt. Ich wurde mißtrauiſch in Be— 
zug auf das Kaffeegift, und da ich 
durchaus keinen Wunſch berſpürte, mich 
zu vergiften und den Unfinn einjah, ei= 
mas zu genießen, Das mid) betäubte, 
gab ich den Kaffee auf und begann Po- 
ſtum-Kaffee zu trinken. 

Jetzt ſchlafe ich gut und fühle folg— 
lich erfriſcht und bin ſehr geſtärkt. 
Herzklopfen hat aufgehört und im Gan— 
zen iſt das Leben wieder ſchöner. 
Einige von unſerer Familie ziehen 
es vor, ein wenig Kaffee mit dem Po— 
ſtum zu miſchen, natürlich iſt auch das 
viel geſunder, als den altmodiſchen 
Kaffee allein.“ 

Es iſt wahr, daß ſehr ſtarker Kaffee 
vom beſten Geſchmack dem Gaumen bei 
manchen ein wenig mehr zuſagt, als der 
reine Poſtum. Jedoch es gibt Tauſen— 
de von Leuten, welche den einfachen Ge— 
ſchmack des Poſtum vorziehen. Wenn 
der Kaffee einem nicht ſchädigt und 
Leute in keiner Weiſe leiden, ſo iſt kein 
Grund vorhanden, dem Kaffee zu ent—⸗ 
ſagen, ausgenommen man befürchtet, 
daß ſchließlich, durch den fortgeſetzten 
Gebrauch eines Drugs, Krankheit ein— 
tritt. An der anderen Hand, wenn ein 
Miiglied der Familie an einem Ma— 
gen-, Eingemeide:, Nieren⸗, Augen⸗ 
oder Nervenübel leidet, ſo ſollte es ſo— 
fort den gewöhnlichen Kaffee aufgeben 
und Poſtum Food-Kaffee trinken. 
Man kann ſich auf ein ſicheres Reſultat 
verlaſſen und allmälig tritt ein Gefühl 
von Geſundheit und Kraft durch dieſen 
Wechſel ein. Geſundheit iſt ſelbſtver— 
ſtändlich das höchſte Gut auf Erden. 
Manche Leute haben ſolch eine Kon⸗ 
ſtitution, daß es ihnen ſchwer fällt, eine 
Angewohnheit aufzugeben, ſogar wenn 
aute Geſundheit der Lohn iſt; aber es 
iſt ſehr leicht, dem Kaffee zu entſagen, 
wenn man eine gut gekochte Taſſee von 
Voſtum an Stelle deſſelben trinit 


| 


. zu 
ar 


— Charles H. Smith in Jadfon, 
Mid, melcher kürzlich für eine ameri- 
fanifche Richterfielle auf den Philippi- 
nen Inſeln ernannt worden mar, hat 
die Ernermung abgelehnt. i 2 des Alderman Wm. €. Kent hätte ge- 

— Xofeph Haggatt, der im Gefäng- rettet werden Fönnen. 
niß zu Salem, md., unter der Anklage 
faß, ein Kleines Kind ermorbet ‚zu ba= | Michael Connor fcildgrt fein Derhalten nadı | 
ben, erhängte fi im Gefängniß mit | Entdedung des Brandes. — Die Der- | 
einem Bettlafen. handlung vor Ben —— | 

— Ein Wiefei [hlüpfte während der 7 ER Re RER = «| 
Nacht in das Haus von William Woo- Die Koroners Unterſuchung über 
dard zu Plecfantoille, Jrd., und bik ber Tod ber Opfer bes Brandunglüds 
ein, an ber Seite von Frau Woodard | IN der Heilanjtalt der St. Lukes Ge⸗ 
ichlafendes Kind dermaken, daß es an jeljcgaft wurde heute Vormittag halb 
Blutoerluft ftarb! zehn Uhr wieder aufgenommen. Als | 

— BWiliam Ayer in Terre Haute, erjte Zeugin murde vom Hilfs = Roro- | 
And berfuchte in einem Wahnfinng- | ner Senff Lena Oothard, eine profej= | 
Anfall, feiner Pfiegerin und fich felber ſionelle Krankenpflegerin undFreundin | 
den Hals durchzufchneiden. Schließ— | 


Eokalbericht. 


Intereſſaute Ausſagen. 
Cena Gothard iſt der Auſicht, daß das Leben | 


des veritorbenen Alderman Wm. €. | 
Kent aufgerufen. Sie faate, daß fie | 
| Alderman Kent am Sonntag vor dein | 
Bronde befucht, und daß ihr Dr. Sil: | 
vers erflärt hätte, der Patient würde | 
im Stande fein, am nädlten Montag 
der Stadtrathefigung beizumohnen. 
Alderman Kent hätte ih im 3. Stod 
befunden, und jchien wohl zu jein. Er | 


lich fprang er in eine Zifierne. Man 
hat Hoffnung, daß Beide mit dem Xe- 
ben dabonfommen. 

— Beim Berjuche, einen, in Bemwe- 
gung befindlichen Bahınnzua au befteigen, 
gerieth der Arivalt D. M. Strong von 
North Bend, Nebr., meiland prohibitto- 
niftifeher Kandidat fir das Gouver- 
nenr3-Amt, unter die Räder und murs- 
de tödtlich verleßt. 

— Ein Theil der Wagen eine ge- 
mifchten Zuges der „South Carolina 
& Georgia Erterfion Railroad“ fiel 


fei ruhig und vernünftig gemefen. Sie | 
hätte dann mieder, eine halbe Stunde | 
bor Wusbruch des Brandes, in ber 
Anſtalt vorgeſprochen. Zeugin fuhr 
dann fort: „Ich ftieg die Treppe hinauf 
nch dem 3. Stod, um Herrn Kent zu | 
fehen, und fand die Thür feines Zim- 
mer3 verfchloffen vor. Als ich wieder 
die Treppe binunterjteigen wollte, jah | 
ih Herrn Miller, der die Trerpe her- 
auffam. ch erfuchte ihn, die Thür zu | 
öffnen. Er foßte an den Drüder und 
überzeugte fi, dab die Thür geichloi- 
fen war, jagte mir aber nicht, daß Herr 
Stent vom 3. nach dem oberjten Stod 
geichafft worden mar. 

Sch Stand im Korridor, als dasTyeuer 
ausbrach. ch eilte die Treppe hinun- 
ter, um Semanden zu fuchen, der mir 
behilflich fein würde, Herrn Kent zu 
reiten. m Hauptlorridor traf ich den 
Geichäftsführer Davis, der mir fagte, 
daß er verfucht habe, Kent in Sicherheit 
zu bringen, daß Lebierer ihm aber ent- 
mwijcht fei. Ich bat den Herrn Miller, 
Kent aus dem Gebäude zu fchaffen. 
Ich bin überzeugt, daß fein Leben hätte | 
gereitei werben fünnen, wenn er recht: 
zeitig benachrichtigt und ordentlich be= | 
handelt worden wäre. E3 waren zur | 
Zeit weder Rauch noch Flammen im 
Gebäude zu jehen,und es war genügend 
Zeit vorhanden, ihn in Sicherheit zu 
bringen.“ 

Dliver U. Lembert, von Nr. 90 Ban 
Buren Str., gab feine Erfahrungen als 
Wärter in der Anftalt zum Bellen, 
aus der Zeit, da fie an Michigan 


bahnbrüde 50 Fuß tief in den Broad 
River. Hierbei murde ein gemiller 
Leroy Grigg aus Shelby aetödtet; 15 
Undere wurden verlegt. 

— Zwiſchen Bloomingten und Al— 
ton, Ill. wurde auf einem Bahnzug die 
erſte Probe mit einem neuen elektriſchen 
Beleuchtungs-Apparat für Waggons 
angeſtellt. Dieſer Apparat wird an 
der Achſe des, zu beleuchtenden Wag— 
gons angebracht, und eine Reibungsna— 
del dient als unmittelbares Miitel zur 
Erzeugung der Elektrizität. 

— Dr. Lucien C. Warner von New 
Dorf, welcher der Nachfolger des, kürz— 
lich verſtorbenen Dr. H. Barrows als 
Präſident des Oberlin College in Ober— 
lin, O., werden ſollte, hat dieſe Ernen— 
nung abgelehnt. Man glaubt, daß jetzt 
dem Kongreß-Abgeordneten F. E. Bur— 
ton der Poſten angeboten werden wird. 


— Geſtrige Baſeball-Spie— 
le: „American League” — Chicagoer 
fiegten über Baltimorer mit 2 gegen 0; 
Boftoner über Detroiter mit 4 gegen 1; 
Mafhingtoner über Clerelander mit 5 
gegen 3; Philadelphier über St. Zoui- 
jer mit 6 geaen 3. „National League“ 
— Chicago 7, Cincimati 5; St. Louis 
3, Pittsburg 2; Brooklyn 6, Philadel- 
pbia 1. 

— Der befannte Novelien-Schrift- 
fieller Winfion Churchill ſammelt jetzt 
in St. Louis gefchichtliches Material zu 
einem Roman, welcher die Gejchichte 
des fogenarmten Louifiana-Gebietes 
zum Hintergrund hat und zur Eröff- 
nung ter St. Zouifer Weltausstellung 
im Yahre 1904 erfcheinen foll, die be: 
fanntlich eine Jubiläumzsfeier der Er: 
werbung jenes Gebietes bilden wird. 


— Aus St, Yojeph, Mo., wird ae- 
meldet: Frau Mddie L, Richardfon, 
bie verbächtiate Witime des ermordeten 
Milionärs Franf Richardfon von Sa= 
bannıb, gewann im SKreisgericht ihren 
eriten Sieg gegen die Verficherungs-Ge- 
jellichaften, welche fich geweigert hatten, 
die Lebensverficherung  auszuzahlen. 
Die „Royal Court“-Verficherungsge- 
jellihaft wurde zur Auszahlung der 
Police in Höhe von $2000, nebft ven 
Zinfen für zwei Jahre, verurtheilt. 

— Kurz nahden ein Bahnzug bon 
E:carııda, Mich., abgefahren war, ent: 
bedte ein Schlafwagen-Diener in einer 
Schlafftelle die Leiche eines Mädchens 
Namens Matbermfon. Das Mädchen 
mar suf der Reife von Sault Ste. Ma- 
tie ab Chicago und litt an 
Schwindſucht. Es war in den Armen 
eine3 Mitreifenden aejtorben, der aber 
feine Zeit hatte, fih um das Meitere zu 
fiimmern, und daher die Leiche in eine 
Schlafjtelle Tegte und fich entfernte. 


Eluslaud. 

— Der größte, je von einer deutfchen 
Rennbahn ausgejegie Preis wurde in 
Hamburg von dem Pferde „Runguam 
Dormio“ gewonnen, deilen Eigen- 
thümer der Graf Irautmannsdorf ift. 
Der Preis beträgt 100,000 Mark. 

— Bapft Leo bat noch nicht end» 
giltiq die Vorjchläge des Gouverneurs 
Zaft betreff3 faufweifer Abtretung der 
Kirchenländereien auf den Philippinen 
angenommen; aber man erwartet zu= 
verfichtlich, Daß er dies heute in fchrift- 
licher Form thun wird. 

— €3 heißt, daß der Verkauf von 
Siten auf der Großen Tribüne in 
London, für die Krönungsfeier, zu 
einem erfolgreichen Schwindel benukt 
morben jei, und zwar jollen einige ge= 
riebene Amerifaner eine beträchtliche 
Summe aus leihtgläubigen Briten 
berausgefchlagen haben. 

— Raijer Wilhelm, die Kaiferin | 
und der Kronprinz trafen in Bonn in 
Aachen ein, und wurden vom Reich3- 
fanzler v. Bülow und dem Grafen v. 
Malderfee empfangen. Die Einmoh: 
nerfchaft bereitete den Bejuchern einen 
begeifterten Empfang. Die Stadt ift 
feftlich gefehmüdt. 

— Der Mont Belee wirft noch fort- 
während dichten Ajchenregen aus, und 
ift der nörbliche Theil der Anfel- Mar- 
tinique volftändig unbemohnbar ge- 
worden. Ehe durch den jüngften Aus- 
bruch Baſſe Pointe mit heikem Schlamm 
überjchüttet murbe, mar es, ebenſo 
wie Lorraine, von bielen Woltenbrü- 
chen heimgefuht morben. 
Dampfernarimien. 

Einsetommen. 


New York: Hindoo von Hull. 

Bofton: Avernia von Liderpoot, 

San Franzisto: Kilpatrid don Manilo u. f. m. 

pre: La Lorraine von New ort. 

berbourg: ein tiie Biltoria Quife, von New 
amburg. 

en: Moltfe von New Vort. 


Ubgesangen 


twerpen: Penniand bon Rhiladeldhie. 
see: Potsdam, don Motterdam nah Nein 


Am Zizard vorbei: Belgenland, von Liverpool nad 


Philadelphia. 
Spä nerlautete, & Dampfer babe 
ug den ——— a Pe der Ride 


tamm_) 


| 
I 
| 
bei Shelby, N. R., durch eine = 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Ur. und 18. Str. gelegen mar. 
Er hat in Abmwefenheit von Aerzten 
oft Einfprigungen unter die Haut der 
Patienten vorgenommen. Oft jei es 
nothwendig geweſen, tobſüchtige Pa— 
tienten zu feſſeln. 

Michael Connors wurde am 14. Ja— 
nuar bon der Polizei nach der Anftalt 
geichafft, um dort von der Irunfjucht 
gebeilt zu merden. Wls er „geheilt“ 
war, arbeitete er Sieben Wochen als 
MWärter in der Wbtheilung für die am 
Cäuferwahrfinn leidenden Patienten. 
Er hat häufig Patienten feifeln müſ— | 
jen, und mußte ihnen oft Medizin ver- 
abfolgen. Als er die Anftalt verlaffen 
hatte, erlitt er wieder einen Rüdfall. 
Er fehrte nich der Anjtalt ala Patieni 
zurüd und wurde dann wieder Wärter. 
Er fagte. dab furz por Ausbruch des 
Feuers drei neue Patienten in der An- 
ftolt Aufnahme fanden. Der lebte war 
Herr Nemell. 

3euge fuhr dann fort: „Sch fah, kurz 
nach drei Uhr, wie Rauch den Fahr: 
ſtuhlſchacht empordrang. Ich glaubte 
nicht, daß das Feuer von irgend wel— 
cher Bedeutung wäre, da faſt täglich 
ein wenig Rauch im Fahrſtuhlſchacht 
geſehen wurde. Ich öffnete ein Fenſter, 
um dem Rauch einenAbzug zu verſchaf— 
fen. Als ich mich wieder umwandte, 
ſtand der Fahrſtuhl und die Holzver— 
kleidung in Flammen. Dann erſt war 
ich überzeugt, daß mit dem Brande nicht 
zu ſpaßen ſei. Der Patient Luby bat 
mich in dieſem Augenblick, die Bande 
zu durchſchneiden, mit denen ſeine Hän— 
de gefeſſelt waren. 

Ich weigerte mich aber, da er zu 
aufgeregt war, und ich befürchtete, daß 
er aus dem Fenſter ſpringen würde. 
Später durchſchnitt ich ſeine Bande. 
Ich lief dann den Korridor auf und 
ab, ſchrie „Feuer!“ und erſuchte die 
Leute, mir zu folgen. Flammen und 
Rauch verhinderten mich, zu Alderman 
Kent und Dr. Stanton zu gelangen.“ 

Die Verhandlung wurde nunmehr 
vertagt, um den Angeklagten Gelegen— 
heit zu geben, zur Verhandlung vor 
Richter Prindiville zu erſcheinen. Das 
Verhör der ſechs Angeklagten wurde 
von dem Kadi auf den 27. Juni ver— 
ſchoben. Mit Ausnahme von O. ©. 
Miller ſtellten ſämmtliche Angeklagten 
Bürgſchaft. Miller erklärte, daß ſeine 
Bürgen nicht wußten, daß heute die | 
Verhandlung ftattfand. Später mur: 
de er gegen Bürgjchaft, melche Rev. | 
Shaw für ihn ftellte, auf freien Fuß 
gefebt. Er erklärte, daß er fih die 
Dienfte des Anwalt? Luther Laflin 
MiNS gefichert habe, der feine Intereſ— 
fen während be3 Inqueſtes wahrneh— 
men und von Anwalt Markman affi- 
ftirt werden mwirb. 

* * * 


Im Laufe der geſtrigen Verhandlung 
wurde Präſident O. E. Miller durch die 
Zeugenausſagen derartig in Harniſch 
gebracht, daß er nach einer, ihn beſon⸗ 
der3 jchwer belajtenden Ausfage poll: 
ftändig jeine Gelbftbeherrjchung verlor, 
auffprang, dem Hilfs-KRoroner Senff 
feine geballten Fäufte unter die Nafe 
hielt und, außer fi vor Wutb, fehrie: 
„Es ift diefes fein Inquefi. € ift eine 
Berfhmwörung, mich zu ruiniren. Gie 
verfuchen ed wenigfiend. Sie haben 
eine Anzahl Opiumeſſer vorgelaben 
und Sie erwarten, daß die Jurh deren 
Angaben Glauben jchenten fol.” 

Außer den geflern jchon erwähnten 
Zeugen wurden noch Dr. Henry Alle 
mob, ein Nr. 2711 Wabafh Abenue 
wohnhafter Arzt, Brandinſpektor Con⸗ 
wad und Dr. George C. Hunt vom Ge⸗ 


ſchuld 


ſundheitsamie vernommen. Dr. Alte⸗ 
nioh ſagte aus, daß er in der Anſtalt 
vom gewohnheitsmäßigem Morphium— 
genuß geheilt wurde. Patienten ſeien 
an ihre Vetten gebunden worden, auch 
habe er geſehen, daß Wärter angeſäuſelt 
waren. 

BrandinſpektorConway erklärt, über- 
zeugt zu ſein, daß das Feuer infolge 
von grober Nachläſſigkeit ausbrach, 
wollte aber nicht mit der Sprache her— 
ausrücken, als er gefragt wurde, wer 
für den Brand verantwortlich ſei. 

Dr.Hunt beſtätigie, daß der St.Luke— 
Geſellſchaft keine Erlaubniß zum Be— 
triebe der ſogenannten Heilanſtalt er— 
theilt worden ſei. 

Schuldig befunden. 


Felipe Rini und Domenico Bismente zu le— 
benslänglicher Zuchthausſtrafe 
verurtbeilt. 

Bon ten Gefchworenen in Richter 
Smiths Abtheilung des Kriminalge— 


richts ſind geſlern die Italiener Felipe 
| Rin: und Domenico Biämente der Mit- 


d an der Ermordung ihres Yande- 


u 


ı marmes Antonio Natali fehuldig be- 


länglider Zucht⸗ 


| hausftrafe berurikeilt worden. 


Hilfa-Staatsanmalt Nemcomer hat- 


| te zugeben miüflen, vaß die Belaftungs- 


beiveife aegen die Beiden nur Jhmad 
waren. Der Wahrjpruch der Jury hat 
deshalb ſelbſt ihn überraſcht. 
theidigung hatte den Standpunkt ver— 


treten, daß die Bluthat, welcher Natali 
in der Nacht vom 4. zum 5. November 
vorigen Jahres zum Opfer fiel, nicht 

von Rini und Bismente. ſondern von 


eirem Bruder des Rini mit Hilfe eines 


gewiſſen Salvatore begangen worden iſt, 


die ſich ihrer Verhaftung durch Flucht 


522 
entzogen as 


haben. — Das 
wurde im Keller des Hauſes Nr. 192 
Halſted Straße begangen, und zwar iſt 
der Beweggrund der Mörder die Gier 
geweſen, ſich in den Beſitz der Erſpar— 
niſſe des Natali zu ſetzen. 
des Erſchlagenen wurde am Vormittag 
des 5. November auf dem freien Felde 
in der Gegend von Chicago und We— 
ſtern Avenue gefunden. Dieſelbe war 
von den Mördern entkleidet und in ein 
Faß verpackt vach der bezeichneten Ge— 
gend geſchafft worden. 
— — 


Wichtige Entſcheidung. 


In dem Berufungsfalle vonPaul O. 
Stensland, in ſeiner Eigenſchaft als 
Truſtee, gegen Carrie M. Daly u. A., 
entſchied Richter Tuley heute, daß das 
Nachlaßgericht die geſetzliche Berechti— 
gung hat, einen Vormund zur hypo— 
thekariſchen Belaſtung des Eigenthums 
ſeines Mündels zu ermächtigen. Die— 
ſes Recht war dem genannten Gerichts— 
hof von einem der ſtreitenden Theile 
abgeſprochen worden. Richter Tuley 
ſagt in ſeiner Entſcheidung, daß das 
Geſetz dem Nachlaßrichter unbeſtreitba— 
rer Weiſe das Recht gebe, einen Vor— 
mund zumVerkaufe des Eigenthums 
ſeines Mündels zu ermächtigen. Da ein 
Verkauf nun aber ein viel weitergehen— 
der Schritt ſei, wie die hypothekari— 
ſche Belaſtung von Eigenthum, ſo ſtehe 
dem Nachlaßrichter klärlich das Recht 
zu, eine derartige Maßnahme gutzuhei— 
Ben, wenn die Verhältniffe dies als er— 
forderlich erfcheinen ließen. 


In aller Stille. 


Richter Bifhop nahm heute in aller 
Stille den Scheidunasprozeß der Che- 
feute William und Ethel Kirk unter 
Verhandlung. Das Scheidungsgeſuch 
des Herrn Kirk wurde abgewieſen, da— 
gegen ließ der Richter die Gründe gel— 
ſen, welche von Frau Kirk in der von 
ihr eingereichten Gegenklage angeführt 
worden ſind. Das Scheidungsgeſuch 
der Frau wurde demnach bewilligt, und 
Kirk wurde angemwiefen, derjelben $60,- 
000 auszuzahlen. 

EEE 
Rauchſünder. 


Rauch-Inſpektor Schubert ſchickte 
geſtern, wegen Uebertretung des Rauch— 
verbots, letztmalige Verwarnungen an 
die Eigenthümer des Coliſeum-Gebäu— 
des, der Spielmann'ſchen Eſſigfabrik, 
der Nordica-Flats an Fullerton Ave. 
und des Gebäudes No. 182 Monroe 
Straße. 

— ⸗ſt 

* Der unverwüſtliche Literatur— 
Profeſſor Triggs von der Univerſität 
Chicago empfiehlt aufſtrebenden Ta— 
lenten als Helden für „den“ amerika— 
niſchen Roman — Herrn Charles T. 
Derkes, den über’3 Meer gezogenen 
früheren Großmoarl unfires örtlichen 
Verkehrsweſens. 


* Präſident E. J. Buffington von der 
Illinois Steel Co. ſtellt die aus Joliet 
hierher gelangte Nachricht von einer 
10prozentigen Lohnerhöhung für die 
Arbeiter der Geſellſchaft als nicht ganz 
richtig hin. Seiner Angabe gemäß 
handelt es ſich nicht um eine durch— 
gängige Lohnerhöhung, ſondern um 
eine Neuregelung der Lohnſätze, welche 
noch nicht weit genug gediehen ſei, 
daß er ſchon jetzt angeben könne, um 
welchen Prozentſatz die Löhne der ein— 
zelnen Klaſſen der Angeſtellten ſteigen 
würden. 


* Der Verſuch, ein leer im See trei— 
bendes Boot an das Ufer zu bringen, 
welches dem Fiſcher L. Goetz geſtohlen 
worden war, hätte dem Detektive 
Gallagher von der Bezirkswache an 
Sheffield Ave. beinahe das Leben geko— 
ſtet. Er war mit ſeinem Amtsbruder 
Zabel auf den See hinausgerudert und 
wollte von dem einen Boot in das an— 
dere tr ten, als er das Gleichgewicht 
verlor und in's Waſſer fiel. Er war 
ſchon zwei Mal untergeſunken, ehe er 
das Ruder zu faſſen bekam, welches ihm 
Zabel entgegenftredte. 


Gedar Late. 


Bon sn den 22. Juni an find die 

fünfzig Cent3 GrcurfionsTidets nach Cedar 

Late an der Monon Route, nur giltig auf 

dem Spezialzug, der von Chicago um 9 lihr 

Vorm. abfährt und von Gedar Late an T 
‘ 


Uber Abends, 


Verbrechen | 


| 
| 


I 





| 
| 


Die Leiche | 


| 
| 
| 


3 
Aus der Scheidungsmähle. 


Herr John 3. Bohn reichte geitern 
Beantwortung der bon feiner Frau 
gegen ihn anhängig gemachten Schei- 
dungsklage ein. Er ftellt entjchieden in 
Abrede, feine Frau graufam behandelt 
zu haben, und verfichert, daß er fie Tiebte 
und mit der größten Rüdficht und Zu= 
vorfommenheit behandelte, bi3 fie ji 
der „ZIheofophifchen Gefellfchaft der 
Freu Tingley“ anjhloß, und nad; Ca- 
Iifornien ging, um dort im „Heim“ der 
Gejellichaft zu wohnen und zu arbeiten.. 

Herr Bohn erklärt, daß er nicht an- 
nähernd $25,000 befige, wie feine rau 
angegeben hat, und er behauptet, baf 
ber größte Theil feines Wermögens 


"Durch Prozeffe mit feiner Frau und 


Streitigfeiten über den Befit der Kin- 
der Daraufgegangen jei. 

Frau Bohn Hatte in ihrer Klage- 
Ihrift angeführt, ihr Mann hätte bös- 
mwillige Gerüchte in Umlauf gejeht, daß 
fte geitörten Geijtes fei. Yohn ermwibert 
darauf, daß fie bei vollem Berftande 
war, bi3 fie fih rau Tingley und ben 
anderen Theofophen anjchloß. Seitdem 


| babe fie ihn und die Kinder vernadhläf- 


fiat. 

Er atbt zu, daß fi die Kinder unter 
feiner Obhut befinden. Als feine Frau 
nah Point Yoma, Eal., ging, reijte er 
ihr nach, und entzog die Kinder mittels 


| Habeascorpus = Verfahrens theofophi- 
Die Ber= | 


fchen Einflüffen. Er verfichert, daß die 
Kinder zur Zeit eine gute Schule befu- 
chen, und daß fie von ihm unterhalten 
werden. 

Frau Bohn hatte "hon im borigen 
Dezember ein Scheidungdverfahren an- 
hängig gemadt. Die Klage wurde aber 
als unbegründet abgemiefen . 

xn der zur Zeit eingereitten Klage» 
fchrift bezichtigt fie ihren Mann ber 
Graufamteit. Sie führt ferner an, 
daß ihre „angebliche” Mutter, Frau 
Mary E. Greene, die Schuld an ihrem 
ehelichen Zerwürfniß trage. 

Frau Camille Lang, deren Selbft- 
mordberfuhh von einem Poliziften der 
Reviermahe zu Hhbe Park vereitelt 
wurde, ift geftern die nachgefuchteCichei = 
dung von ihrem Gatten, Martin Lang, 
bewilligt worden. Die Eheleute hatten 
fich inBafel, Schweiz, verheirathet, und 
wohnten längere Zeit in Pari3, Franf- 
reih. Frau Lang behauptet, daß fie 
dort von ihrem Manne graufam bes 
handelt wurde. 

— — — 
Das Anti⸗Truſtgeſetz. 


Bor Richter Hanecy begann geftern 
die Verhandlung in einem „Zeitfall” 
betreff3 der Stichhaltigfeit des Anti: 
Iruftaejeges, wonach Fabrikanten ge— 
nöthiat fein follen, aljährlih dem © 
Staat3-Sefretär einen in beeibigter © 
Form ausgefertigten Bericht darüber 
vorzulegen, ob fie zu einem Truft Be- 
ziehungen unterhalten oder nit. Das 
Geſetz beſtimmt, daß diejenigen Yabri- 
kanten, welche es verfäumen, einen fol= 
hen Bericht augzufertigen, eine Geld» 
ftrafe von $50 zu bezahlen haben. Dies 
fer yall ift vom Generalanmwalt gegen 
die Butler Street Foundry and ron 
Gompanyn anhängig gemacht morben. 
Doc find noch hunderte von ähnlichen 
Fällen in der Schwebe. Die Yllinois 
Manufacturing Affociation bat den 
Kampf für die Fabrifanten aufgenom-> 
men und Leoy Mayer mit der yührung 
der Prozeffe beauftragt. 


Bis auf Weiteres. 


Bier Schankwirthihaften am nörb- 
lichen Ende des Wafhington Park, ge © 
gen melche die HHde Park Protective 5 
Affociation feit längerer Zeit eine bit: 
tere Fehde führte, haben von der Stabt- 
behörde die Erlaubniß erhalten, bis zur 
endailtigen Entfheidung der betreffen- 
den Rechtsfragen ihr Geſchäft meiter zu 
führen. Diefe Wirthfchaften find die 
folgenden: 

Edelweiß (of. Theurer), 5042 Eot- 
tage Grove Une; Goedede & Ruß, 
5008 Cottage Grove Xbe.; Fri Gries- 
bad, 5014 Cottage Grove Abe, und 
Henry Wallfhlag, 5040 Cottage Grove 


Abenue. 
— — — 


Geſundheit iſt das höchſte Gut! 


Und wie leicht iſt es, ſich dieſelbe zu erhalten oder 
die geſchwächte Geſundheit wiederher zuſtllen. Die Nas 
tur felbft aibt uns in den befannten St. Bernard 
Kräuterpilfen ein wirffames Mittel in bie ad. 
Mit guten Gewifien fan man es jedem empfehlen 
und fo zu den Millionen von PVBerehrern, Die &8 
{hon bejigt, neue hinzufügen. 3 heilt alle Magens, 
Leber: und Rierenleiden und die barausfolgenden 
Es mwigd außerdem mit fiherem rs 
alaria, Rheumatis mus, Scro⸗ 
entftehenden 
aomıfe ‘ 


Krankheiten. 
folg angewandt Bei i 
feln und ollen aus unreinem Blut 
ſKrankheiten. 

— e — —— — — 


Kur; und Rem 


* Die Leiche beö geftern beim Baden 
im Calumet See ertrunfenen Stephen 
Smith wurd gefleen von der 
Polizei geborgen. Der Junge, deifen 
Eltern in Bullman wohnen, hatte bie 
Schule gefhmwänzt und war baden ge- 
gangen. 


* Der an ber 55. Straße, in ber 
Nähe des Sees mohnhafte George Bar 7 
finfon murde im SHhbe Part Bo © 
liggigericht um $5 gebüßt, weil er im 7 
See mit einem Nete gefifcht hatte. Er 
war von dem Staatömwildhüter G. W. 
Glynn verhaftet worden. es 

* Mary E. Franke, welche im Auguft ° 
1900 der Heimath für Freundlofe über» 
miefen wurde. hat die Lettere auf $50,- 
000 Schadenerfag verklagt. Sie be» 
hauptet, daß fie auf Veranlaffung ber 
Anftaltsbeamten ohne Beranlafjung 
tmegen unordentlichen Beiragens vers 
haftet worden Tei. E 

* DliverPatton, wohnhaft Nr. 1792 3 
N. Spalding Ave., Bart Rid,e, ift uns 
ter dem dringenden VBerbadt in Haft ° 
genommen worden, im Laufe des Win- 7 
terö die in bezeichneter Gegend liegende * 
Billa des Dr. G. 3. Malone nad) ind ° 
nad) jo ziemlich ihrer ganzen Einrid- 
tung beraubt zu haben. Einen heil 
der geftohlenen Saden hat man in 
Pattons Wohnung borgefunben. 4 
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"mie die Hanbelsfürften des 
= jchen Mittelalters, muß ihnen der Neid 


Jaffen. Auch das großartige Kanalge- 
e Toäft haben fie fo jchlau abgemidelt, 


....... “.......n—ssssenser 
— — 


Eutered at the Postofüice at Chieage, IL, 
second class matter. ” 


Gute Geſchäftsleute. 


Königliche Kaufleute mögen die 


© Herren im Bıtndesfenate nicht fein, aber 


I 


daß fie fich auf Gefhäfte größten Sti- 
les mindeftens ebenfo gut veritehen, 
italienis 


© daß im eigenen Lande jeder Verbadht 
© entträftet, und den ausländifchen Par- 


teien jebe Luft zur Weberbortheilung 
Dntel Sam3 vertrieben wird. Weder 


© der urfprüngliche Roihfchild, noch der 


” unvermeibliche Morgan hätte die Sache 


J 


ihrer Weſtlüſte. 
von Südamerika umſegeln. Die Ueber— 
Berbindung her, aber der Waſſertrans⸗ 


© md überbie foll &3 ben Geſchwadern 
© unterer Rriegsflotte im Atlantifchen und 


F einen fürzeren Weg von unferer Oft- 
 tüfle nad unfern „Kolonien“ im Stil- 


mit begnügen, einer Prinatgefellichaft 


eine 


durchſtechen 


Be 


" destoften einen Kanal zu bauen un 


ihn ausſchließlich 


auf feine Anſprüche bewogen. 
Kommiſſion von Sachverſtändigen, 


9 


ihrem Berichte, daß in Erwägung aller 


zZiehen wäre, obwohl die Panamaroute 


und Gebäude und die Panama-Eifen- 
- bahn für $40,000,000 an die 2er. 
* Staaten abzutreten. Die Kommiffion, 


ir 


4 


RB: 
Pd 


f Nepublit den Wunfch, einen Kanal auf 


beſſer machen können. 


Bekannilich fehlt es den Ver. Staaten 
an einer zweckentſprechenden Waſſer⸗ 
verkehrsſtraße zwiſchen ihrer Oſt- und 
Alle Schiffe, die von 
allantiſchen nach pacifiſchen Häfen fah⸗ 
ren wollen, müſſen die äußerſte Spitze 


landbahnen ſtellen allerdings eine 
ſchnelle und vergleichsweiſe wohlfeile 


port würde angeblich noch billiger ſein, 


im Großen Ozean ermöglicht werden, 
ſich in möglichſt kurzer Friſt mit eingn— 
ber zu vereinigen. Dazu iſt in neueſter 
Zeit das angebliche Bedürfniß getreten, 


len Meere herzuſtellen. 
Aus allen dieſen Gründen hegt die 


der mittelamerikaniſchen Landenge an⸗ 
zulegen. Anfänglich wollte ſie ſich da— 


bei der Ausführung des Unternehmens 
behilflich zu fein, doch ließ ſich das Pri— 
vatkapital für den Plan niemals in ge⸗ 
nügendem Umfange gewinnen, weil 
franzöſiſche Geſellſchaft, wel— 
die Landenge bei Panama 
wollte, außerordentlich 
koſtſpielige und trübe Erfahrungen ge— 
macht hatte. Daher kamen die Ver. 
Staaten zu dem Entſchluſſe, auf Bun—⸗ 


che 


zu beherrſchen. 
Großbritannien, das vertragsmäßig 
das Recht beſaß, gegen dieſen Plan 
Einſpruch zu erheben, wurde nach 


langen Unterhandlungen zum — 
ine 


kommenden 


melde alle in Betracht 
ertlärte in 


Streden unterfucht hatte, 


Umſtände die Nifaraqguaroute borzus 
bejjer jein würde, wenn die Banama= 
gefelichaft für höchftens $40,000,000 
einen ungmeifelhaften Befittitel verlei- 
ben, und wenn bie Regierung bon 
Kolombia dieſelben Zugeſtändniſſe 
machen wollte, wie die Regierungen 
von Nikaragua und Koſta Rika. 

Auf Grund dieſes Berichtes entſchied 
ſich das Abgeordnetenhaus vor mehre— 
ren Monaten für den Nikaraguakanal. 
Nachdem jedoch die betreffende Bill an 
den Senat gegangen war, erbot ſich die 
Banamagefelichaft, alles, was fie bis- 
ber gebaut hat, fowie ihre Mafchinen 


welche fich bedingungsmweife für ben 
Nitaraguakanal etfchieden hatte, er- 
Härte nunmehr, daß fie unter den ver- 
änderten Verhältniffen dem Panama- 


> anal den Vorzug geben mülfe. Trob- 


— 


dem verharrten die Urheber des Nika— 
raqguaplanes auf ihrer Anſicht, 


daß 


nur der Nifaragıtalanal gebaut werden 


— 


— 


Ei 


eine Bl an, 
ſidenten ermächtigt, Kontrafte für 


e zu vergeben, wenn erjiens die Banamas 
- gejelichaft einen gejeglich unanjechtba= 
ren Beſitztitel für 340,000, 000 hergeben 


hr 
r 


— 
Zeitlang, als ob überhaupt 


dürfe, und ſelbſt der vulkaniſche Aus— 


bruch auf der Inſel Martinique machte 


ſie keinen Eindruck. Es ſchien eine 
gar kein 
Kanal gebaut werden würde. 


In vieſer Schwierigkeit bewährte 


. ber Senat fein biplomatifch-Taufmänni- 


je Genie. Er nahm 


melde ben 


geitern 
Prä⸗ 


die Fertigſtellung des Panamakanals 


will, und wenn zweitens die Republik 


Kolombia bereit iſt, einen ſechs Meilen 


* 


reilen Landſtreifen zu beiden Seiten 
des Kanals gegen angemeſſene Entſchä— 


auloſten eine Anleihe von $130,000,- 
- 000 in zmweiprogentigen Golbbonds auf- 
zune 


I 


digung an die Ver. Staaten zu ver—⸗ 
pachten, die dann auf beſagtem Strei— 


Fen ſowie in den Endhäfen die aus— 


ſchließliche Polizeilontrole ausüben ſol⸗ 
Ien. Ferner wird dem Präfidenten vie 
Vollmacht ertheilt, zur Beitreitung der 


hmen, 
Kaun aber die PBanamagefellichaft 


& ihre Unerbieten nicht aufrecht erhalten, 


F ° Banamalanal 


"oder weigert fi bie Republik Ko— 
 lombie, die verlangten Zugeltändniffe 


" zu machen, dann joll der Präfibent die 


"nöthigen Verträge mit Nilaragua und 
MRofta Rita abjchließen und die Kon- 
tratie für die Erbauung des Nitara- 


" gualanal3 vergeben bürfen. Für ben 


werden in:gefammt 


= 8135,000,000, für den Nitaraguafa- 


al $180,000,000 bemilliat. 
‘Durch die Annahme diefer Bi hat 


Eder Senat die Anfuldigung wider: 


Foo 


legt, bab er ben Panamalanal nur 
Fa babe, um gar feinen 
Ranal zuftande fommen zu laffen. Er 
bat aber ferner aud) dafür geforgt, daß 
‚ mittelamerifanifhen Qumpenrepus 
——— Staaten —— * 

g nen. J Gegen e 

ietzt Kolombia ie Schiwefter- 


republiten Nikaragua und Kofta Rita 
noch zu überbieten verjuchen, bamit der 
Panamakanal vollendet wird. Des- 
gleichen wird die franzöfifche Republik 
fich beeilen, alle gejelichen Hinberniffe 
aus dem Wege zu räumen, um ber 
Panamagefelichaft menigftens $40,- 
000,000 zu retten. Da bie Ver. Staa- 
ten anfündigen, daß fie lieber $45,- 
000,000 mehr ausgeben, als fich läftige 
Vorſchriften machen laſſen wollen, mer- 
den ſie die unbeſtrittenen Herren der 
Sachlage. Es kann wohl keinem Zwei⸗ 
fel mehr unterliegen, daß der Panama— 
kanal vollendet werden wird. Ob er 
ſich je „bezahlen“ wird, iſt allerdings 
mehr als fraglich. 


Grover Clevelands Rath. 


Wenn die demokratiſchen Politiker 
die Worte beherzigen, welche Herr 
Grover Cleveland geſtern Abend im 
Tilden-Klub zu New VPYork ſprach, da 
ſollte es nicht ſchwer fallen, die Partei 
zu einigen und ihr damit wieder zu 
Anſehen und Einfluß zu verhelfen. 

Herr Cleveland war neben ſeinem 
ehemaligen Feinde, dem früheren 
Bundesſenator David B. Hill, Gaſt 
des Klubs, und beide Herren gingen 
den feindlichen Brüdern der Partei mit 
gutem Beiſpiele voran, indem ſie ſich 
kräftig die Hand ſchüttelten, Seite an 
Seite die Rebnertribline beftiegen und 
bon bier aus, jeder auf feine Art, Die 
alten, wahren demokratiſchen Grund— 
füße ihren Hörern an’3 Herz legten. 

Nachdem Herr Cleveland erklärt 
hatte, daß er fich nicht zu einer Sünde 
gegen die Partei befennen fünne, daß 
er nicht gelommen fei, Vergebung zu 
erlangen für irgend etwas, jondern 
nur, mit andern besfelben politifchen 
Slaubensz über die Qage der demofra= 
tifchen Partei zu beraihen, fuhr er 
fort: „Sch nehme an, Daß wir alle 
überzeugt find, daß diefe Lage befler 
fein könnte, und ich weiß, daß Mande 
fie für gefährlich halten. Wie wenig 
oder wie viel die Partei aber auch ge= 
jchädigt fein mag, fo viel ift ficher, daß 
ihre Lage nicht dadurch gebeffert mer- 
den fann, daß mir uns gegenfeitig 
harte Namen beilegen, noch durch ein 
Syſtem willkürlicher Inachterklärung 
und Verbannung ... Die demokrati— 
ſche Partei iſt noch weit entfernt vom 
politiſchen Bankerott, aber Niemand 
ſollte ſich verlezt fühlen, wenn man 
ſagt, daß ihr Kapital und ihre Ausſich— 
ten ſtark beeinträchtigt wurden, ſeit Herr 
Tilden zum Präſidenten gewählt wur— 
de. Damals und noch ſpäter waren 
nördliche demokratiſche Staaten keine 
ſeltenen Kurioſitäten; nördliche demo— 
kratiſche Bundesſenatoren, die heute 
ſo gut wie ausgeſtorben ſind, gab es da— 
mals ziemlich viele, und nördliche demo— 
kratiſche Gouverneure, die man jetzt faſt 
nie mehr ſieht, waren häufig anzutref— 
fen ... Die demokratiſchen Maſſen 
ſehnen ſich danach, durch alte demokra— 
liſche Mitlel und Wege zu alten demo- 
kratiſchen Siegen geführt zu werden ... 
Iſt es zu viel verlangt, wenn wir un— 
ſere Führer erſuchen, Wege zu vermei— 
den, von denen man weiß, daß ſie nur 
zu Niederlagen führen? Iſt es zu viel, 
wenn wir fordern, daß bewieſene Irr— 
thümer fallen gelaſſen und wir von ei— 
ner Laſt von „Iſſues“ befreit werden, 
welche das amerikaniſche Volk 
ſtückweiſe zu Tode gebracht hat? 
Wenn dieſen Fragen in ehrli— 
cher männlicher Weiſe entgegenge— 
treten wird, dann wird meiner 
Anſicht nach die beſte Art demokra— 
tiſchen Zuſammenwirkens erzielt wer— 
den ... Die Einfachheit der demokra— 
tiſchen Grundſätze und die Leichtigkeit, 
mit welcher neue Fragen an dieſen ge— 
meſſen werden können, derſetzen uns, 
die wir demokratiſchen Glaubens ſind, 
in eine ſehr günſtige Lage, wenn es gilt, 
neue Fragen zu erledigen. Eine Par— 
tei, die ſich die Aufgabe ſtellt, den 
Intereſſen des ganzen Volkes zu 
dienen, ohne Begünſtigung irgend 
einer beſonderen Klaſſe; eine 
Partei, die ſich der Erhal- 
tung der volksthümlichen Regierung, ſo 
wie ſie uns von unſeren Vätern über— 
liefert wurde und der Verfolgung ihrer 
Siele wibmet; eine Partei, deren Kon- 
jerbatismus fich gefährlichen Erperi- 
menten entgegenftellt unb doch dem 
wahren und ficheren ortfchritt feine 
Hinderniffe bereitet, — eine folche 
Partei jollte befähigt fein, neue Fragen 
in einer mit der demofratifchen Lehre 
berträglichen Art und Weife zu beban- 
deln. Laßt uns jedoch nicht vergefien, 
daß die Demokratie ihre große Kraft 
nicht in der Sue nad) neuen und 
pruntenden „Sffues“, noch in der Deu: 
tung jeltfamer PBifionen enttwideln 
fann. Eine andere Partei mag bei der 
fi immer verändernden Behandlung 
ich immer verfchiebender Qaunen der 
öffentlichen Unruhe gebeihen oder durch 
bie unehrliche Spekulation auf unver: 
nünftiges Vorurtheil und felbftifches 
Verlangen bie demofratiiche Partei 
wird es niemals ....“ 

Herr Cleveland gab im weiteren 
Verlaufe ſeiner Rede noch manchen gu— 
ten Gedanken Ausdruck, aber es iſt uͤn— 
möglich, ſeine ganze Rede hier wieder— 
zugeben. Das oben Wiedergegebene ge— 
nügt auch, zu zeigen, wie unvernünf— 
tig die Politiker handeln, die noch im— 
mer an den Irrlehren feſthalten, wel— 
che die demokratiſche Partei ſo arg ge— 
ſchädigt haben. Daß dies geſchäh, 
kann, wie Herr Cleveland ausführte, 
von Keinem geleugnet werden. Daß es 
unter den Umſtänden Wahnſinn oder 
doch ganz polizeiwidrige Dummheit 
wäre, noch daran feſtzuhalten, das 
muß Jedem, der ſich noch etwas geſun— 
den Menſchenverſtandes erfreut, ein— 
leuchten. Wenn die demokratiſche Par— 
tet die Irrlehren fallen läßt, 
die ſie ſeit einer Reihe von Jahren von 
Niederlage zu Niederlage führten, ſo 
braucht ſie ſich deſſen wahrlich nicht zu 
ſchämen. Es war ja doch nur geborgter 
Flitter und er ſtand ihr ſo ſchlecht, daß 
eben das Volk die Maske nicht für echt 
nehmen konnte, ganz abgeſehen davon, 
daß ihm die Verkleidung ganz und gar 
nicht gefiel. Ein —— il der Wäh- 
ierfchaft hat damals den wilden Rum: 
mel mitgemacht und. bie Leute, welche 


mes a mann 


ber Bartei den bunten Flitter umhäng- 
ten, fühmen fi wohl heute noch, daß 
man „beinahe“ Erfolg hatte; aber das 
mar ein Raufch, der längjt verflog. 
Man fieht wohl auch einmal in einer 
ausgelaffenen Faſchingsnacht feine 
Haudehre ganz gern auf ein paar 
Stunden in phantaftifhem Koftüm, 
aber auf die Dauer ift ung bod) die 
gute, ehrliche Hausfrau lieber, al3 die 
bunte heraudgepußte Zigeunerin. 
Nächit dem Rathe, den alten Göten 
nicht nachzumeinen und fich aegenfeitig 
feine Vorwürfe zu machen, ift befon: 
ver3 beherzigenswerth Herrn leve- 
lands Ermahnung, von der Jagd auf 
neue „padende Iſſues“ abzulaſſen, 
denn gerade diefe Jagd auf irgend et= 
mas, ma3 dazu angethan fchien, das 
Yotum diefes oder jenes Staates „ein= 
fangen“ zu fönnen, hat die Demofratie 
e3 zu banfen, daß fie auf die populifti= 
Sehen und filbernen Leimruthen ging. 


Italien proteftist. 


Da fich feldft der Wurm frümmt, 
wenn er getreten wird, durfte man 
nicht erwarten, daß die italienijche Re= 

| gierung fich die grobe Beleidigung, wel⸗ 
| che in Rontre-Admiral Crowinfhields 
| Auslaffungen über die „Affaire“ 
| in Venedig liegt, ruhig hinneh— 
| men würde. Sn bem lrtheil Crow: 
winfhields liegt nicht nmur ein ſcharfer 
Tadel gegen den Kapitän Dayton — 
der war ja beabfichtigt — fondern au 
eine ungezsgene Verdächtigung der Ge- 
rechtigkeit der italientjchen Gerichte, die 
| man jich einer anderen egierung ges 
| PEN zum Beifpiel ber englijchen, 
mohl faum erlaubt haben mürbe. 
Uber auch die italienifche Regierung 
| ift anfcheinend nicht gefonnen, fich die 
legelei ruhig gefallen zu laffen, denn 
Icon geitern hat der italtenifche Ge- 
| jandte formellen Proteft gegen die Aus- 
laſſungen Crowinſhields im Staats— 
departement eingereicht. Der Geſandte 
erklärte dem ſtellbertretenden Staats— 
ſekretär Hill, daß die Kritik der italie— 
| nifchen Rechtspflege, deren fi Crom- 
| ninfhield bemüßigt fieht, der italieni- 
| fchen Regierung im höchiten Grabe. an= 
| tößig ift und verlangte zu miffen, ob 
die Bundesregierung in irgend imelcher 
MWeife für pieVWeröffentlichung der Xeu- 
ı Berungen Cromninfhields beranimort- 
| ich ft. Herr Hill konnte ihm darüber 
feine Auskunft geben, fondern ihm nur 
anempfehlen, jich an dag Marinedepar- 
tement zu wenden. Das that der Ge- 
fandte, und bier erfuhr er, ba das 
Departement nicht3 mit der Veröffent- 
lihung zu thun hatte, fondern diefelbe 
mißbilligt und bedauert. Der italienifche 
Geſandte begnügte ſich anſcheinend 
vorläufig mit dieſem Beſcheid und 
man hofft nun in Waſhington, daß die 
italieniſche Regierung die Sache fallen 
laſſen möge, denn „es wird ein großer 
Fehler ſein, dieſe Angelegenheit zu ei— 
ner Sache von internationaler Bedeu— 
tuna oufzubaufcjen.” 

Gemwiß, vomStandpunfte unfrer Kos 
burger in Wafhington, deren Haupt 
und Anführer Herr Cromninfhield be= 
fanntlich ift, auß, würde das ein großer 
Tehler fein, es ift aber jehr qui möglich, 
daß die italienifche Regierung zu ber 
Anficht gelangen wird, daß e8 ein fehr 
großer Tsehler jein würde, wollte fie die 
Kränfung, weldhe der Kontre-Admiral 
ihr zufügte, geduldig hinnehmen und 
fich mit der lahmen Erklärung, daß das 
Stottendepartement für die Veröffent- 
lihung nicht verantwortlich jet, fich be- 
gnügen. Es ſcheint, daß des Admirals 
Verſtoß gegen die internationale Höf— 
lichkeit und gute Sitte und vielleicht ge— 
gen die Wahrheit noch viel größer war, 
ala man nach den gejtrigen Mittheilun- 
gen über feine Auslaffungen glauben 
fonnte, denn er deutete nicht nur an, 
daß den Offizieren de? Bundezfreuzers 
feine Gerechtigkeit wurde, fondern er- 
Härte am Schluffe feiner Auslaffung: 
„Da fie Diefer gebräuchlichen Unter- 
ftügung (von dem Kapitän ihres Fahr: 
zeuges) beraubt blieben, mußten 
fämmtliche Betheiligten, während ihrer 
Einfperrung und felbit vor Gericht em> 
pörende Unmwürdigfeiten erleiden, wie 
folche in unferm Lande jelbft dem nied= 
tigften Verbrecher nicht geboten mer= 
den.” Das ift eine ftarfe Sprache, wenn 
man bebentt, daß in unferem Lande 
Ungebörige der Nation, gegen die man 
die Beleidigung Jehleudert, zu mieder- 
holten Malen von Wöbelhaufen und 
Sheriffspoffen niedergefnallt und auch 
Thon aus den Gefängniffen herausge- 
holt und ohne Prozeß, und ohne daf 
die Behörden einen ernjten Berfuc 
machten, fie zu ſchützen, niedergemacht 
wurden. In Erinnerung an die talie- 
nermorde in Rouifiana mag die italie= 
nifche Regietung wohl meinen, die Ver» 
dächtiqung der italienifchen Gerichte 
heiße zum Schaden den Spott fügen 
und die bon ihrem Gejandten fchon in 
Ausiicht geftellte Veröffentlichung der 
AUtten des Prozeffeg in Venedig anords 
nen. 

Wie zu erwarten mar, ift man in 
Wafhington nicht eima über det Be- 
richt deg Herrn Cromniitihield, fondern 
nur über die Veröffentlichung deſſelben 
entrüſtet. Es ſoll fofort eine jtrenge 
Unterfuchung angefteli werben, feitzu- 
ftellen, wen wieder diefer Verrath zu 
danfen if. An ben Kontre-Ahmiral tft 
[&hon eine Depefche abgegangen, die um 
Erklärungen über die Veröffentlichung 
erjucht, e8 wird aber zugleich aus Wafh- 
ingion gemeldet, dab unter Marine- 
offizieren die Anficht vorherrfche, Herr 
Eromninfhield fönne nicht dafür ver- 
antwortlih gemacht werben, denn e8 fei 
gebräuchlich, den Befund eines Unter: 
ſuchungsgerichts und das Urtheil in 
Abſchriften ſämmtlichen Fahrzeugen 
desGeſchwaders zugehen zu laſſen, und 
da ſei es ſehr leicht möglich, daß eine 
ſolche Abſchrift in die Hände von Pri⸗ 
vatleuten falle, die ſich natürlich nicht 
veranlaßt fühlen, Rückſicht zu nehmen. 

Das wird ſtimmen, aber für den Be- 
richt ſelbſt und ſein Urtheil über den— 
ſelben und die unverſchämten Bemer- 
fungen, die er ihm anhängte, ift Herr 
Buib folleer —— und des⸗ 
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Rechte, die Befunde von foldden Unter- 
fuhungsgerichten einer Durchficht zu 
unterziehen, Gebrauch macht, e& ift aber 
fehr zu hoffen, daß man dann in diefem 
Falle eine Ausnahme mat. Schon die 
Gerechtigkeit dem Kapitän Dayton ge 
genüber- erforvert dag. Es iſt doch 


nicht anzunehmen, daß biefer ohne qu=- 


ten Grund anempfahl, bie in bie- Unge- 
legenheit nerwidelten Offiziere feines 
Schiffes vor ein Kriegsgericht zu fiel- 
len; man darf annehmen, daß er e3 jehr 
ungern fab, daß ihm untergeben: Dffi- 
zierte wegen Aubeftörung und Gemalt- 
thätigfeit in einem fremden Lande ver- 
urtheilt wurden; daß er ben Polizeige- 
richtsftandal gern verbütet hätte, wenn 
ihm das möglich geweien märe und er 
hätte glauben dürfen, daß feine Ver: 
wendung Erfolg hätte haben fünnen. 

Drbnet das Flottendepartement nicht 
eine neue Unterfuchung der Angelegen- 
beit an, dann muß man münjchen, 
daß die italienijche Negierung wirklich 
die Prozehatten veröffentlide. Das 
würde wahrfcheinlidh recht befchämende 
Lektüre ergeben für gute Amerikaner, 
fönnte aber doh dazu führen, ber 
unbeilvollen SHerrfhaft des Herrn 
Gromninfhield ein Ende zu madıen. 
E3 gibt zwei gute Sprichwörter, ein 
englifches und ein deutjches, die mög- 
lieribeife auf den Fall paflen; jenes 
fagt: “Give him rope enough, and 
he’ll hang himself”, biefe lautet: 
„Wenn dem Efel zu mohl wird, geht er 
tanzen“. Die Benediger 
Affäre mag den Höhepunkt des Cromn- 
infbield’ichen Wohlbefindens bezeich- 
nen. 


Getränke⸗Statiſtik. 


Die Fabrikation alkoholiſcher Ge— 
tränke bildete zum erſten Male beim 
Bundes-Zenſus von 1900 ein Son— 
derkapitel der im Zuſammenhange mit 
dem Zenſus geſammelten Daten über 
die Induſtriethätigkeit des Landes und 
die hauptſächlichſten Zahlen hat Zen— 
ſus-Kommiſſär W. R. Merriam in 
einem ſoeben erſchienenen Bulletin ver- 
öffentlicht. John H. Garber war mit 
dem Zenfus diefer Jnduftriezmeige be- 
auftragt morden und das Ziel, das er 
im Auge hatte, war die®&rmittelung der 
Zahl der Etabliffements, welche am 31. 
Mai 1900 im Betriebe waren, der IIm- 
fang der Produktion während de3 am 
Zenfustermin abgelaufenen Nahres, 
Merth der Rohmaterialien und Pro— 
dukte, Höhe des Anlagefapitals, ſowie 
der während bes Jahres bezahlten Löh- 
ne und Saläre, Erport und Import 
und Vergleiche mit den einfchlägigen 
ftatiftifehen Daten früherer Zenfusan- 
gaben. 

In der Durchführung feiner Auf: 
gabe hat der Zenfusbeamte die Jndu= 
ftrie in drei natürliche Gruppen einge: 
theilt, die Brauinduftrie, die Brenne- 
rei = S$nduftrie und die Weinkultur. 

Die Produktion biefer drei, \ndu= 
ftriegmeige zufammergenommen be- 
trug im Zenfus = Jahre 1,198,602,104 
Sallonen Malggetränte (Bier, Me und 
Porter), 103,330,423 Gallonen’ De: 
ftillate und 23,425,567 Gallonen 
Mein. Inägefammt betrug die Ya 
brifation alfobolifcher . Getränfe. 1,- 
325,358,094 Gallonen und der ein- 
heimifhe Konfum unter Berüchfich- 
tigung bon Ein- und Ausfuhr und ber 
bezahlten Sinlandfteuern 1,322,166,685 
Gallonen oder ein Verbrauch von 17.3 
Gallonen auf ven Kopf und das Nahr. 
E3 beftanden am 31. Mai, unter Weg- 
laffung aller Betriebe mit einer$ahres- 
probuttion von weniger ald $500 1835 
Stabliffement® mit einem angelegten 
Kapital von $457,674,087 und einer 
Produktion von $340,615,466. Yol- 
gende Tabelle gibt Auffhluß über bie 
gefammelten Daten in ben drei ein- 
zelnen Induſtrien: 
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Weinberge ır. 
Rellerrien. 
$0,838,0 

8552,333 
$3,689,330 
$6,547,310 


Brennereien. 
33,218 


8889, 696 


1 


81 
$73,218,227 


$15,147,784 
$96,798,443 


832,551,604 


9 


84 
211 


Brauereien. 


851,07 1,028 
$2771,269,713 


H115,81,168 
= 
$109,329.251 


812,045, 
3 
525,325, 


‚64 


Total. 


85 
8457, 674, 00 


Zahl der Beamten und Clerks 
814, 30 


..4183, 009, 796 
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zumme der Löhne........ 28, 006, 4 
Manner über 16 Jahre...... 
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Deren 
Frauen ber 16 Jahre...... 


Zuhl der Gtabliffements...... 
Rinder unter 16 Jahr 


Sehr ausführlich ift in dem Bulletin 
die Brauinduftrie behandelt. „Während 
der Kolonialperiode mie aud in ben 
erften Jahrzehnten der Geſchichte der 
Nation mar der Konfum von Malzge- 
tränten fein und feine Zunahme unbe- 
peutend. Die weite Verbreitung jelbft- 
gefelterten Weines aus Trauben oder 
Kobannistrauben, die Einführung de3 
Ihees, der Genuß von beftillirien Ge: 
tränfen, fowie hausgemachier Cider 
und Fructbranntmein genügten dem 
Gefhmade des Volles und Malz- 
getränfe famen nur langfam in Nad- 
frage. Wo eine fole beitand, mar fie 
nach Ale, Borter oder Stout. Die Her- 
ftellung von Zagerbier in den Ver. Staa= 
ten begann um 1840 und wurde ausge= 
behnter mit der Zunahme ber Einwan- 
derung, fpeziell der deutfchen Einmwar- 
derung, und einer Venderung des Volf3- 
geſchmacks zu Gunſten leichterer Ge— 
tränte. Ym Jahre 1900 Hatte der Ge- 
nuß von 2agerbier den von Ale und 
Borter beinahe gänzlich verdrängt. Die 
Zahl der Brauereien beitrug 1900 1 
gegen 431 im Jahre 1850. Die Zahl der 
Brauereien bat in ben einzelnen Jabr- 
zehnten ftändig zugenommen, mit Auß- 
nahme des Jahrzehnts 1880 bis‘1900, 
in welchen fi die Zahl der Brauereien 
um 682 verminderte, vermuthlich 
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"Reine Materialien, äußerfte Sorgfalt und 
moderne Methoden machen 


Soap 


American Family 


zur beiten für Waich- und Haushalt:Swece. 
Keine freien Säuren, die Hände zu bren- 
nen oder die Wälche zu Ichädigen. 


JAMES S. KIRK & COMPANY. 


Jap Rose 


Umbildung des Kleingewerbe? in Groß» 
betriebe. Ein weiterer Rüdgang ift in 
der Brauinduftrie nur in den Kofien 
der Nohmateriaken zu verzeichnen, Jonft 
zeigt die Entwidlung ber Jndufltie un= 
| unterbrochenes Wahztgum umd Zus 
| nahme. In dem Beitraum 1890 6t3 
1900 haben die Koften der Rohmateria- 
| lien um 19.3 Prozent abgenommen, der 
\ Werth der Produftion aber um 29.8 
| zugenommen, jedoch beeilt fih der Zen- 
—J— zu erklären, daß dieſe Werth— 
| zunahme nur faeinbar fo groß ift, meil 
für das Jahr 1900 die Kriegsfteuer auf 
Bier einberechnet ift. 
tung der normalen Steuer hätte fich 
der Werth der Produftion nur um 5.8 
Prozent erhöht. Auf diefen Umitand 
ilt auch die Zunahme in den Ausgaben 
außer Löhnen und Materialkoften zu- 
rüdzuführen, welche von $48,276,290 
im Sabre 1890 auf $109,329,231 im 
Sabre 1900 geftiegen find. Ym Nahre 
1890 betrug die Steuer auf Bier 92% 
Gent? das Barrel netto, mährend fie 
mit der Kriegäfteuer im Jahre 1900 
fih auf $1.85 belief, die Mebrfoften 
bon biefer Seite her betrugen aljo 
allein $47,000,000, fo daß Die ber- 
mifchten Ausgaben fih nur um 5.8 
Prozent erhöht haben. In dem halben 
Sahrhundert ihres Beftehens hat die 
Brauinduftrie in’ den Ver. Staaten die 
Zahl der Brauereien von 431 auf 1509 
erhöht, die Zahl der Arbeiter von 2347 
auf 39,532, die Summe der während 
eines Jahres gezahlten Löhne von 
$654,144 auf 26 Millionen Dollars 
und das in der Induftrie angelegte Ka- 
pital von 4 auf 415 Millionen Dollars 
erhöht, mit einem Produftionämerth, 
der von 54 Millionen auf 237 Millio- 
ren Dollars geitiegen ijt. 

Am meiften Kapitel ift im Siaate 
New York in der Brauinduftrie ange- 
legt, nämlich in runder Summe 95 Mil- 
Yionen; Pennfglvanien folgt mit 633, 
hierauf Wisconfin mit 35, Jlinois mit 
32, Miffouri mit 25 und Maffadhujetts 
imt 18 Millionen Dollars. Prozentual 
war der Auffhwung der Brauereien, 
abaejehen von einzelnen fleinen mejt- 
Iihen Staaten, am größten in Maſſa— 
Aufetts, denn dort ftieg in den lebten 
zehn Jahren die Zahl der Brauereien 
von 150 auf 322, das in der Induftrie 
angelegte Kapital von 6 auf 18 Millio- 
nen, und die Zahl der Arbeiter bon 
818 auf 1651. Ym Staate New Yo. 
gibt e8 225 Brauereien, 7 weniger ald 
1890, mit 7424 Wrbeitern, melde an 
Löhnen 1900 $5,630,996 bezogen. 

Ueber die Produktion von Malzge- 
tränfen im Jahre 1900, Jomwie über bie 
dabei verbrauchten Materialien, deren 
Koften und den Werth der fertigen Pro— 
dulite, gibt folgende Tabelle Auskunft: 

Mas. Duantität. Koften. 
$51.674,028 

un. 36,385,365 20,539.908 

eu AR, IOR,NS4  4,805,887 

u... 11,232,590 —5,554,609 

5.878, 160 
4742, 908 

399,479 
8 72 576 


81,551 


Heizmaterial 
Utenfilien 
Underes Material 


Bier, Uleu. Berl. von 
Borter 31 © 39,664,584 
Die Gefammtkoften der Materialien 
betrugen demnach $51,674,928, ber 
Sefammimerth der Produktion $234,- 
275,259. 
Unter den anderen Materialien im 
Werte von $8,722,576 find Reis, 
| Syrup, Glufofe und andere Surroga- 
te eingefchlofjen. Kleiner, als man 
| wohl allgemein vermuihete ‚ift jedoch 
| ber Verbraud von Mais, welcher als 
| aufgefchloffener Mais, Grüße oder 
| Eerealin in-den Brauereien verwandt 
‚wird. Durfchnittlich famen auf ein 
: Barrel Bier 14 Bufhel Malz, 1 Pfund 
Hopfen und 12 Pfund Maisgrüde. Der 
Biererport betrug 1900 an Flafchenbier 
ı 1,587,240 Dutend Quart3 und 761,- 
| 411 Gallonen in Gebinden. Der Werih 
des exportirtenFlaſchenbieres ſtellte ſich 
auf 81,578,240, ver des Faßbieres auf 
ı $194,159. Das Abfabgebiet des ameri- 
| fanifchen Biere umfaßt beinahe die 
gefammte Welt, jelbft nach der Türkei 
; gingen 1478 Dutzend Flaſchen und 
ı nad Belgien 12 Dutend. Die größten 
‚ Abnehmer find jevod Kuba mit 445,- 
ı 621 Dupend Flafchen und 6063 Gallo- 
nen, PBortorito mit 69,635 Dußend 
Hlafchen, Hongfong mit 142,380 Du= 
gendb-Flafhen und 35,257 Gallonen 
und unjere Armee auf den Philippinen 
entwidelt einen gefunden Durft, denn 
ber Biererport betrug 470,451 Dutend 
Blafgen und 16,080 Gallonen, wäh- 


J Zee 146,410 Gallonen 
Bier in Fälfern ging. BEER 

Für Die Vrennerei-Induftrie gibt 
das Zenfus-Buletin 967 Betriebe mit 


.* 


Unter. Beibehals | 


einer Produktion von $96,798,443 an. 


Die Weinkultur erzeugte Werthe von 
$6,547,310 gegen $2,846,148 im 
Sabre 1890. Das in den Kellereien an- 

ı gelegte Kapital betrug $9,838,015, die 

| Zahl der Arbeiter 1163 und die Sum> 

| me ber Löhne $446,055. Die Weinpro- 
duftion betrug 23,256,512 Gallonen 
Roth» und Weihmwein einfchließlich der 
Süßweine, 169,055 Gallonen mouffi- 
render Weine und 114,185 proof Gal- 
long Brandy. 


AUmerilancrfeitin Stuttgart. 


Die 4. Yuli-fzeier fol in Diefem Jah— 
ı rein Stuttgart wieder feftlich begangen 
| werden. Unter dvem&hrenpräfidium des 
| Herrn Konful Oymun und unter ber 
| Leitung der Herren OttoSchättle, Prä- 
| jident de3 früheren Amerifaner-Klub3, 
| und Vigefonful Hahn, jomwie des Vor: 
| Tigenden des Vereins für Fremdenper- 
| fehr, Heren Emil Foebr, ift ein größe- 
ı re3 Komite zufammengeireten, um die 
| Feier würdig zu geftalten. Mittags 
| wird ein Feitmahl im Königabau und 
| Abends einStadtgartenfeft ftattfinden. 
| Wie in früheren Kahren wird wohl die 
| Betheiligung von auswärts wieder eine 
| lebhafte werden, fommen dod) die Ame- 
| tifaner immer gerne nad) bem fchönen 


| Stuttgart, 


TZoded- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
Nahriwı, daß unfer lieber Gatte und 


| — ea 

1 

| 

I 

} 

| 

| Vater 

| Charles Nagel 

| im Alter bon 54 Jahren fanft im Herrn 

ı entichlafen ilt. Die Beerdigung findet 

| ftatt am Samjtag, den 21. Nuni, Rahm. 

| 1 Udr, vom Trauerhaufe, 15 Barry Abe., 

| nad dem riedbhof Eden. Um ftille Tbeil- 
nabme bitten die trauernden Hinter- 
bliebenen: 

| Henrietta Nagel, Gattin. 


Alma Nagel, Tochter. | 


— — 





Todes⸗Anzeige. 

Allen Freunden und Bekannten zur Nachricht, 
daß meine innigſtgeliebte Gattin 

Marie Gleſener geb. Troll 

im Alter von 25 Jahren und 5 Monaten nach 

ſchwerem Leiden, geſtorben iſt. Beerdigung findet 

Ba am Samftag, den 21. Juni, Nadım. 2.30 

Ihr, vom Irauerbaufe, 429 School Zir., nad 

$raceland. Um itile Theilmahme bitten die 

trauernden Sinterbliebenen: , 

Heury Gleſener, Gatte. 
NRoſa und Robert Troll, Eltern nebſt Ge— 
4 i ſchwiſtern. 
N. u. N. Gleſener, Schwiegereltern. df 


Todes: Anzeige. 
‚Sreunden und Vefannten die traurige Nach» 
richt, dab unier lieber Pater 

Chriſt Gütſchow 

im Alter von Jabren nach lurzem Leiden 

ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung fin— 

det jtatt am Zonmntaa, den 22. Juni, um 1 Uhr 

wrbaufe, 40 MR, 2 

eters Kirche und bon da nad 

{ders Kirchhof. Um ftille Tbeilnabme bitten 

die trauernden Hinterbliebenen: 

Louis, Ghrift, Ichn Gütfhew, Eöhne. 

_ , Sujanna, Bertha, Margarethe Gutſchow, 

dfrfa * Schwiegertöchter. 


68 


Sonntae 


2 Wood Etr. 
‚ 
% 


. x 


Zoded:- Anzeige, 
ee und Velannten dte traurige Nadı- 
ridt, dab meine geliebte Gattin ugd ums 
fere Zodter ’ * 

Katie Ullrich, geb. Finner, 
im Alter von 23 Jabren geitorben ift. Die Beer» 
digung findet ftatt vom Iranerbaufe, 401 €. 25. 
Str., am Sonntag Nahmittag um 2 Uhr nad 
der &t. Stepbansfirhe und bon da nad Dal» 
wood. Die trauernden Hinterbliebenen 
enrh Ullrich, Gattin. 
ohn und Yarbara Yinner, Eltern. 
fria F 


Gus. Finner, Bruder. 


Tooes⸗Anzeige. 


Hoffnungs⸗Loge 439 D. O. H. 

Es diene Ihnen hiermit zur Nachricht, 
unſer Bruder 
Ernſt Mil 


im Alter von 28 Jabren geſtorben iſt. Die Be— 
erdigung findet jtatt am Sonntag, den 22. Numt, 
Mittags 12 Uhr, don der Koaenballe, 694 Wil- 
twaulfee Mde., nad Concordia, wozu alle Brüder 
freundlid eingeladen find. 
Lorenz 


9. Bee 


daß 


Riedel. Selretär. 
r, P. B. C. 


Todes: Anzeige. 

Schiller Franen-Verein. 

Den Beamten und Mitgliedern aur Nadricht, 
dag Schweſter g : 

Lonije Hoffmann 

am 20. Juni gejiorben ımd am — den 

22. Juni, Rachm 2 Ubr, auf Graceland begra⸗ 

ben: wird. Die Schweitern find gebeten, der Ber: 

ftorbenen die legte Ehre zu ermweifen. 

Martha Bogelgeſang. Präfidentin. 

Marie Rintiih, Selretärin. 


Zodes-inzeiae. e· 

teunden und Belannten die traurige Nad- 
ridt, daß unfere liebe Mutter 

Elizabeth Filed geb. Kurz 

im Alter von 32 Jahren und 4 Monaten na 

furzet Krankheit fanft im Herrn entihlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Samllag, 
21. Juni, 1 Uhr Nachm., vom Trauerhaufe, 

George Hde., nah dem St. Lulas iriedbof. Um 

ftille Iheilnahme bitten die trauernden Hinter 


e 
bliebenen: Gottiried Filet nebit Familie. 


Zoded: Anzeige 


GrütlisBerein Chicago. 
Hiermit madhen wir die Anzeige, daB unfer 
Bruder 


Sebaſtian Cuony 
eitorben ift. Die Beerdigung findet, fiatt am 
Eu tag Bormittag, auf dem nr Kirch⸗ 
dot. brabet vom Trauerhaufe, 1222 R. a oland 
be., um 7% Ubr. 
Johannes Bodenmann, Präfident. 


: Sreitag Morgen um 4 Uber Frau 
20. 5 Ss. den j1. Jumi 1832, im 
Alter von 70 Jahren umd 9 Tagen 

Gattin von Conrad Hoftıma 


9 


n — 
—— diaung dom Traner 


bie Ape., g. den 22. 


— — — 


,Rirk's neue durchſichtige 
Glycerin Toilette-Seife. 


Todes⸗Anzeige. 


ex * 
Freunden und Belkannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Sedaitian Euony 
nad) langem Leiden im Alter von 70 Sabren am 
10. Suni fanft entflafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt_am Sonntag Vormittag um bald Y 
Ubr, dom ztrauerhaufe, 1222 %. Aibland Uve.. 
nad der ©t. Iderefia Kirche und don da nad 
dem St. Bonifazins Gottesader. 
Garoline Guony, Gattin. 
Adam Euony, Andrew Guond, Brüder, 


m 


nebit Yyamtilie. 


— — 


. ‚Geitorben: Sreunden-und Velannten die traus 
tige Nachricht, dabFafob Bejt in Denver, Col., 
geliorben ift. VBegräbnißanzeige fpäter. Dora 
Det geb. Emitb, Gattin. Marie Belt, Mutter, 


Achtung, Bäder! 


Hafen: Perfammlung 


am Samftag, der 21. Zuni 1902, 
Nachmittags 3 Uhr, 

— in — 
SIVORES HALLE, 
43. und State Strake. 

Zweck: Organtiitung der Büäderarbeiter von 

Chicago. Erfeint Alle, Mann für Mann. 
Das Komite 





Schites jährlihes Pir-Rif! 


UNITY-LODGE No. 16, K ad of. 


im World’3 Fair Warf, 67. Str. und Stony Asland 
Ave, am Samitag, den 21. uni 1902, beginnend 
um 1 lihe.— Tidet3 250 die Berfon.—Muijit von 
Ragan’s Orchefter. — Nebmt die Südjeite Hochbahn 
oder die 8. Str. Electric Cars bis Stony Nsland 
Avenue. du Min 
Zweites großes Pit-Nit 
— veranſtaltet vom — 

Beethoven Frauen Verein, 

u BURBRBRA PARK, 
Irving Park Boulevard, Ede Bernarr Str. — 
Elſton Ave.Cars führen zum Park. Wi 

am Sonntag, den 29. Juni 190%. 
Anfang 12 Uhr Mittags. — Tidet3 15 die Perjön. 


— 





Großes Pik-Nik! 
gegeben von den Mitgliedern der 


Hedwig Rebecca Lodge No, 249. 1.0.0, F. 


am Sonntag, den 22. uni 1902 in Schulg’ Grove, 
am Desplaines Fluk und Welt 12. Str. — Rehmt 
die 12. Str.-Strakenbabn b.3 Desplaines Ave. und 
dann gebt zwei Blods meitlih. — Tidet3 15e. 


p 


in Scho« 


Gründungsfeit des neınen 


rinz Heinrich "unskengmugs-Bereine 
nbofen's 


$ großer Salle, Mil 
maufee und Wfhland Ave, am Sonntag, den 22. 
Irni. Anfang: Nachmittags 2 Uhr. Tidet3 106 
die Perfon; Mitglieder frei. — N. ®. — Reue Mits 
glieder werden noh zu 50e Gintrittägebühr aufges) 
nommen. 


PIK - NIK - GROVE 
Louisenhain. 


Der Sommergarten des Deutihen Ultenheims, ber 
fhönfte und beftgelegene Picnicplag der Weftferte, if 
nod für einige Sonntage und Wochentage frei. — 
Madifon Electric und Metropolitan Hochbahn fah⸗ 
ten bis zum Grove. Näheres bei 12jaltoX 


J. H. Kraemer & Son, 
84 uud 86 La Ealle Sir. zei. 2102. 


The Relic House. 
Reflanralion und Bierhalle 


WM. LINDEMANN. 900 N.Clark Str. 
gegenüber vom Lincoln Bart. 5 Minuten von ber 
Menagerie und dem Müblenrad. Telephone Roth 
in6, jrfomi,3ms 


THE Rıenzi 


@de Diverich, Giart und Evanfton Ave. I 


ser KONZERT 2 
Jeden Abend und Sonnlag Kachmitlag ! 


SMARC 
GARDEN 


N. Halited und Grace Strafe. 
Konzert jeden Abend und Sonntag Nadım. 


Stenpgrapbie. 


und „Zouh”:Typemwriting, gründlich gelehrt. 
führen zu quten Stellungen. Wir find Experten 
in diefem Yahe und Autoren und Serausgeber 
von Munfon Shortband und „Touch“ Tyve— 
meins tößte und beit eingerichtete Schule 
ihrer Art. mifr 
Sommer- Aurfus Beginnt 7. Juli. 

METROPOLITAN BUSINESS COLLEGE, 


Michigan Ave. und Monroe Str.. Chicago. 


POWERS LAKE, WISCONSIN. 
Hotel Freundesruh. 


amifien:Refort in der Nähe Chicagos, 

4 he. Herrliche Luft und Natur. Baden 

m . Guter Bilateng. 15 a 2 
s we 3 

Sense —— . in13, fefondi, 2m 


August Rothe. 
Halstod L Station. Toone 238 Nor 
olumbia Printing Co 

712 N. Balsted SE 

zn 
N. WATRY&CO 
DT —— 


Brillen und Angengläier eine 
Su Gameras uns pletsgr. — 


3000 
North 





Lolalbeic 


— — — 
Bensitennh, iche. 


Drei Schnapphähne berafbten das Kahrper- 
fonal eines eleftrifheh Straßenbahn- 
wagens. —Heimgeleuchtet. 


Drei Banbiten, die Geſichtsmasken 
trugen, Iprangen geftern Wbend halb 
ef Uhr an Weit 31. Str. und 44. Une. 
auf einen elefttifchen Straßenbahnmwa- 
gen und beraubten vor den Augen ber 
btei Paflagiere den Schaffner Yohn 
3.Sullivan, Nr. 622 W. 23. Str., und 
den Motormann Martin Hagen, Nr. 
1162 Hohpne Ube., um ihre Uhren und 
die Baarfchaftl. Der Straßenbahn: 
wagen hatte beinahe den Enbpunft der 
Strede erreicht, ald die Banditen ihn 
erflommen. Einer der Bufchklepper 
309 jeinen Schießprügel, hielt ihn bem 
Motormann unter die Nafe, und befahl 
ihm, die Hände hoch zu halten. Hagen 
fam, der Roth gehorchend, nicht bem ei- 
genen Triebe, dem Befehle unverzüglich 
nad. Während er mit gen Himmel ge- 
jtredten Händen daſtand, durchſchritten 
bie beiden anderen Räuber den Wagen, 
und-zimangen mit gezogenen Rebolvern 
den Schaffner, dem Beifpiele Hagens 
zu folgen, worauf fie ihn mit affenarti- 
ger Gemwanbdtheit um $35 und feinen 
goldenen Zeitmeffer erleichterten. Die 
Arbeiter, welche fich in dem Wagen be- 
fanden, verhielten fi) regungdlos. Sie 
wurden von den Räubern nicht belä- 
ftigt. Der Motormann wurde aleih- 
fall3 um feine Uhr erleichtert, worauf 
die Räuber abfprangen und fich feit- 
mwärt3 in die Büfche Fchlugen. Der un- 
liebfame Vorfall wurde in der Repier- 
mache zu Zatonndale gemeldet. Die mit 
der Aufarbeitung des Falles betrauten 
Detektives bemühten fih bisher ber- 
geblich, eine Spur von den Banbiten zu 
finden. 2 

Zmei Räuber betraten geftern Abend 
den Zaben von Kofeph Caraber, Nr. 
201 2oomis Str., zogen ihre Revolver 
und riefen dem Befiter, der  gerabe 
Kaffe machte, zu: „Hände hoch, ober 
wir ſchießen!“ 

„Nun, dann ſchießt man los!“ 
antwortete Caraher. Gleichzeitig pad: 
te er mehrere Stücke Seife und ſchleu— 
derte ſie nach den Raubgeſellen, die, 
auf Widerſtand nicht gefaßt, dieFlucht 
ergriffen. Sie entkamen, und wußten 
ſich ihrer Verhaftung bisher zu ent— 
ziehen. 


Sonderbarer Beſuch. 


Bei Frau Mary Dietrich, Nr. 695 
Wells Str., ſprach geſtern Nachmittag 
ein ihr völlig unbekanntes, elegant ge— 
kleidetes junges Frauenzimmer vor, 
das ein eima 3 Monate altes Kindehen 
auf dem Arm und ein Köfferchen bei 
fih trug. Ob Frau Dietrich wohl fo 
aut fein mürbe, fragte die yrembe, für 
eine Stunde oder |o das Kind unter 
ihre Obhut zu nehmen, fie, bie yrembe, 
molle fih im Park ergehen, und ba 
mürbe ba8 Kleine fie nur behindern. 
Frau Dietrich lehnte die Zumuthung 
danfend ab, ließ fi aber bazu beive- 
gen, das Köfferhen der VBefucherin in 
Berwahrung zu nehmen. Erft um 9 
Uhr Abends kam dieſe mieber, aber 
nicht um ihr Köfferchen wieder abzu— 
holen, ſondern um diesmal das Kind— 
chen auf ein Sopha zu legen und ſich 
dann raſch wieder zu entfernen, ehe 
Frl. Meyer, eine Hausgenoſſin der 
Frau Dietrich, welche nunmehr den 
Beſuch in Empfang genommen hatte, 
ſich von ihrer Verblüffung zu erholen 
vermochte. Frl. Meher eilte ber 
Fremden nach, doch entzog dieſe ſich 
ihr, indem ſie in eine, an der nächſten 
Ede auf fie wartende Droſchke ſprang 
und raſch davon fuhr. 

Das in dieſer Weiſe von ſeiner 
muthmaßlichen Mutter verlaſſene Kind 
iſt reich und zierlich gekleidet und das 
Köfferchen der Fremden enthält eine 
vollſtändige Ausſtattung für bdas Klei⸗ 
ne. Dieſes iſt von der Frau Dietrich 
der Polizei übergeben worden, welche 
es in dem Findelhauſe an der LaSalle 
Avbenue untergebracht hat und jetzt 
Nachforſchungen über die Herkunft des 
kleinen Weſens anſtellt. 

— — — — 


Zum Schluß des Schuljahres. 


Gelegentlich der geſtern Abend im 
Auditorium ſtattgefundenen Schluß— 
feierlichteiten der Northweſtern⸗Uniber⸗ 
jität, wobei 506 Studenten ihte Di: 
plöme empfingen, hielt Sermtor Döl: 
liper aus Nora bie Tyeftrebe, in melcher 
er ben alten turnetifchen Grundbfaß be: 
handelie, wonach nur in einem gefun- 
den Körper ein geſundet Geiſt wohnen 
kann. Indeß gab er der Befürchiung 
Raum, daß bie Begeifterung fir das 
Fußballſpiel die geiſtige Thaͤtigkeit et⸗ 
was beeintrüchtigen köme. 

Rach der Vertheilung der Diplome 
gab Präſident James —— daß 
Frank H. Weſt der Kirl⸗Preis füt ora⸗ 
toriſche Leiſtungen zugeſprochen ſei und 
Maurice J. Seed den Hatris-Preis für 
einen Aufſatz über Natidbnalbkonomie 
erhalten werde. 

In der Händel Hall fanden die 
Schlußfeierlichleiten des Jennet Me— 
dical College ftatt, und 17 Stubenten 
empfingen ihte Diplome, tworauf im 
Palmer Houfe ein Bankett abgehalten 
wurde. 

Zum erfien Mal feit dem Beſtehen 
bes Rufh Medical College titrden ge- 
fteen Frauen in basjelbe aufgenom: 
men, nachdem die Verwaltungsbehörde 
vor mehreren Monaten einen dahin⸗ 
gehenden Beſchluß gefaßt hatie. Man 
erwartet, bak ſich mindeſtens ein 
Dutzend Frauen einſchreiben werden. 


* Counth⸗Anwalt Sims iſt mit dem 
früheren Suüperviſor des Souih Town, 
Heren Morfe, in Unterhandlung getre⸗ 
ten, wegen der Ablieferung der offeni⸗ 
li lder, welche ſich noch in deſſen 

nden befinden, an den Counth⸗ 
Schatzmeiſtet. Herr Morſe will ab⸗ 
warten, was ihn das Countygericht 
thun heißen wird. Sobold dieſes in 
dazu ameift, wirb er bad Gelb ablie- 


e werden au 
ee 
fofgen, tn benen bie Tomnämter abge- 


Ichafft worden fin, . a 


— 


— —— ————— — 


Kommt zum Kfnppen. 


Supt. Cooley will den Voften des 
Supervijord des Unterrichtes in 
den modernen Sprachen 
abgeſchafft ſehen. 


AX 
Schulleitur g wird dem Schul⸗ 
rath eine derartige Em⸗ 
pfehlung machen. 


Schultath Meier hofft einen ſolchen Mißgriff 
mit Hilfe der Freunde des deutſchen 
Unterrichtes verhindern zu können. 


Wie Cooley ſich die Sache eigentlich vorſtellt. 


‚ Schulfuperintendent Cooley hat 
einen Plan zur Ummobelung unferes 
Volksſchul⸗Syſtems ausgearbeitet, zu 
beffen Einzelheiten auch die Abfchaf: 
fung ber Superviforen der verfchiebe- 
nen Spezialfächer gehört, welche in ben 
hieſigen Volksſchulen gelehrt werden. 
Der Aufang in dieſer Richtung ſoll mit 
dem Superviſor des deutſchen Unter— 
richtes gemacht werden, und Super—⸗ 
intendent Cooley empfahl dem Aus: 
ſchuß für Schulleitung in deſſen geſtri— 
ger Sitzung, daß der Poſten des Su⸗ 
perviſors des Unkerrichtes in den mo— 
dernen Sprachen, darunter auch der 
deutſchen, abgeſchafft werde. Trotz⸗ 
dem die Freunde, welche der deutſche 
Unterricht im Ausſchuſſe hat, eine ſolche 
Maßnahme nach Kräften bekämpften, 
ſo konnten ſie doch nicht verhindern, 
daß die Mehrheit der Ausſchußmit⸗ 
glieder beſchloß, dem Schulrath eine 
derartige Empfehlung zu machen. 
Schulrath Chriſtian Meier, welcher in 
dem Ausſchuß der Vorkämpfer für die 
Beibehaltung des Amtes iſt, welches 
Supt. Cooley abgeſchafft wiſſen will, 
wird dem Schulrath einen Minder— 
heitsbericht unterbreiten, welchen außer 
ihm die Schulräthe Brenan und 
Clauſſenius und vorausſichtlich auch 
Schulrath Stolz, Frau Sherman 
und Frau Keeffe unterzeichnen wer— 
den. Dieſer Minderheitsbericht wird 
den Antrag enthalten, daß der 
Poſten des Superviſors des Un— 
terrichts in den modernen Sprachen 
beibehalten und der Schulſuperinten— 
dent angewieſen werde, baldmöglichſt 
eine fähige Kraft zur Beſetzung des Po— 
ſtens vorzuſchlagen. Schulrath Meier 
hofft, daß dieſer Antrag eine genügende 
Anzahl von Befürwortern finden wird, 
um an Stelle des Mehrheitsberichtes 
zur Annahme zu kommen. Nach ſeiner 
Ueberzeugung wäre es nicht nur in er⸗ 
zieheriſcher, ſondern auch in politiſcher 
Hinſicht ein verhängnißvoller Fehler, 
wenn der Schulrath ben bon feinem 
Superintendenten empfohlenen Schritt 
thun würde, und Schulrath Meier iſt 
überzeugt davon, baf eine Mehrheit fei- 
ner Amtsbrüder derſelben Anſicht fein 
werden. 


Supt. Cooleh war heute nicht in ſei⸗ 


ner Amtsſtube anzutreffen, dagegen 
gab Schulrath Meier in der folgenden 
Weiſe nähere Auskunft über d'e Ange— 
legenheit: „Schon ſeit Wochen habe ich 
mich bemüht, Supt. Cooley von ſeinem 
Vothaben abzubringen, welches er nun 
doch ausgeführt hat. Die Freunde des 
deutſchen Unterrichts müſſen jetzt nicht 
für eine Perſon, ſondern für ein Prin- 
zip kämpfen, denn es kann keinem Zwei⸗ 
fel unterliegen, daß der deutfche Unter: 
richt, follte der Poſten des 
Gupervifors abgeijhafft werben, bald 
derartig in Verfall und in Verruf ge— 
tathen mürde, daß feine gänjz- 
liche Abjchaffung nur die Frage einer 
furzen Spartne Zeit fein würde. Supt. 
Cooley hat einen Plan ausgearbeitet, 
meldher auf die Ummanbelung unferes 
Schulſyſtems Hinzielt, den et über, 
meiner unmaßgeblihen Meinung nad, 
nicht durchzuführen im Stande fein 
wird. m Einklang mit det bon 
ihm erjtrebten Neuerung bat Cooley 
bor Kurzem getiffe Lehrfräfte, bie er 
jeiner Anficht nach dazu befonver3 be- 
fähigt hält, ala Vorfteher und . Leiter 
der Spezialfächer an der Normalfchule 
eingejebt. Diefe Lehrkräfte geventt er 
fpäterhin, wenn -fih ſein „Syſtem“ 
eingebürgert haben mwird, in ähnlicher 
Eigenſchaft an der Volksſchule zu ver— 
wenden, wie bislang die Superviſoren 
der Spezialfächer. Auf meine Frage, 
wer denn eigentlich ſeiner Anſicht näch 
den Unterricht im deuiſchen überwa— 
chen ſolle, wenn der Superviſor abge—⸗ 
ſchafft worden ſei, erklärte er, daß dies 
dann eben die Pflicht der einzelnen 
Schulvorſteher ſein werde, in deren 
Schulen Deutſch gelehrt werde. Natür⸗ 
lich fragte ich Herrn Cooley dann, ob es 
ihm nicht bekannt ſei, daß mindeſtens 
drei Viertel aller Schulvorſteher nicht 
im Stande ſind, auch nur ein Wort 
Deutſch zu ſprechen, und wie er erwar—⸗ 
ten fünne, daß, Jemänd, meldjer bon 
einem Unterrichtägiveig auch nicht bie 
blaffe Ahnung habe, vernünftigerWVetje 
mit der Aufgabe zu Bbetrauen fe, 
darüber zu wachen, daß der 
betreffende Unterricht ati in ber ge 
hötigen Weife eribeilt werde. Nett 
Coolen Tieh ih dahin vernehmen, daß 
ein Lehrer, auch mertit er nicht felbft 
Deutſch verſtehe, deswegen doch ſeht qui 
im Stande ſel, zu beurtheilen, ob der 
Unterricht in jener Sprache in ber tie: 
tigen Weife ertheilt werde, oder nicht. 
Darauf legte ich Herrn Conien bie wei: 
tete Frage bor, ob es Ihm unbekannt jet, 
baß bie qute Satfie der Schulvorfieher 
bem beutjchen Unterricht nicht nut fein 
Intereſſe, fondern zumeiſt auch ein ſo 
—— Gefuhl entgegenbringen, 
aß fie ihn am liebſten gang abgeſchaffi 
fehen würden, und ob feiner Anficht 
nad) foldhe Vorfteher fich auch nr bie 
Mühe nehmen würden, zu ermitteln, 
o5 der Unterricht in ber gehdrigen Meife 
eetheilt werde, aber nit. Auf Diele 
tage blieb Herr Cosien bie Antwort 
uldig. Nach dem neuen, vom Schul⸗ 
rath eingeführten wird ſeder 
— mi x et 


Droguen, Toiletteartifel, Barfüne 
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59€ für Lambert’s 


die Unze für 
Lifterine, 81.00 49 


Guerlain's 
Yidy Parfüm. 

für Murray & 
43c Lanmans Flo⸗ 


rida Waſſer, die dWe— 
Größe. 


Stüd f. 3735 
10€ White Rofe 


Gfpzerin: Seife. 


USE Denn 


Größe. 


63€ Ür Madame 
terfon’s 
Bretie otion, $1.00= 
röße. 


Prima 
mand Erram fi Jan 
w. Berfies, Si Gr. 

*är Mennens 
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de fee denen alte | DE Ainiel : Man: 
Hazel. Bomber 


Bay Mum, 16e Wertd- 


Anzug-Gafed und. Reifetafchen 
Eutt Gafe, volles Dager in Muhfel-Leber, gemacht 
auf Stabl-Arame, mit Leinwand gefitert, Rei: 
Gi in — ER Fatches genühter 


82.951 7 


Lager in_Rubfell:2eder, Fi 


alle in baben 1. 


Rei ’ ein voll es 
= —— 
un 

werth % ufspreis " 


von M. 2. Levrinfon & Er. New York, 
und gefauft von uns zu 5SOc am Dollar. 


Wegen der fpäten Saifon wurden Lerinfon & Co. unruhig und beichloffen, unter allen Umftänden abzuladen. Sie 
nahmen tunfere Offerte von 500 am Dollar für ihr ganzes Referve-£ager an, thatfächlich weniger als die Herftellungss 
Koften, und fo wird es an Euch verkauft, jo lange ein Stüd davon übrig ift. mn diefer großen Partie befinden fidy mehrere 
Hundert Tomriften- Anzüge, gemacht von Cevinſon & Co. für ihre beiten Kunden. Yöholefale preis $7.50 bis $20, kom 
men zum Derfauf mit dem Uebrigen zu weniger als Die Serftellungstoften. 


Frühjahr: und Sommer: Anzüge für Männer, gemadt | 


don teintwollenen Stoffen, in hübjhen Streifen, Karrirungen u 


$7.00 wert . . - 


Tonriften: Anzüge für Mä 


geftreiftem Flanell, Hofen haben Turn:up Bottoms und Gürtel-Straps, iwerth $7.00—Berfaufspreis 


Moderne Frühjahr: und Sommer: Anzüge f. Männer, 


von importirten jhwarzem Clay Worfted, Indigo blauen Serges, Gaffimeres und Cheviots gemacht, eine große Auswahl von 


Muftern . . » 


Beliebt 


| 
| 


Flanell und Homefpun, jämmtliche neueften Effette enthaltend — kein Anzug in der Partie, welder meniger mie $10.00 


mwerth ift — jpeziell morgen für 


Elegante Frühjahr: und 


die populärften Mufter der Saijon, in allen beliebten Yarben, unfinifhed Kammgarne, Vicunas, Homefpuns und Cheviots, 


810 


haben Self-Retaining Fronts 


Elegante Frühjahr- und Sommer— 
Anzüge für Männer, in den neueſten Facons zugeſchnitten, in impottirten und hieſi— 
gen Stoffen, mit breiten militäriſchen Schultern, handwattirten Feld Kragen, Facon 
der auf Beſtellung gemachten — LT a 
Feinſte Touriſten-Anzüge für Männer — 

in allen hübſchen Effekten, Rock Yoke gefüttert mit geſtrei 

Sinopflöcher und handwattirte Schultern . : 


Ein weiterer großer Strohhut - Einkauf 


500 Dugend Porto Rico Panama = Hüte,gewöhnlih „Guam Panarzas- genannt — 
von uns don einem der heedorragenditen Hut = yabris 
fanten des Landes gelauft. Falls e8 uns erlaubt wäre, 
den Namen des Yyabritanten zu nennen, würde der ganze 
Gintauf int weniger als einem Tag verkauft jein — jehen 
wie die echten aus, biejelbe di — nur ein Erpert 
fan den Unterfchied jehen — Porto Rica Hilte- werden in 
der ganzen Stadt für $2.00, 83.00, $4.00 und 5.00 vers 
tauft — hier morgen ein Borna 

five = Bargain zit dem jehr 

ipeziellen Verkaufs: 

Preis 


Echte Panama-Hüte für das 
„Derby‘ 


810.00 PäramasHüte, Negligeesiyacon, zu . 
412.00 Ehre Std Amerifa Panama-Hüte . 
815.00 Echte Panamas, ſchöne Facons. 
Sie feinften $25.00 PanamasHüte . » 


Strobhütt für Männer, ele: 
ante Yedoraz, 50c 
v Strobhite Hir Anäben und Kinder, Tauferrde davon 
thatjächlich alles ihas in Bezug auf Kinder-Strobhüte verlang 


at: oder 
wied— Tams, Sallord, Pahts, fyedoras etc. —Preife rangiren von 82.50 herunter bis Te 


$7.00 

$8.00 
. 810.00 
. 815.00 


zur Auswahl, 


25c 


en 


atlor-Farond....; 


Befhheiden find die Lumpen. 


Sn einer Schulbklage, die der junge 
Adpotat Henth S. Mecartnen gegen die 
Erben von Thomas Corbine erhoben, 
erhielten Er-Richter Shope undAdvotat 

JA. M. Pence, republikaniſcher Kandi— 
dat für das Amt eines Kreistichters, 
geſtern Gelegenheit, als Zeugen ihre 
Meinung darüber abzugeben, wie viel 
die Dienſte eines jungen Advokaten, der 
eine dreijährige Praxis hinter ſich habe, 
in Dollars und Eent3 ausgedrüdt, täg- 
lich wert feien, und Beide erklärten, 
daß er mwenigftens $25 erhalten follte, 
$50 abet nicht zu biel feien. 

* Richard Ricardelli machte geftern 
Abend den Verfuch, feine frühere Ge- 
Iiebte Martha Mork mit einem Meffer 
un erjtechen. Er traf fie, als fie von der 

tbeit nach Haufe gehen wollte, an der 
Ede der Ylinots und Wels Straße, 
und ald fie fich meigerte, ihren Ent- 
Ihluß, ihm den LZaufpaß zu geben, in 
Mieberermägung zu ?iehen, 30g er fein 
Meffer. Das Mädchen jchrie und Fief 
babon, et vetfolgte fie eine Strede, doc 
bald mijchten fich die Poliziften Sulli— 
van iind Johnfon binein, um ihr zu 
verbaften. Fobnfon j.uerte ziver Mat 
auf den biutbürftigen Liebhaber, der 
enblich um eine Ede lief und entlam, 


— 


den einzelnen Klaſſenzimmern den 
deuiſchen Unkerricht zu ertheilen, 
während eine andere Lehtkraft 
ſie inzwiſchen in ihrer eigenen 
Klaſſe vertritt. Was den weiteren 
Vorſchlag von Supt. Cooley betrifft, 
Dr. Zimmermann, den derzeitigen Su— 
perviſor des Unterrichts in den moder⸗ 
nen Sprachen, zum Speziallehter des 
Deutſchen an den Hochſchulen mit ei— 
nem Jahresgehalt bon 82000 zu ernen⸗ 
nett, fo habe ic; gegen jeine Ernennung 
nichts einzuwenden, wenn Hetr Zim⸗ 
mermann felbſt damit einverſtanden iſt 
und feine Ernennung zu dieſem Poſten 
nicht infofern den Regeln des Schul: 
rathes widerfpricht, al8 er ja feinen ei⸗ 
Eier (en Beruf nicht im Lehrfache er: 
bliet, fondern Paftor an einer hiefigen 
Gemeinde ift.” 


Auperdem empfahl Supt. Cooley 
dem Ausfchufle für Schulleitung bie 
Entlaffung von vier Schulvorflehern, 
35 Klaffenlehrern und 25 Hocdjeulleh- 
rern, ſowie daß 6 derzeitige Klaſſen— 
lehrer mit der Yniwarttchaft auf erjie 
AUnftellung zur Dispofitton geftellt wiir- 
der. Der Ausſchuß wird dem Schul— 
rath eine demgemähe Empfehlung un- 
terbreiten. Die Schulvorftehet, weld: 
—**8 ebene * Erd⸗ 
ſtus A. Bornes, Webſter⸗Schule; Ellen | «* u 22 

* aha | * Ser 9. 9. Hatbinge Hält Heute 
* —— a dudjmo | Abend im Schiller-Oebäube por —* 
—— nie, und NMrtbur a Einfteuer-Rlub, einen Vortrag über 
cobs, Gelifel-Eänle ine Nor | — „Schuttzzoll oder Freihan⸗ 
nung von Eltern, deren Kinder die x a: mfüanics 68 2 
Brranlet Se ce 
—*56 —* eh * [ih ber dom Stabttath bezüglich ber 
dem Worficher jener le, zu 7 leiſeerhöhung zwiſchen 38. und 51. 
dern. Der Ausfhub befchlof, dem Straße erlaffenen Zwangsversrbnung 


Schulraih die Gutſcheidung in dieſer 
Angelegenheit zu überlaſſen 


— ——— — — 


— 


feibe Aunbiliig und wollen e& auf eine 
gerichtliche Entfcheidung anlommen 
affen. Bon den Geleife-Hochlegungen 
tn jener Gegend abgefehen twirb_ bie 
Bennfglvania-Bahn in ben en 
gaben 6 und bie Terminal Teansfer 
% Millionen für Vrbeiten b 
Het zu verausgaben haben. 


Die Firg-Sai fon. 
in Ken und 
der 


+ 
— —— air; 


* Nah fünffjündiger Beratkun 
wurbe geftern a rg 
che Selle mern 

rau⸗ 

—* Behand — 
m fi Den 
Ze agen zufolge halle die An⸗ 
ihtem auf den 


=” 
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nicht gutwillig fügen. Sie nennen die 


Sommer⸗Anzüge f. Männer, 


Feinſte Frühjahr⸗ u. Sommer-Männer-Anzüge 


gemacht von den feinſten importirten Stoffen, mit 
den breiten militäriſchen Schultern, Serftellung, Paj- 
ſen und Ausſtattung ſo gut wie die beſten auf Beſtel— 
lung gemachten, werth $30, Samftags 
Verkaufspreis 


. . . 


Tadelloſe „Derby“-Ausſtattungen für Männer 


Morgen ift „Derby Tag” — Wie Ihr wißt, wird fich Jeder in feinem DVeften zeigen wollen. hr wollt gut gekleidet jein, ob AJhe 
die Rennen beficht oder nicht. Ahr wünjcht eine feifche ir. neue Ausftattung. Menn Jhr ums befucht,. mirb jie richtig fein und weni: 
ger Geld Foften ald anbersivo. Volftändiges Affortiment von Leden:Mürteln, ..c Werthe, 500 
emacht 


& dem feintten Mabras Stoff, in bübichen geitteiften au 


a 
u Eifeften, ebenfo in einfachen iie': 5 


75 Männer Negligeesdemden, gemacht ans feinem Madras 
Etoff, in Hübfchen upsto-date Muftern md 
Schattirungen, manche davon haben Afdet 
ſtragen, andere kommen mit Link⸗Manſchet⸗ 
ten, die dazu paſſen, für 


Modetye Negligee und Duting Mähner + Hemden, 
n 


en und punktirten Muſtern, mit dazu pal: 
ſenden Manſcheiten — ein ausgezeichnetes 
Sortiment zu dieſem niedtigen Reis 


Maufäre Cuflom⸗gemachte Regligee Männer-Hemden, ſebt hübſch, in allen populären und lorretten Moden 
für den Sommer, alle mit dazu paſſenden modernen Link-Manſchetten — erkluſive Händler ver—⸗ 
langen 82.00 fur dieſelben Hemden — uttfer Preis 


Hoſenträger, Socken Halstrachten 


50€ —— — * u büsiden Sommer Holstrachten füt 
Sommer-Geweben, mit Kid-Enden, in in⸗ 
vetgoldeten Schnallen, Glove oder — en WUBREs 
Caftzoft Peafteners, ein gro: 2 . Imperials, Zee, Dofss, 
bes Sortiment zit Mur ausm es. 
Fancy Männer:Soden, das richtige ß . 3 
Kleidungsftiid für niedrige Shube— Moderne Männershaltträdten in Bei 
i aller neueſten Initlal Four⸗in⸗ 


Bands, enl. Rumchundas und all' 


die allekneueſten Se*in Impör: 
ieten Strumpfwaaren die man Jich 
den neuen Sommer⸗Rovtä- 45e 
ten, Gute Anstwahl zu oO 


nur denken fann—ein groß: & 
artiges Sortiment yit 250 


Anterzeug 
Beihtiagan Männer-Itrterjeirg—demden 
eder Höfen; Hojen mit wol: 
lem doppeltem Sitz nit. 39e 
ine Itrean Palbeiiaen Männerstiis 
terheinden 149 Höfen, in Geh und 
Alan, einfach oder gerippt, die bDo— 


fen ſind gut verſtärkt, 498 


TE Uber; nern 


Hüb ſche 
Männer, 
Hands, 


Im Irrengeriät. 


Auf Veranlaffung ° 3 artehijchen „linfere... 
Konfuls, N. Salopoulos, wurde bet 37 | E 


Sehe, ale eg Deiettus seen | Zehn Dollar 
1J fh 
Herren: Anzüge 


treffa feiner Rurshnun.gsfähigkeit un- 
terfucht zu werden. Man fand, daß 
der Mann geiſtig vollſländig geſund ſei. 
Det Hert Konſul hatte fälſchlicherweiſe 
ſind in den neueſten Facons 
von reinwollenen Stoffen in 
den modernſten Muſtern und 
für Jedermann paſſend von 


angenommen, daß ſein Landsmann ihn 

umbtingen ivole, boch der@eptere wollte 
Herrenfchneidern gearbeitet. 
— Diefelben find dert von 


ihn nut m feine Vermittlung zut Er- 
langung ben Arbeit bitten. 
Charles U. Blad, 1336 Dakdale 
Kundenfchneidern gemachten, 
fiir welche Sie aber nahezu 
das Doppelte bezahlen müffen, 


Ane., 26 Jahre alt, wurde irrfinnig be- 
funden und nach Kantalee geſandt. Er 
in jeder Beziehung gleich. 


hatie den Mtieg auf Kuba und auf ben 
Philippinen mitgemacht, war batın irt- 
finnig und nad Wafhington gejandt 
porden. Man hatte geglaubt, daß er 
genefen jet, bach am Samftag fam bie 
Zobfucht bei ihm zum Ausbrud. 

Annie Malain, welche feit fünf Jab- 
ren Krankenpflegerin im Counthhoſpi⸗ 
tal war, mußte wegen ausgebrochenen 
Irrſinns nach Dunning befördert wer⸗ 
den. 

* John A. Hinſey, der ala Sefretär 
einer Unterablhellung der Verſiche⸗ 
tungffaffe des Pythiasrittet-⸗Ordens 
Gelber nicht pünktli an die Häupt- 
taffe abgeliefert Yaben fol, hat e3 bem 
Großtribunal des Ordens von Kreis—⸗ 
richter Burke durch einen Einhalisbe⸗ 
ſehl verbieten 66 ihn dieſer angeb⸗ 
lichen Unregelmahigleiten halber zu 
progeffiren. @t beriritt den Stand» 
punkt, daß bie Angelegenheit gunächft 
nicht pt das Großtribunal, ſondern 
por einen Unterfuchungs:Wusfhup fei- 
ner Loge gehbte, 

* Die ehemaligen Polizeibeamten 
Serge Huthinfon, Benjamin H. Reed, 
George F. Baflett, Auftin ®. Gordon, 
45 eng *4 u. ie, er 

teit, Gen ‚0 i 
Sohn MW. Egeltraut, Kenneth, U. 
Grautier, — z. €. 78 Sie⸗ 


wim Kreis⸗ 


Knaben Beftee- und Dianley:An- 


züge in den neue⸗ 1 48 
ſten Muſtern und 
einfach blau. ... 

J anaben-Waſch-Angüge — von 
extra gutem * 
Material c 
gentbeitet :.... ; 

Feines Sommer-Unterzeng 1 9 c 
Unfer Lager von Htroh-Hüten 
ift das reihhaltigftee. Wir zeigen die neueiten Macons in allen > 5 


Arten von Stroh gu Preifen von $8.00 
ET ae 


Nenligeeheinden für Herten, in Aalen 


bentbaren Meuftern, mit ASt 


oder ohne 

Kragen ... 
Waſchbare Krava 

in größter 


“ “ “ ⸗ J * — 


Den 4 


Grosser Kleider-Verkauf 
875,000 Reserve-Lager 


J 


8.50 
6. 00 
7.50 
15.00 





842-844 Milwaukee Ave,, 


Ecke Division Strasse. 


Rommit nad) unferem 
—A—— 


Setzt Euer Vertrauen in uns, 
und wir garantiren Euch beſſere 
Werthe und Befriedigung für 
weniger Geld, als andere Läden 
Euch bieten können. 


Für Samitag. 

“ Eine große Auswahl'von fchönen und fais 
fongemäßen Anzügen für Männer umd 
junge Männer. Gemacht mit handgenäh- 
ten Kragen, handgearbeiteten Knopflöchern 
und den fchönen großen Schultern mit 
der permanenten jteifen Hairclotd Front 
— die abjolut die Facon behält, 


510, $12.50, $15 


| 
Alle FKatons in Strob: | Fancy Männer= Hem: 
üten, | den, 
I 
| 


50€ |50elissi 


und aufiärt3. Eine riefige Auswahl. 





Ganzwoll. aniehoſen Patentleder u. Vici 
für Knaben, zu | Kid Schuhe fir Mäns 
ner und Snaben, zu 


Jen) Be 91250 


wertb' daS Doppelte. 


bie beiten Kräfte für ihre Werkftätten 


Aröeiler- Angelegenheiten. 


Alinoijer Weichkohlen = Grubenbe- 
‚ fiter fürdten, daß die von 
ihnen bejhäftigten Gru- 
benarbeiter ftreifen 
werden. 


Die Santa Fe: Bahngefcelihaft 
wir) am i. AZuli eine Anzahl 
junger Leute, die ihre Univer: 

fitätsftudien beendet haben, 
al8 Mafhinenbauer: 
Lehrlinge ein⸗ 
ftellen. 


Biefige Telegraphiften wollen dem von den 
Straßenbahn » Bedienfteten gegebenen 
Beifpiele folgen. — Der Streif der 
Scildermaler und der Glasar⸗ 
beiter beendet. —Sonftige 
Derfammlungen. 


Die Einberufung eines Konvent? ber 
Vereinigten Grubenarbeiter von Ame⸗ 
tifa auf ben 17. Juli in Indianapolis 
feitens bes Präfidenten John Mitchell 
hat die Grubenbefiger mit Bejorgnig 
erfüllt. Beamte des Yllinois-Diftrifts 
haben die Grubenbefiter in Kentniß ge⸗ 
fetzt, daß ſie ſich einem Streike wider⸗ 
ſeßen würden; was aber die Delegaten 
thun werden, welche zum Konvent ge— 
ſandt werden, bleibt abzuwarten. 

Präſident W. R. Ruſſell und Cekre— 
tär W. D. Ryan von der Staats-Or⸗ 
ganiſation ſind nach dem Oſten gereiſt, 
um mit Präſident Mitchell zu konferi— 
ren. Die Grubenarbeiter von Illinois 
imAllgemeinen ſcheinen geneigt zu ſein, 
den mit den Grubenbeſitzern im vorigen 
März abgeſchloſſenen Kontrakt einzu— 
halten, doch dürften ſie immerhin ge— 
zwungen werden, den Kontrakt zu bre— 
chen, wenn ſie von den Streikern der 
Anthrazit⸗Gruben um Beiſtand ange⸗ 
gangen werden. 

Ermittelungen haben ergeben, daß 
zur Zeit viele Grubenarbeiter im ſüd— 
lichen Theile des Staates einem Streike 
abgeneigt ſind. 

Eiſenbahngeſellſchaften, welche ihren 

enbedarf aus dem ſüdlichen Theil 
des Staates beziehen, haben geſtern 
Aufträge ertheilt, mit deren Aus⸗ 
übrumg eine große Anzahl Grubenar- 
beiter zur Zeit beichäftiat find. Eine 
ber nördlichen Bahngefellichaften, mel- 
che bigher ihren Kcohlenbedarf von Jo— 
iva bezog, hat enter Jllinoifer Grube ei- 
nen großen Auftrag ertheilt. Die Be- 
mübungen ber Babngefelichaften, fich 
einen größeren Kohlenvorrath zu fi- 
chern, find mahrjcheinlich darauf zu= 
rüdguführen, daß die Gejellichaften die 
Möglichkeit einesSympathieftreifs nicht 
für ausgefähloffen halten. 

Eine Klaufel im Uebereinfommen, 
welches von der Illinoiſer Kohlen⸗-Gru⸗ 
benbeſiher⸗Vereinigung einerſeits und 
den Vereinigten Gruben⸗Arbeitern von 
Slinois andererſeits am 13. März in 
Peoria getroffen wurde und bis 
zum 31. März 1903 giltig ift, lautet: 
„Diefer Kontrakt ift nicht auf Grund 
irgenb imelcher, zur Zeit zu Kraft be- 
ftehenden Regeln der Vereinigten Gru- 
benarbeiter von Jlinoid, oder auf 
Grund irgend melcdher, zur Zeit zu 
Kraft beftehenden Regeln der Vereinig- 
ten Grubenarbeiter von Amerika, oder 
auf Grund folder, die fpäter ange- 
nommen werden follten, al3 ungiltig zu 
erflären, au nicht auf Grund irgend 
welcher Beftimmungen in ihren Natio- 
nal-, Staats- oder Lofal-Konititutio- 


> nen.” 


Um 1. Xuli werben eine Anzahl juns 
"ger Leute, welche ihrellniverfität3-Stu- 
= bien beendet haben, als bevorzugteLehr- 
©  Finge in Werkftätten der Santa Fe- 
Bi n eintreten, um bort praftifch als 
Majchinenbauer ausgebildet zu werden. 

Die betreffenden jungen Leute haben 
Univerfitäten abfolsirt, die technifche 
fg haben. LUingefähr bie 
- Hälfte von ihnen kommt von ber Kan- 
fas Staat3-Umiverfität. Die Vehrzeit 
in ben Werkftätten beträgt über drei 


SR } | 

Ein Eifenbahnbeamter äußerte fich 

wie fig: Die Thatſache, daß Stu⸗ 
a 


Lehrlinge in Eijenbahniverl- 


und Bureaur zu fichern.“ 

Diefe Lehrlinge werben beffere Löhne 
als die gewöhnlichen Lehrlinge und eine 
befonder8 gute Ausbildung - erhalten. 
Das Erperiment der Santa Fe-Bahn 
wird bon den anderen Bahngefelfchaf- 
ten mit |ntereffe verfolgt. 

Präfident E. 3. Yuffington von der 
Minis Steel Company erflärte ge- 
jtern, daß der veröffentlichte Bericht, 
demgemäß die bon der Gejellichaft be= 
Thäftigten Stahlarbeiter eine zehnpro- 
zentige Lohnaufbeflerung erhalten fol- 
len, auf einem rrthum beruht. Die 
Geſellſchaft ſei mit der Aufſtellung ei— 
nes neuen Lohnſatzes für ihre ſämmt— 
lichen Arbeiter beſchäftigt, der vom 1. 
Juli in Kraft treten werde. Um wie 
viel die gegenwärtigen Löhne erhöht 
werden würden, laſſe ſich zur Zeit noch 
nicht ſagen. Die Geſellſchaft erhöhe die 
Löhne aus freienStücken, in Anbetracht 
der höheren Lebensmittelpreiſe. 

Die Biskuit Verpacker-Gewerkſchaft 
ordnete geſtern Abend einen allgemei— 
nen Streik in der Anlage der Sawyer 
Biskuit-Geſellſchaft an W. Jackſon 
Boulevard an. Vor zwei Wochen gin— 
gen beinahe ſämmtliche, in der Anlage 
als Verpackerinnen beſchäftigten Mäd— 
chen an den Streik. Eine Anzahl Mäd— 
chen aber legte die Arbeit nicht nieder, 
andere kehrten zur Arbeit zurück. Die 
Abſicht der Gewerkſchaft iſt, den Be— 
trieb in der Anlage gänzlich brach zu 
legen, bis eine Einigung erzielt iſt. 

Beamten der Federation of Labor 
batten geftern eine Unterredung mit 
Roger Sullivan, dem Befiger der An- 
lage. Er teigerte fich, ihnen irgend 
meldegugeltändniffe zu machen, worauf 
ein allgemeiner Gtreit angeordnet 
wurde. 

Von 350 Angeſtellten der Nordſeite— 
Anlage der American Can Company 
fpurbe gejtern die Vlechbüchfenmacher- 
Gewerlſchaft gegründet. Vor mehreren 
Tagen gingen die Lithographen der An— 
lage an den Streik. Am Sonntag wird 
einLohnſatz aufgeſtellt und in der näch— 
ſten Woche der Geſellſchaft unterbreitet 
werden. Es werden nunmehr Anſtren— 
gungen gemacht, die Arbeiter der An— 
lagen zu organiſiren, welche die Geſell— 
ſchaft in Mahwood und auf der Süd— 
ſeite betreibt. 

Berichte, daß im Dften Telegraphi⸗ 
ſten entlaſſen werden, weil ſie ſich der 
Union anſchloſſen, werden in Chicago 
nicht ernſthaft aufgenommen. Die hie⸗ 
ſigen Telegraphiſten werden nach dem 
Vorbilde der Straßenbahn-Bedienſteten 
vorgehen. Letztere gingn nicht an den 
Streik, weil dieStraßenbahngeſellſchaf⸗ 
ten zum Verband gehörige Angeftellte 
entließen, erzwangen aber, als fie ſich 
ſtark genug fühlten, die Wiederanſtel⸗ 
lung der entlaſſenen Leute. 

Im Schiller-Gebäude wurde geſtern 
von Vertretern von 15 der 30 hiefigen 
Mineralwaſſer- und Flaſchenbier⸗Fir⸗ 
men der neue Lohntarif der Bottlers' 
Protective Union beſprochen. Man kam 
ſchließlich überein, daß jede Firma nach 
Belieben handeln follte. %. 9. Zeeple 
ſprach für die Annahme des Lohntarifs. 
Nach Schluß der Unterredung fprach er 
bei dem Geſchäftsagenten der Union, 
Alex Obert, vor und unterzeichnete den 
Tarif. 

Streikende Handſchuhmacher unter— 
breiteten geſtern ihre Lohnforderungen 
der Burnham Globe Company, Charles 


Maurer und der American Globe Com— 


pany. Der Lohnſatz iſt höher, als der 
von der Eiſendraht Glove Company ge— 
zahlte. Die Burnham Glove Company 
und Charles Maurer treffen Anſtalten, 
ihre Anlagen nach außerhalb zu ver— 
legen. 

Vertreter der Bauſchreiner, Maurer 
und Bauſchmiede hielten geſtern Abend 
im Gebäude No. 106 Randolph Str. 
eine Verſammlung ab, um über die 
Gründung einer Zentral-Körperſchaft 


zu beratben, die genünend Machtbefug- | 


niffe haben mwürbe, um Gtreitigfeiten 
ziwifchen einzelnen Gewerfjchaften zu 
ſchlichten. Es wurde fein endgiltiges 
Refultat erzielt. 

E3 verlautet, daß zwei Deteftines 
bon ber MetropolitansHodhbahngefell- 
[haft ald Schaffner befhäftigt werden, 
bamit fie bie übrigen Zugbeamten ver= 
anlaffen, nicht dem Verband beizutre- 
ten. Sie tragen. Uniformen und 
Nummern 423 und 427. 


RR 


bie 


— — — — — 


Rt 
Sat * 
er i 


Fur 


esse 


— , 


Payne werben heute ben britien 
Schiedärichter wählen, der im Berein 
mit ihnen den Streit zmifchen ben 


Holzarbeitern und SKiftenmadern in 


der Anlage von Marmell Bros. [chlich- 
ten joll, 

Der Kunftbutterfabrifant W. 2%. 
Morlet ift erfucht worden, feinen Hei- 
zern achtftündige Arbeitszeit zu gemäh- 
ren. Sie arbeiten zur Zeit von elf bis 
breizehn Stunden. 

Das Boftamts » Departement hat 
entfchieden, daß die Umfchläge um 
Poſtſachen 2. Klaffe nicht die Union- 
Schubmarfe tragen dürfen. E3 mirb 
da3 als ein fehmwerer Schlag gegen das 
Gemwerffchaftsmwefen betrachtet. 

Der Streit der Schildermaler  ift 
beinahe beendet. Mit Ausnahme bon 
drei Firmen haben fämmtliche Firmen 
der Stadt das Union-Uebereintom- 
men unterzeichnet. E3 mird ermartet, 
daß die Gunning Sign Company nod) 
im Laufe der Woche dem Beijpiel der 
übrigen Firmen folgen mird. Seine 
Unionleute werden nur noch von den 


‚Zero Marr Sign Wort3, Nr. 160 Dft 


Superior Straße, und PB. Paine & 
Company, Nr. 230 Dft Kinzie Str., 
befhäftigt. Die Union zählt über 300 
Mitglieder. E3 murden folgende Be- 
amte erwählt: PBräfident, Daniel Mec- 
Erney; Wizepräfident, - John ©. 
Krupp; Geltetär, W. D. Xrnold; 
Schatmeifter, 3%. D. Ahern; Thür: 
ſteher, Joſeph L. Yates. 

Der Streit der Glasarbeiter iſt bei— 
nahe beendet. Mit Ausnahme der Kin— 
ſella Glaß Company haben ſämmtliche 
Firmen das Uebereinkommen unter— 
zeichnet. 

Das Verlangen nach Organiſirung 
von Gewerkſchaften iſt ſo groß, daß 
Mangel an Hallen herrſcht. Organiſa— 
tor J. Fitzpatrick mußte mehrere auf 
geſtern anberaumte Verſammlungen 
verſchieben, da keine Hallen zu haben 
waren. 

Albert Young und E. L. Turley ha— 
ben mit Hilfe der Organiſatoren des 
Nationalverbandes der Fuhrleute in 
dieſer Woche ſieben Gewerkſchaften or— 
ganiſirt. In wenigen Tagen wird vom 
Verband eine offizielle Zeitung heraus— 
gegeben werden, welche vom Sekretär 
Turley redigirt werden wird. 

Fuhrleute von Pullman und Ken— 
ſington haben ſich zu einer Union verei— 
nigt. Sie verlangen $2.25 den Tag 
und 25 Gent3 die Stunde für Weber- 
zeit. Dieje Forderung tft der Pullman 
Balace Car Comp. und den übrigen 
Arbeitgebern unterbreitet worden. 

Der Vollziehungsausfchuß der Fede— 
ration of Zabor hat die hiefigen &e- 
merffchaften erfucht, je einen Vertreter 
zu einer auf den 1. Juli einberufenen 
Verfammlung zu entjenden, in der ein 
Plan entworfen werden foll, um Strei- 
tigfeiten zwifchen den Gemerfjchaften 
beizulegen. 

Kohn Wald, William Higgins und 
Peter Bla werden fich ala Delegaten 
der Beer Bottler Driverd’ Union zum 
Konvent des Nationalverbandes der 
Fuhrleute nach Noliet begeben. AI 
Delegaten zur Federation of Labor 
wurden Kohn Fitgerald, Kohn Carl» 
fon und Xohn Corcoran gewählt. Die 
Union zählt 200 Mitglieder. Die 
Löhne betragen von $80—$150. 

Der Bottlers’ Protectivellnion mur- 
de von der American Trederation of 
Labor ein TFreibrief ertheilt. 

Die Bäder werden am 21. Juni, 3 
Uhr Nachmittags, in Nr. 4300 State 
Str. eine Verfammlung abhalten. Die 
Bäderwagen -» Kutjcher werden gleich- 
fal3 am Sonntag Nachmittag Drei 
Uhr im Zimmer Nr. 14 de an der 
Nordmweitede von ©. Water und,Clarf 
Str. gelegenen Gebäudes eine Ver— 
jammlung abhalten. 

Heute werben folgende Verfammlun- 
gen abgehalten werden: 

AUmalgamated GlapMWorfer3’ Union 
am Abend im Gekäude Nr. 55 N.Clart 
Str. Beamtenmwahl. 

Gepädfammer = Angeftellte, Abends 
acht Uhr, Nr. 104 Radolph Str. 

Hufſchmiede-Gewerkſchaft Nr. 122, 
Ubend3 acht Uhr, an Wentmworth Ape. 
und 44. Court. 

Blanf Book Formwarders, Finifhers 
& utter® Union, Abends acht Uhr, 
Nr. 104 Randolph Str. Bericht der 
Delegaten zum %. 8. of B. Konvent. 

Buchbinder - Unterftügungg - Ber- 
ein von Chicago, Abends jieben Uhr, 
Nr. 104 Randolph Str. 

Kiftenmader- und Sägebedienung3- 
arbeiter-Gemerffchaft, am Abend in 
Horans Halle, an Halfted und Harri- 
fon Straße; Beamtenmwahl. 

Braßworkers, Lodjmittd & Metal 
Pattern Mater Union Nr. 127, am 
Abend, Nr. 106 Randolph Str. 

Mäntel-e und Anzug=Zufchneiber- 
Gemwertfchaft Nr. 21, um acht Uhr, Nr. 
198 Madifon Str. Beamtenwahl und 
andere wichtige Gefchäfte. 

Böttcher-Union Nr. 1, am Abend, 
Nr. 2525 ©. Halfted Str. Beamten: 
wahl. 

Freight Handlers’ Union Nr; 3, 
Abends at Uhr in Horan’3 Halle, an 
Harrifon und Halited Straße. — . 

Mörtelträger- und Bauarbeiter-Ge- 
mertiaft, am Abend im Gebäude Nr. 
124 ©, Clarf Str. Bapı eines ftän- 
digen Sefretär, 

International Union of Steam En- 
gineerd, Local Nr. 3, um acht Uhr im 
Zimmer 412 de3 Treimaureriempels. 

Mälzer = Gemwerffchaft Nr.- ‘121, 
Abends, Nr. 122 Weit Lake Str. 

Shipping Room Cmployes, 
Uhr, Nr. 106 Oft Randolph Str. 


acht 


Ein Spezial: Verkauf von modernen Jünglings: Anzügen. 


Wir haben ein vollftändiges Tager von aufergewöhnlich gut gemachten gefhmadvollen Jünglings-Anzügen gekauft, 


‚1902. 


Offen Samftag 
Abend 


HENRY C. bis 10 Ahr. 


Derby: T 1: Anzüge, $14. 


Das Ende unjeres großen Räumung Verkaufs — des erfolgreichiten jeit unjerem 


Reinmwoll. Flanell Outing und Geichäft3-An: 
züge für Männer . . . großes Sortiment, 
gut gemadhter Kleidungsftüde.... Die größten 
Werthe, welche jemals offerirt 3 

h che jemals off 5.0 


wurden zum niedrigen Preis v. 


Beitehen — tft da... Taufende haben fi die auferordentlihen Offerten desfelben 
zu Nugen gemadit, und wenn Ihr am Vormittag vorfpredht, werden wir Eud) voll: 
von 25 bis 33 1-3 Prozent. 

Moderne Frühjahr-Anzüge für Männer, 
fünftleriih geichneidert und in jeder Beziehung jo gut wie Kundenfchneider:Arbeit, 
die daS Doppelte unjeres Preiſes fojtet... Anzüge, die wir früher 
die $25 fofteten ... das Affortment umfaht alle Größen in den 8 1 4 
-— - > 2 0 neh 
echifarbige blaue Serge, die neuen und gejhmadvollen jhwarg und meißen Tweeds 
und einfachen jiwarzen unjborn Worjted3... alle durch und durch ut gefchneidert 
wie feine von ihrer Qualität jemals hier oder anderswo zu. weniger als 
$15 und $16 verfauft wurden ... eine außergewöhnliche Gelegenheit 

Edenfalls viele Partien von modernen Hofen, die $6 und $8 kofteten — 

Hauptquartier für Heihmwelter-Rleider. 
Unfere Auswahl von Heifwetter- Kleidung tft jo groß und reichhaltig, daß Alles darin 
fann ji mit unferer vergleichen in Bezug auf Größe, Onalität, NReichhaltigfeit 
oder Preis. 
feine Outing Anzug der Sailor... ein 
idealer Sommer- $ (0 his 520 


ftändig ausftatten, reichlich früh genug für's Derby, zu einer wirklichen Eriparnif 
gemadjt von den feinjten importirten und hiefigen Worfteds, Bicunas und Tweebs.. 
3u $20 verkauften... und einige Partien in Heinen Nummern, 
Extra fpezieller Berfauf von jhwarzen und blauen Anzügen .. Martin Gewebe... 
und garantirt ihre Kacon zu behalten... reguläre und ftarfe Größen... Anzüge 
TUE-MSEGENU SE - - - . . 

jest $3.50 und $5. 
eingeichlofien ift, was zur Bequemlichkeit dienen fan .. Keine Austellung im Land 
Norfolk Iadet und Hofen Anzüge... der 
Anzug .. morgen . 


Flanell Männer-Hoſen ... reinwoll. Qua⸗ 


fitöten — in großer $1. dis 86 


Aus wahl 


Feinere Sorten . . S7 bis 816. 
Canadian und ſchott. Homeſpun Outing-An— 


züge f. Männer ... reg. ß his 820 


und Norfoll:yacona . . . 


Alter 15 
bis 20. 


für einen 


großen Händler beitimmt, der verfchiedene angefehene dftliche Colleges zu feinen Kunden zählt. Infolge der Verfpätung in der 
Ablieferung der Stoffe von Europa wurde die ganze Beftellung widerrufen, und wir fidherten uns die ganze Partie zu einer 
fehr großen PBreis-Ermäßigung. 


Wir vfferiren Euch Eure Auswahl von den beiten und moderniten Jünglings-Anzügen, die je in Chicago gezeigt 
t von ausschließlich den feinften Stoffen . . 


wurden ... . ftrift hHandgemad) 
madıt um zu $16.50, $18, 520 


„Regatta“ wajchbare Anzüge... 


Sailors, Rujfians und Kilts, feinftes importirtes 


Leinen, Piques, Galateas und N 


alle Heinen und einzelnen Partien zufammengejucht 
aren 
81.50 


. . Fedora und Yacht: 


bon unjerem ganzen Lager... iw 
82.50 und 83.50... Auswahl 


Knaben-Strohhüte . 
Facons...25e bis 


Kinder = Strohhüte.... mittlere 
Facons ... 250 bis 


Zeine Männer-Ausſtattung 


100 Dutzend extra feine weiße corded Madras 
Cloth Negligeehemden, mit feinen plaited Buſen 
.. . feſte oder abnehmbare Manſchetten ... dieſe 
Qualität Hemden wurde in Chicago niemals zu 
weniger als 81.50 u. oft zu 82.00 


verkauft ... ſpeziell für 
Samfing . - 


+ . + J 


- und jeidenen Negli: 


Hohfeine feidene Halstradhten für Männer....die neuen 


franzöfiihen Foursin-Hands, mit fein 


neue Schattirungen und Farben....ipeziell für der 


Derby: Tag....Samftag 


Stiefelputer, Nr. 144 W. Mabdijon 
Str. 


Zigarrenmacher, Zimmer 14 Nr. 88 
Franklin Straße. 


Eine Naht nah) Denver. 


Der Colorado Special, Chicago & North: 
weitern-Bahn. 

Freie Chair Cars, Day Coaches, Speife: 
Maggons (a la Carte), Traming Room, 
Sclaf-Woggons. Solider Zug nad Denver. 
Abfahrt täglih‘ um 6:30 Nachmittags. 
Tidets, 212 Clark Straße. 

9,11,13,16,18,20,23,24,8,3in 
—— — — 


Abſchied vom Leben. 


In einem Zimmer des Great Nor— 
thetn Hotels fand man geſtern Nach— 
mittag um Z Uhr die Leiche von Fred 
G: Mercer, der früher in Storen Co., 
„Joa, eine Farın hatte. Mercer war 
cm Mittwoch Abend in’3 Theater ge= 
gangen,- aber bereit3 por dem Ende ber 
Vorſtellung zurücigetehrt. Die näheren 
Umftände ergaben, daß er niht nur 
eine Dofis Morphium nahm, jondern 
fih aud,, um feiner Sacde ſicher zu 
fein, mit einem Xafchenmefitr die 
Bulsadern Seider Handgelente öffnete. 
Bor feinem Tode hatte Mercer zwei 
Briefe, einen an feinen Schwiegervater 
JM. Humpdreh in Lerington, SU, 
und einen an feinen Ontel Y. M. 
Damfon, von der Farma Bacon, 


Street Car Men’s Union Nr.,24, | Damon & Co. geſchrieben. In dieſen 


acht Uhr in der Apollo Hall, Nr. 256 
Blue Ysländ Une, er 

United Metal Workers Council, 
nah Schluf der Arveitzftunden Maf- 
fenverfammlung im Gebäude Nr. 842 
Elybourn Abe. . 

PVolfterer-Gemwerkfchaft, Abends, Nr. 
104 Oft Ranbolph Str. . .. 

Tafchenuhrengehäufemadier .=- Ges 
wertichaft, acht Uhr, Nr. 55 N. Elart 
Straße. 


Retail Clerts Meberated Council, 
Nr. 94 Dearborn Sir. —— 


eht 


Briefen wird der Anlaß zur That m 
leiner Weiſe erwähnt, doch erklären bie 
Freunde des Verſiorbenen, daß deſſen 
Geſundheit in den letzten zwei Jahren 
eine jehr fchlechte war, daß er außer: 
bem Geldverlufte erlitt, und diefe Um- 
ftände ihn wahrfcheinlich veranlaßten, 
feinem Leben ein Ende zu madıen. 


—6 
on ermö ‚me ter 

im Victoria-Hotel getagt, hat befilof- 
‚fen, ihre Waarenpreife um 10 Prozent 


J 


und $22.50 verfauft zu werden, für . 


Alter 2 bis 12... 
8. Mena Bi. 


ovelty Stoffe... 


ner Kleidungsftüde . 
den... Auswahl 


...2..82.98 
.. 83.96 


und breite 


fhen Banamahüten 


. $1.00 


Volftändige Aus: 
wahl in eleganten 
importirten Madra3 
Orfords, leinenen 


ace:Hemden für den 
Derby:Tag 
Styles und Mufter, 


zu 
s1.50, 82, 

2.50, 83.50 
und aufiv. 
bis zu 85. 


. viele verichiedene Yacons und ge- 


Ginfahe und doppelbrüftige Anzüge . . 
. . Beter Thompjon und andere jchöne Sailors.. 
23 bis 12... Serges in allen Farben... die hübicheften Wolle Crajhes, Tweeds, 
und ChevistS ..... daS Ueberfhuß-Lager eines Fabrifanten hochfei- 
. gemadht, um zu $6 u. $7 verfauft zu wer: = 
see —— 
Reine MWorften Knaben:Smeaters... fchlicht oder ab: i 
twechjelnd geftreift Era Bank $1.50 


feine Qualität Balbriggan Knaben - 
alle Größen . 


Moderne Hüte für den Derby. 


Gine außergewöhnliche Gelegenheit, um feine Som: 
merhüte zu mäßigem Breife zu faufen. 
Eine ipezielle Offerte von 600 echten fübamerifani- 
in den beliebten „Optimo“, 
Negligee und Tonrift Facons ... fie werden zu dem 
angegebenen Breife nicht lange vor- 
halten... wer zuerjt fommt hat bie 
beite Auswahl... . ipeziell 
Eure Auswahl aus einer meiteren 
Barti von feinen franzöfifhen und 
jüdamerifanifhen KHüten....außerge: 
wöhnlich leiht....weih und biegjam 

....i irgend einer ge: 

wünſchten Facon 

125 Dutzend franzöſiſche Palm-Hüte, 
in den neuen Fedora Facons.... 


äußerft 


ipezıel für morgen 


J 4— J 


. mit oder ohne dazu paffenden 


. . . . 


Unterzeug... 


56.00 


— > + + 


elegant und bequem.... 


Taufende von Strohhüten, in den 


rauhen, Split und Sennott Braids 


aeftidten Enden.... 


Der lette Eontarini. 


Der legte Sproß de3 uralten und 
hochberühmten venetianifhen Ge- 
Thlechte3 der Contarini, Graf Carlo 
AUloife Contarini, Herr von Näcalonea, 
Nama, Mirabel und Xbelin, ift "vor 
Kurzem im Alter von fechzig Jahren 
geitorben. Während die Vorfahren des 
Grafen die herrlichiten Paläfte Vene- 
dig3 ihr eigen nannten und die Re= 
publift mit Kirchen und mohlthätigen 
Stiftungen auggeftattet haben, Tchloß 
Graf. Carlo Eontarini feine Augen in 
einem armfeligen möblirten Zimmer. 


Don jeinen®orfahren hatte er nicht3 
anderes geerbt als ihren Stolz, ber 
e3 ihm verbot, eine Unterftügung un= 
ter irgend melcher Form anzunehmen. 
Er war Offizier, urfprünglich im Her- 
zogthum Modena, dann in der italie- 
nifhen Arme. 3 märe ihm ein 
Leichtes gemefen, den erlofchenen 
Glanz feines Haufes durch eine reiche 
Heirath aufzufrifchen, aber er mollte 
davon nichts hören. Als er fi nad 
feiner Penſionirung nach Venedig zu> 
rüdf3og, wurden von Seiten der Stabt 
und der venetianifhen Xriftofratie 
mehrfach Verfuche unternommen, ihm 
eine Zebenzhaltung zu ermöglichen, 
die feinem Namen angemeffen ei. 
Diefe gutgemeinten Verfuhe hatten 
aber nur den Erfolg, daß Graf Eon- 
tarint feine gefelligen Beziehungen zur 
benetianifchen Ariftofratie völlig ab- 
brad. Er mollte nicht gebemuthigt 
und bedauert fein. Von feiner färgli- 
hen Dffizierspenfion unterftügte er 
noch deh einen oder anderen Unglüds- 
genoffen. Er hatte die Eigenheit, daß 
er um feinen Pteiß zu bewegen mar, 
dur den „Sanal Grande“ zu fahren. 
Der Anblid der fünf Paläfte des Ka- 
nal3, dievon feinen Vorfahren erbaut 
murben u 


Die 


....breite Brins....wirflid elegante 
Styles.... 


50c, 98c, $S1.50 und $1.98 


ren der Republif gegeben. Der erfte 
Doge aus dem Gefchlecht der Eontari- 
ni, Domenico, regierte von 1043—71 
und bat die Matkustirche in ihrer je 
Bigen Geftalt begonnen. Die martigjte 


Geftalt des Gefchleht3 ift aber der 
Doge Andrea Contarini (1367—82), 
ber einen Krieg mit Genua, in dem Be- 
nedig fchon verloren ſchien, zu Gunſten 
feiner Baterftabt entfchied und dadurch 
den Vorrang Venedig vor Genua 
feftftellte. Die Rüdtehr des Andrea 
Contarini hat den venetianifchen Ma- 
lern und Dichtern häufig al3 Vorwurf 
gebient. Zum legten Mal mar ein Eon- 
tarini, Domenico der Zmeite, in ben 
Yahren 1659 —74 Doge. 

Das Gefchlecht mar ungeheuer reich, 
aber auch ſehr verſchwenderiſch. Einſt 
tanzte auf einem Balle im Dogenpalaſt 
eine Coniarini mit dem franzöſiſchen 
Geſandten. Da ging ihr Diamant- 
halsband auf und fiel zu Boden. Der 
Geſandte bückte ſich und hob es auf. 
Die Dogentochter aber warf ihm mit 
dem Fächer das koſtbare Geſchmeide 
wieder aus der Hand und ſagte: „Eine 
Contarini trägt keine Steine, die an⸗ 
dere Leute mit den Füßen berührt ha= 
ben.“ Das war vor 400 Jahren. Die 
Contarini des 19. Jahrhunderts hät⸗ 
ten die fürſtliche Geberde ihrer Ahne 
nicht nachahmen können, denn ſie beſa⸗ 
Ben feine Diamanthalabänder mehr, 
und die Baläfte ihrer Vorfahren waren 
Eigenthum der Schwiegerfühne Roth- 
ſchilds geworden oder bienten ala 
„Stand Hotel.“ : 


Für die Sommerferien. - 


ein. fünfzig Seiten Tüclein, betitelt Dints 


to Fourift“, ift 


einft Eigentfum feiner |. 
Yamilie waren, fonnte er nicht erira= | 


zu haben, wenn Ahr vorfprecdht oder 
die City: Tidet- ‚212 Glart 
an ity Office F 


ichleiten in 


J 


811 


Gürteln 
.. Alter 


Elegante Sommer - Schuhe. 


Des Hubs neue und geihhmadvolle „Coriteil‘“ 
Schuhe und Oxfords für Männer... in franzö— 
fifhem Patentleder, Bor Galf und Bici Kid... 
feidhte und fchwere Sohlen... der 
beite Schuh in der Welt zu dem ons 

: su den 55,00 


Preis, nämlid immer 


. . 


Orfords und hohe Schuhe 
für Damen....Patentleder 
und Kid....neue und hoch: 
moderne Styles... Cuban 
und Militarp Heels... .wel: 
ted und handgeiwendete Sob: 
len....Schube, melde at: 
deräwo zu $3 bis zu 8.50 
verfauft werbden....al3 ein 
„Leader“ offeriren wir die— 
ſelben zu dem niedrigen 
Preife 

vor 

Vatentleder-Schube und Or: 
fords für Nnaben u. Jüng— 
linge....modifh) und Dauers 
baft....gemaht mit den 
neuftſten Leiſten und welted 


Soblen....der pafiendite 


Sol 

Schub für die „Graduation“ 
....wirflihe 33 Werthe.... 
ſpeziell, 
morgen 


Blutrade. 


Die im Peloponnes nod) immer herr- 
[chende Gewohnheit der Blutrache hat 
| bor Kurzem auf der Stadionjtraße, Der 
| Hauptftraße bon Athen, ein Opfer ge= 
fordert, indem ber Abgeorbnete Geor- 
gios Petropulafis bon feinem Lands— 
mann Dimitrios Stephanafos Hinter- 
rüds am hellen Tage niedergeftochen 
wurde. Doc mar ber Stoß de Räü- 
her3 nicht ganz funjtgerecht; der 
Schwerberwundete wird wieder auf— 
kommen. Ein Mitglied der Sippe Pe— 
tropulakis, ein Neffe des Verwundeten, 
hatte den Vater de3 D. Gtephanatos " 
getöbtet, weil diefer feinen Schwager " 
beleidigt hatte. Daher entitand zwi» 
fehen den beiden yamilien Blutfeinb- 
ſchaft und die Stephanakos drohten 
den Petropulakis, ſie würden das Blut 
des Ermordeten zurücknehmen, das 
heißt den Mord durch Ermordung des 
vornehmſten der Petropulakis rächen. 
Einer der Stephanafos ift aber Rich- 
ter und er bermittelte zmifchen beiden 
Yamilien, damit eine Verfühnung zu= 
ſtande käme, was auch gelang. Die 
Verſöhnung beſteht nicht ſelten in einer 
Heirath zwiſchen zwei Mitgliedern der 
beiden feindlichen Sippen oder in der 
Zahlung von Reugeld oder Abtretung 
von Grundſtücken u. ſ. w. Dimitrios 
Stephanakos lebie aber nicht in ſeiner 
Heimaih, ſondern war ſchon vor Jah— 
ren nach Alexandria ausgewandert, wo 
er auch von dem Tod ſeines Vaters er- 
fuhr. Er hörie merkwürdigerweiſe von 
dem Zuſtandekommen der Verſöhnung 
wichts und befchloß, dad Blut „zurüd- 
zunehmen“, da er jonft nad) dem Ge- 
brauche feiner Heimath in den Augen 
feiner Sanbäleute al3 ein Ehrlofer da- 
fiehen mürbe. Er verließ Alerandria 
und fam nad) Athen, mo er bem Petro⸗ 
pulatis auflauerte, und gar bald da= 
tam, fein Vorhaben auszuführen. 
En gefciehen in Alßen den 4. Mai- 
1902, nad dem Eingeftänbniß bes ver» 


1 hafteien Bluträchers, | 





— 


„Abendpoſt⸗“, Chieago, Freitag, den 20. Juni 1902. 


EEE 


Halbjährlicher Dor: Snventur-Derfauf von 
Männer-Kleidern 


zu 20 Prozent Rabatt beginnt heute 
und dauert bis zum 28. Juni, 


einfihlieglich. 


Die Dortheile, die durch diefen libera- 
len Rabatt an unferen jegigen wohlaffor- 
tirten und elegant gejchneiderten Dor: HR 
a räthen geboten werden, ftellen die Werthe / — 
2 diefes Räumungs-Derfaufs weit über alle \PF 7 
früheren bei ähnlichen Gelegenheiten. 
Unfer jehr genaues Syftem des Anmeffens 
für Männer jeder Statur fichert unferen 
Kunden die pafjendften fertigen Kleider, 


die gemacht werden, 


weiter Floor, 
ua immer. 


Die verfpäiete Sommer - Saifon hinterläft 
manche der feinften Partien von fancy ges 
mifhten Stoffen thatjählih unangebhroden. 


Gangbare blaue, ihtwarze und Orford Sad: 
Anzüge, die Früher immer ausgenommen Was 
ron, find in dDiefen Rabatt mit eingefdhloffen, 


Der Zmed dieſes Verkaufs ift, die Vorräthe im Ganzen 
zu berringern und nicht fchlechtverfäufliche, minderwerthige 
Kleider Ioszufhlagen. Der Rabatt wird von den regulä- 
ren Preis - TidetS zur Zeit des Verkaufs berechnet. 
Für die nachftehenden Kleider gilt diefer Rabatt: Alle fanch gemifchten Frod- und 
# X Sack-Anzüge, alle Staple blauen, ſchwarzen oder Oxford Sack-Anzüge, kurze engliſche 
Ueberröcke, reguläre Cheſterfield Ueberzieher, lange Eſſex Röcke, fanch gemiſchte Hoſen, Automobile Anzüge, Mack— 
intoſhes, wetterdichte Ueberzieher, Bade-Roben, Rauch-Jackets und Dreſſing Gowns. 
Die Baſement-Abtheilung offerirt ſehr viele beliebten Bargains in dieſem Verkauf — Unſere 
wohlfeilen Kleider ſind bei Weitem beſſer gemacht, die Stoffe ſind von beſſeren Qualitäten, und im Ganzen ge— 
nommen ſind die Garments viel beliebter, als vieleSorten, welche anderswo zu einem höherenPreis verkauft werden. 


—— 


—II eröffnet! | 


Das zwanzigjte Sängerfeft des | 
Nordweſtens. | 
geihmäüdt und Die Aufnahme 
eine wanrngjt herzlide. 
Das Eröffnungskkengert war zu ‚lang! — 
Derfpätung der fahrenden Sänger 
von Chicago, 
Froher Sang und Bechertlang: 
Eigenbericht der „Abendpoſt.) 


Peoria, Ill. 19. Juni. Der erſte 


Loralbericht. | 
ET | 
| 


Um Bahnhofe ftand eine 40 Mann | Die Chicagoer find mit ihrer Unter- 


ftarfe Kapelle und blies einen Begrü- 
Bungsiujh. Fahnen und Tafchentü- 


cher mwehten, ein Hurrah ging durd) die | 
Halle, wie es dort wohl ſchwerlich ſchon 
je fo herzhaft gehört worden war und | 
dann erfolgte der Einzug, der fo groß: | 
artig war, wie ihn eben nur die fange= | 
Die Feititadt Peoria ift großartig | freudigen Schaaren einer Weltftadt wie | 
' Sonnenmwolf, nochmals feine berühmie 
Der Zug hatte folgende Marfchord: | 


| Chicago, zu beranftalten wiffen. 


nung: 


Dat Bark und, Harlem, Groß Part Lie- 


derkranz, Soziale Liedertafel, Concor- 


dia-Männerchor von Weit Hammond, 


' Harmonie von Harlem, Wejtjeite Sän- 
' gerfranz, Männerchor von Late View, 


Tag des zmwanzigften Gängerfeftes des | 


Sängerbundes des Nordmejtens liegt 
inter un3. 
pielverfprechender. 
ihen von PBeoria 


Die braven Men: 


' MWagner-Männerchor, 
Der Anfang war ein jehr | 


Sängerbund von Hammond, Richard 
Schubert⸗Män⸗ 
nerchor, Concordia Liedertafel, Am— 


ı phion Singing Society, Fidelia. 


haben leiber ihren ! 


vielen Gäften faft zu viel ded Guten | 
geboten, denn bi3 um Mitternacht in | 
ı Mufiter, dann Sänger, dann Mufit u. 
falifehen und oratorifchen Ergüffen zu 

schen, ift mohl etwas zu biel bes | 


einer Sängerhalle zu figen und mulji- 


den. Das Wetter ift herrlich; 


e | 


urde Abends regneriich, die Stim= | 
ing war aber eine recht fangeß= und | 


“freudige. Der Empfang mar ein 


gaftfreundlicher und herzlicher, mie | 


ı die Bejucher eines Sängerfeites 

r jelten finden. 

„Hier ift gut fein, hier laßt unsHüt- 
n bauen”. Dies war ber Gebante, 
‚er ben Bejucher jchon beim Berlaffen 
de Bahnhofsgebäudes bewegte. Leber- 
all waren die Häufer mit beutichen 
und amerikaniſchenFlaggen geſchmückt, 
nicht nur die Geſchäftsgebäude, ſon— 
dern auch die Privatwohnungen. 
„Willkommen!“ prangte auf einem 
Banner, welches im Herzen der Stadt 
über die Adams Straße gezogen war. 
Willkommen, Sänger! lautete der 


Voran fuhren zwei Barouches mit 
Zugordnern, dann folgte eine Kapelle, 
hierauf Sängerbereine und wiederum 


ſ. w. Der Zug machte einen prächtigen 
Eindruck. Ueberall wurden die braven 
Sängersmannen mit freudigem Zuruf 
begrüßt. 

Die Sänger trugen roth-weiß-blaue 
Regenſchirme, bis auf die Mitglieder 
der Amphion Singing Society: dieſe 


erſchienen in weißen Beinkleidern und 


| trugen entweder ganz ſchwarze 
; ganz weiße oder rothe oder blaue Re- 


| 
| 
| 


| 


| geftellt, daß entweder die 


oder 


genjchirme, waren dabei aber fo auf- 
amerifani- 
chen oder die deutfchen Farben gebil- 
bet wurden. Die Yidelia bildete in 
Kutfchen den Schluß. Bum! Bum! 
Stand auf einer der vielen Yahnen — 
Sängerfahnen und Sternenbanner 
hatte jeder einzelne Verein—e3 mar bie 


| Bummelfahne einer der fielen Gen]: 


ſenſchaften. 
Kaum war der Zug übrigens einge— 


Gruß allerſeils. Deutſch- und Anglo- laufen⸗ als die Amphion Singing 


Amerikaner wetteiferten mit einander, 
um den Beſuchern den Aufenthalt ſo 
** wie möglich zu machen. 

er Beſuch des Sängerfeſtes iſt ſehr 
gut. Milwaukee hat über 200 San— 
esbrüder entboten, zu denen ſich 160 
aus anderen Gauen Wiskonſins geſellt 
haben, ſowie viele Damen. Die Chi— 
cagoer kamen in einer Stärke von 556 
aktiven Sängern an, allerdings mit 
etwa 14 Stunden Berfpätung. 

Diefe ift iheils auf bie, um eine halbe 
Stunde verzögerte Abfahrt, theil3 auf 
eine Zugentaleifung zurüdzuführen, bie 
einem Yrachtzuge mwiberfuhr und eine 
Geleifeverfperrung zur Folge hatte, Die 
Ehicagoer waren übrigens die Helden 
des Tages. 

Die Fahrt nach hier war äußerft ur- 

. gemüthlih. Naucheneggerd Kapelle 
jpielte bann und warın luftige Weifen, 
troß firengen Berbots fehlte ed nicht an 
feuchten Genüffen, denn Paragraph elf 
läßt fich ebenfo wenig durch eine ftrenge 
Bahnverwaltung wie durch Prohibi— 
tionsoeſehe vernichten. Als Dann aber 
plötzlich Nachmittags um 23 Uhr der 
Zug auf freiem Felde hielt, da gab es 
ein allgemeines Gefrage. „Woans un 
moto?“ mwürben die Platideutfchen aus 
Dapenport jagen, aber jeder Kondufs- 
teur beuchelte die niederträchtigfte Un- 
wiflenbeit.. War e8 bas Lieb „Bier 
ber, Bier her, oder ich fall um?” mwel- 
dhe3 auf einmal ertönte, ober waren (3 
natürliche Urfachen? Kurz, der Zug 
fuhr plößlich weiter und tamit hörte 
aud) dos Fragen auf. Um 4 Uhr er- 
folgte die Ankunft in der Stadt ber 

hen Gemüthlichleit und ber Brenz 
ner bes Shnped. 


Sccieiy zwei mitgenommene Brieftau- 
ben fteigen ließ, um die glüdliche An- 
funft in der heimifchen Vereinshalle zu 
melden, von wo dann Boten die Nadh- 
richt nach den Wohnungen ber „fahren: 
den Sänger“ überbradten. 

Aber jchon mit den regelmäßigen 
Zügen der verfchiedenen, nad) bier füh- 
renden Bahnen maren zahlreiche Gäfte 
aus Chicago und der Umgegend ge- 
fommen. Die Gefangzfeltion des 
IJurnvereins in Elgin mar 16 Mann 
ftarf, vier Quartette, auf dem 9-Ubr- 
Zuge der Chicago & Alto Bahn gefah- 
ren. 3 mar eine gemwichtige Truppe— 
die vier Bäffe allein mogen ihre 900 
Pfund. „Schmeißen wir unferen Diti- 
genten noch drein“, fagte einer der Her- 
ren, nennen wir ihn tert, „fo jind e8 
1150 Pfund. Und die fingen Einiges!” 
Der Dirigent der Leute aus ber But— 
ter= und Uhrenftadt ift übrigens ein 
Vollblut-Schotte, der aber ber beut- 
fhen Sprache vollftändig mädtig ift. 
Apotheter Wichmann nimmt fich ber- 
jenigen Genoffen an, bie bier vielleicht 
erfranten follten, und ein „Eishänbdler“ 
forgt für die nöthige Kühlung. Das 
Rezept ift in beiben Fällen gleichlau- 
tend. Fußbab in faltem Mater, Eis 
auf den Kopf, dann einen Eplöffel 
Rhizinusöl. Dabei wird ein traurig 
Lied gefungen! Diefes Elginer Mittel 
fol felöft Todte wieber lebendig ma- 
chen, von DBierleichen garni 
den! Und das nennt fi „Gemüths- 
menfh“! Da glüdlicherweife das Mit- 
tel nodh nicht patentirt ift, gebe ich e8 
zu Nuß und Frommen ber — 
den Menſchheit der Deffent 


ing: Harugari-Liedertafel, Roth- 
mãänner⸗Liederkranzg, Männerchor von 


au tes, 


funft aukerordentlic) zufrieden, nir= 
gends hört man einer Klageton. Die 
Bierverhältniffe find fo gut mie in 
Chicago, Xebenzluft haben die Befucher 
mitgebracht und das Wetter wird ja 
wohl ſich auch wieder aufhellen. Sonft 
balt der berühmte Zeitungsmann %. 
Philip Wolf von der „Sonne“, der 


Rede, die er einft hielt, alö er in Ke— 
mwanee die Deutjcher unter einen Hut 
gebracht hatie und Gott Plupius offnete 
die Schleujen des Himmels. „Sieb, Tie- 
ber Plupius, jett find wir Deutfchen 
bier endlich einmal einig und fröhlich 
beifammen und nun gieht du dazwi— 
Shen!" Im nächſten Augenblick lächel— 
te die Sonn: aus den düfteren Wolfen 
herab, eine allgemeine Begeifterung be- 
mädhtigte fih der Taufende von anmwe- 
jenden deutfchen Farmern und Städ— 
tern und dbarm fonnte man bei fchöne 
ftem Wetter einen tiefen Freudentrunf 
thun. Und er ward getban! So wie 
damals, will der „Sonnenmwolf“ im 
Nothfall wieder beten. 


Eins nad) dem andern! Sie erwar- 
ten nicht, verehrter Zefer und fchöne Le- 
ferin, daß ich mit der Ihür in? Haus 
falle! Andeutungen babe ich in der 
Einleitung gemadt. Alfo die Chicagoer 
find wie folgt untergebracht und Briefe 
und Telegramme erreichen fie an diefen 
Adrefjen: 

Fibelia Männerchor, Hotel Grant; 
Rothinänner Liederfranz, Hotel Mit- 
hell; Groß Park Liederkranz, John R. 
Wombacers Hotel; Amphion, National 
Hotel; Concordia Liedertafel, Rein- 
hardts; Harugari Sängerbund, 9. 
Schindler Hotel; Soziale Liedertafel, 
Stone Hill Garten; Schubert Männer: 
&or, Auguft Trapps; Körner Märner- 
or, Fidelia Männerchor und Richard 
Wagner Männerchor, P. D. Millers; 
Harlem Männerchor, Stone Hill Gar— 
ten; Madiſon, Harugari Liedertafel, 
Chicago; Abt Männerchor, Chicago, 
Concordia Männerhor, Weit Hanı- 
mond, Herman Heßlings Hotel; Elgin 
Zurner-Gefarız-Seftion und Aurora 
Frohſinn, R. von Aikes. 


Das Coliſeum, die Sängerhalle, iſt 
vom Mittelpunkte derStadt fünf Stra— 
Bengebierte entfernt und innen und au— 
pen jehr bübjch geihmüd. Gipsfigu- 
ren bon allen hervorragenden Künſt— 
lern, namentlich folden auf dem @e- 
biet der Mufit, wie Mozart, Wagner, 
Beethoven, Haydn, Liszt, Bach, Men- 


| 
| 


{ 


delsſohn, Glüd, Abt und fo weiter zie- | 


ren bie Wände. Das Gebäude ift neu= 
errichtet und wird durch diefes Felt ein- 
gemweibt. Die Akuftik könnte allerdings 
beffer fein. Auf der Bühne ift Raum 
für 2000 Berfonen und im Zubörer- 
raum für 4500, einfchließlich der Galle- 
tie. Das Gebäude ift einflödig. 

Das EhicagoerSympbonie-Drchefter 
„Hang“ unter der Leitung von Herrn 
U. NRofenbeder das Feft „ein“. Zau- 
fende von Zufchauern und Zuhörern 
füllten den prächtig erleuchteten yeft- 
ſaal. Es war ein farbenprächtiges, ein- 
brudsvolles Bild. Kein Laut ftörte den 
Genuß deö Konzerte, beim in meijer 
Borficht waren während ber einzelnen 
Nummern die Thüren gefchloffen und 
wer zu fpät kam, mußte eben draußen 
warten. 


Die Vereinigten Sänger von Peoria 
fangen a capella „Ein Morgen im 
Walde“ und „An der Weiler“, zwei 
ee! unbefannte en - * aber 
ſehr gefällig llangen u itu 
bon dem Feſid 


— — — 


durchgeführt wurden. Reicher Beifall 
wurde den Sängern zu Theil. 
Der Damen⸗Feſtchot von Peoria 
folgte nun mit zwei prächtigen Vorträ⸗ 
gen, „Geſang der Nixen“ von Weinzierl 
und „Herbſtnüſſe“, und daran 34 
ſich die Rede des Feſtpräſidenten Herrn 
J. P. Schnellbacher von Peoria, welche 


die beſte des Abends war und unter an⸗ 


deren Vorzügen den der Kürze hatte. 
Im Auszuge möge ſie im Nachſtehen⸗ 
den folgen: 


„Als der erſte Aufruf für das Feſt erlaf⸗ 
ſen wurde, da waren wir Peorianer vereint 
wie ein Volt von Bruüdern. Wir Deutſchen 
boten die Hand und die Amerikaner ergrif⸗ 
fen ſie herzlich ind jagten uns: „Wir haben 
die Gaben kennen und ſchätzen gelernt, die 
Ihr Deutſchen Uber's Meer gebracht. Was 
deutſche Dichter in Worten und Tönen ge— 
ſungen, gehört uns Allen. Das Sängerſeſt 
iſt eine Ehrenſache, die jeden Peorianer an— 
geht, einerlei welcher Nationalität er ange— 
hört. Wir wollen mit den Deutſchen ſingen 
und uns nach deutſcher Art amüſiren.“ Und 
ſo iſt nun das Sängerfeſt, trotz ſeines deut⸗ 


ſchen Charakters, im beſten Sinne des Wor- 


tes amerikaniſirt worden. 


Das iſt die rich⸗ 


tige Amerikaniſirung, bei der das deutſche 
Fett oben ſchwimmt. Möge dieſes eit dazu 5 


beitragen, unſer Volk zu verbrüdern, unter 


dem Sternenbanner in der Heimath, die wir 


uns erforen, und deren freie Anftitutionen 
wir lieben und achten. 
iſt das deutſche Lied.“ 


Großer Beifall wurde dem Redner, 
der mit einem poetiſchen Gruß ſchloß, 


zutheil. 


Da ich gerade bei den Reden 


bin, möge auch der anderen Reden 


gleich gedacht ſein. 
rede an die Sänger hielt Herr Karl 
Richter aus Chicago in ſeiner Eigen— 
ſchaft als Präſident des Nordweſt— 
lichen Sängerbundes. Sie war die 
Antwort auf die, in ben üblichen Phra⸗ 
ſen ſich bewegende Rede des Buͤrger⸗ 
meiſters, Herrn Wim. F. Bryan, in 
deren Verlauf er Herrn Richter einen 
großen vergoldeten Schlüſſel, als den 
der Stadt, übergab. Unter einem Hin— 
weis auf die großen Unkoſten, in welche 
ſich die Bürgerſchaft der Stadt ge— 
ſtürzt hat, den boy allen Seiten dar⸗ 
gebrachten herzlichen Willkommens—⸗ 
gruß, ſagte der Redner: 

„Warum gejdhieht Alles dies ?« 

Es geſchah ſicherlich nicht, um Euch einige 
vergnügte Tage zu bereiten, es geſchah ſicher— 
lich nicht, um Euch die herrliche Stadt, 
worauf jeder Peorianer ftolz ift, zu zeigen, 
es geihah auch nicht, um Euch den unver: 
ftegliden Brunnen, Onfel Sam’s Einnahme: 
quelle voy Augen zu führen u. j. iv. 

‚Nein, meine SängersBrüder, dieje Opfer 
dienten einem edleren Ziwed. Die Peorianer 
Sänger wollten uns zeigen, daß das deutfche 
Lied hier eine fichere. Stätte hat. Tas ehr: 
würdige Alter vieler Sänger: Veteranen bes 
weilt, daß e3 fon eines Menjcheralters fo 
war, und die jugendlichen Sänger beftärfen 
uns in dem Glauben, daß e8 nod) lange und 
viele, viele Jahre jo bleiben iwird. 

Wenn Sie unjer herrliches Adoptiv-PVaters 
land, von dem Atlantifchen bis zum Stillen 
Ogean, von der Grenze Kanadas bi3 nad) 
dem Golfftrom durrchreijen, werden Sie jel: 
ten eine Stadt, ein Städtchen, ja ich möchte 
jagen, kaum vereinzelt liegende Farmen finz' 
den, wo nicht der Ddeutjche Gefang gepflegt 
wird. Deshalb jollten die Angftmeier end: 
li) aufhören mit ihren Fafeleien, da mir 
uns bald den Genuß des deutichen Liedes 
hier verjaegn erden müflen, und es mit 
dem Gebrauch unjerer Mutterjprache hier 
bald vorbei jeiwtwird. 

Der Gejangderein ift heute allerdings wohl 
noc) die einzige Stätte, wo die Mutter: 
jprache gepflegt wird, denn in Xogen umd 
Vereinen, ja auf unjeren Turnplägen ift fie 
nur jelten noch Zu hören; umjomehr müffen 
die Sänger, ihrer Pflicht bewußt, treu zu 
ihrer gewählten Fahne halten und unjer 
Motto jtets in Ehren halten: 

O grüne fort und blühe lang, 

An unserem Bund du deutjcher Sang. 


Charlefton, IU., eine rein anglo= 
amerifanijche Stabt, hat alle Befucher 
des Gängerfeftes und namentlich Die 
Sänger felbit eingeladen, dort am 23. 
Juni ein zweites Sängerfeft zu beran- 
ftalten. Nicht allein mird herzliche 
Aufnahme, völlige Verpflegung, fon= 
dern auch noch Erfaß des Zeitverluftes 
berfprochen. Und da fage man noch, 
daß das beutjche Lied nicht „mars 
ſchirt“?! 

Die Vertreter der Preſſe ſind heute 
Nachmittag Gäſte des Peoriager Preß—⸗ 
klubs auf einer Dampfer-Exkurſion. 

In Anerkennung der wahrhaft 
großartigen Ausſchmückung des ſogen. 
deutſchen Viertels wird der Feſtzug am 
Sonntag Nachmittag fih dort bilden 
und dann in „die Stadt“ hinaufziehen. 

Das Feſt iſt jetzt ſchon als durch— 
ſchlagender Erfolg zu bezeichnen und 
wenn's am Sonntag Bindfaden reg— 
nen ſollte. Es wird nur zu viel des 
Guten geboten! 

Peoria, Ill. 18. Juni 1902. 

Von den Reden fand namentlich die 
des Herrn Richter großen Anklang. Ei— 
ne feierliche Handlung war die nun fol⸗ 
gende Uebergabe der Bundesfahne, als 
aber Herr Richter einen mächtigen 
Kranz auf die Spite derjelben heftete, 
tutfchte derjeibe an der Stange herab, 
und den feierlichen Eindrud begrub das 
taufendftimmige Gelächter des Publi- 
fums. Nun wurden jämmiliche Ver: 


einsfahnen über die Bühne getragen 


und danı befhloß der Vortrag des 
Milde'ſchen Frühlingswalzers den er— 
ſten Programmtheil. Dieſer ſo präch— 
tige Walzer, welcher ſiets einen durch— 
ſchlagenden Erfolg erzielt, wäre being— 
he umgeworfen worden die Altſtimmen 
waren ſahr ſe 


— XAxi 3 1 ana 
Sopran obllig niedergeſchrieen. 
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Sagen war Dirigent Reefe an das Pult | 


getreten und er banlie feinem Schöp- 
fer, ala er die unier den Umſtänden 
nicht eben angenehme Aufgabe gelöft 
hatte. Das Publikum klatſchte, ver— 
muthlich aus Lokalpatriotismus. 

Der böſe Eindruck dieſer Nummer 
wurde durch den nun folgenden der 
Einleitung zur Oper „Lohengrin“ ſei⸗ 
tens des Thicagoer Symphonie⸗Orche⸗ 
ſters bedeutend gemildert. 

Der Peoria Chorus, ein vortrefflich 
eingeübter anglo⸗amerikaniſcher Chor, 
fang nun einen bon Fräulein Edra 
Dean Proctor gebichteien Willkom— 
mensgruß. Prof. Plowe hatte die 
Mufit tomponirt, und diefe war nun 
meniger [hön. Sie Hang in ber Ein- 
leitung an „Nearer my Gob to Thee“ 
an, ging dann durch ein wahres Pot- 
pourri, Choräle und religiöfe Lieder 
und fhloß dann in plöplichem eber- 
gang mit dem Schlachigefang „Wacht 
am Rhein!“ Der Eindrud biefer wun- 


itigenten Reeje gut |ein feht gemiſchter. 


Kompoſition war denn auch | Lich) 
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Speziell: 
50° Grafh = Hüte 


7 gr 10€ 
de. 


Strohhüte für 
Knaben . 


Das befte Band dazu 


Nah dem Konzert erklärte Feitdiri- 
gent Reeſe Ihrem Vertreter, ‘er habe 
bislang noch feine Stabt gefunden, die 
jfoldes Stimmenmaterial aufzumeifen 
gehabt hätte. 

Die Mitglieder der TFeitbehörde und 
die Bundesbeamten waren nach dem 
Konzert Gäfte des Feitpräfidenten 


Schnellbacdher. Bei den Sängern hatte | es * 
die lange Sitzung und Kehlenanſtren? Dauer zu führen, 
wunderbaren 

dieſer 
darüber | 


gung einen mahrhaft 
Durft erzeugt, wann aber 
ſchließlich gelöſcht wurde, 
ſchweigt des Sängers Höflichkeit. 
Die „Barden Männerchörler“ 
Milwaukee drückten ihre Gefühle 
papiernem Hutband aus: „J 
nen ganz koloſſalen Durſt“. 
rugari Liedertafel, Chicago, zog mit 
dem Bummel-Schatzmeiſter an der 
Spitze von Wirthſchaft zu Wirthſchaft, 
ſang eins, trank eins und ging weiter. 
Heute Abend wird die Harugari-Lie— 
dertafel Präſident Richter ein Ständ— 
chen bringen und morgen Abend wer— 
den die Vereinigten Sänger ihn durch 
ein gemeinſamesStändchen ehren. Herr 


von 


Die Ha—⸗ 


ausſchuß hat beſchloſſen, die Rampagne 


hat das neue Countykomite 
mächtigt, ſchon die nächſte Kampagne 
—— zu führen, deren Leitung ſomit in den 


| errungen, 
! daß er nach) wie vor ber leitende Geitt 


Reefe ift mit einem Zmeiliterfrug mit | 


Silberfchlag vom Peoria Chorus und 


mit einer jilbernen Schnupftabafsdofe | terarund treten zu laffen, 


i3 Freitag Mi eben. | Deffentlichteit 
Bis Freitag Mittag waren hier an | Ser ichtei 


vom Damenfeſtchor beſchenkt worden. 
Sängern eingetroffen: Aus Joma 213, 


insgefammt 1324; dazu fommen bie 
Ver. Sänger von Peoria, 200 Stim- 
m:n. 

Die Ehicagcer haben folgende Stär- 
fe: Abt-Männerchor 5, Amphion 100, 
Concordia-Liedertafel 25; Concordia, 
Harlem, 14; Fibelia 40; Groß Bart 
32; Harugari-Sängerbund 35; Hör- 
ner Männerdior 20; Lafle View Män— 
nerhor 14; Nordend Männerchor 16; 
Schubert 21; Soziale Liedertafel 50; 
Richard MWogner Männerchor 10; 
nor Riederfrang 32: Harmonie Dal 
Barf, 35; Harlem Männerchor 25. 

ur. 
Streiflichter. 


Knalleffettvoll im beiten Sinne des | 
Mortes find die Abzeichen der Hauptz | 


matadore des Sänagerfeftes. Des Feſt⸗ 
präſidenten Ordenszeichen gleicht in 
Bezug auf Form und Ausführung 


einer St. Alohſius-Jünglings -Wai— 


fenvereindfahne und die Bruſtdekora— 
tionen der Vize-Präſidenten ſcheinen 
den Geſinnungs-Dekorationen des de— 
mokratiſchen Cook County Marſchir— 
Klubs nachgebildet worden zu ſein. 
Max Heidelmeier, Chicagos größter 
Polizeihauptmann, erzählte einer Ko— 
rona, weshalb er eigentlich Dewey über 
ſei. Er habe den Diſtritt Lale Michi⸗— 
gan mit 300 ſeiner Getreuen erobert, 
aber ohne Blutvergieken, Demen aber 
nur einige alte zerbrechliche Kühne zer- 
f&offen. Die Korona befloß, beim 
Kongreß um eine Dentmünze für ben 
—— Chicagoer einzukommen. 


— Das Beſſere! — Freundin (glück⸗ 
: Ich bin verliebt!“ — Eulalia 
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847.949 & 951: MILWAUKEEAVE\ 


Anfer jährliher Iuni- 


Anzug- 


; % Verkauf. 


Der bedeutet für Euch Män— 
ner ⸗·Anzlige zu ungefähr dem 
halben Preiſe, wenn Ihr hier 
morgen vorſprecht. 

Ganzwoll. braun⸗karrirte 

Caſſimere ⸗Anzüge für) 99 
Männer, fpeziel..... —® 


Ganzwoll. graue geftreifte Caffimeres, 
blaue ‚ober. ſchwarze Cheviot⸗Anzüge 
oder ein grünlich geſtreifter karritter 


Anzug für Männer, die 
ſtets zu $8.75 vertauft (DE) 


wurden, morgen. . . 


..» 


$10.00 Anzüge für Männer, in allen neuen Schatti- 
zungen bon geftreiftem oder farrirtem Caffimere, 
ſowie in ſchwarz. Diefe Anzüge find gerade jo gut 
gemacht und ausgeftatiet, wie irgend 

ein $10.00 Anzug in der Stadt, 


morgen . . 


.ee 02.» 


.... »*+ 


deine blaue Serge-Anzüge für Männer, gefüttert mit 
feinem Serge-Futter, und fommen irgend einem $12 


Anzug im Markt in Bezug auf Mus 
fter, Qualität oder Paffen gleich, 


8.15 


.» ou. 21 0 8 2 2. 


Odds und End3 unferer feinen Worfteb- u. Caffts 
mere-Anzüge, die wir früher zu $15 verfauften — 


und nur weil die Partien u. Größen 
in den verfchiedenen Sortimenten an- 
gebrochen find, gehen diefelben für.. 


#12, #15, #18, 


10.00 


Zu biefem 
Preife garan 
tiren wir, Cud) 


eine Partie durchaus hübfch gemachter Anzüge zu 


zeigen, bie fein 
ftellen fann. 


Schneider unter $20 bis $40 her= 


Knaben⸗Dept. 


81.50 graue 2⸗Stücke Knaben⸗ 
Anzüge, Größen 8 bis 16 — 


reinwoll. Kleidungs⸗ 95€ 
— 


ſtücke — morgen 


Blaue Blouſe Kinder-Anzüge, 
garnirt mit rothem u. weißem 


Sorte, morgen .. 8 1 .00 


Cord, die reg. 82 


33.50 reinmwollene 3:Stikde 
Knaben = Artzüge — alle 
Größen 8 bis ® 

er 52.25 
Lange Hofen = Anzüge für 
Knaben. — werth $7.00 — 


w.. ..5399 


Männer- Stroßhüte, weidhe Hemden, warhdare Werten und 
ungefütterte Nöte zu einer großen Heraßfehung. 


Anion-gefchäft. 


Kurze Wahlfampagne. 


Das demofratifhe County » Sentralfomite 
will die Schlacht erit am 2. Sep» | 
tember eröffnen. | 


Der demofratifche County-Zentral- 
erft am 2. September zu eröffnen, alfo 
eine folde bon nur zwei Monaten ı 
mährend Borfiker 
Hopfins vom Staatd-Zentralausfhuß 
den Feldzug im Staate fo bald mie 
irgend möglich beginnen lafjen will. | 
Der Countyfonvent der Demokraten | 
nicht er= 


Händen des alten Augfchuffes Iiegen 
wird, da bdiefer noch bi8 zum nädhiten 
Dezember im Amte bleibt. Nach den 
Siea, welchen Burke über feine Gegner 
ift natürlich zu erwarten, 


im Sountyausfhuß fein wird, ein Um= 
ftand, meldher Mayor Harrifon menig- 
itena nicht jehr zu behagen ſcheint. 
Er wird große Anfirengungen machen, 
um den Beirath dazu zu bewegen, bie 
Leitung der Kampagne zu übernehmen, 


| um auf diefe Weife Burke in den Hin- 


fomeit bie 
in Betraht kommi. 
Hinter den Kouliffen wird Burte na- 


inoi 7 ; Da 45, | Hiirfich der Macher vom Ganzen fein. 
aus Alinois 757, uas Wisconfin 354. | türlich ch zen ſein. 


hatte. 


wird ſich 


Es iſt übrigens noch recht fraglich, ob 
die Mitglieder des Beirathes auf einen 
ſolchen Vorſchlag eingehen werden, da 


ihnen Mayhor Harriſon bei ihrer Vor— 


arbeit keineswegs den freien Spiel— 
raum gelaſſen haben ſoll, welchen er 
ihnen anfänglich in Ausſicht geſtellt 
Richter Tuley, der Vorſitzer 
des Beirathes, hat ſich zwar bereit er⸗ 
klärt, die Mitglieder zu einer Ver— 
ſammlung einzuberufen, aber er will 


es vollſtändig ihrer freien — 
* überlaſſen, 
Weſtſeite Sängerkranz 177; Rothmän-⸗ 


ob ſie ſich das neue Jo 


| mählten®ertretern ber einzelnen Wardd 


der neue SZentralausfchuß 
aus den nahgenannten Delegaten ber 
Kongreß: und Senatsbezirle zufam- 


menjegen: 
Kongreßbezirte. 
... .....S. M. Balmer, John Gavalry 
Yarıy Hildreth, J. K. Finn 
Pezitkooonennee.ae.. John Zraeger, Pat Donohue 
Belt. sie Edward Kelly, James Straben 
J Thomes Scuud, D. J. Egan 
I A Frant Kilerane Michael MeGnire 
J Harry Yrp, Johan Rap 
J— Johu O'Brien,. John Collala 
Qugbes, 3. P. Bowers 
. M. Lahiff 


Bezirk. ... 


eormsin 


Arzirt FREE N at. €. 
J Richard Fitgerald, 


Senatsbezirke. 


Lezirf Thomas MeRally 
DR; sehen gen Thomes Figgerald 
Dartin Honan 
Bezirt . 3. Zoperiy 
Ba ee David N. Seop 


Beltkionunor ne goonausssannns 


een 


— 


Bezirk 


W. O. Ehemann 


. 6. So 
Brindipille 
Meinten 

. 8. Efidmore 
beiegt 

iht beiegt 
Fred Eldred 
Ange fochten 
derid 


En ne ae en 3. 8. Sullivan 
Um die Demolraten nicht desBergnü- 

zu berauben, fi ba3 morgen 
ftattfindende Derby ⸗ Rennen anzuſe⸗ 


αα 
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aufbürden wollen oder nicht. 
Yuber den im Countyfonvent er- 


Anion-Waaren.  Anion-Bedienung. 


ben, befchloß ber Countyausfchuh, bie 
Beamtenwahl in ben verjchiebenen 
MWardflubs, welche morgen hätte ftatt- 
finden jollen, auf den 28. Juni zu ver- 
Tchieben, 

Die „Public Omnerfhip Party”, d. 
b. die Partei, welche für die Ueberneh- 
mung der öffentlichen Nußanflalten von 
Seiten der Stadt eintritt, beichlo”, im 


| einer geftern abgehaltenen Berfamme 
' Jung, fein volles Countytidet für Die 


fommende Wahl in’3 Feld zu ftellen, 


| fondern nur Ranbdivaten zu nominiren, 


mo fie fich weder mit den Bewerben 
der republifantfchen, noch der bemofras 
tifchen Bartei  einverftanden erflären 
kann. Wahrfcheinlich mird die Partei 
nur Kandidaten für bie Legislatur, bie 
Affefforen- und die Steuerrenifions- 
Behörde in’s Feld ftellen. Die Herren 
Darrom, Eruice, Lanaban, Quinn und 
Harbinge wurden mit der Aufgabe bes 
traut, Mufterung unter den Ranbiba= 
ten der beiden alten Parteien zu halten 
und bie Spreu vom Weizen zu fäubern, 


Sonntag Anstiug:- Erfurfionen. 


Geht auf das Kond, tvo es fühl ift mit ber 
Chicago & Altons:Bahn. Rundfahrt-Raten 
nach Pläten innerhalb 75 Meilen von Ehis 
cago durchichnittli nur $1.00 biß $1.50. 
Gutes Fifhen und feinfte Gelegenheit Pe 
Amateur = Photographen am Kantalee-Fluß 
bei MWilmington. Xidet® in der Stadt: 
Tidet:Office, 101 Adams Str., Chicago, Tes 
lephon: Central 1767, und auf der Union 
Baflagier-Station. Aufria® 

— — — — — 


Wird auf Widerſtand ſtoßen. 


Allem Anſchein nach werden die Her⸗ 
ren Waſhburne und Alexander, die ſich 
beim Stadtrath bekanntlich um die 
Gerechtſame für den Bau von Tun 
nels bewerben, kein leichtes Spiel ha⸗ 
ben, denn eine nicht geringe Anzahl der 
Stadtväter iſt der Anſicht, daß die 
Stadt die Straßenbahn Tunnels ſelbſt 
anlegen und den Nutzen daraus ziehen 
könne. Die genannten Unternehmer 
werden ſich erſt im nächſten Herbſt mit 
dem Ausſchuß für das örtliche Ber- 
tehrömefen ins Einvernehmen jegen, an 
welchen ber Drdinanzentwurf verwieſen 
worden if. Nah der Angabe von 
Herrn Wafhburne ift das Unternehmen 
in jenem Entwurf nur in gang groben 
Umtriffen anzebeutet, und e3 wird mo= 
natelanger Berathung bedürfen, bis alle 
die Einzelheiten ausgearbeitet worben 
find, 


* Polizei-$mfpeltor Campbell Bat 
zwei von feinen tüchtigften Leuten nad) 
dem Polizeirevier der N. Halfteb Sir, 
ablommandirt, wo in jüngſier Zeit zahl⸗ 
reiche Raubüberfälle auf Frauen verübt 
worden find, während diefe fich alleim 
und fchußlos in ihren Wohnungen bes 
fanden. Die Räuber fcheinen alle PBo- 
liziften jenes Reviers zu fennen, fodah 
eö ihnen leicht ift, denfelben aus bem 
Wege zu gehen. Herr Campbell hofft, 
daß Fine „Spezial-Bevollmädtigien“ 
die Webelthäter faflen merben, ale 
biefe e3 nicht vorziehen follten, bas &e« 


biet zu räumen. 
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pera Hou ſe.— The Wizard of Oz.“ 
ater. Bing Bong.“ 
en: Storis.* 
Tts.—.ihe Suburban.” 
orthbern.— Sons of Kam.” 
8.—fFlorobora.“ 
rtd=Garten.— Konzert jeden Abend u. 
Sonntag Rachmittag. 
en yi.—Rongert jeden Tbend und Sonntag aus 
Radınitiage. 
Chicago Art Anfitute. Freie Befuhstage 
Mittwoh, Samftag und Sonntag. 
Bield Columbian Mufen m. —Gamfegs 
und Gonntaas ift der Eintritt Boftenfrei. 
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Ein Schritt vom Wege. 


Erzählung von M. Walter. 


Auf der Schwelle eines Raumes, der 
auf den erfien Blid do” Arbeitszimmer 
eines Gelehrten verräth, fieht eine junge 
Ichöre Frau in eleganter Gejellichafts- 
toilette. Sie hat die Thüre halb ge= 
öffnet und ruft mit ungeduldiger 
Stimme : 

„Friedrich!“ 

Keine Antwort. 

„Friedrich, hörſt Du nicht?“ 

Jetzt erhebt ſich jäh eine Geſtalt am 
Schreibtiſch, legt die Fder hin und 
tommt haſtig auf die junge Frau zu. 
Es iſt ein Mann von etwa fünfundvier⸗ 
zig Jahren mit hoher Denkerſtirn, ern— 
ſten Zügen und klugblickenden Augen. 

„Was wünſcheſt Du, Hedwig?“ frag— 
te er, noch halb in Gedanken. 

„Haſt Du vergeſſen, daß wir zu 
Bankier L. eingeladen ſind?“ erwiderte 
ſie in ſcharfem Ton. Es iſt bereits 
ſechs Uhr. — Du läßt mich ruhig war— 
len und ſitzt noch immer bei Deinen 
Büchern. „O, wie ich ſie haſſe, dieſe 
Bücher!“ ſetzte ſie leiſe hinzu. Aber er 
hat es doch gehört. 

„Du biſt ungerecht, Hedwig!“ ſagte 
er gekränkt. Du weißt doch, daß ich 
mein Werk zu einer beftimmten Zeit be- 
enven möchte. Ich hege fo große Er- 
ivartungen bon feinem Erfolg. Könn- 
teft Du wirklich mollen, daß ich ber lei- 
denden Menfchheit das, mas ich zu 
ihrem Heile gefunden, vorenthalten 
ſollte?“ 

„Vertheidige Dich nur!“ grollte die 
junge Frau. „Für die Menſchheit 
ſorgſt Du, aber mich, Dein Weib, ver⸗ 
nachläſſigſt Du darüber in einer Weiſe, 
die keine endere Frau ertragen würde! 
O, hätte ich das früher gewußt!“ — 

Hedwig Ehrhard war nicht glücklich 
in ihrer She. So dachte ſie weniaſtens 
und rechnete ſich zu den „unverſtande— 
nen“ Frauen. 

Als ſie vor vier Jahren dem Profeſ⸗— 
ſor ihre Hand gereicht, hatte ſie ge— 
glaubt, einen Liebesbund zu ſchließen. 
Mit jugendlicher Begeiſterung ſchaute 
ſie, das neunzehnjährige Mädchen, zu 
dem gelehrten Manne auf, und weil 
alle Welt ſeinen Geiſt, ſeine Klugheit 
rühmte, war ſie ſtolz auf ihn, ſtolz, daß 
er ſie gewählt hatte. Im Anfang leb— 
ten ſie glücklich und die Geburt eines 
Sohnes erhöhte noch dieſes Glück. 

Jetzt aber war Alles anders gekom— 
men. Unvermerkt entſtand eine leiſe 
Verſtimmung zwiſchen den Gatten, die 
ſich allmälig in Entfremdung verwan— 
deite. Den Profeſſor kränkte es, daß 
Hedwig ſo wenig Intereſſe für den 
Fortgang ſeines Werkes an den Tag 
legte, daß ſie kein Verſtändniß für ſein 
Streben, ſeinen Ehrgeiz hatte und ihn 
mit der Launenhaftigkeit eines ver— 
wöhnten Kindes nur für ſich bean— 
ſpruchte. Die junge Frau hingegen 
bildete ſich ein, daß er ſie unverzeihlich 
vernachläſſige, und daß ſie nun zu jenen 
unglücklichen Frauen gehöre, die in 
unwürdiger Ehegemeinſchaft zu einem 
elenden Daſein verurtheilt ſeien. 

Und zu der Unzufriedenheit ihres 
Herzens gefellte fih die Langeweile. 
3a, wenn ihr Kind, ihr füßer Knabe 
noch lebte! Aber den hatte ihr das un= 
erbittlide Schidjal entriffen — feit 
einem Jahre ruhte ihr fleiner Liebling 
in kühler Erde. Nun füllte Nichts bie 
Debe, die Leere ihres Lebens aus. Sich 
felbjt überlaffen, irregeleitet durch die 


Schriften der modernen Richtung, in | 


benen jie Das Spiegelbild ihres unglüd- 
lichen, unverftandenen Dafeind zu er- 
bliden vermeinte, nährte fie in ihrem 
Herzen die Cehnfuht nach einem 
Slüde, das ihr fehlte, nach einer gro- 
Ben Leidenfchaft, jener tiefen Liebe, die 
das Leben erft lebensmwerth macht und 
die fie ja in ihrer Ehe nicht gefunden 
hatte. — 

Und mitten in diefe gährende Stim- 
mung, in das Gefühl ihrer Vereinfa- 
mung trat die Erjcheinung eines Man- 
nes, bejtechend, faszinirend. E3 mar 
ein junger Kabalier, der fich für einige 
Zeit in der Stadt aufhielt. 

Hedwig lernte ihn bei einer befreun- 
beten Familie fennen; er gefiel ihr, fein 
beiteres, liebenamürdiges Wefen, feine 
angenehme lUnterhaltungsgabe feffelte 
fie, und die Bewunterung, die er ihrer 
Schönheit zollte, fehmeichelte ihrer Ei- 
telfeit. Sie fahen fi} immer häufiger, 
und der Verkehr mit ihm, den Hebivig 
Anfangs nur al3 angenehmen Zeitper- 
teeib betrachtete, wurde ihr fchon nach 
furzer Zeit zum Bebürfnif. 

Mit dem fcharfen Auge bes Men- 
f&entenner® hatte Qinden bald das 
Berbältnig zmifchen den Gatten burch- 
haut; er jah, daß die junge Frau fich 
langmeilte und trug fein Bedenten, dies 
für fi auszunugen. Seine erft ftum- 
men, dann immer berebter imerbenben 
Huldigungen verfehlten ihren Eindrud 
nicht, — millenlos gab Hedwig fich dem 
Be hin, mit bem er fie umftridte. 

ie ganz anders war er aber auch ala 


ihr erniter Gaite, dem bie trodene Wif- 


fenichaft mehr galt, al &ie lebendige 
Liebe jeines Weibes, der über den tob- 
ten Buchjtaben die holde Frau an feiner 
Seite vergeflen fonnte. 

Wohl famen Augenblide, wo fie em=- 
pfand, daß die Nähe des leibenfchaft- 
lihen Mannes gefährlich für fie mar; 
fie wollte ihn meiden, er zwang fie im- 
mer ivieber in feinen Bann. Xhn er» 
füllt es ja mit geheimer Freude, feine 
Macit zu erproben; er hatte ja oft mit 
Stauenherzen gejpielt; warum nicht 
mit biefem, das zu erproben ihm ein 


* 

Es iſt Abend. Hedwig ſitzt im 
Wohnzimmer am Kamin. Ihr Gatte 
ſchrieb wie immer, und ſie iſt allein 


mit ihren quälenden Gedanken — wie 
immer. Nichts unterbricht die lautloſe 
Stille als das einförmige Ticken der 
kleinen Stutzuhr, bie mit unermüdlicher 
Raſtloſigkeit die ſchwindenden Stunden 
verkündet. 

Da tritt da3 Mädchen ein, ihrer Her- 
rin einen Brief überreichend. Haftig 
öffnet Hedivig ihn und überfliegt feinen 
Inhalt. E3 find nur menige Zeilen, 
aber inhaltsjchwer, über ein ganzes 
Menſchenſchickſal entſcheidend: 

„Theure, angebetete Frau! 

Wichtige Umſtände rufen mich in 
die Heimth zurück — ich muß noch 
heute abreiſen. Aber kann ich es ohne 
Sie, die Sie das Ideal meiner Träume 
ſind? Was Sie längſt errathen haben 
| müffen, — laffen Sie e3 mid) in diejer 
ı Stunde ausfprecdhen: Ich Tiebe Sie ! 
| Vreden Sie die unmürdige Feflel, die 
| Sie hält und — folgen Sie mir! Hed— 
| wig, — Hedivig, wenn Du das ftarfe 
| mutbhige Weib bijt, das für fein gutes 
| Recht einzuftehen wagt, jo fomm’! Sch 
| erwarte Dich um elf Uhr am Ze 
| — * 
| Erbleichend läßt die junge rau das 
Blatt finten, während fich tiefe Erre- 
| gung in ihren Zügen malt und ein Be- 
| ben durch ihren Körper geht. — Wie 
: fühn diefer Mann fordert! hr ılt, 
| als fpüre fie ven Gluthhaudh feiner Lei- 
| denfchaft aus jeder Zeile herborlodern 
| und tie ein eleftrifcher Funfe zu ihr 
| berüberzuden, ihr Herz entflammend, 
| ihre Sinne betäubend! 
| Sie foll ihm folgen, mit ihm fliehen! 
| Sit er von Sinnen? 
| aber fie? Gie will e3 fich nicht einge- 
| ftehen, und boch fühlt fie eg an dem 
| föonelleren Pochen ihres Herzeng, an 
| dem heißen Aufwallen bes Blutes, daß 
j er ihr micht gleichgültig ift, daß fie in 
| ihm den Ritter fieht, der ihre fchlum- 
| mernde Geele au dem Zauberfchlaf 
| geweckt hat. 

Ihm folgen! Das heißt: den Gat— 
| ten verlaffen, dem lriheil der Welt 
| Iroß bieten, die Sabungen ber Gefell- 

ſchaft mißachten. 

Ihm folgen! Das iſt die Freiheit, 
das Abſtreifen der Feſſel, die mit je— 
dem Tag drückender wird! Hat ſie 
| nicht ein Recht, diefe Kette zu bredien? 
Treten nicht die beiten Geifter der Zeit, 
| Dichter und Denfer für das Net des 
gefnechteten Weibes ein? Und hat 
nicht auch Linden fo oft in feiner geiit« 
reichen Weife von dem Recht der Yzrau 
geſprochen? 

„Der Mann hält ſeine Ehre, ſeine 
Freiheit hoch. Soll ſich das Weib wil⸗ 
| lenfo& unterjochen, zur Sklavin herab- 
| würdigen laffen, ihr befleres Selbfl 
| dem brutalen Willen eines ungeliebten 
: Öatten opfern? Mas dem Manne ge= 
; ftattet ift, gelte auh für das Weib! 

Und wenn das Gefet ihr nicht beifteht, 
jo follte die Gefellihaft für fie ein- 
treten. 

Jeder Menſch, — fo lautet eines 
Dichters Wort — bat ein Anret auf 
das Glüd, — er muß nur den Muth 

ı haben, e8 fich zu erfämpfen! Das gilt 
für Dann und Weib!“ 

Sa, Linden hat Recht; es ift ihrer 
| unmürbdig, in einer Ehe meiterzuleben, 
die feine wahre Gemeinfhaft mehr ift, 
in der die Gatten nicht mehr miteinan= 
der, jondern faltund gleichgültig neben- 
einander leden. Sie wird dem Rufe 
| folgen, — Linden jol Ach nicht in ihr 
| getäufcht haben; fie ijt muthig genug, 
dein Vorurtheil der Welt zu trogen, fich 
ihr Glüd mit eigenen Händen aufzu= 
bauen. 

Doch mitten in dieg Chaos der Ge: 
| danfen, das fie vem verhängnißbollen 
Schritte zudrängt, tönt leife mie au8 
meiter Ferne eine Stimme, die mar- 
nende Stimme de3 Gemifjeng, die ihr 
zuruft: Halte ein! Wilft Du dem 
Gatten die Treue brechen? ft er allein 
der Schuldige? 

Mas kann der Andere Dir bieten? 

Der Andere? Glüd und Liebe! Nft 
| ba nicht das Höchfte, das Schönfte auf 

Erden? 

Und mit gewaltiger Anjtrengung 
jucht fie die mahnende Stimme zu 
übertäuben. — 

Da Ichlägt die Uhr 
Stunde — 

Hebwig jchridt zufammen, — fie 
muß ja fort, muß fich eilen, denn der 
Bahnhof ift weit und e3 bedarf ber 
Borficht, um unbemerft das Haus ber- 
laflen zu fünnen, 

Rajch hüllte fie fih in ein dunfles 
Gewand, öffnet einen Heinen Handfof- 
fer und mirft eiliq verfchiedene Gegen» 
ftände hinein — und ein Er’;merung?= 
zeichen an ihr Kind, die blonde Lode 
bom Haupte ihres todten Lieblings. 

Zögernd tritt fie an den Schreibtifch, 
aus dem fie mit bebenber Hand bie 
Heine Reliquie nimmt. Und wie fie die 
jeidenweiche Lode berührt, erfaßt fie 
ı plößlich ein unendliches Web; wie ver- 

haltenes Schluchzen dringt e3 aus ihrer 
Bruft, fie bebdedt das Geficht mit ben 
Händen und weint. O Gott, wenn ihr 
Kind noch lebte, — e8 wäre Alles an- 
ders! — 

Da öffnete fich bie Thüre; ver Pro- 
feffor tritt ein, er fieht müde, abge- 
|pannt aus, aber feine Augen leuchten 

| in froher Erregung. Er hat den letzten 
Federſtrich gethan, ſein Werk iſt been⸗ 
det. Er iſt ſo glücklich darüber und 
dies Gefühl der Freude will er mit ſei— 
nem Weib theilen. Jetzt ſoll fie nicht 
mehr klagen — er wird ihr wieder ge- 
hören, — ihr ganz allein! 

Aber die freudigen Worte erſterben 
ihm auf den Zippen, er ſieht die Unord⸗ 
nung im Zimmer, ben gefüllten Koffer. 
— Was bedeutet da? Will Hebimig 
ihn verlaffen, heimlich, ohne Abſchied? 
Sit e3 denn zwifchen ihnen fo weit ge- 
fommen? ft er denn blind gemefen, 
daß er nicht3 gemerkt hat? 

„Hedwig, mas haft Du vor?” xuft 
er auf fie zutretend. Grbleichend mwen- 
bet fie fi um, denn fie bat ihn nicht 
fommen gehört, dann fentt fie jchulpbe- 
mußt dad Haupt und fchmeigt. Kann 
fie ihm feine Fragen in’ Geficht beant- 
morten, ihm eingeftehen, daß fie bon 
ihm gehen, ihm Die Treue brechen mill 
— um eines Unbern willen? 

Der Brofefior miederholt feinefyrage, 
aber Hedwig fehweigt hartnädig. Ber- 


Die zehnte 


Er liebt fie — | 


„Abendpoft“, Chicag 


wundert, unfchlüffig fteht er.-vor. ihr 
und in feinem Serzen tegt e3 fich plöß> 
ih wie Zorn. 

Warum mwill fie ihn verlaffen? Er 
liebt fie doch, er hat ihr nie ein böſes 
Wort gejagt, und wenn feine Arbeit ihn 
mebr in Anfpruch genommen bat, ala 
ihr reht war — nun. fie mußte Doch, 
daß dies wieder ander würde. Wo 
will fie Hin? Sicherlich zu ihren EI- 
tern. Er ahnt ja nicht die Wahrheit, er 
meiß nicht, wie nahe er daran ift, Heb- 
wig auf immer zu verlieren. 

Noch ringt er mit dem auffteigenden 
Unmillen, da fällt fein Blid auf die 
feine Rode, die die junge Tyrau in ber 
Hand hält. Sein Zorn verfliegt, eine 
meihe Stimmung üderfommt ihn. 
Nein, er will nicht hart fein gegen fein 
Weib, ihr feine Vorwürfe maden, — 
er ift ja auch nicht ganz frei von&chuld, 
er hätte fich troß feiner Arbeit mehr um 
fie fümmern follen, — fie hat Niemand 
als ihn, feit des Kindes Tod ihr Leben 

| fo verödet hat. Was ihr Mutterherz 
verloren, die Liebe des Gatten joll e3 
ihr erjegen; feine Entfremdung, fein 
Mibtrauen darf zivifchen ihnen herr- 
ſchen! 

Und mit dem warm aufquellenden 
Gedanken der Zärtlichkeit beugte er ſich 
zu ihr und ſagte mit weicher, zum Her— 
zen klingenden Stimme: „Hedwig, 
wollteſt Du mich wirklich verlaſſen? 
Haſt Du alle Liebe, alles Vertrauen zu 
mir verloren? Einſt war es nicht ſo! 
Sprich, kann es nicht wieder ſein wie in 
den Tagen unſeres erſten Glückes?“ 

Er ftrich leife üver ihre Hand, über 
| die Lode feines Kindes und fährt 

fort: „Sieh, Hedwig, ich fam hierher, 
Dir eine gute Nachricht zu bringen: 
mein Werk ijt vollendet, — ich bin jeßt 
mieber frei, gehöre wieder Dir! Aber 
nach der anjtrengenden Arbeit bebarf 
ih einiger Wochen der Ruhe — ic 

möchte nach Stalien. Wilft Du mid 

begleiten?” — — 

Seht Löfte fich der Bann non Hedmiga 
Seele und wie Schuppen fällt es ihr 
bon den Mugen, — fie fieht mit Ent- 
ſetzen, an welchem Abgrund ſie geſtan— 
den, wie nahe ſie daran geweſen, ehr— 

los und pflichtvergeſſen zu werden. Der 

Schritt vom rechten Wege. — Er hätte 

ſie nimmermehr zum Glück geführt, er 

hätte ſie nur in Elend und Schande 
gebracht. — Aber dem Himmel ſei 

Noch iſt es nicht zu ſpät, noch 
kann ſie umkehren. 

Wie liebreich, wie verſöhnend klin— 
gen die Worte ihres Gatten! Daß er 
ihr nicht zürnt, ihr keine Vorwürfe 
macht, das dringt ihr tief in's Herz 

und geht urplötzlich wie ein Jubeln, ein 

| Aufjauchgen dur ihre Seele, — cr 

| liebt fie doch und fie, — fie ‚liebt ja 
nur ihn, alles Andere war Gelbittäu- 
ihung, Berblendung! 

Uebermwältigt von Reue und feligem 
Glüd wirft fie fih an feine Bruft und 

| ftammelt Ichluchzend: „Friedrich, ver- 
| gib mir!“ Er aber fohließt die Wieder— 
ı gemonnene zärtlich in die Arme und be- 
| bedt ihren Mund mit Küffen: „Meine 
| Hedwig, mein geliebtes Weib!" — 


Viktor von Linden wartete vergebens 
am Bahnhof; — er hat Hebiwig nie 
wiedergeſehen! — 


Auch ein Jubiläum. 


Gerade ein halbes Jahrtauſend war 
am 21. Mai vergangen, ſeitdem die 
vielgenannte Inſel St. Helena der zi— 
viliſirten Welt bekannt geworden iſt. 
Am 21. Mai 1502 wurde ſie von den 
Portugieſen entdeck!. Die kleine vulka— 
niſche Inſel im Atlantiſchen Ozean, 
die zumeiſt von Negern bewohnt wird, 
hat im Laufe der Jahrhunderte mehr— 
fach den Beſitzer gewechſelt und nach 
den Portugieſen den Holländern, dann 
(ſeit 1660) der engliſch-oſtindiſchen 
Geſellſchaft gehört; 1815 kam ſie in 
die Verwaltung der britiſchen Regie— 
rung. St. Helena iſt weltberühmt als 
Verbannungsort Napoleons, der dort 
1821 ſtarb und beſtattet wurde, bis 
ſeine körperlichen Reſte 1840 nach Pa— 
ris übergeführt wurden. Bis zum 
Friedensſchluß hatten die Engländer 
gefangene Boeren, unter ihnen Cronje, 
auf der unwirthlichen Inſel unterge— 
bracht. 


Kalifornia und Oregon. 


Drei Züge per Tag via der Chicago & 
Northweſtern. Feinſte Ausſtattung. Schnellfte 
Fahrt. Fährt ab vom Wells Str.-Bahnhof 
um 10 Vorm., 6 Nachm. und 11:39 Abends. 
Ticket-Office, 212 Clark Str. Friies Büch— 
lein auf Verlangen. 

in10,12,14,16,18,20 ,23,25,27,30 


Der Behblilel, 


nicht das Pand. 


Wenn Grundeigentbum getauft wird, ift der Titel 
für den Käufer wichtiger, alE das Land. Das Land 
tepräjentirt nur jo viel Erde, daS vielleiht für cin 
Dollar das Fuder oder weniger zu Teufen if. 

Der Titel gibt das Recht, e8 ohne Unfehtung zu 
bejiten umd das Mecht, e8 zu werlaufen, überjchreis 
ben, und au bermaden — mit anderen Worten das 
Recht des Bejikes, der Perugung und der Beräus 
berung. 

E aAbſ ſolute Sicherheit des Titels durch die Ga⸗ 
tantie-Bolicen. 
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& TRUST CO. 


Kapital 85,000.000. 


info, mi, febt ° 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wert.) 


Verlangt: Mann für Stall = R 
MR g für Stall und Sausarbeit. 1 
Verlangt: Junge als 3. Hand an Gafes. 588 Plue 
Xeland pe. frf 


Berlangt: Ein junger Mann als Borter. 
Lincoln Apr. 


Verlangt: Er Ri der, 
— * Fr og affe Brotbäder. Bu erfragen 


Berlangt: Dritte Hand oder ſtarker i 
Erfohrung an Cafes. 25 &. —— er 


Verlangt: Mann um 4 Pferde und Wagen zu bes 
forge: d i inatftall fi — 
* —— Privatftal nüklich wu ade 


TH 


—— Vorter im Saloon. 13 South Mater 


x 


a m an nn mn nn. nn en 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Umgeigen unter biefer Rußrif 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Männer, welche ftetige Urbeit müns 
ihen, folten vorfpreden. — Pläge für Wächter, $I4; 
ganitors in flatgebäuben, 875; Männer für allgem. 

theit in Wholefale:Gejhäften, Fradt:Depots, $12; 
Vorters, Paders, Sl4; Treiber für Delivery, $12; 
Fabritarbeiter, $10; Mafiniiten, lettriter, Engi- 
neer8, $I8; Seiser, Deler, $l4; KRolleltoren, $15; 
Pırhhalter, Korrefpondenten, Zimeleeper®, $12 auf: 
wärts; Office-Affiftenten, Grocery:, Schuh, Erfen- 
ipaaren- und andere Glerf3, $10 aufwärt!. — 
Guaranter: Agencnd, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 
2 Treppen, zwijchen Monroe und Adams Etr. — 


Staats-Lizens. 


Verlangt: Zwei Geſchirrwaſcher. 
Sir. 


12 So. Water 


Verlangt: Junger Mann für Vorter- und Küchen⸗ 
arbeit. — 76 E. Madiſon Str. 


Verlangt: Ein Junge. 118 Clpbourn Ave. 


Verlangt: Bladſmith und Helpers für Wagen⸗ 
arbeit. KAuſtin Ave 


Bennor Amnoer Butcher, der etwas vom Shop⸗ 
tenden verſteht. A22 Wallace Str. 

Verlangt: Aunger Mann an Gates; $5—$6 und 
Board per Mode. Nahzufragen beute oder morgen 
hei rast Auftriaen, 184 — 31. Str. 


Verlangt: Tunger Mann für Saloon. 122%. 
Weſtern Une. 


PVerlangt: Porter für Seloon, ebenjo Waiter, 
Glerator- Mann und Sanitor. Naczufragen eine 
Woche kei Sirampe, Zimmer 4, 199 So. Elart Str. 

fria 


Berlangt: Guter Mann um Bäderwagen zır treis 
ben. 30941 N. Clark Str. fria 


erlangt: Dritte Hand an Brot; guter Lohn. — 
N. Clart Str. fra 


Verlangt: Solicitor und Kolleltor auf Gehalt und 
Kommifiion. IE N. Clast Str., 3. Flat. fria 
Rerlangt: Autcher, junger Sediger Mann für Or: 
ders und im Store zu helfen. 122 €. Fullerton Ave. 


 PVerlangt: Yunger Mann an Brot und Gafes für 
Tagarbeit. 2240 R. Albland pe, 


Derlangt: Nunger Mann als Porter für Saloon. 
adfon Blond. ftia 
: Fin aufgewedter Junge von 18 Nahren 
Arbeit. Steel Roll Mangle Ec., 106 
Franklin Str 
Verlongt: Fin guter Brotbäder, jofort. 
fertig zur Arbeit. Vert Bros., 11339 
Apr, . 


Kommt 
Michigan 


Verlanar: Fijenbahnmagen:Reiniger. Nahyzufragen 
fofort: Zimmer 9, Mtlantic Hotel. 
Rerlangt: Junger Mann für Pferd und Wagen, 
und im Pairtibop zu arbeiten. RI N. Aibland 
Are. fria 
Rerlangt: Erfter Klaffe Gabinetmafers. Nachzu- 
fragen 214-216 &. Clinton Str, Xop fFloor., 
Kernan Mia. Co. ; 
Nerlanat: Gute Fifenarbeiter an Gußeifen- ITrep- 
penarbeit, nur folche, welche fchon darauf gearbeitet 
baben. Chicago Ornamental Iron Go., 37. Etr. 
und Stewart Ude. 
"Ferlangt: Zwei aute Schmiede, die an Magenar: 
beit bewandert find. Guter Lohn und ftetige Ar: 


Dc 
beit. Mern, 1639 Campbell Ape., Ede Eliton - 
ria 


— — — — 


Verlangt: Schneider für alte und neue Arbeit, 
153 Genter £tr. 

Verfanat: Gin guter Tediger Porter, welcher am 
Tiih aufwarten faun und etwas Bartenden fann. 
2-22 WM. 12. Str. 

Verlangt: Fin Porter, der au Bartenden fann. 
51 M. 21. Str. frfa 

Verlangt: Gin Aunge von 16 Jahren für ein Pis 
aioracihäft. 322 Blue Island Ave. 


Veriangt Fin ftarfer Aunge an Gates mit Erfah: 
rung. 454 W 22. Str. 

Verlangt: Wlafjnitd an Magenarbeit. 258 
Volt Str 

Verlangt: Ein ſtetiger zuverläſſiger Mann, zum 
Abliefern von Büchern und Zeitſchriften. Muß eng— 
liſch ſprechen und Sicherheit ſtellen. Mai, 146 Wells 
Etr. frſaſon 


Verlangt Gute Schreiner an Storefixtures, ſofort. 
1465 Miltvanfee Ape. frja 


Verlangt: Yiwei gute Waiter, 1 Sundmann. 146 
E. —8 Str. 


Verlangt: Porter im Saloon. 347 Orchard ei: 
1 ria 


W. 


Verlangt: Ein ehrlicher Mann als Vorter im 
Saloon. Vorzuſprechen Abends. 421 W. Belmout 
Ave. fria 

Verlangt: Guter Treiber. 578 N. Halfted Str. 

Rerlengt: Wladjmitb an Hausarbeit. Franklin 
Founden Co, 115 S. Waulina Str. # 


Verlangt: Mann für Saloon-Ardeit. 585 Armt- 
tage Ave. 


Verlangt: Ein lediger Mann als Vorter im Sa— 
loon, der etwas vom Bartenden verſteht. Referen— 
zen 543 Sedawick Str. 

Verlaungt: Bäderwagentreiber, ledig. 409 €. Di⸗ 
viſion Str. 

Verlangt: Junge, um Pferd und Bugay zu beſor⸗ 
gen und Wagren abzuliefern. 640 Larrabee Str. 


Verlangt: Mebrere Arbeiter. O’Donnell & Duer 
Rreming Eo., 1. und Wallace Str. 


Verlangt: Tüchtiger Porter für die Klitche. Nord= 
oft-&de Dearborn und Monroe Str., Bafement. 
Verlangt Tritte Hand Gafebäder. 5 Tell Place. 


Perlangt: Schneider, der Hoſen machen kann und 
für Mepatring. R07 Eipbourn Ave. Auguſt Hoehn. 


Verlangt: Arbeiter. 16 Fullerton Ave. 

Verlangt Starker Krankenwärter für Nachts. 706 
N. Hoyne Ave. 
Terlangt: Tiihtige Schloſſer und Gitter-Schmiede, 
welche die Kunft:Schlojferei gelernt haben und felbits 
ftändig nah Zeichnung verzierte Gitter und Thiüren 
berftellen fönnen, finden beftändige Arbeit. Wenn 
nöthig, fo ihiden wir Cifenbahn-Pillet. Flour City 
Ornamental Iren Works, Minneapolis, Minn. dffa 


Terlangt: Nunger Mann, Saloon reinzumacen. 
Nahzufragen nah 6 hr Abends, 58 Oft Adams 
Etr., Südmweit:Fde State Str., Chas. — 

do 


Verlangt: Ein quter Rocmacher. 1463 Ogden 
Ave. dofrſa 


— — — — — 


Verlingt: Kraäftiger Junge, qutes Handwerk zu er: 
lernen. Win. Freund & Sons, 176 State Sir. 

dofr ſa 

Verlangt Ein gauter Schuhmacher an Reparatur. 

194 Larrabee Str., nahe Diviſion Str. dfr 


Verlangt Fin älterer netter Manns um im Sa: 
loon zu beiten und am Mittag zu ferpiren. Emil 
Ulder, 533 Grand Ane. dofr 


Verlangt: Ein guter Vorter. x. Schäfer, Ede 
mdofr 


Irving Vark Blod. und Eiſton Ave. 


Verlangat: Cabinet-Makers. Erſter Klaſſe Leute. 
Nahzufragen 113 N. Peoria Str. 17jin,1m& 


Verlangt: Feuermann oder Maſchiniſt, der weni⸗ 
ger auf Lohn ſieht, als vielmehr eine ausgezeichnete 
Gelegenheit benützen will, Engineer's Lizens in 
Kürze zu erlangen. Adr.: O. 6i, Abendpofſt. 

mifrmo 


Verlangt: Fin Barbier zur Aushilfe fürMittmod, 
Sonnabend und Sonntag. 560 31. Str. mifr 


Verlangt: Suter junger Mann, am fleifchwagen 
zu belfen. 3147 Union Äve. dofr 


Verlangt: Gute Preiier an Meften. Stetige Ar: 
beit. 127 Haddon Ape,, 2. Floor. dofr 


Verlangt: Gute 1. Hand Gatebäder. 610 Mor: 
gan Etr. dafr 


Verlangt: Gute Sungen. Stetige Arbeit, guter 
Sohn. 1461 Peren Str., hinten. dofr 


Verlangt: Männer ym Shingle Dächer anzuftreichen 
und repariren; guter Yohn für Männer, die ihre Ar: 
beit verftehen. (*. Kennedy, 3008 Yooımis Str. —ion 


Berlangt: Chemifcher Wafcer. 385 W. Chicago 
in17,1 


Une, Theodore Kornbrodt. 


Verlangt: Gin deutfher praftiicher Hutmader. U. 
Schwars, 114 &. 13. Str. Omaha, Rebrasta. 
16jun, IX 


Berlangt: 30 Arbeiter für ein Stahlwert. Zu er: 
fragen 1723 Old —— * Ace 


Verlongt: 500 Eifenbahnarbeiter für Company und 
Kontraktarbeit in oma, Wisconfin, Michigan und 
linois; Lohn $1.50 bis 32.00 per Tag; freie Yahrt 
noch allen Arbeitsplägen; ebenio 50 Warmarbeiter, 
en —— Piäye bei = u au 

; vo. Canal Str., gegenüber dem Union 
Bahnboi. Bmalm? 


Stellungen ſuchen: Männer. 
Augdeioen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Seſucht; Mann, J.Jahre alt, ohne Zeugniſſe, 
nüchtern, kann mit Pferden umgeben, auch zwei bis 
drei Kübe melten, fucht Arbeit al? Hausmann oder 
BVorter, Adr.: W. 4 Abendpoft. 


Gejuht: ri eingewanderter 
Montier) hust Etelung." Adr.: 


Elektriler (Licht 
©. 212 Abendpoft. 
fria 
Gefuht: Erfter Maffe Bäder an Brot und Bit- 
cuits mit guter Erfahrung, jucht Arbeit.. Tunnis, 
1957 ©. Sacramento Une. _ 8 
Geſucht: Erſte oder zweite dan Cates ſucht 
Urbeit. 21 Cleveland Une. * 


Geſucht: Eine dritte d fudt Urbeit an Brot 
und Cafes, ohne rn ontoe Str. 


Gefut: Qediger Bartender fuht Stellung. Werlic, 
5 Dipifii 


en Sir. 
Geſucht älterer M fuht Borters 
Etele. Em Re Garenber —— dofr 


* 


0, Freitag, den 20. Zuni 1902. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter -diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Derlangt:. Ugenten, Männer umd frauen, um 
unferen neuen YFub-Pafte, ein abfolnt unfehlbares 
Mittel gegen fpröde und brennende Fühe, zu prfaus 
fen. Borzufprehen 599 W. Chicago Ape., 2. Sr 

a 


Verlangt: Männer und frauen als Depntieß und 
Organifatoren für die neuefte und befte Fraternal 
Society. Lohn und RKommifjion. Adr.: D. 24 
Abendpoft. 

Verlangt: Seamprefier, auch Kanpmänden. 
Scninary Ave. 


198 
dofrja 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeiaen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 
Läden und Fabriken. 


Verlangt: Erfahrene Kleidermacderin. 203 €. Bel: 
mont pe. frie 


Berlangt: Gute Mafihinenmädden und Abbügler 
an Röden. Guter Lohn. 754 R. Wood Etr. 


Berlangt: Mädchen, 14 bis 16 Xabre alt, zum 
Heften von Goat Canvas. 481 N. WoodStr., hinten, 





Verlangt: Näbmädchen zum Kleidermahen, guter 
LTobn. 56 Evergreen Upe., nabe Milwaufee Ave. 


— — 


Verlangt: Mädchen um an Skirts zu nähen; 
Bower = Maihinen. Eaſtern Cloat Co. 41 Hal⸗ 
fted Str., nabe 12. dofr 

Verlangt: Mädchen für Aäder-Store. 2165 Arder 
Une. dofr 


Berlangt: Mädchen mit Erfahrung für Bäderei.— 
3954 Cottage Grope Une. mdoft 


Frau oder Mädchen für Laundry. 109 
1. d 


Verlangt: 
Floor. 


Fifth Ave., 


Mafhinenhand an 


futter: Waifters, ! i 
dimidofrja 


Berlangt: 
7 Haddon Ape., 3. floor. 


Det, 127 


Derlangt: Mädchen für MajchinensArbeit; erfah- 
tene und zum Lernen an „Nadies Wrappers“; auch 
Heine Mädchen um Knöpfe anzunähen. Nachzufra— 

en 514 N. Paulina Str., Ede Hadton Ade., 4 

floor. 2. Jeber. l4inlmX 


Verlangt: Grfabrene Mädchen, um an Dampf: 
Nähmaihinen zu arbeiten; Ganvas-Arbeit. Guter 
Lohn; freundliches Lotal. H. Channon Eo., Market 
und NRandolpb Str. jun14,1m 


Hausarbeit. 


Verlangt: SKinderfrau in einer Privatfamilie, 
deutijhe Frau mittleren Alters bevorzugt. Finder 
von $ bi8 zır 3 Yahre alt unter Aufficht zur mehnten. 
Nur folche, welche Erfahrung haben and bereit find, 
auf’3 Land zu geben, wollen ji melden. Gutes 
Heim für die richtige Perfon. Offerten mit Angabe 
des Alters, Erfahrung und Gebaltsaniprücen unter 
WM. 843 Abendpoft erbeten. dofr 





DVerlangt: Mädchen fitr allgemeine Hausarbeit; eine 
die zu Hauſe ſchlafen will vorgezogen. Yobn 3.50. 
46 W. 12. Str. 

Verlengt: Ein Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
Euter Lohn. 4533 Dearborn Ape. 


— — — 


Junges deutſches Mädchen zur Stütze 
7 Noble Str. 
frfafo 


Verlangt: Nı P 3 
der Hausfrau in Meiner fyamilie. 


Perlangt: Hauspälterin in Kleiner Familie. Nach: 
zufragen Sonntag, 10 lhe Morgent, 12 — 2%. 
Etr., 2. Flat, binten. 

Perlanat: Mädchen 
Peardinghaus; guter Xohn. 


zum Geiirrwafchen im 
1074 Elfton Ave. 


Verlangt: Mädchen für Saloon, muß an der Bar 
beifen. 731 Carroll Apve., nabe Lincoln Str. 


furze Arbeitzzeit. 23 Oft Indiana Str. 


Verlanat: Gute Wafhfrau in Heiner Familie. — 
1396 N. Satpyer Upe., Logan Square. 





Nerlangt: Mann in mittleren Kabren, auf dem 
Sande, juht eine Frau, um einfachen Haushalt zu 
führen. Großen Lohn Tann id) nicht bezahlen. Eine 
Berfon, die auf dem Lande geiwefen ift, wird vor— 
aejogen. Keinen Ginwand gegen ein Kind. Näheres: 
TEN. Mozart Str., 14 Blods nördlich vom Hum— 
boldt Barf. frja 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Outer 
Sohn. 288 Grand Ape. 


Nerlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit, 
auter Lohn. 23 N. Green Str. 


Rerlangt: Mädchen bon 13—15 Jahren, m bei 
Geihirriwaichen zu helfen. 67 Dit North pe. fria 


Perlangt: in Mädchen für allgemeine Hau: 
arbeit. 75 N. Hoyne Une. 


Verlnagt: Mädchen für Dining Room. Deutihes 
Sujpital, Yarraber und Grant Place. 


DVerlangt: Zwei ftarfe Mädchen für Küchen» und 
Hausarbeit. 1 N. Clark Str. frfa 


Verfangt: Fine gute Köchin. 453 Sa Salle Ade. 
friafo 


— 


Verlangt: Mädchen, 14415 Jahre, zur Aufſicht 
für Kinder. 137 Wells Str. 


die 


Verlangt Eine Frau, um jeden Montag 
159 


Wäihe nah Haufe zu nebmen, Kein QWügeln. 
Mell! Str., unten. 


Perlangt Mädchen für Hausarbeit. Lohn $5. 202 
E. North Ape., oben. 


Verlangt: Fin junges Mädchen in einer fleinen 
Familie für leichte Hausarbeit. 4407 Wabaih Ave. 

Berlangt: Mädchen fir gewöhnliche Hausarbeit. 
©. Inlander, 5210 Aibland Ave. 


Verlanat: Gutes deutiches Mädchen, frifch einge: 
mandertes borgezogen. 5145 Man Str. . 
Verlangt: Starkes Mädchen, im Reitaurant zu ar: 
beiten. $4. 1219 Milmaufee Ave. 


a Gin gutes Mädchen. 

enter Lohn. 285 Sengmwid Str. fria 
Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 154 

Sputbport Ave. 


"Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 150 
Osgood Str. 


Stetiger Platz. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 561 
Cleveland Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Küchenarbeit.— 
84 die Woche. 421 S. State Str. dfr 
Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 966 
N. Halfted Str. dofr ſa 


Berlangt: Deutſche Scheuerfrau für Officegebäu: 
de, Hotel®, Reftaurants. Morrell Agency, 146 State 
Str. dofr 

Verlangt: Reinlihes Mädchen, um in der Kiiche 
zu belfen. KeineSonntagsarbeit. 58 Oft Adams Str., 


Südmweltede State Str., Baſement, Chas. ——— 
dofr 


— — — — — — — — 


Verlangt: Ein lediges deutſches iunges Mädchen 


für Diningroom-Arbeit. Michael Reeſe a ? 
tja 


PVerlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeit. Guter LTohn. Ameites Mädchen bilft. 533 
South Park Aoe. (Auftin). Nehmt Late Str „U“ 
nad Central Ave., oder Madijon Cable und Electric 
nach Park Ave. doft 

Verlangt: Alleinſtehende ältere Frau als Hauz⸗ 
bälterin. 49 Gardner Str. dofr 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen fürt allge— 
meine Hausarbeit in einer Familie von bier er: 
wachſenen Verſfonen. Guter Lohn. Zu erfragen 383 
Evanſton Ave. und Roscoe Str. mdft 


Verlangt Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 1812 Barry Avenue. dfr 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeineHaus- 
arbeit. Familie von Erwachſenen. Guter Lohn. 1412 
Monroe Str. dimidofr 


Berlangt: Ein deutſches Dienftmädchen für allge 
meine Sausarbeit bei feiner Yamilie mit 2 Kin- 
dern. Ede Lincoln Ape. und Robey Str., Drygoods⸗ 
Store. dimidofrfa 


Nerlangt: "Mädchen für Teichte Hausarbeit. 1367 
Rokeby Str., nabe Grace Str. 16in,im 


erlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
bei 1408 Roteby Str., nahe Vismard Garten, ein 
Blod öftlih von Grace St. Station. 16jnlm 


k Aers, das einzige gröhte deutfch-amerikas 
3 ne A A befindet —8 586 R. 
Be u Man fr 

orat. u ⸗ 
u earborn 2281. Sian® 
— — — — — — — 

Stellungen ſuchen: Frauen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Junge deutihe Frau wünſcht Wäſche in und außer 
dem Haufe. 256 Roscoe Bipd., hinten. 


t: Junges Mädchen fuht einen Plak m 

— — — Store. 3 Vedder Str. 

Verlangt: Einige Pläße zum Waſchen von erfab⸗ 
rener Frau. Ternkiewiez, 51 Noble Str. 

a mit Kind fuht Stelle als Haus: 
bälterin. . 8. 42 Ubendpoft. 

Sefuht: Mädchen fuht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. 100 MeReynolds Str. 

Gefudt:. Erfte Klafie Köhin ſuch 


t 
möglich feine Sonntagerbeit. Wor.: DO. 680, Abend⸗ 
doft. momift 


Gejudt: Bulineklund-Köhin t Stelle. 
Dapton Eir- Mrs, Falt. * * dof 


NRehtsauwälte. 
(Ungeigen unter 'Diefer. Aubrif 2 Cents das Wert.) 


Stelle, wor 


— Fee Fee) 
üs Ett., Uryt.— 
er Brut, Blut, Me br — t. 
ae Gem 9-8 


Gefhäftögelegenheiten. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Eonfectionerp und Delikatefienger 
en ehe billig; ansgezeichnete Gelegnheit. 38 
co k 


für ein gutbefanntes 


Zu verfaufen: Nur $500 
Wil fort, IN. 
fria 


Dring und Eleaning Geihätt. 
Elart Str. 


Zu verfaufen: Wegen Zurüdziebens vom sa 
meine gutgebende PBäderei. Nur Storegefhäft. 
Agenten verbeten. Adr.: O. 666 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Rrankheitspalber, eine Miih:Route 
mit 3 Wagen, 7 Küben, 2 Pferden, 3 Yotten, 14: 
Zimmer Haus und Stallung, jchuldenfrei, M Meilen 
von Chicago; -nehme auh Haus oder Lotten als 
Unzahlung. 1249 Milwaukee Une. frja 

Zu verfaufen: Krankbeitshalber eine 34 Kannen 
Milh-Route mit 6 Küben. Spottbillig, wenn gleich 
enemmen. Seiner, Saloon, 0234 Eottage rove 

ve. frfamo 


Zu verlaufen: PBäderei, Nordieite, allerbefte Nah: 
baricpaft, itber $20 Storetrade täglich, volle Breife, 
fein Wbolefale-Trade, jhöne Wohnung. Hinke, 59 
Dearborn Etr. 


„Hinte‘, Geihäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
verfauft Geihäfte jeder Art. — Käufer und Bers 
fänfer jollten voripreden. ins, frmomi,2w 

Tanzballe 
Halfted Str. 


Zu verkaufen: Ech-Saloen 
Wohnräumen, billig. 507 M. 
Blachawl. 


und 
Ede 


mit 


Zu verkaufen: Bäderei, krankheitshalber. 332 N. 
Center Ave. fria 


Zu verfaufen Butter: und Saffeegeicäft. Nachzu: 
fragen 1204 Diverjey Boulevard, Ede Lincoln Ss 
tja 


gu verfaufen: Bäderei, jhöner Store und Wob: 
nung. Nahzufragen 49. Rotcoe Str. 


Wegen Krankdeit zu verkaufen: Grocery⸗, Deli⸗ 
tateifen=, „Zigarren: und Gandpftore, mit fchöner 
billiger Wohnung, gute Tage, wenn fofort genom: 
men für die Hälfte des Wertbei. Nachzufragen 
Vormittags 9 llbr. SR Gleveland Ape. 


Zu verkaufen: 
Abreife nah Deutich 
GR, Abendpoft. 

Verlangt: Teams 
VLoad. An Halſted 
ſtarthäuſer. 

Zu verfauien: Groce 
Notion Store, alter 
nung. Adr.: ©. 7 


tber Shop. preismwerth, tmegen 
n Näheres unter Mdr.: $ 
miftio 

Sand zu verfaufen. Ic die 
und Priar Place. Yohn 


Ztr 
STR, 


— — — — 


Baͤckerei, Delikateſſen und 
bilfige Mietbe, mit Wob: 
Abendpoft. moir 
Zu verfanfen: Gutgehendes Reitanrant, billig. — 
Guter Pak für Mann und Fran. TIL Yarrabee 
Str.., wabe Tincoln Are. mibdofr 
e Saloon und NReftaurant in der 

mergartens. Guter Plag. Grund: 
anderen Geſchäfts. 50. Ahr. 
mifrſo 


u verkauf 
N The grosen & 
Uebernadme ein 
x. 718 Abendpo 


EZ 
ı altes, gut etablirt:$ Blunt: 
bing, Gasfitting, Schoerage und BierpumpensGe: 
ihäft mir allen nötbigen Tool3 und Zubehör, in 
qutgebendem Zuftande, gute Rundideft das yanze 
KXabr binourb. Griahrung nicht nöthig. Guter Ber: 
faufsgrund. Adr.: ©. 69, Abendpoft —fo 

Zu verfaufen: Billig, ein gutgehendes Minerals 
und Sodawailergeihäft. Zu erfragen 30 Cipbourn 
Une, in16,1m8 


Zu bverfaufen: 


Zu vermiethen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Fin Ed:Saloon zwiihen Fabriten. 
“rr.: ©. 658 Abdendpoit. 

Zu vermietben: 4 belle moderne Zimmer. 25 
Maud Ave. 
2 fhöne 6 Zimmer Flats, $14. 
pe. 


Yu vermietben: 
1017 MR. Chicago 
Zu bermietben: 
1400 N. Halitev Str. 


Store mit 5 Zimmern, billig. — 
dofria 


. — — — — 


Zu vermietben: Bäderei mit 3 Badöfen, mit oder 
chne Kraftbetrieh; großer Laden; gute deutſche Rach- 
barfchaft. Ein Laden, mit oder ohne Loiwer, au 
bermiethen. Näheres bei Berjceid, 345 W. North 
Ave. 14inltoX 


ee Ve 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben; Möblirtes freundliches Zimmer mit 
Yeübftüft an einen Herrn. MN. Halited Str. 


Kinder in Board genommen. 1571 12, Str., ober: 


fter Floor. 


Zu vermiethen: Bei der Woche, fchön möblirte 
Zimmer. Dampfbeizung, Badezimmer und Gas, in 
modernem Gebäude. 279 Elyhbourn Ave, Ede Hals 
fted Str. Preiie jehr mäßig. Nahzufragen bei A. 
Hunkler, lat 6. inöfriomilm 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent das Wort.) 

Zıt mietben geiuht: Zwei ertwachiene Leute ſuchen 
4—6 Zimmer auf der Nordjeite oder Yale View. — 
Adr.! W 866, Abenppoft. —jon 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit ? Gent3 das Wort.) 


Muk diefe Woche verkauft werden, obne NRüdiicht 
auf Koftenpunft, der ganze Anhalt eines großartig 
möblirten Heimd, beitebend aus Mabogann Parlor: 
Möbeln. Parlor Babinet3, Odd Roders, 9%x12 Rugs, 
Golden Tat Ehzinnmer Möbeln, Leder Couch und 
Stühlen, meilingenen Bettftellen, Mabogann Dres 
ierd, Draperies, Vildern ımd geichliffenem Glasges 
ihire, Priera-Brac und Statuen; ebenjo ein Mabo: 
aann Upright Piano. Dies tft eine günftige Gele: 
zenheit für Liebhaber von eleganten Sachen, die blo3 
furte Zeit in Gebrauch waren. 261 Aſhland Blod. 

lanedw 


Zu verkaufen; Eigenthümer verläht die Stadt und 
verfauft ferne ichöne Einrichtung zum Spottypreiſe. 
Mahogany Barlor Suit, Dapenport, einzelneStüble, 
Schautelttüble, Golden Tat Tining Set, Library: 
Ziich, türkische Lederftüble, Spigengardinen, Drapes, 
Rugs, Mejingbetten, Drejfers, GEbiffonicres, Saar: 
Matragen, Ror Springe, auch Ilpriebt Piano mit 

A . Leder Zeit nadhzufragen: 3233 
1rjn,10% 


— Muß verkaufen! Gine Anzabl von Side: 

d FKombinations-Bücherihränten, Si ni8 

iaer als Yhr folde von irgend einem &änd: 

fer in Ghicago faufen Fönnt. Sofort vorzufpreden: 
Zimmer 455, 214 &. Clarf Str. linimXt 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 2 Cent? das Wort.) 
Pferde! Vierde! Pferde! 25 bis 40 Pferde von 
allen Sorten und allen Größen ftet3 an Hand. Wir 
nehmen auch Pferde oder ırgend etwas in Taufh 
an; wir haben auh alle Sorten Buggies und Wa: 
en an Hand. Deutihe Verkäufer und gute Bes 
andlung ob ihr faufen oder taufhen wollt. 569 
Ogden pe., hinten. rother Gtal. 24malmt 


Kaufs: und Verfaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Gent? das Wort.) 


Solides cichenes Sartbolz. $24 die Load. Poft: 
beftellungen. 585 W. Erie Str. 

"Zu verfaufen: Wollenftoffe zu 75 an Dollar 
beim Stüd oder bei Yard; ebenjo Fittures. 511 
N. Hermitage Apr. in16, 1m 


BPianos, mufifaliihe Initrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif > Cent? dos Wort.) 


Mehrere feine Walnuk veneerte Bianos, $127 jedes; 
mit Garantie. M. Schulz Eo., 373 Milmaufee Ave. 
abe neues Niano, beftes Fabritat, verfaufe gegen 
Rn unter dem Fabrifpreis. Adr. W. 807 Abend: 
poft. Win, 1w 
Zu verkaufen: 
werth 820. 680 Wells Str., T 
ein feine Kimball Upright Viano; 
Leichte Abzahlungen, wenn ver⸗ 
592 Wells Str., nabe North 
löjin, Im 


gitber in qutem Juftande, für 85, 
Top Blat. 


Nur $150 für 
bat 8400 uefoftet. 
langt. Aug. Groß, 
Ave. 
mein neue Biano, 
Adr.: D. 617 

iunl4,10 


Spottbillig, 


u verfaufen: i 
braude jofort Geld. 


es Syabrifat; 
Abendpoft- 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen umct dieſer Rubtit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


eitathägeiuh. — Herr im Alter don 38 Jahren, 
— vera Handiwerf und Geihäftskenntniffen fucht 
die Pelountfhait einer chrbaren gebildeten deutih- 
amerifaniihen Dame im Alter von 25 bis 32 Jahren 
u machen: durchaus chrbare Abſichten. Adr.: F. J. 
ette, General Delivery, Chicago. 

— — — — — D —— — 
Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
$10 für Wiederbringen oder $5 für Auskunft über 
weißen Pudel, verloren an Sedgiwid und Menominee 
Str. Untere Zähne vorftebend. Keine Fragen geftellt. 

Drug Store, Sedgwid und Menominee Str. 


Patentanwälte. 


-(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


j Mann, früher Zeichner in der Weſtern 
en jegt Student in Armsurs, übernimmt 


eihnungen und Xracing3. -- 
a ER HbenbpoR. — 


I & Rummiler, beutide Patents 
Kunälte "000° Zribune Building. 19112 


Aerztliche s. 
(Anden unter diefer Rubrit 2 Cemt! das Wort.) 


2jant* 


Gruudeigenthbum und Sänfe 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 ee. 


 Farmländereien. 


u berfaufen: Schönes Heim am Grand Ki > 
ider, 63 

udn, gutes Haus, großer Üpftgarten, pafienp tür 
Sommer:Refort. Gutes giisen. FIS50. Emil Reiter. 
Eigentbümer, Coopcrapile, Mihigan. —* 


Nordweſtſeite. 
Frädiabr-Ers 3 
BVertaufundfreie — — 
Bom Chicago & Rortbisehern Bahıdof, Ede Wells 
und Kinjie Str., 
Sountaa, den®. u e Ubr 
anhaltend an Eiybourn Gtation. 


Greie Eifenbahn:Tidets am Bahnnhof-Gingang. 


gu verfaufen: $5 monatlich faufen eine Lot 
In ©. 6. GroF großer 
Milwautee Ave Addition 


Brais 83 


und aufwärts, 

Wie man mit der Strakenbahn dab; u 

1. Nehmt Milwaukee Abde. Galle ——— 
fer an Armitage Une. zur Sefferion Part Eiecttie 
Gar, und fteigt ab an der Branch Office auf dem 
Eigentdum, Ede Milwoutee Ave. und Byron Str. 

2. Nehmt entiweder Gliton Ape., Lincoln Ave. N 
Glart Str., R. Halited Str., R. Aidland Uve, oder 
gt: —— —— ArbingRart Qlod., trands 
erirt nah Irving Park Bivd. Car eigt a 
Milwaufee Ave. ab. —— 

Wie man mit der Hochbahn dahin gelangt:; 

1. Rehmt Metropolitan-Hochbahn, ſteigt er 
lifornia Ape., und nehmt die Kefferion N 
an Milmautee Ave. und fteigt ab an der A 
fice, Ede von Byron Str. und Milmwautse Ape 
‚2. Nehmt die Northweftern:Hohbahn bis zur 
ridan Drive Station und nehmt Irving Park | 
Gar und fteigt ab an der Milwaufee Ade. 

Wie man mit der Eijenbahn dahin gelangt: 

1. Nehmt die Chicago, Milwaute & 
Eijenbabnzüge vom Union-Depot, Ede Can 
Adams Str. bis Grayland, und dann g 
weitlih einen Blod, oder 
2. Nehmt die Chicago & Northiweitern Giienbabn: 
züge, Ede Wells und Kinzie Str., bis Irving Part 
Station, und gebt weitlih nah Miltmaufce Ave, 


Rachm. 


S. E. Gro 6. 
Sechſter Floor, Maſonic Temple, Chicago. 

Zweig⸗Office auf dem Eigenthum offen jeden ag. 
mmfe 
Zu verkaufen: Billig, Eine — 5 Zimmer Brick⸗ 
Cottage mit Badezimmer und Gas, zwei Plods cn 
Nertd Apr. und Grand Arne. Card, 3 Aloda de 
Metropolitan Station. Kommt und ſeht und über 

zeugt Euch. 723 N. Ridgeway Ave. 


Bargain, muß verkauft werden, Grundeigenthum 
an Arteſian, nabe North Ave. Bringt 833 Mictbe 
pro Monat. Preis 82500. Adr.: T. Janota Intl 
W. 23. Str. — 


* 


peter 
Zu verfaufen: Flat:Gebäude nahe Sumboldt Kart 
Rahzufragen: 1317 Chamber of Commerce Ripg., 
Ei. 13jn,frionde, Im 
Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Geſchäftshaus 

oder leere Ede. Adr.: D. 247 Abendpoft. 
juni4,imt 


— — 
— 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: Cottage. 6 Zimmer, hohes Baſfe— 
ment, Lot SXID, alle Straßenverbeiierungen, 
Vreis 81700: $25 baar, $1O monatlih. Arid-Cottaae 
Dad, Gas, Heißes und faltes Waſſer, Zemen 

tenweg, Schattenbäume, bübjhe Umgebung, 3 
175. Wm. Zelosty, 537 O. Belmont Ave, frie 


Zu verkaufen: Nahe Lincoln und Irving Vark 
Ave. Gine F1200 Ed-Lot für 000; 650 Lot für 
00 einſchließend, Sewer, Waffer, gement, Side: 
twalf und maffademifirter Straße. Leichte Bedinguns 


gen. ©. 2. Gontiin £ Eo., 1648 Lincoln pe. 


Zu verfaufen Haus und Xot. 615 Racine Ave. 
dofr 


— rs 
Siüdweitieite. 

Zu verfaufen: Gut aebautes 
Stadtverlaſſens. 3031 Autler Str, 


Pridhaus, wegen 
eine Treppe hoc, 
frfa 
dns ee 
Berichiedenes. 


Bolt Ihr Cure Häufer, Lotten oder yarmen der» 

taufchen, vertaufen oder vermietben? Kommt für 
ute Refultate zu uns, wir haben immer Käufer an 
Bann. Gen zu berleiben obne Kommiffion. Qute 
Rortgages zu verlaufen. Sonntags offen bon 10 
bis 12. — Ridard U. Koh & E., Zimmer 5 und $, 
& Waihington Str, NorbiweftsGde Dearborn Str. 

Sweig:-Gejhäft 

1697 RN. Elarf Str, nördlih von Belmont pe. 
2maiX* 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents das Mort.) 


@. © Frend, 
128 LaGalle Str, Simmer 3 — Xel.: 2737 Main, 
.‚9eldb au verleihen. 
auf Möbel, Bianos, Verde, Wagen u.f.m. 
Rleine Unleiben, 
von $0 bis $400 unfere Spezialität, 
Wir —— Euch die Möobel nicht wenn wie 
bie Unleibe machen, jondern lajien diefelben 
in Eurem Beiik. 
Wir haben das größtedeutihe Befhätt 
in abt. 


? 
“fe guten, ebrliden Deutihen, fommt ın uns, 
wenn Abr Geld Haben mollt. 

Ihr werdet ce zu Eurem BVortheil finden, bei mie 
borzufprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 
Die fiheriis uud zuperläfligfte Bedienung zugejicherr, 
“9. Frend, 

125 Sa6alle Gtr., Zimmer 8 — Xel.: 2737 Mate 

10ap,1:8 


Geld! Geld! Geld: 

— — Mortgage Loan Compaad 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
180 W. Madilon Str., Bimmer 202. 
Süpdoft:Ede Halfted Etr. 


Mir leihen EuhGeld in großen und Heinen Des 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde aute Sichecheit zu den billigften Bes 
dingungen. Dorleben können zw jeder Zeit g: made 
werden. —Theilzablungen erden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die KRoften ber Unlcibe vers 
ringert iverben. 

Chicago Mortgage Soan Company 
175 Dearborn GStr,, Zimmer 216 und 217. 
llap® 


Privat: Darlcher auf Möbel und Pianos am gute ,, 
Leute anf leipte monatlide Abzahlungen zu den feld 
genden niedrigen monatlichen Raten: 

830 für $1.50 
$40 für $1.75 7 
$50 für $2.00 $100 für 8. 

Rein Auficeben, wenn Yhe mit mir zu thun habt 
reelle Bebundlung ; altetablirteß und zuverläjjiges GeT 
fdäft. Ltto GE. Boelder 70 2a Salle Str. Wjat 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort” 


ß Geld ohne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht PrivatsKapitalten vom” 
4% an, ohne Kemmilfion, und bezahlt fänmtlide” 
Untoften felbft. Dreifach fichere Oppotbelen zum Ber» ° 
fauf ftet5 an Hand. PBormittags: 377 NR. Dodne 
&pe., Ede Cornelia, nabe Chicago Ave. Nachmittags: 
Unitys®edäude, Zimmer 1614 79 Dearborn Eir, 

3jat® 


Geld zu verleihen an Damen und Merren mit 
6* Anſtellung. Vrivat. Keine Kppotbe ae 
aten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 Waib» 
ingten Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 2Ima!* 


Beite erfte Hppotbeien zu verlaufen. 

Geld zu verleihen ohne Rommiffion. 
Sonndags offen von 10—12 lihr.— Riderb U. Koch 
& €o., 5 u. 6 &5 Waibington Gtr., Ede Dearborn. 
Smweig:Geihäft 1697 R. Elarf Str. lin® 


BPrivat-Geld auf Grundeigentfum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich werde vorſprechen. — 
Adr.: D. 637 Abendpoft. Ya® 


Ohne Rommiffion, bili e PBrivatgelder zu verleis 
ben. Erite und zimeite ortgage. Adr.: OD. Hl 
Abendpoft. l7in,im& 


Reine Rommiffion, Darleiden auf Chicago und 

Guburban Grundeigenthum, bebaut und ler." — 

Nbone Main 339. 8. D. Gtone & ©o., 206 SaBallı 

Eir. Wian*® 

— — —— —— —— — 
Perſonliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Erturfisnem. 

California und Pacific Nortbwek:—Audfon Alton 
perföniich geführte Erkurfionen geben ab von &hi: 
cago jeden Dienftag und Donnerflag dia der „Scenic 
Route“ durch Colorado und das Veifengebirg: am 
Tage, bietet einen bollftändigen Xouriften-Bugdienit 
nah California und dem Pacific-Rorbiweften, mo: 
durch die Reife angenehm, billig und unterhaltend 
wird. Bargainz in Yahrfarten für hin oder hin und 
urüf nah California, Bortland, Tacoma, Seattle, 
Salt Late City und Colorado Orten. Schreibt over 
ipreht vor ber „Yudion Alten Ercurfions“, 349 
Marquette:-Gebäude, wegen freiem Reije:Yandbuc. 

din 


Aufruf. 

Der Unterzeichnete judht Zeugen, melde am 24. 
Mai, um 1 Uhr Nahmittags, zufällig in der Er= 
preb:Gar der Rorthineftern-Hochbahn, an Ede Madi⸗ 
fon und fifth Une. das Unglüd anjaben, als mein 
Sohn Arthur von der Gar abfiel und fo jhrediid 
um’s Leben fam. Sprecht vor bei dem unglüdlihen 
Vater: Ernft Shulg, 2 Eoutbport Une. doft ſon 


Alexanders Geheimpolizei⸗Agentur, 171 Wafbing» 
ton Er. Simmer 206, unterfucht Diebkäbte, 
Sähwindeleien, unglüdlihe Bamilienverhältzijie 
u. 68, a A ee 
Ügentur. ath frei, elepbon Main 

, Hmnaim? 


Säuldet@ndirgend Jemand Geld’! 


Wir tolleftiren fhnel Löhne, Noten, Miete, Koh» 
sehmungen, Forderungen jeder Art auf Brozente,— 


„Reine Kollettion, Feine Brzahlung*. 
Die GE un 

born Str., Zimmer — a 723 
& Zearborn ee a 


{ ab allen Ländern zu niebrigften Meten.— 
ar & Erell, 135 Udams Etr. Yin, in 


Unterridt. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents Das Mart.) 


| auf ber te ertbeitt 
engliihen lnterrihf in Aben von nr üßer 
fünf zu $5 für M Veltionen an und Tamen. 
Qitte zu adreiliten U, 66 Ubendpok, mötio 


Ein tüchtiger Tehrer 





Edelgewächſe! 


Angelommen eine Partie von uns ſelbſt 
reed und gejteigerter Onalitäts: 
eine, tworunter: 
PMRarcobrunner. 
Scharlachberger Ausleſe. 
Rauenthaler Berg. 
Winkler Hafeniprung Auslefe 
Rüdesheimer Rottiand, 
Eresconz Heinrich EBzenfchied Rüdesheim. 
Erbader Herrenberg, 
Grescenz St. 8. ©. Prinz Albrecht dv. Preußen. 
Steinberger Kabinett, 
Origtmalabfüllung der 2. P. Domänen-Kellerel, 
Schloßßz Vollrad, 
Ctescen⸗ des Geafen Matuſchta Greifenklau. 
RNüdesheimer Kabinet, 
Trigiue ⸗Abfauung der Kol. V. Domäne. 
Rüdesheimer Berg Oricans, 


Sera Beeren⸗Aus leſe. 
rescenz Freiherrt don 


itter. 
Schloß Kohannesberg, 
Erescenz Fürft Metternich. 
Dber:Emmeler Elzerbera, . 


find gu verlaufen in der 


BINGER WEINSTUBE 
oon HEHRY KAU, 


163 Oft Adams Strafe, Chicago. 


Kellere: im Büpcspeim bei Bingen a. NH. 
iu4,niftfolms 


SED bänder, 
Bandagen und 
Gummiltrümpfe. 


Alle Sorten und Größen können zu 
g wirklichen Yabrifpreiien von uns bezo- 
BR gen werden. Wir haben über 70 Sor: E 
p ten, ein gut pafjendes Band für Jeden, 
a jtets —* Unfere Preije laufen J 
9 von G5e aufwärts für für gute ein- Bi 
5 feitige und von 81.25 aufwärts für f 
a gute Doppelte Bänder. Tie er- 
fahrendfien Herren- und Damen-Ban: | 

4 dagifien zn Ahrer Verfügung. Unter: W 
E& fuchung und Anpafien ganz frei. E 
a Se extra Garfare fparen Shuen B 
von 2 bi8 6 Dollars. 


 Hottinger Drug & TrussCo.} 
; Nachfolger von Henry Schroeder, 
465—467 Milwautce Ave., 


| Ge Chicago Mpe., Ihurmuhr-Gebäude—s. W 
“ Floor. Rebint Elevator. 13in* $ 


#.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Bollmaditen, 


notariell und fonfularifch, 


Ze Grbinaiten, 


Boraus basr ausbezahlt oder Bor» 
ſchußß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Ionſalent K. V. KEMPF. 


Liſte von ca. 1000 geſuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 


S4 LaSalle Strasse. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. 


Liun, mifrmo* 


FREI! FREI! 
3 209—211 State Str., 


Suite 21. 
Sprehitunden: 9 Vormittags bis 6.50 Abends. 


DR. TRUDEL, 


Arzt und Chirurg, 
der große und berühmte franzöfiihe und deitiche 
X:Strahlen-Spezialift in der Verwendung bDieies 
wunderbaren Ddurchdringenden Lichtes gibt freie 
X -Strahlen:Unterfuhun allen Wpplitanten, und 
durd dasjelbe ift er im Stande, Eure Krankheit und 
Komplitattonen  Toftenfrei aufzufinden. Vergeht 
richt, Euch diefe Offerte zu Nube zu machen, und 
lat Eu _von Dr. Trudel, einer der beiten X- 
Strahlen-Experten der Welt, Euren Fall koltenfrei 
ertlären. Saht Euren auherkaib mwohnenden Freun- 
den von biejer Gelegenheit mwifien und verjucht fie 
mitzubringen, ivenn Yhr bei uns vorjprect. Qaht 
diefe Gelegenheit nicht unbeachtet norübergeben, denn 
wir fagen Euch Alles, wie es mit Eu fteht, und 
feine Gebühren verlangt. 
Notiz. — Rahftehend ein Zeugnis; mir haben 
gr anderer aufliegen, und ‚ınd gerne bereit, 
fie Euch gu irgend einer Reit zu zeigen. 


Eifton, Mo., 21. April 198. 
Werther Doktor: — 


3% nehme diefe Gelegenheit wahr, Ahnen für Yhre 
ärztlide X-Strablensiinterfugung im Auffinden 
meiner Krankheit zu danken. Ach babe beinahe alle 
Medizin, die Sie jhidten, gebraudt, und ich werde 
jeden Tag beffer. Die Schmerzen in meiner Seite 
find verfhiwunden, und mein Dlagen plagt mich nicht 
mebr, wie früher, ebe ic au Ihnen fan. Bitte, jchi: 
den Sie mir noch mehr Medizin, da ih nicht auf: 
hören möchte, bis i& vollftändig fueirt bin. In Ge: 
fundheit der Yhrige m. Stote. 

Briefen tmegen Austunft oder Bujamınentuntt 
wird perjönlicge. Uufmerfjamkteit gewidmet. 


25ap,frdi,lj 
G 
_ ‚für Qugen, Ohren, Nafen- 
und Halsleiden. Seilt Katarıy und 
Zaubdeit nach neueſter ſchmerzloͤſer Methode. 
Künſtliche Augen, Brillen angepaßt. — Un— 
terſuchung und Ratb frei. Klinif 263 Tin» 
coln Abe. 8—j1 Borm., 6—8 Nds; Sonn» 
os 8—-12 Bin. Wefifeite-Klinit: Nordweſt⸗ 
Ede Milwaulee Abe. u. Divifton Gtr., über 
Rati Nacm. Bay* 


Dr. EHRLICH, 


us Dentihland, Spezialarzt 


A Bruchleidende 


ER Towie aue anBer« 
43 Trümmungen de3 
NRüdgrats, dei 

- N und Füße 
R Leidenden Werden 
mit meinen neueiten Apparaten pofitiv aehellt. 
——— 2090 verſchiedene Sorten. Leibbin⸗ 
den für ſchwachen Leib, utterfhüden, fette 
‚Reute und — Gummiſtrümpfe für 
Krampfadern, Gexadehalter, Krücken, Yünftliche 
Beine u J.w. — Bruch⸗ 
bänder 50 ae 


Beine 


Tu 
und 


Ne} a 
melded eingetührt J 
in der bentiden rmee. gr. 
€ it das ficherſte, be⸗ 
auemite, dauerhaftefie, welches Tag und Nacht 
ohne —*— ge agen wird und eine fichere 

eilung erzielt. ev. RM 

—— Ave. es 

ezia für de un erwachſungen bes 
Vebehere, Ar“ Sonntags offen bi3 12 ft t. — 
Damen werben ben einer Dame bedient. 6 Pris 
batsBimmer zum Unpaffen. 


DR. J. YOUNG, 

—* Spe zlal· Arzt 
— * R— eine 
* los er! —— 
en. Der Bartnädigfte 


den. Nafeuta- 
SET HE ine Mi 
— 


Sonntags 8 bis 


| 

J 

| Amte bleiben, da dann die regelmäßige 
| 
| 


| 
r | daß die Amtszeit der Kreisrichter fo- 
| 


* mende 


Schlag in’s Kontor. 


Die Yegislatur hatte nicht das 
Net, die Amitözeit der jechs 
nenen Richter von Coof 
Eoumty willfürkich 
anzuſetzen. 


Abgeſehen vom County⸗ und dem 
Nachlaßrichter ſiend im Herbſt 
alſo nur zwei Nichter zu 
erwählen. 


Montgomery Ward trägt einen neuen Sieg 
über feine Widerfacher vor dem 
Obergsricyt davon. 


Andere Enifhhridungen von Widtigfeit für 
Chicago. 

Die Kandidaten, welche für die von 
der letzten Legislatur geſchaffenen ſechs 
neuen Richterſtellen in Cook Counth 
aufgeſtellt worden ſind, werden ſich mit 
der bloßen Ehre begnügen müſſen, denn 
das Staats-Obergericht hat in einer ge—⸗ 
ſtern abgegebenen Entſcheidung jenen 
Geſetzerlaß für verfaſſungswidrig er— 
klärt. Dieſer verfügte die Erwählung von 
je drei meiteren Superior= und Kreiä- 
riehtern in der fommenden Herbftmaßl, 
welche ein Zahresaehalt von je $10,000 
beziehen follten. Die Kreigrichter Joll- 
ten nur bis zum fommenden Juni im 


Wahl von Kreierichtern im Counih 
Eoof yatifinden mird, mährend Die 
Amtsdauer der neuen Superiorrichter 


1 auf zwei Jahre bemeſſen wurde, d. h. 


bis zum November des Jahres 1904. 


Die Verfaſſung ſagt klar und deutlich, 


wohl, wie der Superiorrichter ſechs 
Jahre betragen ſoll, ohne der Legisla— 


A | tur in irgend einer Meife die Machtvoll⸗ 
J kommenheit zu geben, dieſe Zeitſpanne 


nach Belieben zu kürzen oder zu verlän— 
gern. Die Anwälte, welche vor dem 
Obergericht für das in Frage kom— 
Geſetz plaidirten, verſuchten 
wenigſtens die Hauptſache, die neuen 
Richterſtellen ſelbſt, zu retten, 
indem ſie die Behauptung auf— 
ſtellten, daß die Legislatur, ſelbſt 
wenn ſie hinſichtlich der Amtsdauer 
ihre Befugniſſe überſchritten, doch frag— 
los das Recht gehabt habe, die neuen 
Richterſtellen zu ſchaffen. Sie ſollten 
demgemäß im kommenden Herbſt beſetzt 
werden, und zwar auf die Dauer des 
| vollen Termins von jech3 Jahren. Das 
Dbergeriht Eonnte fich aber auch diefer 
| Auffaffung nicht anjhließen, und zwar 
cou3 dem Grunde, weil die Legislatur 
die Schaffung von neuen Wemtern 
durch das Eefeß anfirebte, zu gleicher 
Zeit aber beabſichtigte, die neugeſchaffe— 
nen Aemter erſt in ein und einem halben 
Jahre zu beſetzen, nachdem der betref⸗ 
fende Erlaß in Kraft getreten war, was 
im Juli des Vorjahres der Fall gewe— 
ſen iſt. Nach der ferneren Entſcheidung 
des Obergerichts ſind in der kommenden 
Wahl in Cook County, abgeſehen vom 
County⸗- und vom Nachlaßrichter, nur 
zwei Richterſtellen zu beſetzen, nämlich 
die von Richter Shepard, deſſen Amts— 
zeit im nächſten Nobember abläuft, und 
von Richter Sears, welcher freiwillig 
bon feinem Amt zurückgetreten iſt. Rich— 
terShepard iſt von dendemokraten wie⸗ 
dernominirt worden, ohne daß die Re— 
publikaner einen Gegenkandidaten in's 
Feld geſtellt hätlen; als Nachfolger für 
Richter Sears haben die Republikaner 
den früheren Hilfs-Staatsanwalt Me— 
Ewen, die Demokraten Hiram T. Gil— 
bert aufgeſtellt. Die ſür die ſechs 
neuen Richterſiellen nominirten Bewer— 
ber, welche ſich jetzt den Mund wiſchen 
können, ſind: Lorin C. Collins jr., Da— 
niel J. Schuyler, Abram M. Pence, 
George A. Dupuyh, Frederick U. Smith, 
William S. Elliott jr. Republikaner; 
| Charles M. Walter, Riliiam 9. Bar: 
num, Joſeph A. O'Donnell, Willtam 
| P. Black, Lockwood Honore, George 
Kerſten, Demokraten. Ihre Namen 
werden jetzt natürlich nicht auf den 
Stimmzetlel geſetzt werden. Es iſt ſehr 
bedauerlich, daß die Legislatur nicht 
| einmal, mo e& fi) um das Richieramt 
| handelte, fich die Parteipolitif verfnei- 
| fen fonnte, da Eoof County dringend 
meiterer Richter bedarf. Die repubitfa- 
nifche Mehrheit der Legitlatur wollte 
nämlich Hinfichtlich der Amt2dauer die 
Sache ſo deichjeln, daß die Neumahl in 
eine Zeit falle, in welcher die Republika— 
ner die beiten Yusfichten haben mürben. 
Tei dem löhlichen VBefireben ift jebt 
glüdlich der ganze Karren umgemorfen 
worden. Der Fall murbe von ber hie- 
figen Anmaltstammer und bem@ouniy- 
fchreiber zunädft vor das Kreiägericht 
gebracht, und Nichter Tuley entjchieb 
Ichon in erfter Inftanz, daß die Legie- 
latur fein Necht hatte, die Amtägeit der 
Richter willfürlich anzufeben. 

Sleihfals für verfaffungswidrig 
erflärte dag Staat3-Obergericht den im 
Jahre 1897 von der Legizlatur ange- 
nommenen Zufaß zu dem im Jahre 
1871 erlaffenen Gefeß in Bezug auf die 
Verwaltung von Kornfpeidern. Der 
Zufa geftatiete nämlih dem DBejiger 
eines foldsen Speichers, ein eigenes 
Getreide mit Getreide bon aleicher 
Güte zu mifchen, welches vom Tigen- 
thümer in dem betreffenden Speicher 
gelagert worden war. Dieje Entfchei- 
dung gab das Obergericht in dem bon 
Kohn U. Hanna vor den Gerichtöhof 
gebrashten Berufungsfalle ab. 

Oberrichter Bogas fündigie an, daß 
ber Gerichtähof die im Vorjahre borge- 
nommene Neueintheilung des Staates 
in Senatöbezirte für gefehlich giltig 
befunden bat, daß die Entfceibung 
aber noch jhriftlich auszuarbeiten fei. 
Der Fall war vom alten bemofrati- 
chen Staat3-Zentralfomite bot das 
Obergericht gebracht worden. 

Eine weitere Entfcheibung von Wid;- 
tigfeit für Chicago gab ba8 Der» 
gericht dahin ab, daß bie flaatliche 
Steuerausgleichungsbehörbe die gejeh- 
lich zuftändige Körperfchaft für bie 
Einfhägung der hiefigen Hodbahnen 
ift, da diefe nicht unter dem Straßen» 
bahngeiet, fondern unter dem Dampf» 
bahngefeg organifirt worden ſeien. 
Im Vorjahre murde bad Ei- 

gentfum der Hochbahnen ſowohl 


„Abendpoft‘ 


bon ber biefigen Einſchätzungs⸗ 
behörde, mie von der Staatäbehörbe 
zur Steuer veranlagt, mas natürlich zu 
einem Prozeffe führte. 

Montgomery Ward, ber geireue 
Edhart des Seeufers, bat einen neuen 
Sieg über feine Widerfacher errungen, 
melde ihm durch einen Bau bie freie 
Ausfiht auf die blauen Wogen des 
Sees benehmen wollten. Die Kommif- 
färe der alten Waffernhalle am Seeufer 
wollten nämlih dort einen Neubau 
aufführen, worauf Warb im hiefigen 
Kreisgericht einen Einhaltäbefehl er= 
wirkte, und die Entjcheivung des un 
teren Gerichtshofes ift nunmehr vom 
Dbergericht beftätigt morden. Mögs 
licherweiſe wird das Bundes-Oberge⸗ 
richt das letzte Wort in der Angelegen⸗ 
heit zu ſprechen haben. 

Im Berufungsfalle von J.W. Doane 
& Co. gegen die Steuer-Revifionäbe- 
börde entfcheivet das Obergericht, daß 
importirte Waaren, jo lange fie fi) in 
der Driginalverpadung befinden und 
diefe nicht verlegt worden ift, der 
Belleuerung nicht unterliegen. Durd) 
dieſe Entſcheidung wird die Steuer— 
einſchätzung der genannten Firma um 
850,000 verringert. 

Für ungeſetzlich erklärt das Ober— 
gericht den Geſetzerlaß vom Jahre 
1897, welcher es zu einem ſtrafbaren 
Vergehen ſtempelt, daß eine Perſon 
ſich eines Freipaſſes auf einer Eiſen— 
bahn bedient, welcher auf den Namen 
einer anderen Perſon ausgeſtellt wor⸗ 
den iſt. 


— — 8 —— 
Aus Vereinskreiſen. 


Die Waldeck- und die Cons 
ſtantia-Loge des Freimau— 
rer-Ordens werden am Sonntag 
das Johannisfeſt gemeinſam feiern, und 
zwar in dem prächtig gelegenen Colum— 
bia-⸗Park. Züge der Santa Fe-Bahn 
werden vom Bahnhofe an der Polk 
Straße um 10 Uhr Vormittags und 
um halb ein Uhr nach dem Feſtplatz ab⸗ 
fahren. Der gemeinſame Vorkehrungs— 
Ausſchuß der beiden Logen, welcher für 
die Unterhaltung der Feſttheilnehmer 
umfaſſende Vorkehrungen trifft, ſetzt 
ſich zuſammen aus den Herren Wm. 
Dudenboſtel, Wm. Hoegemann, John 
Goeckel, Chas. Unverzagt, Geo. Rump, 
Wm. Kraemer, Henry Miller, Chr. 
Demling, Gottlob Stohrer, Phil. 
Flohr, Frank Bachaly, Michael Geyer, 
Edmward’Weber, Aug. Pohlig, Eonitan- 
tin Wolf und Anton Semrad. 

Der Kurheſſiſche Unterſtü— 
Bung3-DBerein wird am Sormtag in 
dem hübich eingerichteten Olſon'ſchen 
Luftgarten an Milmaufee und N. 42. 
Uoe. fein 16. jährliches Pilnif veran- 
ftalten. Ein umfichtiger Vergnügungd- 
rath, aus den Mitgliedern 9. Bomei- 
fer, 8. Hohmann, 3. Od und M. Kehl 
beitehenno, bat für gute Tanzmufif, ge— 
diegene Erfrifehungen und alles Son- 
jtige Vorforge getroffen, was erforder- 
lich tft, um den Befuchern der Yeltlich- 
feit Zeit und Weile nicht lang werden 
zu lafjen; e3 fommt alfo jet nur no 
darauf an, daß der Wetterclerf e3 mit 
dem Verein der Kattenfühne qui meint. 

Der Gegenfeitige Unterftübungs-Ber- 
ein „Germania“ wird am Sonntag 
Nachmittag in feinem Bereinzlofale, 
Nr. 49 La Galle Straße, eine geifta- 
gemüthliche Unterhaltung veranftalten, 
Man erwartet, daß fich zu bderfelben 
nicht mur die Mitglieder vollzählig ein- 
finden, fondern daß fie auch Freunde 
und Befanitte mitbringen werben, Ein- 
tritt frei. 

* Die Chicago City Railway Co. 
bat Grundftüde an der Nordoft-Ede 
ber Halited und 39. Straße, Jomie an 
ber cegemüberliegenden Ede und fer- 
ner an der Nordoft-Ede der Emerald 
Are. und 39. Str. fäufli an fid) ge- 
bracht, um auf benfelben die neuen 
eleftrifchen Anlage zu errichten, melche 
medrere Millioren Dollars foften mwer- 
den. Der Kaufpreis beträgt $70,000, 
mobei zur bemerken tft, daß die Repi- 
fion&behörde das betreffende Gigenthbum 
im Nahre 1901 auf $42,550 einfchäßte. 

* Die 18 Jahre alte Daily Young, 
welche am Mittwoch wegen Tragens 
von Männerkleidung eingeſteckt wurde, 
ſtand geſtern vor Richter Prindiville 
und gab als Grund der Maskerade an, 
daß ſie ſich etwas Geld verdeinen wollte, 
um nah Ciminnati zurückkehren zu 
fönnen. Der Richter entließ fie. 


Sana i 
Etarb beinahe in Folge Verhungerns. 


Ein junger Mann in einer unserer großen Städte 
wurde unlängft in beivnßtlofem Zuftande aufgefuns 
den, und bei der Interfuhung fand man, dab er in 
Holge Hungers im Sterben lag. Nahrung wurde in 
Heinen Mengen verabreiht und in wenigen Tagen 
gena3 der Patient. E3 gibt viele andere Leute, welche 
fi zum Verhungern fafteien, weil fie fich fürchten, 
gute fubftantielle Nahrung zu cjien. Ihre Mägen 
find fhwah und fünnen deshalb nicht gebörig ber- 
dauen. In Folge deſſen verliert der Patient an 
Fleifh. und Blut und Nerven fommen berunter, 
Ein paar Dofen don Hoftetters Magenbitters mer: 
den den Magen zu jeiner normalen PVerfafiung zu: 
rüdhringen und Kopfihmerz, Berdaunngsleiden, 
Dys bepfie, Blaͤhſucht, Verſto fun und Galfevergifs 
tung beilen. Es ift Das befite Mittel das «5 gibt 
für die Etärktung des Magens und den Aufbau der 
Geſundheit. Verfucht es und ſeht ſelbſt zu. 

— — 


Bankerott⸗Erklaärungen. 


Um Entlaſftung von ihren Verbindlichteiten fu 
im Funde: Dihritts-Gericht nad: m 
W. N. Keliv,30 Schulden, feine Beſtände. 
Augnit Krevis; 813,060 Schulden, HMM Beitände, 
Willtem H. Cade; KIM Schulden, 8300 Beſtande. 
Ihomas ©. Kaniff; 39 Schulden, POP Veltände, 
James Lonch; 8o Schulden, 8100 Beſtände. 
John Lenzen: Wo Sgulden. Beſtan de. 
Julius Recoſchewitz: Zzod Schulden, keine Beſtände. 


Todes fãne. 


Nach fotgend veröffentligen teir Die Namen ber 
Teutfcben, iiber deren Tod den GefunpheitZamt Mek 
sung auping: 

Anfend, Andria, 41 Y., 218 Grand Ave, 
Roeltow, ©., 35 3, 732 RN. Maplewood Une, 
Faas, Wm., 44 3., 575 Wafhburne Une. 
lid, E., 82 3., 1831 George Str. 
—— Zojeph, 3 9I., 52 Frulton Str. 
umme, AT R. Zownijend Str. 
Krieger, Emil, 3 357 @merald Ape. 
Sell, Yoiepd, 26 N., 1555 93. Str. 
Toops, Chas. A. 61 3., BIN. Curtis Str, 
Wetzel, 8. 3., 34 3., 78 W. Zaplor Str. 
Weniberg, B., 17 3, 4940 Wafhington Park Eourt. 


— — — — — 


Scheidunugsklagen 
wurben anbängig gemacht voa⸗ 


Leola C. gegen — W. * wegen Verlaſſens 


e 
nd * 
—— a3 gen Am 


ed, — a 
Se ann T » tpegen Verlafiens; 
Battle. — ee: 2 gen ne 
on ; Y . = 


‚ 


Mmarkitbericht. 


Chicago, den 20. Juni 1002. 
¶( Die Preiſe gelten nur für den Großhandel 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiie.) 
Wintermweizen Nr. 2, roth, 
3, roth, 7718; Nr. 2, hart, T3y—Tiic; 
hart, 72—78c. 
Sommermweizen, Ar. 
74; Nr. 3, 77%. 
Mehl, Winter-Patents, 
ab; „Hard Matents“, 
dere Marken, $4.20. 
Mais, Nr. 2, 65-6öc; Nr. 2, weiß, 65-66; Nr. 
3, 6O—6le; Nr. 3, geld, 61I—6%r. 
Hafer, Nr. 2, 42%; Nr. 2, mweik, 4Irkc: 
ale; Nr. 3, weiß, ATe; Nr. 4, meib, 4ösc. 
Heu (Rerkauf auf den Geleiien)—Beites Timothy: 
14.00—$14.50; Nr. 1, 813.00-$13.50; Nr. 2, 
12.00—$12.50; Nr. 3, $10.50—$11.50; _beftes 
Vrairie, $10.50-$11.50; Dditto Nr. 1, 9.009 bis 
$10.00; Nr. 2, 88.00-89.50; Nr. 3, $7.00 bis 
0; Nr. 4 86.00-86.50. 
(Uuf fünftige Lieferung.) 
Weizen, Xuni, 73; Yuli, 72%; September, 
le: Dezember, 72%. 
Mais, Juni, 6sdc; Auli, GöJe: September, o8ic; 
Dezember, S4Ic; Mai 9, Bde 
Hafer, Juni, 42; Juli, 3öfe; Yuli, 
September, Ric; September, neu, 30jc; 
ber, We; Dezember, neu, 30fc. 
Brvvlſtonen. 


TR, Nr. 
Ne. 3, 


1, IT; Nr. 2, 74 


das 


Southern", 8.70 
beſon⸗ 


83.65-83.80; 


neu, 99e; 
Dezem⸗ 


Schmalz, Juni, 810.20; Juli, $10.20; Septems | 


ber, $10.27%; Januar, $0.17%. 

Ripphen, Juni, s16. 74; Juli, $10.474; Sep: 
teriber, 310. 33. 

Gepbkteltes Schweinefleiſch, Juni, 
*17.60: Juli, 517.60; September, 817.773; Ja⸗ 
nuar, $16.30. 

Schlachtvleb. 
KRindpteb: Bei: „Becves“, 129-1609 Bund, 
7.70-88.10 ver 100 Pid.; gute bis ausgeſuchte 
„Beeves,“ 1200- 1500 Pfund, 87. 0 -87. 75; mitt⸗ 


lere bis gute Beef-Sticre, 86. 90 86.99; qute bis 


beſte Kühe, $3.75—$4.70; Kälber, zum Schlach— 
ten, qute bis beite, $5.00—$6.00; jchiwere Kälber, 
oewöhnlihe bis gute, 2.T5—H.75. 
87.19-87.55 per 100 Pfund: gewöhnliche 
beſte ſchwere Schlachthauswaare, 36. 95 
ausgeſuchte für Fleiſcher, 87.2587.5 
leichte Thiere, 10—190 Pfd., 56. 
S h afe: »Beſte ſchwere heimiſche 
$1.00--85.25 per 100 
fuchte Qantmel,, 34.10-84.75; gute bis ausge: 


bis 
1.305 


0987.25. 


Muttons“. 


ſuchte Schafe, B. 0044. 20; Lammer, gute bis 


befte, 85.50-87.10; geringe bis Mittelwaare. 
24.75: 2!prino Lamos,“ geringe bis beſte, 
83.00-87.25. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molkerel⸗Produkte. 


TDerre e— 
Creamery,“ extra, per Pfund..... 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
Dairy“, Cooleyns, per Piund 
Nr. 1, per Biund 
Nr. 2, der Piund 
„Ladies“, per Pfund 
Badwaare, friiche 


" 0.103—0.%0 


0.19 
0.18 
2. 0.18 
0.17 


£üle- { 

Rabınkäfe, „Awines”, per Bfund.... 0.10 —0.10} 

„Deifies‘, per Bund 0.10} —0. 108 

‚Voung American‘, per Pfund.... 0.103—0.10% 

» Echmeirer, per Biumd 0.133—0.14 

Simburger, per Biund 0.0 
Brid, per Pfund 


Eier— 
Friſche Waate, ohne Abzug von 
Berluſt, per Dutzend (Kiſten ein— 
geſchloſſen 
Briſche aare. ohne Abzug don 
Verluft (Riten zurüdgegeben).... 0.14 —O.14} 


Geflügel, Kalbileiich, Fiſche, Wild. 


Betlügel (lebeio) — 
Hühner, der Pfund 
do., junge, das Piund.. 
Trutplihner, per Y fund... 
Enten, per Pfund oe 
Sunfe. das Dutzend.............. 
BeiihorT ıgeiblahtet und zus erichtet 
Truthühner, auf Eis.............. — 
Hühner, ver Pfund 0.108—0.13 
Hühner, „Qro:lerd,“ per Pfund.... 0.14 —0.17 
Enten. gute dis befte, per Pfund... 0.13 —0.14 
Katden, junge, das Dugend 2.0 —2.3 


Zälber (neihlahtet) — 
50-60 Br. Gewicht, per ap 0.06 —0.06 
75-090 Pfd. Gewicht, per 3 0.07 —0.07 
75-125 Rid. Gewicht, per Pf 0.08 —0.0 
0.094 


9-10 Did. Gewicht, per Bid 
Briae ri 

Schwarzer Bari, per Pfund 
Riderel, per Pfund 

te, per Biund .. 

arpfen, per Pfund. 
Ver, per Bfund sn... .. 0 . 
Taie, per Pfund.................. 0.8 —0.07 


ride wrüdte, 
Cıerteil- 
„Ben Davis”, per F 
ng Rr. 1. 
„WWinefaps“ . 
Neue, —* die Buſhelkiſte . .... 0. 
Sitromen-—kKaliforme, per Kifte.. 
Mefjina und Balerımo, Lifte... 3.0 
rangen—Seedlings befte, p. Kifte 3.9 — 
Galifornia, Navels, per Kifte 45 
ananen — rer Beudnat.. ed 
Erdbeeren, 16 Quart Kifte. 
nanas, Havanas, per 100. 


—— 


ER 


2 
vr 


u * * 
do., Floridas, die Kifte 
Kirjägen, faure, 16 
ſühe 16 Quarts ‚7: 
Etadheibeeren, 16 Duarii...... 0. 
BSımbeerenm, ihwarze, 24 Dt. Kite W 
8 
M 


bb Lid 


SESTELHENEERS SEHEERBER 


rothe, 24 Pint 
n, 

Heut er waffer-M, u 
Calif. „Oems*, per 
B Bufhel Korb 

Gemuſe. 


Spargel, das Dutzend Bündchen 
Motbe Rüben, per Buſhel 
Kraut, neues, per Crate 
Alumentohl, biefiger, Bir Kite 
Moprrüben, neue, per Bubel 
Gurten, per Dusend 


‚ Buibel...-uonnen.e 
8 2 per Kifte 
pen bielinen,, Det Kübel. .... 
* * Bi 1d Bundchen. 
Rüben, — | et 
er, — 
a, ne js Bufdel Cal... 


F * 
——— , * ündei O 
i 


J dchen. .....Ox0 OT 


— 
Sı 


tie, 


Hbblbblll Ill) m 


LL 
Ei 


G 0.5 
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A MONK 


Zwei Läden. 


Milwaukee Ave. 
und Division $tr. 


I 
7 
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ſtepptem Unterkragen. 


Knaben-Sailors ... Norfolks u. Veſtees ... die 
ſchönſten, neueſten Erzeugniſſe der Saiſon ... 


großes Aſſortment .. . Größen 
.82. 50 


Be Be as 
toderne Hüte und Ausflaltungen. 
„Duito Banamas“ ... fichen den echten Bana- 
mad am nädjiten... morgen... 

| 52 


rt an 
Herren-Strohhüte... all die modernen Alpine 
und Nacht Facons...in feinen und rauben 


Geflehten... eine ſehr 2 
50ce und S 


reichhaltige Auswahl 
Lohfarbige Negligeehemden für Herren... das 


+ + I J 


Herren-Anzüge.. . feine fanch Cheviots und ganzivollene echtblaue Serges. 
madt.... tadello3 paffend... alle Größen, einjchl. 


E 


Belmont Ave. und 
Lincoln Ave. 


Derby: Tag Spezialitäten. 


Wir haben für morgen eine prächtige Partie von feinen, jchneidergemahten Anzü- 
gen arrangirt, gemadt aus hodfeinen Tiweeds, in den nenejten und 
moderniten Muftern, mit handgemachten Knopflöchern und handge- 
Garantirt unjere reguläre $H15-Sorte und 
wird morgen nur zu diefem Preiſe verkauft .................. 


Sl 
57,50 


Doppelfnöpfige Zwei-Stüf KAnaben-Anzüge... 
ftarf und dauerhaft... 


für Schlanke und Starfe 


50 Knaben:Knichvien .. . morgen 28 


Aoderne Schuhe. 


Sodhfeine Schuhe und Orfords3 für Herren... 
Batentleder, Bit Kid und Bor 
Galf... in allen neuen und 

modernen Keiften . . 


52.40 


SHodhfeine Schuhe, Oxford und Golsniels für 
Tomen.. mit milittäriichen oder frangöliichen 
Mbjäsen... Batentleder u. 


. . . 


Nr. 3, | 


| Sarıy 9. 
Eämeine: Ausgefuhte bis befie (zum Verfandtt: | 5 


| Charles SHiltwein, 


Pfund; gute bi3 ausges | 


0.21 | R 2 i J 
"+ Same 5. Dapidion, Alma Rerion, 27, 
0.18 —0.184 | i X - 
— William J. Crot, Mae Martin, 21, 10. 
—0.184 | 


0.174 | Y nn 
i Fred 9. Home, Clara Eaftman, 2, 21. 


i George F. Panne, Helen M. Hermes, 30, 3. 
; Meper Lazar, Beilie Pestind, %, 21 . 


James E. Craig, Mamie Wasco, 21, X N 


Bün 
ittbe Bufdel.. 0.75 
ae per —— 15 1 
—— — fi ————— 
——— 1335 ee —— 


Allerneueite diejer Saifon... in netten 
neuen Mujtern, cite Farben, Auswahl 


Rartoffeln, gute bi$ befte Rurals, per 
BORINBE: 0 02a een äned 0.52 —.683 
Seringere Sorten 0.55 —0.69 
Reus, der Uufbekincsnaresuuneees „ 0.75 —0.35 


Seiraths:Lizgenfen. 


Gelgende HeirathssLigenten wurden in ber Offtze 
des Countp⸗Clerts ausgeſtellt: 


Fred Hemſtreet, Margaret Peterfon, 3), 19. 
William L. Janſen, Alvina G. Delaney, 24, 21. 
Joſeph B. Jasper, Bridie A. Hiek, 20, 18, 
Charles E. Warner, Emma F. Furſt, 22, 21. 
Patrick Gorman, Ellen Kilen, 30, 32. 
Michael Samuels, Hattie Phillips, N, 23. 
John W. Oſtermann, Elizabeth Mueller, 32, 19. 
Auguft Burg, Annie Jodnion, 24, 2. 

Bernard %. Schmerer, Garrte Scert, 31, 9. 
Adolf Magel, Elizabeth Schneider, 35, 3. 
GR. Folion, Mamie Schivark, 22, 3. 
Names DB. Ihomas, Ora 8. Munginger, 5, 2. 
Gmil Lenfe, Clara Budbolz, 33, 18. 

Sohn Bradibaiw, Alice Glart, 29, 9. 

Cornelius M. Held, Mamie Sullivan, 9, 92. 
Glarence Morgenftern, Bertha Ratlin, 31, 38. 
Ken Bann, Minnie Payne, 26, 19. 

Whnie Bogas, Minnie Scott, 2, 2. 

Frant Plongh, Bertha Ott, 21, 20. 

James U. Williams, Lereda Reid, 23, 19. 
Ward Moiher, Cora Tatmıan, 27, U. 

CHarle3 M. Lebede, Marie 3. Lavery, 22, 
Erneit Meyer, Emilie Neumann, 22, 2 
Wilfred 9. Ward, Kate Osborn, 23, 27 

Hubert %. Stary, Charlotte Novat, 

N. Frant Maln, Emma E. Soft, 2 3. 

John Grabowätt, Rofe Lalomska, 27, 2. 
srancis M. Enright, Agnes G. O'Brien, 33, %. 
George E. Stell, Annie G. Carroll, 20, 21. 

Kohn M. Denneniwald, Margaret Kramer, 37, 42. 
Mojeich Kieca, Sophie Guzier, 9, 2. 

Benjamin Kreja, Sophie Guziec, 2, 9. 

George B. Whitney, Dora Aohnfoen, 35, 21. 
William M. Naugbt, Margaret Betrie, 30, 4. 
Harold 3. Brown, Marp U. Gannon, 27, %. 
Francis G. Howard, Beilie MWeiton, 21, 20. 

Henry M. Walter, Ida Ihorjen, 25, 22. 

Frant &. Woods, Yennie M. Osborne, 8, 3. 
Kohn %. Stegler, Aına M. Bedmann, 26, 2. 
Nacob Batt3, Emma Vlefing, 33, 3. 
Emil 3. Weber, Glizabetb Madden, 24, 
Daniels, Grace Porter, 25, 9 
Names GE. Golden, Sarah 3. Chapman, 36, 8. 
NReinder A. Krainer, Cornelia Altbufins, 42, 33 
Alfred ©. Peters, Ratherine E. Hill, 33, 3. 
Henry TO perer, Colcäte Fortbina, 25, 23. 

Ir. Show Gilfon, 24, 22. 
Mathilda Underfoit, 30, i 


18. 


Veterſon, 
John L. Wolf, Agnes Jacobs, B, 22. 

Michael I. Hommeding, Jennie Rallescjesti, 21, 
Auguit F. Anderfon, Kathryn Strudmerer, 9, 3. 

Quigi Partuci, Mamie Gorlieri, 2, 19. 

Sand J. Ludwig, Jeſſie & Smith, 8, 24. 
Arthur E. Adams, Jofephine Goranion, 28, 18. 
James D. Wigginton, Elfen M. Bints, 3, 24. 
Kofeph Krains, Mary Slabe, 31, 20. 

M. Alfred Dith, Mirian Kennen, 3, 21. 

x. Ierome Yaugblin, Margaret Moriarty, 26, 27. 
Cbarles Chaſen, Pauline Fichen, M, 24. 

Frank PBelud, Suianna Yadora, 3), 18. 


Charles 


2%. 
Artbur Fuller, Eva Favour, 22, 24. 


Olaf Larfon, Maud Pela, 24, 20. 
George M. Stade, Roje Zomdar!, 23, 19. 


Aofenb Welfeld, Tina Weatbmerer, 8, 
Neter La PVorte, Ida Nohnfen, 31, 3. 

Louis Baumgardner, Mary Ronne, R, 21. 
L. R. Wilſon, Winnifred Andrus, 21. 10. 
Henti Marquerat, Mabel E. Amant, 8, B. 
Robert J. Stagg, Ethel H. De Lang, 36, 26. 
William Kenneld, Ceiia Murphy, 55 51. 


— —— — 


Sau⸗⸗GErlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an 


J. Bhillips, zweiftödiges Bridhaus, 6810 Loomis 
Str., $2400. 

x ®. Gaummey, zwei einftödige fyrame:Cottages, 

.B1l—15 ®. 50. Str, . 

E. Lindberg, einftödiges Bridhaus, 11213 Michigan 
Une, SR. 
8. WFalholz, ein und zweiftädiger Brid-Anbau, 754 

Cornelia Str., EM. 

F. W. Bopp, zweiftödiges Framehaus, 1209 Schu: 
dert Ape., $1800. 

M. E. Anderfon, dreiftödiges Brid-Apartment:Ge: 
bäude, 937939 Pelleplaine Ane., $16,000. 

Andreas P. Anderſon, zweiftödiges PBridhaus, 1327 
Dalin Str., HER. . 

G. 3%. Dlien, dreiftödiges Pridhaus, 863 Elifton 
Ane., 8000. * 

J. W. CEdladet, einſtödige Frame-Cottage, 85 Prai⸗ 
rie Une, $IRW. e b 

Bok Printing Prek Eo., einftödiger Brid:Anbau, 
732 &. Baulina Str., S0M. ehr : 

Chicago National Ehutes_Co., einftödiges Brid 
Vomwerhouje, 1559-1511 Yan Buren Str., 81600. 

A. U Wert, zweiftödiges Bridhaus, 1454 Eaftlewood 
Terrace, $10,000. i 

grau 3. Dunworth, einftödiges Bridhaus, 6700 ©. 
Green Str., 82000. ı 

2. D. Dramond, andertkalditödige Yrame-Eottage, 
6551 Marxibfield Une., $2000. & 

2. D. Dramond, drei anderthalbflödige Yrame-Cots 
ages, G21 311 Maribfield Uve., 9 

PR. D. Dramond, qudertholbſtödige Frame-Cottage, 
6540 Maribrieidlkse.. 81000. 

P. D. Dramond, funf andertdalbſtödige Brick-Cot⸗ 
tages, S00 - 14-2430 46 Warſhfield Avenue, 
00. 

F T. Soderſtrom, dreiſtödiges Bridhaus, 10818 
Avenue WR, S000. 

A. Rasmufien, einftödige Brid-Cottage, 6208 Honore 
Str., $1000 . 

Sr. E. Grove, ziweiftödiged Priddand, DO ©. 52. 
Ane., 84000. 

M. Schul Co., vierfiödiger Prid-Anbau, I5—-7—0 
N. Morgan Str., 340. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

84 Adams Str., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte biefer Anftalt find erfaßrene dent | 
fe Speslaliiten und beirasien e3 als eine Ed» 
Ba an en eben Bet Se dr 

v © i 

Ü unier Garantie, ale imen | 
Wenn 


er, —— i. Neu⸗ 
gen pere 

n .D 

—— für 
{ dor etenthet: 

Et plaziren w —* in unſer . 

al. Brauen ben Ürauenarzt | 
me) bebanbelt. nerhen Sa intl. Medizinen 


— 
von erfter Maile | 
nur Drei Dollars 


feines Vici Mid... 
auf den neueſten graziöſen 


Leiiten 4 
MER = 55 ei ee 1.90 


. gut patiend u - 
... neue Mufter er ee 81.5 
| 
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State Medical | 
Dispensary, 
SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE, 
Eingang 66 Ban Buren Straße, 


RKonſultiren Sie die alten 
Aerzte, Dr moiriniite, Bere 


ber graduirte mit hohen 
Ehren von beutjchen und amerifanijchen 
Univerütäten, hat langjährige Erfah: 
er tung, ift Autor, Vorträger und Spezia» 
fift in der Behandlung und Heilung geheimer, nerpöjer und chrouiſcher 
Krankheiten. Taufende von jungen Männern wurden bon einen frühzeitigen Grabe 
gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeftelle und zu glüdlichern Sätern gemacht. 
M jt nervösſe Shwächen, Mißbrauch des 
Verlorene Manuharleit 
verwirrte Gedanken, Abneigung gegen Geichihaft, Energielofigteit, 
frühzeitiger Berfall u. Krampfaderbruch. Alles find Folgen von Iugendjlinben 
und Uebergriffen. Sie mögen im erften Stadium fein, bedenten Sie jedoch, dag Sie 
{hell dem legen entgegengehen. Kaffen Sie fi nicht durch faljche Scham oder Stolz 
abhalten, Ihre jchredlichen Leiden zu befeitigen. Mander jhmude Jüngling vernachläfs 
figte feinen leidenden Zufiand, bis e3 zu jpüt war, und der Tod fein Opfer verlangte. 

1 Q ? wie Ylutvergiftung in allen Stadien — ers 
Anjtedende Krankheiten, ften, zweitens und Dritien; geihwürs 
artige Affetie der Kehle, Rafe, Anohen uud Uusgehen der Haare, ſowohl 
wie Strikturen, Cyſtitis und Orchitis werden fhnen,jorgfältig und dauerud 
geheilt. Wir haben unſere Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, dab fie 
nicht. allein jofortige Linderung, jondern aud) permanente Heilung jijert. 

Berenten Ste, wir geben eine abfolute Garantie jede geheime Krankheit zu furiren, 
die zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago $ wohnen, fo 
{hreiben Sie um einen Fragebogen. Sie lännen dann per Poſt hergeſtellt werden, wenn 
eine genaue Pejchreibung des Szalles gegeben wird. Die Arzneien werden in eimem einfas 
den Sitchen fo verpadt und Ihnen zugefandt, daß fie feine Neugierde ermweden. 


| Medizin frei bis geheilt. 


ir laden überhaupt folhe mit hronifchen Webeln behaftete Leidende, bie nirgends 
eilung finden konnten, nach unſerer Anſtali ein, um unſere neue Methode ſich angedei⸗ 
hei zu laſſen, die als unfehlbar gilt. 
Sprechſtunden von 1024 Uhr Nachmittags und von 628 Uhr Abendß 
Sonutagd und an freiertagen nur von 10—12 Uhr, 


f fi aux . x. .. F re EN rn ar 
N e J * A 2. 
ER hy S > “ 
Fi 


2. 465-467 MILWAUHKEE.AVE: 


A TE FE N 


vi wiffenfheftlichde Unterfuhug der Augen. — Genaue Anis 
meffung von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüft - 
und irgend ein Mangel der Schkraft durd) ein paflendes Glas auf ven Normal: 
puntt erhöht. Wufere Preife für auf Beitellung gemanhte Brillen und 
Augengläfer find niedriger alS die für fertige. fr* 


HENRY SCHROEDER, 455 Milwaukee Ave, 


me 


Berjucht unier 


Binanzielles. 
—8 Große 
— 9 
ER: garantivten 
I 
— 3 
= S 2 tt. I 
Südoſt-Ecke LaſSalle und Madiſon S Ecke 47. Or. & Ashlend Aa) 
Eswin G. Horeman, Präfident. ® 


OTTO GEORGI, 
4663 Gross Ave, CHICAGO, III. 
Foreman Bros — 
8 der Feiten 
® . / N : 
Banking Co. Goncertina’8 bon $15 aufwärts, 
| Munik für Eoncertina. iE 
Kapital . . S500,000 Ama, difrion. Ins 
Ueberſchuß. 5500.000 
Oscar G. Foreman, Bizevräſident. 
George NR. Neife, Raflirer. 


Algemeincd Baunf » Gcihäft. 
Konto mit Firmen und Privat⸗ 
e perfonen erwänfäht. 


Geld aut Grundeigentum 
‚ zu verleihen. anne 


Ertratt von Malz und Sopfen., 


saei« Gottfried Brewing Co. 


Zef.: Eonih 429. 1m. mmfert 
—— — ————— — — 
geſet die Sonutaavoa 





5 jammetzeingefaßt, regul. zu $10 


Ein großer Tag 


Del 


KLEIN BROS. 
Hamltag, 21. Juni 


Da3 Kleider: Dept. ift jeden 
Sonntag bis Mittag offen. 


— 


Hart, Schaffner EMarg$15 Anzüge für 59 


Eine Erjparniß von $6.00 an jedem Anzug. 
Gemadt von jhönen fanch Worfteds, elegan= 
ten jhiwarzen Clays u. blauen Serges, fan 
cy Caſſimeres, Cheviots und ſchottiſchen 
Tweeds, in allen neueſten Frühjahr- und 
Sommer - Schattirungen, alle von Hari, 
Echaffner & Marr gemacht, welches bedeutet, 
| daß jeder Anzug handivattirten Kragen und 


* Handgemadte Knopflöcher hat und durchweg 


mit Seide genäht ift, die Yacons find Der 
neue „Darjity Schnitt“, regul. Sad= oder 
doppelbrüftige Facons, Größen bis zu 46 
Brujtmah, einfchlieglih für dünne und 
ftarfe Männer. 
Stande, unferen Kunden folhe Bargains, 
twie Ddiefe zu offeriren, deshalb verjäumt 
nicht, von Ddiefer außerordentlihen Offerte 
Gebrauch zu machen, welche nur für diejen 


Samftag gilt. Bedenkt, 

wirkliche $15.00 = Anzüge $ 

für. ee FE “ 
Moderne Shirt Waifts zuc Hälfte u. weniger 
Damen-Shirtwaifts von gutem echtfarbigen 
Percale, mit der neuen Facon Kragen und 
Euffs, pafiender Rüden, in jehr hübjchen 
Muftern, Yarben roja und blau, regulärer 
Preis 75c, während diejes Verfaufs 290 


MAR. 0 4 ni“ 


Seidene Damenröde, aus feinem ganzfeidenem ı Damen:Shirtiwaiits, aus dem allerbeiten Ging⸗ 


Zaffeta, mit der neuen Flaring Flounce und 
reicht bejett mit jehs Reihen Seiden:MRufhing, 


4.96 


Verkauf von Kinder-Schuhen. 


Weichſohlige Schnürfhuhe für Babies, in Ioh: 


Dongola Shnür- oder Kröpffchuhe fir Babies, 


gefüttert mit beiter Percaline, 


verkauft, bei biefem Verfauf zu. 


re zothb oder Oxrblood, 
bi3 3, fpeziell während biefes 


BE DIE BABES 


Größen 


... 


bandgewendete Sohlen, Größen 2 bis 


per 


Batentleder Schnür= oder Knöpffhuhe 


für Babies, handgewendete Sohlen 


lides Leder, bei diefem Verlauf, 
per Baar 


Dongola Strap Kinderflippers, 
Satinfchleife und. Schnalle, 
78, unfer Preis, per Paar 


Dongola Schnürfhuhe für 


’ 


Größen 2-5, bei dief. Verkauf, Paar. 


Dongola Schrir- oder Knöpfihuhe für Kin 
der, Kid Tips, Größen 6 bis 8, jo: 


mit 
Größen 


Kinder, 


5, fipeziell während diejfes Verkaufs, 


Abfäge, Kid Tips, Größen 84 bis 12, 


unfer Preis für Ddiefen Bertauf, 
per Paar 

Little Gent's Satin Ealf 
fuhr, Spring Heel, Größen 9—133, 
IHR IEDTEIB 040er nenne 


Schnür⸗ 


290 


44c 
39c 


niedrige 


68€ 


ham und Chambray, in der neuen Gibjon Ya- 
con, eintge haben die neue dazu pafiende Fa— 
con Nedtie, fehr nette Mufter, 


ale mw 
neuen Farben und alle Größen, > >Ic 
Preis $1.50, während Diefes Verlaufs. 


Weihe Damen-Waifts, 
n Leinen, gem. in der neuen Facon die— 
er Facon, mit den tuded Kragen und Manz 
hetten, tuded Rüden, BrontS garnirt mit 
uds, Spiten, Einfag u. Sti: 


. u£ 2 2 
8 — zu $ 9 
Samftag Nachmittag von 1 bis 4 Ahr. 


uder—Beiter 9. & E. feiner granu= 
Iirter Zuder — 4 Pfund 1 c 


Mit jedem 50c Grocery-Eintauf. 
Männer:Unterzeug — 80 Ded. Goayptian ge: 
tippte Ilnterhemden und Unterhofen lic 


für Männer, meift alle Größen, Som: 
DamenInterhemden—800 Dutend feine Qua⸗ 


aus feinem Lan und 


mertvaare, neue 25c Sorte zu 


men, bober Hals und furze WUermel, oder- nie= 


driger Hals und furze Wermel, alle 14c 


Größen, ebenfalls extra Größen, 
50, 29Ie und 33c Sorte 
Korfets — 200 Paar Sommer:Korjet3, Sei: 
ten-Stablftäbe, doppelte Front Stahl: m 
ftäbe, fanch Net Spiten:Rand, alle 50 
‚Größen, mtb. 39c—98, Auswahl 

Kleider — Weite Nainfoof Sleider mw 
für Kinder — 1 bis 3 Iahre — De 
mwerth 50c, zu 

Giscream — 
BR DB ee nah ae 2 


y PER REED. © ED RRFERN, 


Bf "BLo ar U) 


LIE SHOCK DET | 
LET NUR Be 


Einer der größten 


2äden in Chicago; 


* 


Speziell für Samſtag. 


Anzüge für Männer— 
Caſſimere, Worſted und Serges, 
: al den neueften Muftern in ge- 
eiften Ched3 und einfachen Far: 
ben. Die Arbeit und Ausftattung 
find vorzüglich, das Paſſen u. Aus⸗ 
ſehen gerade ſo gut, als die theue— 
ren, Anzüge von gleicher Quali— 
tät und Dauerhaftigkeit werden 
ſonſt zu 813.50 
und $15.00 ver— 
fauft. Für Sam?- 
tag — Tpeziell 


honfirmalions- Anzüge. 


Anzüge — von feinem 
ſchwarzem Ihibet Cloth..... 3.43 


Anzüge — von ganztvolle: 

nen Serges—gut gemadit . . 4.95 

Unzüge— von befter Quali: 6 95 
20 


tät Clay Worſted 


Die Anzüge ſind ungewöhnlich gut ge— 
macht und von guter Qualität — die 
Größen ſind von 10 bis 16. 


Eine hübſche Ahr frei 
mit jeder Ronſirmalions-Kusſtallung. 


Sommerausflattungen für Männer. 


Hemden in bübfchen Muftern, 
ziwei Kragen und Manjchetten 


Hemden, 


neueften Frübjebr-Muftern, 
Merthe, für Samftag 


mit 45€ 


1 in feinem gemuftertem, einfachem 
weißem und geitreiftem Mabras, in all ben 
$1.00 7 


Unterzeug, in guter Qualität, Balbrig« 

an Unterbemden und Unter: 25 

Deen, alle Größen 

Unterzeug in feidesfinifhed frany. Bals 
briggan, 12 verihiedene Styles, 45c 

Ic 656 Werth, für Samftag 

Strohbüte, ein elegantes Ajfortiment in 

Facons, in glattem und raubem 50€ 

Strob, jpeziel, $S1.00 und 


Nie vorher waren wir im | 


2. 3X — er n URL > TUR ER — “ * ——⏑⏑ — 
4 R fi N ee —— De: ET % ’ p 
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lität Egyptian gerippte Unterbeinden für Da: Wi 


2 Pure” a De — 7 — 7 7 
—— —— —* an) — — — — 
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— Druckfehler. — Auf dem Fund⸗ 
bureau der Straßenbahnverwaltung 
wurden geſtern zwei Damen o hren ab⸗ 
gegeben. Die Verliererinnen wollen ſich 


maelden. 


—Scheinbarer Widerſpruch. — Al⸗ 
ter Militär (aus ſeinen Kriegserinne⸗ 
gen erzäbleny): — — — Die Plän- 
des Feindes machien mich 
‚Fliehlic) fo unmuihig, ba ich mutbig 


‚men viefigen Stoff gu er 


— Ein Bureaumig. — Bureaubor- 
Stand (zu einemAngeftellten): „Wo wa= 
ten Gie denn fchon wieder die vorige 
Mode? Der Chef war fo erregt, daf 
er Sie fofort Hinausgeworfen hätte, 
wenn Sie ba geivefen wären.“ 

— Vorbereitung. — Er: „Es ift ja 
unheimlich, wie viel Kaffee Du mahlen 
läßt!” — Sie (bie ein Kränzchen ab» 
halten will): „Ia, wir n 
digen!“ 


S = 


Eine Sodzeit in Kairo. 


Die Bewohner von Kairo haben den 
Luxus durch ihren einſtigen Vizekönig 
Ismail kennen gelernt, und zeigen ſich 
nun als gelehrige Schüler. Als im 
Jahre 1869 gelegentlich der Suezkanal⸗ 
Eröffnung Ismail die Kaiſerin Eu— 
genie über die Marmortreppe des 
Shezirepalaſtes hinaufführen durfte, 
bezeichnete er den Tag als den ſtolzeſten 
und glanzvollſten ſeines Lebens. Die 
Kaiſerin wollte bei den Pyramiden 
übernachten, und Ismail ließ auf einer 
rieſigen Steinplatte ein Haus er— 
bauen und luxuriös ausſtatten; ſie 
hatte den Wunſch, auszufahren, und 
zwölf prachtoolle Vierzüge ſtanden be— 
reit, umſi die hohe Frau und ihre Be— 
gleitung in die Wüſte zu bringen, wo 
man auf koſtbaren Teppichen lagerte 
und wo Kaffee, Thee, Früchte und 
Champagner u. ſ. w. ſervirt wurden. 
Man kann ſich von den Koſten einen 
kleinen Begriff machen, wenn man 
hört, daß die Obſtrechung allein 6,000 
Pfd. Sterling betrug. Kaiſerin Eu— 
genie lebt als gramgebeugte Märty— 
rerin an der Riviera, über die Mar— 
mortreppe des Ghezirehpalafies eilen 
Kellner mit Whiskyflaſchen und das 
Haus bei den Pyramiden ſteht leer und 
vergeſſen. Erhalten im alten Glanz 
wurden nur die Prachtkaroſſen von 
Kleber in Paris. 

Ein reicher Zuckerfabrikant, der es 
dem einſtigen Vizekönig gleich thun 
will, verheirathete vor einigen Wochen 
einen Sohn. In den frühen Nach— 
mittagsſtunden bewegte ſich ein langer, 
prächtiger Zug durch die Straßen. 
Voran ein Regiment mit berittener 
Muſikkapelle, dann ein marſchirendes 
Spalier von Poliziſten, zwiſchen dem 
drei vierſpännige, goldſtrotzende Wa— 
gen fuhren, die der Vizekönig dem 
Bräutigam zur Verfügung geſtellt 
hatte. Die Karoſſen ſind mit ſchweren, 
ſammetnen, goldgeſtickten Decken be— 
hangen, damit kein unberufenes Auge 
die Inſaſſen erblicken könne. Sie 
bringen die erſt vierzehnjährige Braut 
in das Haus des Bräutigams. 

Mit einbrechendem Abend begann 
das große Feſt: der Empfang im Ha— 
rem und in dem eigens erbauten Rie— 
ſenzelte gegenüber dem Wohnhauſe. 
Das Zelt, ungefähr 600 Fuß lang, 
300 Fuß breit und 75 Fuß hoch, war 
mit rothem, blauem und grünem Se— 
geltuch beſpannt; die Zufahrtsſtraßen 
mit rothen Fahnen, Halbmond und 
Sternen dekorirt, und mit veritablen 
elektriſchen Luſtren taghell beleuchtet. 

Herren der Verwandtſchaft, in Tam— 
bulins (eine Art Gehrock mit Atlas— 
Revers) und einer Gardenie im Knopf— 
loch, empfingen die Anweſenden. Der 
Bräutigam, umringt von Diplomaten 
und Miniſtern, wiſchte ſich faſt unaus— 
geſetzt den perlenden Schweiß von der 
Stirn. Der ganze Raum im Innern 
des Zeltes war ein einziger glänzender 
Salon, deſſen Boden mit den koſtbar— 
ften Ieppichen bebedt war. Reichver- 
goldete Divanz ftanden an den Wän- 
den, und allen Eden und Enden Gobe- 
Iinfautenil3, Palmen und buftende 
Riefenbouquet3. Das Ganze in ein 
Meer von Licht aetaucht. Neht3 vom 
Eingang produzirte fih eine arabifche 
Sängertruppe, linf3 fpielte ein fehr 
gutes Orcheſter, und gaben italienifche 
Dpernfänger ein Konzert. 

Um 11 Uhr Nachts wurden die VBor- 
hänge zurüdgezogen, und man blidte 
in einen neuen Raum, in dem das 
Buffet aufgeftelt war. Auf einem 
600 Fuß langen Tifche waren die an 
die Zeiten Qucullus erinnernden Gaben 
| ausgebzeitet. Jeder der Hunderte bon 
BSäjten fand fein Kouvert, für Jeden 


|| fiand eine Flafche Chablis, eine Flafche 


| Bordeaur und eine Flafche Pomerh be- 
reit. Bigarren und Zigaretten gab e3 
zu Iaufenden. Die Damen der Di- 
| plomaten famen aus dem Harem her- 
über, in dem ihnen alle Gejchenfe der 
Braut und des Bräutigams Omar, jo- 
gar beflen Hemd aus rofa Seide und 
echten Spiben, gezeigt t.urben, und er= 
zählten Wunderdinge über die Koft- 
barfeiten. Während man hier tafelte, 
wurden in einem zweiten Zelt tau= 
jende von Armen gefpeift, deren Kohlen 
und Schreien einen ganz merfmwürbdigen 
Kontraft zu dem Sonzert der Stalie- 
ner bildete. Erft nad 2 Uhr Nachts 
trennte fih die Gefelichaft von dem 
Hochzeitsfeſt, deſſen Koſten fich auf 
nahezu eine Viertel Million Dollars 
belaufen dürften. 
— — ⸗ 
Der Revolver in der Ofenröhre. 


Einem etiwa3 furhtfamen Fyanilien- 
bater in der Vorjtadt von Halle, Giebi- 
henftein, hat fein Revolver oder viel- 
mehr jein Dienftmäbchen, dem bie 
Waffe in die Hände fiel, einen Streich 
gejpielt, der leicht die fchlimmiten Fol- 
gen hätte haben fünnen. Nachdem mie: 
der eine Nacht verfloffen war, ohne dat 
Diebe eingebrochen wären, vergaß ber 
fonjt jehr Vorfichtiae, den mit ſechs 
Patronen geladenen Revolver vom 
Nachttifch wegzunehmen und einzu:= 
Thließen. „Damit die Yinder nicht 
dran fämen“, legte das Dienftmädchen 
beim Neinmaden das „gefährliche 
Ding“ in die Ofenröhre, um fpäter ben 
Herrn darauf aufmerffam zu maden. 
Sie dachte aber nicht wieder an den Re- 
bolver, und e3 wurde mittlerweile der 
Dfen angeheizt. Am Abend begaben 
fich die Kinder in dem betreffenden 
Zimmer zur Rube, und fie mochten eine 
halbe Stunde gefchlafen haben, als 
plötzlich raſch hintereinander drei 
Schüſſe krachten. Erſchreckt und nichts 
Gutes ahnend, ſtürzte der Beſitzer in 
das Schlafzimmer, mo er nad) halti- 
gem Suden die Waffe entbedte. Sie 
aus der Dfenröhre reißen unb völlig 
entladen, war eins. Wie fich heraus- 
ftellte, hatte die große Hite die Entla- 
dung der drei Schüffe verurfacht, die 
nur menige Linien über ben Köpfen 
der ſchlummernden Kinder Hinmweg- 
gingen. 


—— ei⸗ = 


| Fahrräder, mit den feiniten Tires und Zubehör, twelde regulär im Retail zu $40 bis 
875 verfauft werden. Wir haben unsverpflichtet die Namen in unferer Anzeige nicht zu 


2V. Zunt 1902, 


_ 


Leine blaue Wale Serge 
u. hochfeine fancy Tweed 
Anzüge für Männer... 


Die Serge = Anzüge find von feinem reinem Kammgarn enge Male, nicht die 
brahtartige Sorte, die gewöhnlich verfauft wird, und außerdem merben fie als echt- 
blau garantirt. Die Tmeed - Anzüge find nur bon der zuuberläfligften Qualität, 
und die Mufter find fchön und jchließen viele der neueften fanch Effelte ein. Ahr 
findet in diefem Sortiment ebenfall® hübfche Pin geftreifte marineblaue Anzüge, ei- 
ned der nieblichiten Gewebe diefer Saifon. Jeder Anzug ift garantirt; die Yuche 
find son zuverläſſigen Webereien; das Futter ift das befte; bie Arbeit folche, mie 
nur bie beiten Yabrifanten jie Tiefern; jelten wird Euch Gelegenheit geboten, An- 
züge folder Güte zu faufen für $11. 


Nuting Anzüge für Männner, fo gelcjneidert dab 
fie ihre Facon. Dehallen. 


Nicht blos eine Hand voll, fondern ein ausgezeichnetes Affortiment, in fanch hellen und dunklen 
lanellen, Homefpund und wollenen Crafhes, in den neueften Effekten, ‚zahlreiche Tpezielle Num- 
mern zu Preifen, die jich ficherlich als intereffant ermeifen werben. Befichtigt die wundervollen 


MWerthe zu 


5.00, 7.50, 10.00 un» 15.00 


Nuling Beinkleider für Männer, mehr a5 Ihr 
anderwärts zu fehen bekommt. 


Bon dem Billigften, da al zuverläffig bezeichnet werben fann, bis zu dem Beften; jedes Paar ftrift 
ganz Wolle und gut geichneidert; Auswahl von Flanellen, Homefpunz u. wollenen Crafhes, alle 
mit Turn:up Bottom3 und Gürtel Straps gemadjt und marfirt: 


2.00, 2.95, 3.50 an» 5.00 
2 Männerhenpen: Offerten. | Zwei Halstradgten- Offerten. 


Sam. W. Hurdle & Co., Dearborn und Ban Buren Straße, eine prominente Chicagoer Wir haben eine Partie von Männer-Halstrachten zu 45e, die abfolut beffer ift, wie ir- 
Firma von Hemden: zabrifanten, verkauften uns ihr Ueberjhußstager von hochfeinen gend eine 50c-Partie in Chicago; two die meiften Herren = Ausftattungs = Gejchäfte ein 
Hemden, die meiften derjelben von der berühmten Hurdle Coat:yacon, zu etwas mehr | Tugend zeigen, zeigen wir fünfzig oder hundert Tyacons; deshalb 
als den Herjtellungskoften, Tieber als daß fie am Ende der Saifon einen Verluft erleis | ift eS viel leichter, Die Auswahl zu treffen. Die in diejer Partie 
den wollten. Dieje Hemden find gemacht von Cheviots und | benutte Seide u. Satin ift von ausgezeichneter Dualität, diago= 
Madras Clotd — Ihr tennt die Qualitäten, welche aewöhnlid) nale Streifen, weiche ftahlgraue, hübjche rothe, mattigrüne und 
für $1.50:Hemden benußt werden—mweiche, jchlichte blaue, zarte lohfarbige und viele andere; in den neues 
Tronts, ein Paar jeparater Manjchetten in unzäh- 51 ften und effeltvolliten Facons, viele jind wendbar, 450 
ligen Muftern — Auswahl zu für 
Wenn Jhr immer 75c und $l für Sommersdemden bezahlt Gines der dauerhafteften Sahen in Halstrachten ift ber 
habt, jolltet Ihr dieje Offerte unterjuchen. Negligee Männer: ichmale wendbare Four:in-Hand, in duntelblauer Seide mit 
Hemden mit Self Nef Band und abnehmbaren Manjchetten; zarten weißen Rolfa Dots; es gibt nichts Schöneres oder 
Den a en en = Kleidfameres für den Sommer-Gebrauh. Wir zeigen eine 
be chetten, in Be tit ei BIETET * 2 
—* —— — Knaben-Hemden, mit befeftigten Kragen prächtige Partie * den beſten und ſchönſten Muſtern, zu 
und Manſchetten, zu viele, um alle anzuführen, und ſowohl einem Preis, der in keinem Verhältniß ſteht zu der feinen 
Männer- wie Knaben-Hemden in allen Größen, die 49 Qualität der Waaren — gerade was Ihr gebraucht, 25 
gewöhnlich gewünſcht werden, c zu De 


Sommer-Schuhe zu Ipeziellen Preifen. 


Wir wollen morgen in unjerem Schuh » Departement eine große Menfhenmenge jeden. Wir find entfhloffen, morgen da3 größte Shuh-Gefhäft an der 

State Straße zu madien. Wir offeriren Werthe, die hr anderswo nicht befommen fünnt. Hier erhaltet hr Euer Geldes wertd und Zufrie- 
denheit in Menge. 

Männer: und Damen : Schuhe, 2.45. 


Eine große Partie von Schuhen und Orfords, in den neueften yacons und Mudjtern, 
und 


Melted Sohlen, militärijche oder niedrige Abjäge, in Patentleder, Kid 
> ww und 1 
u e 45 90 


und Patent Kid, von den beiten Sorten, welche zu der Herjtellung Diejer 
Kinder-Schuhe—Ueberihuß-LTager einer großen Fabrik, welche wegen der Herftellung von hochfeinen Kinder = Schuhen befannt ift. 75 


ı Männer: und Damen:Schuhe, 1.90. 


| Ein prächtiges Sortiment von Schuhen u. Orfords, in Patent: 


feder, Enamel und Kid, mit Welted 
Mekan Sohlen; neue Sommer:fFacons 
| Etyles, jchwere und leichte; für Diejen 
| Verfauf 


Schuhe gebraucht werden; niedrige Schuhe in diejer Partie für Männer 
Diefe Schuhe fommen in Patent, Patent Kid und Dongola Kid: handgemahte Schuhe, fancy Yarben oder jchlidhte Tops, Größen 
Anaben- u. Mädchen: Schul: u. | was ımd Tennis Outing Männer-Schuhe | Schwarze u. lohfarb. Bichele Männer: 
ner = Schuhe, Bob: —2 95 Spielſchuhe, in Kid 1 >) r rford Ties, mit Gummi od. 50 
nailed Sohlen, re ed 2 e) | L 22 c 1.95, 1.50 und 
und andere 
Gin Ginfauf von 10 der beftbefannten theuerjten Picyeles im Markt, im Ganzen 200 Sadıen. 
Strift hochfeine Hängematten, in Xacquard-Entwürfen, Größe 41 bei 82 
Zoll, veritetter Spreader am Kopf und hölzerne Stange am Fußende, für 
Hodhfeine Hängematten, von ertra ftarlem Basfet s Geimebe— 
Größe 38 bei 80 Zoll, mit langer map, 1 530 
* 
7 bei 9 Fuß Wand-Zelte, von beftem 8 Unz. Dud 
gemadt, vollftändig mit Seilen und zıangen, für 
12 Zoll, nur dc 
Harthol; Kamp Stool3, Canvas Sik, Unterlage aus 18c 


und Damen find jpezielle Bargains, 
2 bis 6 und 5 bis 8; viele jind Doppelt jo vicl werth, als wir dafür verlangen, 
Regulation Calf Golf Män- 
ind C Schuhe, Regulation = Schnitt, w 
und Galf, Yederiohlen, $1, 75c und 95€ 
* —8 e2 er . 
Hochfeine Fahrräder, 812.50 annematten elte 
’ 
| 1.95 
| Samjtag herabgejegt auf a 
| 
Valance, 
3:95 
Japaniſche Gras-Sige, für Por und Ytafen, 12 bei 
Holz, gut gemadt, 


Hartholz Settees, ertra ftarf gemacht, Fönnen 


fompaft zujammengefaltet werden, 50€ 
33 Fuß lang, nur 


‚ Hartholz Groquet Sets, 4 Ballen und Mallets, mit fanch 
vollftändig in Holztifte, für 


La Flor de Vallen3 Incomparable reine Havana Zigarren — ae- 
fauft bon einem auswärtigen Händler zu 70c am Dollar — es find 
nur einige Größen übrig, um fie zu räumen, und fie iwerden 
morgen offerirt zu weniger al3 den Heritellung3fojten; 
Matinees, Kifte von 25, 1.45; 5 für 306; Qincedora, 2 he 
Kiſte von 25, 2.95. 2 für 
Zude’3 Import zum halben Preife. Dieje viel angezeigte w 
—— Sorte jetzt zum Verkauf, Kiſte von 50, 1.20; 2 für c 
A Echte Porto Rico Zigarren, direkt von San Juan, Porto Rico, 
5 lange Einlage und gemadjt von dem beſten Porto Rico Tabak — 
alle handgemacht — per 100, 1.953 Packet von zehn 
Stüd für 20c. 5 für 1OC 
Dur Bet, gemacht von dem feinften hie» AU die mohlbefannten und beliebten Sorten von Sc Zigarren 
figen Tabaf, garantirt gut ziehende Zi⸗ wie folgt: 
Geo. W. Childs, Monogram, Improved Punch, Councilors, Grand 


garren, per 1000, 9.75; Kiſte 
bon 50, 50. sr 
Mar), Monogram, D. B. Long’3 National Square, Lake Vieiw Rofe, 
8 für 25e; Nifte von 50 


Kau⸗Tabak. 
Battle Are, per Plug. - - - Erfte Qualität feanzöfife Brier Pfeifen, — 


platte, ı. ein Bejuch des Departements wird 
Fu aufflären über die wunderbaren Wer: 
jemals offerirten.. Bedenkt nur, daß Ahr 
ein Fahrrad kaufen könnt, deſſen regulärer 
ſationell niedrigen 
Preis von 
1902 America Bicyeles, mit Truß Geſtell, für Männer und Damen: Shelby nahtloſe 
Stahl-Röhren und alle anderen ausgezeichneten Einzelheiten, wegen wel— 1 
‚+ 
1902 Solar Del-Qampen, Meiing, [hwer Never Leak Tire Fluid, in 8-Unz. Alapp⸗Sti 
ei pp-Stühle, von rtholz Slats ge⸗ 
nickelplattirt auf Kupfer, brennt 750 Tubes, zu 20e Be 5 
: ö nur 
nidelplattirt, per Paar, 
Diron’s Ketten-Graphite in Stangen, Bichele Wrenches, Wrought Forged geftreiften States 
zu X Stahl, mit gehärteten Jaws, 7e 39c 
* . 
Kin Zigarren-Berfauf, der Beadytung verdient 
garantirt reine Havana Zigarren, Cuban band made, 
New York und Illinois Fabrikate; ertra guter Werth, 30e 
Ader, Merrill & Eondit’3 berühmte Key Weit La Belle Cubatna 
Perfectos, Seed und Havana Zigarren; — , per Kite boe 5 
50, 2.35. per Stüd c 
Compand von Netv Nork, Zigarre regulärer Größe, garantirt lange 
Eombination Einlage, handgemadit, fpeziell, per Kijte von 1 0 c 
werden offerirt Banguet Hall Bonies, gemacht von reinen 
Habana Klippings, reih u. aromatif.h, 
1.50 
10e 


nennen, aber jedes Bichcle führt die Namen: 
the diejes beften Bichcle Bargains, dein wir 
Preis 875 ift, zu dem jen- u 
1 ».50 
ag 
nur 
chen der America mit Recht berühmt ift — Samftag 
— — macht ſehr dauerhaft, 
7 biß 10 Stunden, Kant SIip Toeclips, Meffing, jchwer 5e 25c 
Flor de Serada und Monte Reina, volle ECondhas Efpeciale Größe, 
Kiite von 50, 2.95; 5 für 
Sorte, ®revad Größe; ebenfall3 die Great Pitt und Social Elub 
Bd. & M. Railway Zigarren, gemaht von ber American Cigar 
50, 906; per 1000, 17.00. 5 für 
per 100 Stüd, 1.20 — Padet 12% 
ein ſpezieller 


Sidenberg, Stiefel & Co.'3 Buffo 
29 Bigarren, Radet von 10, 


s. 30e 


Standard Navy, per Plug - x 
. 44 


Nobby Twift, per Pd... - - » 
. 40: 


Einfauf von 5 Groß, Bulldog-Facon, mit anderihalb- 
zölligen echten Bernitein Munditüden, 


feifen, ein fpeziell großes 


100 Groß edite Brier 


Allortment von allen Facons 


Bernitein, Gummi- u 
diefem Verlauf 
Eure Auswah 


au 


zur Hälfte ihres wirklichen Werthes; 
er 


NRauch-Tabak. 


ZIC Siveei Ziv Top, 1 2-3 Ung, 9 Pad. 
loiv Bob, 128 Unz., 9 Pad... 
: Dufe’3 Mirture, 1 2-3 Ung., 9 Pad. 
Dufe’3 Cameo, 1 2-3 Unz., 9 Pad. 
Bed’3 Hunting, 123 Ung., 9 Bad. . 
Barker, per ®id 
Giant, per 
Mail Pouch, 1 2-3 Ung., 
Sul Hurham, per Bid. BB itng: > B0e 
ur r * 
Seal of Car. Eut Ping, 4% 


34c 
33e 
32c 


und ; 
Horn-Mun 


gormen, mit 
jtüden, bei 


ganzen Lager 10€ 
Ipegiell Serabgejegt für Diefen Pr 


— x 
— ——— 





